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Der volkskirchliche Charakter der polnischen Kirche
Von heo Bad Oeynhausen

Am 7En Junı 1985 veranstaltete die ath-Theol Fak der Unıv. kritischen Ertrag der Diskussionen zusammenzufassen Vielmehr soll
Münster unter dem Thema ‚Volkskirche Bedeutung für Kirche und der volkskirchliche Charakter der polnischen Kirche als solcher darge-Theologie i Polen'  C4 e1nNn 5Symposium. Eingeladen VlieTr Prof. der legt werden un! ‚WäarTr auf dem Hintergrund irreführenden
ath Theol Akademie Warschau, die über Aspekte des Tagungsthe- Interpretation, S1Ie Jungster eıt zunehmend den Vn der
Inas referierten Prof Banaszak über die historischen Determinan- Parteı kontrollierten Medien begegnet und Vorwurf des Klerikalis-
ten der polnischen Kirche, Tot Pasierb Polen VOT allem als INUuSs gipfelt Inzwischen liegt uch 1ine bis auf die Zwischenkriegszeit
Lyriker bekannt über das Wechselverhältnis VO  . Religion und Kultur, zurückgehende Darstellung des Verhältnisses VO  ; aa un Kirche AQus
Prof arytanski, Polens führender Katechet über den Ort der der Feder des marxistischen Soziologen St VOI auf
polnischen Katechese zwischen Volks- un! Weltkirche SOWIL®E Dozent Vgl neben anderen publizistischen Außerungen der Parteipresse denJuros über die Volkskirche als Ort des christlichen Ethos Den Beltrag des für Religionsangelegenheiten zuständigen Miınıiısters Lopatka iVorlesungen schlossen ich Kolloquien d. bei denen Professoren der
Fak die Gesprächsleitung innehatten Trybuna Ludu 1985, dem der utoOor das Prinzip der Trennung VO:  .

aa un! Kirche Weise auslegt, Clie jedes Überschreiten der CNEs liegt nicht der Absicht der folgenden Ausführungen, die verstandenen religiösen 1ssion als Klerikalismus verdächtigt.Referate der polnischen (‚äste Kurzfassung wiederzugeben un: den St Markiewicz, Panstwo Kosciot Polsce Warszawa 1984
&3 KRQIRGYCR
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die hier ın den für die aktuelle Sıtuation relevanten Kapiteln eingegan- Wirkungsgeschichte des Begriffs „Volkskirche“ 1mM deutschen Sprach-
genNn un! die In ihrer ideologischen Engführung ın bezug auf den Taulll ist erstaunlich, daß der Begriff auf Lateinamerika bezogen
volkskirchlichen Charakter der polnischen Kirche kritisiert werden mMmoOomentan eiNnNe Aufwertung erfährt, deren Konsequenz für das eigene
soll kirchliche Selbstverständnis elgens untersuchen ware. Bemerkens-

wert ist ber auch, daß der Begriff WäarTr unter den sozio-kulturellen
ZALT Problematik des Begrif{ffs .Volkskirche“ Bedingungen der Dritten Welt 81180 reflektiert wird, eın ähnliches

Kın Grundverständnis des volkskirchlichen Charakters der polni- Bemühen ın bezug auf die Kirchen ıIn den Ländern des realen Sozialis-
INUS indes nicht beobachten ist. Dieses westlichen Theologen wohlschen Kirche kann DUr werden, wWwWenNnn der SCAH.LLEeETNde Begriff

‚Volkskirche  66 UVi elner kritischen Reflexion unterzogen wird. Dies kaum präsente Defizit ist Theologen und der kirchlich engaglerten
ist nötig, verschiedene, für die polnische Sıtuation unpassende Intelligenz iın Polen durchaus bewußt In der Einleitung e1iNer auf
Interpretationen auszuschließen, die ıIn der aktuellen westlichen I)ıs- mehrere Bände angelegten Situationsanalyse der katholischen Ortskir-
kussion das Begriffsverständnis bestimmen. Dabei ist vorab N, :hen 1m kommunistisch reglerten Ostmitteleuropa heißt bei
daß den TermmInus ‚Volkskirche“ 1mM Polnischen nicht gibt Das hat Cywinski „Das ild der modernen Welt, auf das sich die Theologen
einmal grammatikalische Gründe, weil anders als 1mM Deutschen die bislang beruten aben, gestaltete un! gestaltet sich unter dem Einfluß
polnische prache 1LUFr ın seltenen Ausnahmen Komposita bildet, den Zzweler grundverschiedener Keglionen des Erdkreises355  356  RR BA LE R E R RE E R e E A E A RE RE E RET RE HE RR ET E R E E E E E  1985 Jahrgang 81 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5  die hier in den für die aktuelle Situation relevanten Kapiteln eingegan-  Wirkungsgeschichte des Begriffs „Volkskirche“ im deutschen Sprach-  gen und die in ihrer ideologischen Engführung in bezug auf den  raum ist es erstaunlich, daß der Begriff — auf Lateinamerika bezogen —  volkskirchlichen Charakter der polnischen Kirche kritisiert werden  momentan eine Aufwertung erfährt, deren Konsequenz für das eigene  soll.  kirchliche Selbstverständnis eigens zu untersuchen wäre. Bemerkens-  wert ist aber auch, daß der Begriff zwar unter den sozio-kulturellen  Zur Problematik des Begriffs „Volkskirche“  Bedingungen der Dritten Welt neu reflektiert wird, ein ähnliches  Ein Grundverständnis des volkskirchlichen Charakters der polni-  Bemühen in bezug auf die Kirchen in den Ländern des realen Sozialis-  mus indes nicht zu beobachten ist. Dieses — westlichen Theologen wohl  schen Kirche kann nur gewonnen werden, wenn der schillernde Begriff  „Volkskirche“ zuvor einer kritischen Reflexion unterzogen wird. Dies  kaum präsente — Defizit ist Theologen und der kirchlich engagierten  ist nötig, um verschiedene, für die polnische Situation unpassende  Intelligenz in Polen durchaus bewußt. In der Einleitung einer auf  Interpretationen auszuschließen, die in der aktuellen westlichen Dis-  mehrere Bände angelegten Situationsanalyse der katholischen Ortskir-  kussion das Begriffsverständnis bestimmen. Dabei ist vorab zu sagen,  chen im kommunistisch regierten Ostmitteleuropa heißt es bei B.  daß es den Terminus „Volkskirche“ im Polnischen nicht gibt. Das hat  Cywinski: „Das Bild der modernen Welt, auf das sich die Theologen  einmal grammatikalische Gründe, weil - anders als im Deutschen - die  bislang berufen haben, gestaltete und gestaltet sich unter dem Einfluß  polnische Sprache nur in seltenen Ausnahmen Komposita bildet, den  zweier grundverschiedener Regionen des Erdkreises . . . In der europäi-  schen Kultur war traditionell der Westen mit seiner reichen und  gemeinten Sachverhalt also in einer genetivischen bzw. adjektivischen  Konstruktion aussagt. Hinzu kommt, daß das in diesem Falle sich  schwierigen, indes sehr spezifischen und regional begrenzten geistigen  anbietende Adjektiv „ludowy“ seitens der Partei ideologisch besetzt ist,  Problematik das privilegierte Beobachtungsfeld. In den letzten Jahren  vollzog sich eine bedeutsame und charakteristische Erweiterung der  womit es als sprachliches Kriterium kirchlichen Selbstverständnisses  ausfällt, auch wenn die Übersetzung des Begriffs „Volkskirche“ katho-  Perspektive. Das Interesse für die Dritte Welt brachte in das Bild der  lischerseits in religionssoziologischen Publikationen gelegentlich  Jetztzeit einen wesentlichen Kontrapunkt: die Erfahrung von Not,  begegnet.  Rückständigkeit und dem ganzen dramatischen Geflecht von Proble-  Der Terminus „Volkskirche“ (kosciö! ludowy) muß demnach - auf  men, mit denen jene Völker leben, die von anderen auf dem Weg der  die polnische Kirche angewandt — zunächst als eine Fremdbezeich-  Entwicklung überholt wurden. Von diesem Moment an meinte der  nung verstanden werden, auch wenn sein begrifflicher Gehalt einen  Universalismus der Perspektive die Fähigkeit der Konfrontation dieser  Zugang zum Verständnis und Selbstverständnis der polnischen Kirche  beiden Bereiche menschlicher Erfahrung... Ein dritter, durch das  zu eröffnen vermag. Nur muß der begriffliche Gehalt bei der Vieldeu-  Spezifikum der Erfahrungen der Völker des sog. kommunistischen  tigkeit des Terminus exakt bestimmt werden. Dabei kann davon  Blocks bestimmter Bereich blieb abseits — ein lästiges Anhängsel am  ausgegangen werden, daß es in einem Punkte einen breiten Konsens  zweipoligen Schema der Gegenwart.“®  gibt: bei dem Terminus „Volkskirche“ handelt es sich nicht um einen  Mißverständnisse des volkskirchlichen Charakters  theologischen, sondern um einen religionssoziologischen Begriff. Diese  Voraussetzung erklärt auch die unterschiedlichen Begriffsinhalte, die —  der polnischen Kirche  logischerweise - von den jeweiligen sozio-kulturellen Konditionen  Wenn es stimmt —- wie dies B. Cywinski behauptet -, daß die  abhänging sind.  westlichen Theologen, die sich mit der Präsenz der. Kirche in der  Der jeweilige gesellschaftliche Kontext sowie der gesellschaftliche  heutigen Welt befassen, also im weitesten Sinne der politischen Theo-  Wandlungsprozeß insgesamt bestimmen die Diskussion um die Volks-  logie zuzuordnen sind, in ihrer Mehrheit das angesprochene zweipoli-  kirche, wie sie seit Jahren geführt wird. Mit der deutlichen Ambivalenz  ge Schema unreflektiert übernehmen und dabei die Erfahrungen der  des Begriffs befaßte sich u.a. im Rahmen des Symposiums H. Juros  Völker Ostmitteleuropas außen vorlassen, dann liegt die Gefahr nahe,  und registrierte unter Berufung auf H. D. Wendland? ein im deutschen  Polens Volkskirche ansatzhaft mißzuverstehen. Die Skepsis, mit der  Sprachraum verbreitetes negatives Grundverständnis der Volkskirche.  man im eigenen sozio-kulturellen Umfeld dem volkskirchlichen Phä-  Nicht nur protestantische, auch katholische Theologen zeigen  nomen begegnet, wird leicht auf die polnische Szene übertragen, ohne  gegenüber dem Begriff „Volkskirche“ eine deutliche Skepsis. Nach J. B.  deren sozio-kulturelle Konditionen eigens zu bedenken. Der bloße  Metz* ist der „vorsichtige Umgang mit dem Begriff ‚Volk‘““ durch  Augenschein volkskirchlicher Traditionen — reiches religiöses Brauch-  seinen Mißbrauch, vor allem durch den Nationalsozialismus, bedingt,  tum, paraliturgische Vielfalt, Wallfahrten, Marienkult — verführt dazu,  doch hält er darüber hinaus den Begriff „Volk“ für das nachindustrielle  diese als geschichtlich überholt und für die Präsenz der Kirche in der  Zeitalter „als Muster kollektiver Identität“ für ungeeignet. Metz regi-  heutigen Welt eher belastend anzusehen. So entsteht der verbreitete  striert zudem - soziologisch betrachtet — ein „‚Schisma‘ zwischen  Eindruck einer teils anachronistischen, teils exotischen Kirche, die  Kirche und Volk“, das eine Situation bedingt, in der die Kirche „zwar  mehr dem Mittelalter als der Jetztzeit zuzuordnen ist.  immer noch ein starkes Milieu, aber immer weniger ein Volk“ hat. Den  Bei einer solchen Bewußtseinslage mag auch der seitens der Partei  Grund für diese Krise sieht J. B. Metz in einem kirchlichen Protektio-  in jüngster Zeit erhobene Vorwurf des „Klerikalismus“ Gehör finden,  nismus, der das Volk „zu wenig zum Subjekt der Kirche“ werden ließ  womit nicht nur ein weiteres interpretatorisches Mißverständnis der  und der dazu führte, seine „Lebens- und Leidensgeschichte“ kirchli-  polnischen Volkskirche sein westliches Echo finden würde, ein solcher  cherseits zu wenig zu artikulieren. Seine Schlußfolgerung: die Kirche  Vorgang würde auch einen erschreckenden Mangel an Solidarität mit  darf nicht nur „Kirche für das Volk“, sie muß vor allem „Kirche des  der polnischen Kirche bedeuten, für die der Vorwurf des Klerikalismus  Volkes“ sein.  keine bloße „Verbalinjurie“ darstellt, sondern den Auftakt zu einer  In jüngster Zeit ist die Diskussion um die Volkskirche durch die  Konfrontation mit dem real-sozialistischen System, in der die Kirche  Auseinandersetzung um die lateinamerikanische Befreiungstheologie  ihre traditionell vorgegebene Rolle als Manifestation und schützender  neu belebt worden. Im lateinamerikanischen Kontext meint „Volkskir-  Hort der Nation verteidigen und unter spezifischen Bedingungen ihre  che“ die Option der Kirche für die Armen und ihre Präsenz inmitten  gesellschaftliche Relevanz wahren muß.  der Armen. Allerdings ist die so verstandene Volkskirche innerkirch-  lich umstritten, wo sie als Gegensatz zur Amtskirche erscheint und  Der Vorwurf des Klerikalismus  eine mögliche Spaltung signalisiert.? Bei der negativen Herkunfts- und  In seiner Analyse der Entwicklung nach dem August ’80 kommt M.  zu dem Schluß, daß diese als „Solidarität“ und „Erneuerung“ bekannte  3 H. D. Wendland, Die Krisis der Volkskirche — Zerfall oder Gestaltwandel,  Opladen 1971. Nach W., der Herkunft und Wirkungsgeschichte des Begriffs  Phase - selbst über die Verhängung des Kriegsrechts am 13. Dezember  „Volkskirche“ im deutschen Protestantismus seit dem 19. Jh. untersucht, sind  1981 hinaus — als „Rückfall in den Klerikalismus“ zu klassifizieren sei:  die emanzipatorischen, gegen das landesherrliche Kirchenregiment und die  „Nach dem August 1980 wurde unser Land von einer gewaltigen Welle  „Pastorenkirche“ gerichteten Implikationen des Begriffs kaum zur Wirkung  der Klerikalisierung überflutet, wie sie seit langem in keinem europäi-  schen Land mehr beobachtet wurde ... Mit äußerster Verbissenheit  gekommen, wohl aber die auf die Romantik zurückgehende völkische Idee,  deren äußerste Pervertierung die „Deutschen Christen“ darstellen. W. tritt für  gingen dem Sozialismus feindliche Kräfe daran, kirchliche Institutio-  eine Überwindung der Volkskirche durch eine „Kirche für alle“ ein. Vgl. auch  nen, Riten und Symbole für ihren politischen Kampf gegen die Volks-  das Stichwort „Volkskirche“ in H. R. Müller-Schwefe, Die Religion in  macht zu instrumentalisieren und auszunutzen, die ihrerseits für die  Geschichte und Gegenwart, Bd. IV, Tübingen 1982, S. 1450-1462. Bd. IV, 196232,  M  1458-1461.  Gewissens- und Bekenntnisfreiheit mehr getan hat als jede frühere  *4 J. B. Metz, Glaube in Geschichte und Gesellschaft, Mainz 1984%, S. 120f. Auf  Regierung in Polen. Mit der Verhängung des Kriegsrechts ließ zwar der  dem Symposium äußerte sich M. in ähnlicher Weise.  5 Vgl. das der lateinamerikanischen „Volkskirche“ gewidmete Heft 6 von Conci-  6 B. Cywinski, Ogniem pröbowane, Bd. I Korzenie toZsamo$ci, Rom 1982,  5:3  ' lium 6/1984. 20 Ig. Hft. 6, 437-532.  1E  |In der europäl-

schen Kultur Wäl traditionell der Westen mıiıt selner reichen un!gemeinten Sachverhalt Iso In einer genetivischen bzw. adjektivischen
Konstruktion aussagt Hınzu kommt, daß das ın diesem sich schwierigen, indes csehr spezilischen und regional begrenzten geistigen
anbietende Adjektiv „ludowy  ‚66 selıtens der Parteı ideologisch besetzt ist, Problematik das privilegierte Beobachtungsiel In den etzten Jahren

ollzog sich 1Nne bedeutsame un:! charakteristische Erweıterung derwomiıt als sprachliches Krıterium kirchlichen Selbstverständnisses
ausfällt, uch WEeNl die Übersetzung des Begri{ffs ‚Volkskirche“ katho- Perspektive. Das Interesse für die Drıitte Welt brachte in das Bild der
lischerseits in religionssoziologischen Publikationen gelegentlich Jetztzeıt einen wesentlichen Kontrapunkt: die Erfahrung VO.  a Not,
begegnet. Rückständigkeit und dem Sanzen dramatischen Geflecht VO.  — Proble-

Der Terminus ‚Volkskirche“ (kosciöi udowy) muß demnach auf INCI), mıt denen jene Völker eDen, die VOL anderen auf dem Weg der
die polnische Kirche angewandt zunächst als 1Ne Fremdbezeich- Entwicklung uDerno wurden. Von diesem oment meınte der
NUunNng verstanden werden, uch WEeNn sSe1IN begrifflicher Gehalt einen Universalismus der Perspektive die Fähigkeit der Konfrontation dieser
Zugang Z.UI11 Verständnis un! Selbstverständnis der polnischen Kirche beiden Bereiche menschlicher Erfahrung ... Eın dritter, durch das

eröffnen VEIMAS. Nur muß der begri  1C. Gehalt bei der Vieldeu- Spezifikum der Erfahrungen der Völker des s 10128 kommunistischen
tigkeit des Terminus exakt bestimmt werden. Dabei kann davon Blocks bestimmter Bereich 1e abseits e1nNn lästiges Anhängsel
quU:  en werden, daß ın einem Punkte eınen hbreiten ONnsens zweipoligen Schema der Gegenwart.
gibt bei dem Termıinus „Volkskirche“ handelt siıch nicht einen

MiBverständnisse des volks  iırchlichen Charakterstheologischen, sondern einen religionssoziologischen Begriff. Ihhese
Voraussetzung erklärt uch die unterschiedlichen Begriffsinhalte, die der polnischen Kirche
logischerweise VO  - den jeweiligen sozio-kulturellen Konditionen Wenn stimmt WIe dies Cywinski behauptet daß die
abhänging sind. westlichen Theologen, die sich mıiıt der Präsenz der Kirche ın der

Der jeweilige gesellschaftliche Kontext SOWI1E der gesellschaftliche heutigen Welt befassen, Iso 1m welıtesten Sinne der politischen heo-
Wandlungsprozeß insgesamt bestimmen die Diskussion die Volks- logie zuzuordnen sind, ın ihrer Mehrheit das angesprochene zweipoli-
kirche, wWw1e S1e eıt Jahren geführt wird Miıt der deutlichen Ambivalenz C Schema unreflektiert übernehmen un! dabei die Erfahrungen der
des Begriffs efaßte sich 1mMm Rahmen des Symposiums uros Völker Ostmitteleuropas außen vorlassen, dann jegt die Gefahr nahe,
un! registrierte unter Berufung auf Wendland? eın 1m deutschen Polens Volkskirche ansatzhaft mißzuverstehen. Die Skepsis, mıt der
Sprachraum verbreitetes negatıves Grundverständnis der Volkskirche. INall 1M eigenen sozio-kulturellen Umtiteld dem volkskirchlichen Phä-

Nicht 1Ur protestantische, uch katholische Theologen zeıgen begegnet, wird leicht auf die polnische Szene übertragen, ohne
gegenüber dem Begri{ff ‚Volkskirche“ 1ne deutliche Kepsis Nach deren sozio-kulturelle Konditionen eigens bedenken. Der
eiz‘ ıst der ‚vorsichtige Umgang mıt dem Begri{ff ‚Volk” durch Augenschein volkskirchlicher Traditionen reiches religiöses Brauch-
seinen Mißbrauch, VOT allem durch den Nationalsozialismus, bedingt, LUm, paraliturgische jelfalt, Wallfahrten, Marienkult verführt dazu,
doch hält darüber hinaus den Begri{ff „Vol cc6 für das nachindustrielle diese als geschichtlich überhaolt und für die Präsenz der Kirche iın der
Zeitalter „als Muster kollektiver Identität“ für ungee1gnet. Metz regl- heutigen Welt her belastend anzusehen. SO entsteht der verbreitete
striert zudem soziologisch betrachtet e1nNn „‚Schisma' zwischen Eindruck elnNer teils anachronistischen, teils exotischen Kirche, die
Kirche und Vo s das 1Ne Situation edingt, ın der die Kirche „ZWal mehr dem Mittelalter als der Jetztzeıt zuzuordnen ist.
iImmer noch eın starkes Milieu, ber immer weni1ger e1nNn lk“ hat Den Be1l elInNner solchen Bewußtseinslage mag uch der seitens der Partei
Grund für diese Krise sieht Metz 1n einem kirchlichen Protektio- ın Jüngster eıt erhobene Vorwurf des „Klerikalismus“ Gehör finden,
N1smus, der das olk 9 wen1g ZU) ubjekt der Kirche“ werden ieß womlıt nicht 1LUFr e1n weıteres interpretatorisches Mißverständnis der
und der dazu Tte, se1INe „Lebens- un:! Leidensgeschichte” irchli- polnischen Volkskirche seın westliches Echo finden würde, eın  A solcher
cherseits wenig artikulieren. Seine Schlußfolgerung: die Kirche Vorgang würde uch einen erschreckenden Mangel Solidarität mıit
darf nicht L11UT „Kirche für das Volk“, Ss1ie muß VOTL allem ‚Kirche des der polnischen Kirche bedeuten, für die der Vorwurf des Klerikalismus
Volkes“ se1ın. keine „Verbalinjurie“ darstellt, sondern den Auftakt einer

In Jüngster eıt ist die Diskussion die Volkskirche UTrCc:! die Konfrontation mıt dem real-sozialistischen System, ın der die Kirche
Auseinandersetzung die lateinamerikanische Befreiungstheologie TE traditionell vorgegebene als Manifestation un! schützender
HNeu belebt worden. Im lateinamerikanischen Kontext meınt „Volkskir- ort der Nation verteidigen und unter spezifischen Bedingungen ihre
che“ die Option der Kirche für die Armen un! ihre Präsenz inmıtten gesellschaftliche Relevanz wahren muß
der Armen. erdings ist die verstandene Volkskirche innerkirch-
lich umstrıtten, sS1e als Gegensatz ZUT Amtskirche erscheint und Der Vorwurf des Klerikalismus
1ine mögliche Spaltung signalisiert.5 Be1l der negatıven Herkunfts- un! In selıner Analyse der Entwicklung nach dem ugus kommt

dem Schluß, daß diese als „Solidarität“ und „Erneuerung“ bekannteWendland, Die Krisis der Volkskirche Zerfall der Gestaltwandel,
Opladen 1971 ach W., der Herkunft un:! Wirkungsgeschichte des Begriffs Phase selbst über die Verhängung des Kriegsrechts 13 Dezember
„Volkskirche“ deutschen Protestantismus se1ıt dem untersucht, sind 1981 hinaus als Rückfall ın den Klerikalismus“ klassifizieren sSel
die emanzipatorischen, das landesherrliche Kirchenregiment und die „Nach dem ugus 1980 wurde Land VO  e} einer gewaltigen Welle
„Pastorenkirche“ gerichteten Implikationen des Begriffs aum ZUr Wirkung der Klerikalisierung überflutet, w1e s1e seit langem in keinem europäl-

schen Land mehr beobachtet wurde Mıt außerster Verbissenheitgekommen, ohl ber die auf die Romantik zurückgehende völkische Idee,
deren äußerste Pervertierung die „Deutschen Christen“ darstellen. IL für gingen dem Sozialismus feindliche Kräfe daran, kirchliche Institutio-
1ne Überwindung der Volkskirche durch eine „Kirche für alle“ e1N. uch Nnen, Rıten un! Symbole für ihren politischen Kampf die olks-das Stichwort „Volkskirche“ ın Müller-Schwefe, Die Religion ın macht instrumentalisieren und auszunutzen, die ihrerseits für dieGeschichte und egenwart, Tübingen 1982, I

] 58-—1. (jewissens- und Bekenntnistfreiheit mehr n hat als jede rühere
Metz, Glaube 1n Geschichte un Gesellschaft, Maiınz 120[1. Auf KReglerung 1ın Polen. Miıt der Verhängung des Kriegsrechts jeß ‚War der

dem 5Symposium äußerte sich ın ähnlicher Weise.
das der lateinamerikanischen „Volkskirche“ gewidmete Heft VO:  - Concıi- 6 Cywinski, gniem pröbowane, Korzenie toZsamoSsCıl, Rom 1982,

lium 6/1984 20 I8 6, 437532
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Druck e1INes kämpferischen Klerikalismus nach, doch gibt ständig kirchlichen Charakter der polfiischen Kirche reflektieren, WOZUu als
NEUEC Versuche eiINnNes Mißbrauchs der Religion antisozlialistischen Marxist OliIenDar weder begrifflich noch ideologisch In der Lage ist,

müßte ihm selbst die Unhaltbarkeit des Klerikalismus-Vorwurfs e1N-politischen Aktionen, die miıt der Religion als solcher nichts \ gemeın
leuchten. ] )heses Reflexionsdefizit hrt in seiner Konsequenz dazu,haben Y

Was hier mıiıt dem Klerikalismus-Etikett versehen wird, ist nichts daß se1ine Darstellung des Verhältnisses VO  - Staat und Kirche auf
wen1ger als der genumn volkskirchliche Charakter der polnischen Kır- einem grundsätzlichen Un- bzw. Mißverständnis der überlieferten
che Miıt SeINET olemik 1Nne Instrumentalisierung kirchlicher nationalen w1e gesellschaftlichen Funktion der Kirche basiert. Um den
Institutionen, Kıten und Symbole 1mM „politischen Kampf die Klerikalismus-Vorwurf als substanzlos entkräften, ist dieses dem
Volksmacht“ wliadza Judowa) spielt der uUuftOr auf jene religlös- Buch VOIL zugrunde liegende Reflexionsdefizit ÜLG 1Nne Überle-
nationalen Ausdrucksformen die ıIn der lat den Prozeß der gung A volkskirchlichen Charakter der polnischen Kirche aufzufül-
Erneuerung begleiteten. Wır erinnern 18808%  N als die Arbeiter der Danzı- len
SCI Leninwertt 1m ugus mıiıt ihrem Okkupationsstreik die Regle-

Kirche 1n FEiıinheit m ıt der atıonrung Fall brachten und das Zugeständnis Ireier, VO  . Staat und
Parteı unabhängiger, ich celbst verwaltender Gewerkschaften ETZWll- Im Te 1966 eierte die polnische Kirche nach neunjähriger

Vorbereitung UrcCc. 1ıne Große Novene ihr Millennium. Es estandBEN, uührten S1Ee diesen Kampf fundamentale demokratische Rechte
im Zeichen der „Schwarzen Madonna“”, deren Bild 61Ee das geschlos- nicht allein In der Erinnerung das historische Faktum der Taufe
sSeIlE Werktor hängten, neben das des „polnischen Papstes”. Vor dem Miesko’s 1m Jahre 966, einem atum, das ım polnischen Bewußtsein
Werk errichteten 6S1e e1n Kreuz ZU Gedenken die Opfer VOoO den gemeınsamen Anfang der Christianisierung un! der Eiıgenstaat-

lichkeit fixiert. Miıt diesem Rückbezug wurde ugleich der Einheit VO.  -Dezember 1970 DIie streikende Belegschaft War zugleich 1ıne Gebets-
gemeinschaft, die ihre Anliegen 1n korm VO.  . Fürbitten aussprach, die Glaube und Natıon edacht, die beli allen Wechselfällen der
rIiester auf das Betriebsgelände bat, Beichte hören und die Geschichte 1ne jahrtausendlange Tradition besitzt und der
Eucharistie feiern, und die 1mM Verhandlungsraum, In dem 31

nehmen WAäarl.
Schwelle eines Jahrtausen‘ als verpflichtendes Erbe Z über-

ugus die Vereinbarungen mıiıt der Regierungsdelegation unterzeich-
net wurden, das KTreuz neben den Adler anbrachte, während die Uustie Die Feler des Millenniums mıiıt seinen Wallfahrten und Gelöbnissen
Leniıins, des „sozialistischen Patrons“ der Werft, unbeachtet, doch VOT der Gnadenikone der Schwarzen Madonna War 1ıne machtvolle
unbeschädigt 1ne Ecke füllte Allein die Optik dieses Streiks macht emonstration ben dieser Einheit, erhef ber uch ın scharfer

Konfrontation mıt der Parteı; dies VOTL allem deswegen, weil inden spezifischen un! unübertragbaren Charakter der polnischen
Volkskirche deutlich. Konkurrenz ZuE Kirche die Parteı ihr eıgenes Millennium der

Dabei ist den Vorwurtf des Klerikalismus SCN, daß sich Staatlichkeit Polens als „patriotische Maniftestation“ organisiert hatte,
bel der eigentümlichen Symbiose Vo  — gesellschaftlichem Kampf un:! die allerdings gegenüber den kirchlichen Felern her Jäglich ustiel
religlöser ymbolik, w1e G1E für die Phase der Erneuerung insgesam' IDie Tausendjahrfeier Polens machte die Kluft deutlich die sich
kennzeichnend ist, keineswegs eın VO.  —_ der Amtskirche inszenler- zwischen der Parteı un:! ihrem Herrschaftssystem auf der einen un
tes Szenarıum handelt, sondern spontane, VO.  — den Arbeitern der mıt der Natıon ın Einheit stehenden Kirche auf der anderen Seite

aufgetan hatte un:! die sich seitdem Urc die ahl des Krakauerausgehende Inıtlatıven, die uUrcC. eın geschichtlich vermitteltes, ek:-
tives Bewußtsein motiviert un! ind. Das verwelıst auf eine Kardinals ZU. aps un:! die polnis  € Erneuerungsbewegung weıter
spezifische politische Kultur, 1n der das Christentum ıne nationale vertieit hat In einer Erklärung ihres ersten Sekretärs Gomutka gab
Inkarnation erfuhr, deren Wirkungsgeschichte bis heute anhält die Parteı freilich den Ereignissen 1mM ahr des Millenniums ihre eigene

Deutung: „In unNseIel Epoche steht beli Millionen VO  - Polen dieAnders als in Westeuropa 1e Polen VO  ; tiefen Traditionsbrüchen
verschont. Dıie Reformation TWIeS sich als Episode,* ohne in Anwen- Beziehung ZUTLTC Religion ın keinem bewußtseinsmäßigen ezug ihrer
dung des Prinziıps „CU1US reglo, 1US religio” elıner konfessionellen politischen Einstellung. Der Prozeß der Emanzipatıon des weltlichen
Zersplitterung TeN. Die Einheit VO.  - (katholischer) Religion un: Lebens VO  - den Einflüssen der Kirche hat die Religion schon längst

ihres Charakters eiıner universalen Weltanschauung eraubt undNatıon überdauerte, hne daß Religion und Kirche 1m polnischen
Bewußtsein als Unterdrückungsmechanismen diskreditiert worden einer einheitlichen Auffassung der Nation ın den für S1E lebensnotwen-
wären. Damıt für Polen andere Voraussetzungen für die H- digen Fragen der Sicherheit Polens SOWl1le der sicheren Entwicklung
rung gegeben als ın den westeuropäischen Ländern. Während die ihrer Okonomie un:! Kultur geführt Hierum dreht sich 1m Grunde der
westeuropäische Aufklärung VOT dem Erfahrungshorizont der eli- I1 Kontlikt zwischen Kirche und aal, wı1e seıitens des Episko-
gionskriege eın Protest der Vernunft die VO Christentum pats ıIn Szene gesetzt wurde.‘“10 Eine Erklärung, die Z.Wi der ideolo-
bestimmte Geschichte War un! VO  — starken religionskritischen 1Oonen gisch-politischen Maxıme der Parteı entsprach, den realen Verhält-
begleitet Gesellschaft auf die gegenüber dem Christentum als nıssen indes ın einem eklatanten Widerspruch stand

Dıie Einheit VO  . atıon un! Glaube, VO:  w olk und Kirche ist dieursprünglich gedachten Fundamente VO  - atur un! Vernunfit begrün-
den sollte, ehlten ın Polen für ıne derartige Intention und Tendenz wesentliche eterminante der polnischen Kirche. S1e reC:  ertigt 6S, ın
die Voraussetzungen, daß sich die polnische Aufklärung VOTI allem einem expliziten Sinn VO  - einer ‚Volkskirche  06 sprechen, da das
als ıne moralisch-politische Erneuerung darstellt, wobel diese Kompositum eine faktische Symbiose ZU Ausdruck T1N: Diese mıt
zugleich den Ausgangspunkt für die eıt der polnischen Teilungen den Anfängen der Geschichte Polens grundgelegte ‚ymbiose von Volk
markiert. Mıt dem Verlust der mıt dem ausgehenden einsetzen- und Kirche erhielt ihre Prägung VOI allem ın Zeıten staatlichen
den und bis ZU. Ende des Ersten Weltkriegs währenden Periode des Verfalls, des Verlustes der Eigenstaatlichkeit, ın denen Identität und
Verlustes der Eigenstaatlichkeit wurde neben der Kultur und ihren Existenz der Nation extrem gefährdet je® wI1e Ccies ın einer frühen

Phase zwischen 1138 und 1295 SOWI1Ee un:! VOTLT allem der eıt derTrägern die Kirche ZUTF eigentlichen nationalen Kraft, die der Nation
ihr geschichtliches UÜberleben ermöglichte un! ihr half, ihre Identität Teilungen (1795—1918) der Fall WAäal. In diesen Epochen übernahm die

wahren. Kirche die Rolle des defensor Poloniae.
Diese kurz umrıssene geschichtlich: Determinante politischer Kul- Nichts hat die Mentalıität der Polen stark geprägt wı1e die ich

tur macht den die polnische Kirche erhobenen Klerikalismus- über mehrere Generationen erstreckenden Teilungen des Landes.
Vorwurf fIragwürdig. verweist selbst darauf, „daß der Terminus Dıese eıt bedeutete nicht Ur den Verlust der Eigenstaatlichkeit,
‚Klerikalismus'‘ ın der ersten Hälfte des Jh.s ıIn Frankreich auftauch- sondern zugleich die Desintegration der Gesellschaft durch die unter-

schiedlichen Mechanismen der drei Fremdstaaten. Da die Polen auf-te, als 1 der Kampf die politischen Einflüsse des Klerus
verstärkte“.9 Miıt diesem inwels auf die terminologische Herkunfit des grund ihres ausgeprägten Nationalbewußtseins diesen Zustand nicht
Begri{ffs gibt M., wenngleich indirekt, A daß aQus gesellschaftlichen passıv hinnahmen, sondern ihre Identität un! Souveränıiıtät
Bedingungen resultiert, die den polnischen Verhältnissen jener eıt kämpfen wußten, verdichtete ich die Einheit VO  ; Kirche un! Nation

einer Schicksalsgemeinschaft. In Einschätzung dieser Phase urteilt1m krassen Gegensatz stehen. versaumt 6S, den Begri{ff des Klerika-
lismus daraufhin prüfen, ob bei der 1genar' politischer Kultur der polnische Publizist CywinskIı: „In der die Teilungen
auf die polnischen Verhältnisse anwendbar ist Würde den volks- gerichteten Integration der Gesellschaft zählten drei Elemente: die

Wahrung und Vertiefung nationalen Bewußtseins ın der Breıite der
Markiewicz, O., 184

Szulczynski, Reformacja a dzieje Kosciota Polsce, WiezZ 3/1976 uch Gesellschaft, die Entwicklung nationaler Kultur un! ın ihrem Rahmen
die Entfaltung freiheitlicher erte sSOowle schließlich der politischeMechtenberg, Toleranz ın olen e1n Erbe der Reformation, Orientierung Kampf.41 Jg., 92—-95

Markiewicz, E} 185 Ebd., 98

-
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Auf der ersten Ebene War die Rolle der Kirche gewaltig. S1e erTIullte ler Integration wurde:; ZU anderen kam unter dem Einfluß der
S1Ee gewissermaßen aufgrund ihrer E, xistenz un Präsenz, durch die Romantik einer Synthese VO  S Glaube un! Freiheit, die In
Dauerhaftigkeit ihrer Pfarrstruktur und durch die unitier Verfolgung zahlreichen lyrischen Texten In 38821 Verbindung mıiıt der Madonna
eilıdende Seelsorge. Für die Breıte der Gesellscha 1e S1Ee eın stand un! das nationale Bewußtsein entscheidend pragte; schließlich
öffentliches Zeichen beständigen Polentums. Diese Sıtuation WäarTr nicht fand uch der bewalfnete Kampf unter Fahnen sta die das ild der
hne Einfluß auf die Entwicklungsmodelle polnischer Religiösität. Die Madonna ırugen, daß 1nNne zaristische Verlautbarung die Mutter
Sphären nationaler un! religiöser Zugehörigkeit ıIn der Epoche Gottes VON Tschenstochau als „erste Revolutionärin“ betitelt, deren
des SOuveranen polnischen Staates als getrennte Bereiche erfahren Bild die Idee der Unabhängigkeit Polens beschwöre, weshalbh die
worden, WeNn uch die Krıege die Schweden und Moskowviter Iruppen dafür SOTSEeN hätten., daß dUSs den polnischen äusern
dazu beitrugen, die teindliche Natıon mıt dem abweichenden Bekennt- entfernt wurde. Wiıe stark diese Tradition 1M sozlalistisch reglerten
N1ISs assozueren. Die Präsenz der preußischen, besonders ber der Polen nachwirkt, kann I11d.  . dem VO  e Prımas Wyszynski noch In
russischen Teilungsmacht 1mM Ih SOWI1Ee die Tatsache nationaler un selner aft entworfenen, auf die asna (‚O0Tra ausgerichteten Pastoral-
religiöser Verfolgungen VO  } Polen vertiefte das Gefühl der Verbunden- II ablesen der dem kaum beachteten Umstand, daß auch
heit, Ja ewirkte ıIn einem gewlssen Grad die Gleichsetzung beider die Gewerkschaft „Solidarität“ diese Tradition der Verbindung VO  }
Sphären des geistigen Lebens 1ın der Gesellscha In dieser Atmo- Marienkult un! Freiheitskampf fortsetzte 13
sphäre konnte 1ne manifeste Religiosität als patriotische Pflicht VEl - Zusammenfassend äßt sich 308 die Jasna OTa mıiıt dem (naden-
standen werden, und umgekehrt War die religiöse Praxıs ECeWU. durch bild der Madonna als der Könıgın Polens ist das ymbo. der polni-Inhalte geprägt, die die nationalen Gefühle belebten.‘“11 schen Volkskirche. ES steht für das Überleben der Natıon ın Zeıten der

Diese über e1n währende Solidarität der Kirche mıiıt dem Unterdrückung, für ihre Einheit in außerer WI1e innerer Zerrissenheit,
nationalen Geschick War nach der kurzen Phase der Zwischenkriegs- für ihre Identität unter aufgezwungener Entiremdung, für ihre onti1-
eıt für die Jahre des Zweıten Weltkriegs und der Okkupation 8133  a nultät 1mM geschichtlichen Wandel, für 1Ne ymbiose VO  e} Christentum
gefordert. SO versteht sich, daß uch ıIn der gegenwärtigen Phase eiNes un! Kultur und noch uneingelöst für ine Versöhnung VO  -
sozialistisch reglerten Polen die Einheit un! Schicksalsgemeinschaft östlichem un:! westlichem Christentum.
VO.  - Kirche un! Nation fortbesteht und unter spezifischen Krisenbe-
dingungen das religiös-nationale Bewußtsein auf Identifikationsmuster Anmerkungen AAun gegenwärtıgen roblematiı
des Ih.s zurückgreift. Dieses Phänomen als Klerikalismus VOelI- des Verhältnisses V Staat und Kirche
dächtigen, heißt für einen Polen, die eigene Geschichte verleugnen. ıe traditionelle Einheit un! Schicksalsgemeinscha VO  } Kirche

und Natıon als die entscheidende volkskirchliche Determminante jeß
Marienkult und Freiheitskampf? für das Nachkriegspolen e1n spannungsreiches Verhältnis VO  5 Staat

Der volkskirchliche Charakter der polnischen Kirche besitzt seınen un! Kirche erwarten, da kaum damit rechnen WAaärl, daß sich die 1ne
Kulminationspunkt: die Jasna (:öra iın Tschenstochau mıt dem (3na- totale Kontrolle der Gesellschaft intendierende un VO sowjetischen
denbild der Schwarzen Madonna. Dorthin pilgert die Natıon. In Machtzentrum abhängige Herrschaft der Parteı mıt dem Selbstver-

ständnis der Natıon versöhnen ließ, deren Manitestation un ort seitdiesem Nationalheiligtum sind die geschichtlichen Zeugen für die
Einheit und Schicksalsgemeinschaft Vo  - Kirche un! Nation utbe- jeher die Kirche Wa  3 Dennoch nach den Erfahrungen des
wahrt bis hin der Asche ermordeter KZ-Opfer un:! dem Porträt Stalinismus Staat und Kirche nach dem Polnischen Oktober 1956
VO  > Lech Watlesa, dem einzigen Bild eines Lebenden In elner Galerie elinen modus vivendi bemüht. In der Partel hatte sich die Überzeugung
nationaler Gestalten. durchgesetzt, daß Polen die Kirche nicht reglıeren sel und

Die Geschichte des Gnadenbildes, einer wertvollen Ikone byzanti- INa  _ für TEe stabilisierende Funktion Kompromıisse eingehen musse.
nischer Tradition, geht auf das ahr 1382 zurück, als ZUTLTC eıt Ludwigs Die Kirche ihrerseits akzeptierte das sozialistische System, da ohnehin
des Großen Polen für ZWO Jahre In 398 Verbindung mıiıt Ungarn jeder Machtwechsel AQus geopolitischen Gründen ausgeschlossen
stand, ehe mıt Jadwiga, eliner Tochter Ludwigs, die Dynastie der schien, wobei ihre Strategie darauf zielte, das System möglichst
Jagiellonen begründet wurde Die Ikone kam durch Ladislaus VON weitgehenden Zugeständnissen das nationale Selbstverständnis
Oppeln, einem Statthalter Ludwigs, nach Tschenstochau, s1e in die bewegen. Dieser STEeis labile modus vivendi erscheint aufgrund der
Obhut der Pauliner, eiINes ungarischen Eremitenordens, gegeben WUrT- Lkreiıgn1sse ce1t dem Ende der siebziger Jahre gefährdet. Zum einen ist
de durch die Papstwahl des Krakauer Kardinals Karol Wojtyia un! se1ne

Ziwel Ereignisse wurden für die nationale Bedeutung der Ikone beiden Pilgerreisen 1n seine Heımat das Prinzıp der Irennung VoO  -
entscheidend: die chändung des Bildes 1mM Jahre 1430, die durch die Staat un! Kirche, das nach kommunistischer Auslegung die Kirche
Restaurlerung als 508. Wangenwunde ın die Ikonographie eingegangen N g0r0s dQus den gesellschaftlichen Bereichen verbannt, durchbrochen
iıst un 1Ne Identifikation der Leiden des Volkes mıt dem Bilde der worden, als Millionen Von Polen auf öffentlichen Plätzen der durch
Madonna möglich machte, SOWIEe die Kettung Polens aQus der „Sintflut“ das Fernsehen ın Identifikation mıit dem „polnischen Papst“ ihre
des Schwedeneinfalls 1mM Jahre 1655, Was den damaligen Önıg Jan nationale Einheit erfuhren etrenn!) VO  or der Partei un den staatli-
Kasımir bewog, die Madonna 1. April 1656 In der Lemberger hen Institutionen. Zum anderen hat die Erneuerungsbewegung des
Kathedrale teierlich Könıgın Polens auszurufen un! die Nation Nachaugust 1ıne Entwicklung In Gang gesetzt, ın der sich weiteste
durch Gelübde ihre Köniıgın binden. Seit dieser eıt ıst die Teile der Gesellschaft durch Selbstverwaltung der Kontrolle der Parteı
Madonna 1m religiös-nationalen Bewußtsein der Polen oberste nstanz entzogen. Mıt Verhängung des Kriegsrechts wurde dieser Prozeß ‚ War
So vermerkt die Konstitution des Se]m QUus dem ahr 1764, daß „die gestopp und unterdrückt, doch gelang der auf Stabilisierung der
Republik ihrer Heiligsten Könıgın, der Jungfrau Marıa, ın dem Üre kommunistischen Macht orlentierten Politik des Generals Jaruzelski
Wunder berühmten ild Vo  - Tschenstochau für iımmer ergeben ıst un! nicht, mıt der wiedergewonnenen Kontrolle über die gesellschaftlichen
durch ihre Fürbitte alles Nötige erhält“, iıne Formel, die ich immer Instıtutionen die Gesellschaft selbst zurückzugewinnen. Im Gegenteil:
wieder zıtiert findet, In einem Telegramm Johannes Pauls I1

tief wl1e nıe UVOoO
die Kluft zwischen der Gesellschaft und dem sozialistischen System ist

Kardinalprimas Wyszynski auf dem Höhepunkt der Augustereignisse
des Jahres 19830 In dieser Situation ist die polnische Kirche ıIn doppelter Weise

Die Verbindung VO  ö Marienkult un! Freiheitskampf verdichtete gefordert und möglicherweise überfordert S1e muß weiterhin 1mM
sich mıt dem ausgehenden als Polen zunehmend unter russ1- Interesse der Natıon einen Ausgleich mıt der Regierung bemüht
sche Vorherrschaft geriet un! sich die Konföderation VoNn Bar Im se1in, wobei sS1e bisher vergeblich auf die Wiederherstellung des
Kampf die zaristischen Iruppen ın die Klosterfeste VoNn Tschen- Subjektcharakters der Nation durch authentische gesellschaftliche
stochau zurückzog hne daß sich TEUNC das Wunder des Jahres 1655
wiederholen sollte. In der langen Phase der polnischen Teilungen War So weihte Lech alesa A Oktober 1980 sich un! die unabhängigedie Jasna Göra eine Bastion nationaler Hoffnung auf Freiheit und Gewerkschaft „Solidarität“ VOT dem Gnadenbild der Madonna. Im WeihetextUnabhängigkeit: einmal durch die zahllosen Wallfahrten die TOTLZ heißt „Deiner besonderen mütterlichen orge vertraue ich die nab-
mancher Verbote aQuUus allen Winkeln des geteilten Landes Zr (ina: hängigen, sich selbst verwaltenden Gewerkschaften „Solidarität“ Lenke s1e,
denstätte der Madonna strömten, wodurch S1e Z.U. Zentrum natıona- utter, und wahre ihre Rechte. Ich flehe Dir: Nimm Vaterland In

Deinen Schutz daß Polen iImmer mehr einer menschlichen Wohnung
11 Cywinski, (: 58

werde, einer Wohnung der Kinder Gottes:; daß Gerechtigkeit, Freiheit,
Friede, Liebe un! Solidarität ın ihm siegen.“ (Vgl. die ZU Jubiläumsjahr VO')  5Mechtenberg, Der nationale Charakter der polnischen Marienvereh- den Paulinern herausgegebene Sammlung „O atce Krölowe) Polaköw“,

rung, Orientierung 3/1976 Jg. 139 Jasna Göra/Rom 1982, 266-268.)
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Vertreitungen insıstiert, zugleich ber muß S1e ich ıIn Analogie ZU deten Priesters Popieiuszko) oder zeigt sich In den nach Verhängung
als Manitestation und ort der Natıon erwelsen, wWas konkret des Kriegsrechts populär gewordenen sSOß. „Solidaritätsgräbern”. Die

bedeutet, den ufgrund der Machtstabilisierung des 5Systems ausgeglie- Kirche steht somıt angesichts der nicht L1UT VO  - ihr gespeisten VOLIKS-
derten gesellschaftlichen Kräften der Erneuerungsbewegung inner- kirchlichen Tradition VOTL einem spezifischen Erwartungshorizont, wWas

kirchlich einen Kaum ölfnen, twa durch die vielerorts veranstalte- ihr die Entscheidung über den Grad der Übereinstimmung bzw.
Differenz abverlangt. Die rage ıst, nach welchen uch theologischenten „Christlichen JTage der Kultur“, die bekannten Oppositionellen

e1in Forum verschaffen, Was Parteı und Reglerung ZU nla| nehmen, Kriterien sich diese Verhältnisbestimmung über die bloße Taktik
solchem „Klerikalismus“ den Kampf aNZUSaßgEeN, der freilich keines- hinaus richten hat. Es scheint, daß dieses Problem DUr ungenügend
WEßBS e1n Kampf die Religion se1ın soll, sondern 1M Gegenteil S5078 erkannt ist
der Verteidigung des eigentlichen Charakters VOoO  . Religion und Kirche Eng mıt diesem Komplex verbunden ist 1Nne welıtere Anfrage:
gleichbedeuten! ist‘“.14 I heser Kampft, der nach den Erfahrungen des Inwıeweıt ist die dUus der Einheit VO  — Natıon un! Kirche resultierende
VOIl Sicherheitsoffizieren verübten Mordes den mıt der „Solidarität” heilsgeschichtliche Interpretation nationaler Geschichte, WIe S1e
verbundenen Priesters eTZV Popieiuszko SOWI1E des 510122 „Kreuze- extirem ıIn der Tradition des Messlan1ısmus, abgeschwächt uch In
Kriegs” keineswegs UT verbaler atur ist, beweist, daß Parteı un! offiziellen kirchlichen Verlautbarungen begegnet,16 theologisch vertrei-
eglerung oItfenDar entschlossen sind, der polnischen Kirche eın den bar? uch hier ist der polnischen Theologie eın Problem aufgegeben,
Kategorien des Marxısmus-Leniniısmus entsprechendes, doch ihrem das eZUuglıCc der unaufhebbaren Differenz VONn Heils- un: Weltge-
volkskirchlichen Charakter widersprechendes Verständnis ihrer natıo- schichte kaum reflektiert wird der dessen Reflexion 1ne volkskirch-
nalen und gesellschaftlichen Relevanz aufzuzwingen. ich oriıentierte Verkündigung nicht tanglert.

Eine dritte Konsequenz des UrCc die Einheit un! Schicksalsge-
Kritische Anfragen meinschaft VO  - Kirche und Nation determinierten volkskirchlichen

Idie Überlegungen verfolgten das Ziel, 1ne mißverständliche Charakters der polnischen Kirche ist das VO Katholizismus stark
geprägte Kulturmodell, dessen Dominanz die Gefahr impliziert, dieBegriffsübertragung den volkskirchlichen Charakter der polnischen

Kirche immanent aufzuweisen un! WI1e 1m des Klerikalismus- polnische Kultur un! Geschichte auf ihr katholisches Element
Vorwurfs die Unhaltbarkeit eINeT die sozio-kulturellen Konditionen reduzieren und den faktischen Pluralismus negleren. Dieses Pro-

blem wird allerdings ın Trelisen katholischer Intelligenz hinlänglichder polnischen Kirche negierenden Kritik euuılc. machen. Damıt
ist ber nıcht jegliche Kritik ausgeschlossen. Abschließend sollen daher un mıiıt der nötigen Offenheit für jJüdische, orthodoxe, protestantische
ein1ıge Anfragen formuliert werden, w1e S1e sich aus der kritischen un: allgemein aikale Elemente polnischer Kultur und Geschichte
Reflexion des volkskirchlichen Charakters der polnischen Kirche diskutiert, doch findet diese Problemsensibilisierung ıIn der volkskirch-

lich orientierten Massenpastoral kaum seinen Niederschlag.!7unmittelbar ergeben.
kıne erste rage erı das Problem des Verhältnisses Vo  } „Amts- Schließlich wird die volkskirchlich orientierte Massenpastoral

kirche“ un:! ‚Volkskirche“ Das Problem ist AUSs Lateinamerika celbst Z Problem, 61e  D ıne kollektive Identifikation mıt der
Kirche und der Natıon erstrebt und die personale Glaubensreifungbekannt, Johannes Paul I1 mehnrIiac. VOT einem Gegensatz beider

gewarnt hat In dieser Korm ist für Polen nicht ktuell, wenngleich vernachlässigt. uch dieses Problem WIT|  d? wenngleich mıiıt unter-
sich ıIn der gegenwärtigen Situation gewilsse pannungen zeıgen, die schiedlicher Intensität un:! Konsequenz, zunehmend erkannt, wobel

VOL allem einige kirchliche Religionssoziologen gegenüber der VOIKS-aus dem volkskirchlichen Charakter der polnischen Kirche resultieren
und ın der Meiınung ZU Ausdruck kommen, die Kirchenleitung kirchlich orlıentierten Massenpastoral kritische Bedenken anmelden18
Sonderheit Primas emp entferne sich mit se1lner Bereitschaft ZUTFKC und für 1ne differenzierende Gruppenpastoral eintreten.

In diesem Zusammenhang stellt sich VOTL em mıit dem Blick aufVermittlung weıt VO  - den vorgegebenen volkskirchlichen and-
lJungsmustern. och das Problem ıst nicht allein taktischer, sondern die Emigrationswelle und die zahlreichen Spätaussiedler die rage,
grundsätzlicher Natur, weil olks- un! Amtskirche nicht deckungs- ob nicht die FEinheit eines religiös-nationalen Bewußtseins bei nationa-
gleich sind und das religiös-nationale Bewußtsein amt seıinen Aus- ler Desintegration letztendlich ZUE Verlust des Glaubens führen mub.

Die polnische Auslandsseelsorge ist sich offenbar dieser Gefahr ECeWU|drucksformen VON der Amtskirche nicht eigentlich produziert, uch
nicht LUr reproduziert WIT'  d ist als en nicht aQus kirchlichen un entsprechend bestrebt, 1nNne nationale Desintegration verhin-
Quellen gespeister Traditionsstrom vorgegeben. Seine Quellgründe dern. Die Frage iıst aber, ob das Problem deutscherseits genügend

gesehen wird und polnischen Emigranten w1e deutschen Spätaussied-liegen ın der polnischen Kultur, In literarischen un! philosophi-
schen JTexten, vornehmlich der Romantik. Ihes gilt insbesondere für lern die nötigen pastoralen Integrationshilfen gewährt werden, s1e
den polnischen Messlan1ısmus, VOLr allem ın der durch Mickiewicz ın dem andersartigen sozio-kulturellen Umftfeld kirchlich und

gemeindlich einzugliedern. So mündet die scheinbar entlegene Tragepopularisierten Form, der Polen ZU. „Christus der Nationen“ erklärt
nach dem volkskirchlichen Charakter der polnischen Kirche ın ıneun! das polnische Schicksal ıIn Analogie Tod und Auferstehung Jesu

Christi deutet.15 Dieser Messlanısmus iıst keineswegs e1n romantisches dringliche pastorale Aufgabe, die hne Kenntnis der hier dargelegten
Relikt, sondern bestimmt die Verkündigung (Z die des OL>- Zusammenhänge kaum lösbar se1ın dürfte eın Grund mehr, den mıt

dem Symposium der Kath.-Theol Fak eingeschlagenen Weg fortzu-
Markiewicz, O., 185 setzeq.„Die polnische Natıon wurde gemartert un! 1NSs Tab gelegt. worauf die Könige
riefen: Getötet un! bestattet haben WIT die Freiheit. och ihr Rufen Wäalr

Dummheit. Mıt ihrem etzten Verbrechen ward das Mal ihrer Untaten voll, beispielsweise das Hırtenwort der polnischen Bischöfe ZUrTr Vorbereitung
un!| ihre Macht endete, da ihr Jubel größten. Denn die polnische Nation der 600-Jahr-Feier der Präsenz des Gnadenbildes VO.  - Tschenstochau „Sechs
starb nicht Z war liegt ihr Leib 1mM Grab, doch ihre eele erstand VO.  — der Erde, Jahrhunderte Königsherrschaft arıens auf der Jasna Göra  ® Urientierung
das heißt, s1ıe entwich Aus dem öffentlichen Leben, hin ın den Abgrund, ın das 3/1976. ]g. 140—-143
verborgene en der unter Unfreiheit leidenden Völker ın der Heımat un! 17 Eın extiremes eispie. für die Reduktion polnischer Geschichte un! Kultur auf
außerhalb ihrer ihre Leiden schauen. och dritten Tag kehrt die ihr katholisches Element ıst das SOß. Panorama 1Im Kloster Niepokalanöw.
Seele ın den Leib zurück un! die Natıon Tsteht VOIN den oten un! befreit alle Hıier VOT em die Arbeiten VO:  - Piwowarski; se1in Beıtrag „Kosciöi1
Völker kuropas aQus der Knechtschaft.“ (A. Mickiewicz, sieg] narodu polskie- UdOoWY duszpasterstwo”“ ın dem VO:  a ihm herausgegebenen ammelband
80O, 1n Dziela, VI, 179 „Religijnose ludowa‚ ClagioSC zmiana“”, Wrociaw 1983

Blum, Erhard: Die Kom  n der Vätergeschichte. Neukirchen-Vluyn: 12-50 bespricht die Abraham-Isaak-Erzählungen der ese gemäß, unter
Neukirchener Verlag 19834 Al, (Wissenschaftliche Monographien ZU. dem Gesichtspunkt des nunmehr anhebenden Entstehens der Vätergeschichte
en un! Neuen Testament, Bd) geb. Gen 12-50 (188 Der (Komposition und Bedeutung der Vätergeschichte,

5 stellt die Ergebnisse un!| würdigt S1e. Sowohl der Umfang desDiese Heidelberger Diss. verdankt sich nregungen VO.  - end-
tor: dessen Thesen sS1e für Gen 12-50 vertiefen un: weiterzuführen Bearbeiteten als die Arbeitsweise des Vfs nötigen Respekt ab un! lassen die

Arbeit begrüßen.sucht Formal knüpit sS1e die große Arbeit VO  - de Pury, Promesse
divine et Legende Cultuelle dans le ‚ycle de aCo Bde (1975) d. Es wäre nicht sinnvoll, mıt einer Schilderung der wichtigsten
freilich mıt entgegengesetzter These und unter Hinzunahme Vo  _ (Seß Thesen des Vfs beginnen, da bei der Wirrnis gegenwärtiger Thesen-
3750 S1e gliedert sich ın drei Hauptteile. bildungen die Verständigung über Gemeinsamkeiten nıicht unwichtig

Der (Die Jakobüberlieferung, 270 ıst der umfangreichste, weil ach seın kann So sel orWeßg daran erinnert, daß die WI1SS Aufgabe der
Arbeitsweise und Innovatıon gewichtigste. Der (Die Vätergeschichte, Gen Urkundenhypothese, die V{T. bekämpitt, wı1e der Thesen, die vertritt,
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darin besteht offenbar nicht einfachen, vielmehr deutlich kom- zier S0 omm Diktat gleich daß (‚en 13 18f (auch für ViI euUWlc
plexen Primärbefund SE11NET Entstehung verständlich machen zusammengesetzt) den Kern der Abraham Erzählungen gebildet haben sollen
un! als Quelle ZUTLC Geltung bringen Tatsächlich 1st die Vo V{ während alle anderen Verbindungen/ Traditionen destruiert werden (daß

17 10-20 se11165 E otiıvs nachgetragen i1st überzeugt daß ber 1B 18 aufbekämpitite Urkundenhypothese (ın welcher Fassung uch ımmer) cehr
381 hin komponiert SsSe1 1st gewaltsam) Ebenfalls krasser als beihypothetisc. Wäas I1la sicher EeWuU. machen hat hervor daß Anfang L1UT nationalistische Traditionen gestanden en sollen

Denn der besonders geschätzte Jahwist 1ST bereits 1116 ypothese (hauptsächlich Abgrenzungen Nachbarn deswegen wird (‚en 19 SeE1NES
(Girades nach und als der RE als Grades) die mindestens och nhalts zugunsten VO.:  - 30—38 beraubt) uch 12 versteht Vi SallzZ nationali-
durch starke kErgänzungen gekennzeichnet WäaTfe 1116 eltere Erhöhung der stisch anders der großartige Jacob Hauptsächlich kommen die Dbra-
Hypothetik Daß solche Hypothetik N1C. UT Kritik sondern uch Versuche der ham saa Erzählungen als Grundstoffe für die red Entstehung ZWEeI1IeT Väterge-
Vereinfachung un! Verbesserung herausfordert gehört ZUTr Sache Wenn S16 sich schichten (spätvorexilisch UunN! exilisch) Betracht welche Verarmung der
se1T Wellhausen mancher Bestreitungen wleder behauptet hat Tradition alten Israel Hıer gibt keinen Primärbefund mehr, sondern UT

beruhte das auf doppelten Einsicht a) e1INe WEN1ISET komplizierte Lösung och Traditionshaufen Herrscht da etiwa eın T’heoriezwang?
(abgesehen VOI internen Bereinigungen 1st aum erreichbar: die Urkundenhy-
pothese blieb als jede andere Lösung (Rendtor(iffs und)

Am Schluß SC auf Wl Kleinigkeiten a) V+t gebraucht
Blums Arbeit wird INan er den Krıterien LLESSEIN I1NUSSEeIN ob S1Ee

Westermann die Forschung SEIN Singular Daß WITL ulls
Phase der Totalrevision fast er zZt vertretenen Hypothesen efin-insgesamt bzw 1er und da den Primärbefund besser Tklärt als SoNs ekannte

Vorschläge ob SiIE 38815 kontrollierbarere Lösung bietet als die Urkunden- den, WarlTe rezeptionswürdig Jemand der bloß anderer Meınung 1st
hypothese egen des begrenzten Raums Rezension wird das Krıterium (wıe Rez ZUTFC Josefserzählung) kann durch den Vorwurf
111e größere Rolle spielen IMNUSSEeN als das das perspektivisch das wichtigste angeblich alschen rasch mundtot gemacht werden
Krıterium bleibt. besteht das gewichtigste Problem gegenwartıger Diskussion umgekehrt

orweg möchte Rez jedoch SEIN gen V{. beherrscht Se1MN and- darın daß die Methoden der meısten Autoren höchst erfekt sind un!
werk vorzüglich un! zeıgt viel Übersicht, diese für erforderlich damit zulassen, uch j98 wahrscheinliche Thesen respektabel

vertretitenhält (die Arbeit ist unterschiedlich gründlich ihren Teilen) Im
Hauptteil kann InNnan AT gut zuhören un:! ihn auf der öhe SE1INeT Maınz O78 Seebaß
gumentatıon finden ber uch den spateren Teilen wird mancher
manches äahnlich bearbeitet finden Da das sachlich bei weıtem Wich-
iıgste E: Jakobüberlieferung esagt wird und die Arbeit hier ihre Deissler, Alfons Zwolf Propheten Obadja, Jona, Micha, Nahum, Habakuk
größte Dichte erreicht coll dieser eil folgenden etwas ausführli- Würzburg Echter Verlag 1984) 104 (Die Neue Echter Bibel es
her vorgestellt werden (Die Notierung erfolgt groben Blöcken, ohne Testament Hrsg VON Josef Plöger un:' Josef Schreiner) kart
Markierung der Feinanalysen die STEeis vorausgesetzt sind.) Gemäß der Anlage der Kkommentarserıe bietet die vorliegende

Als Grundbaustein findet V{i. 1116 Ja 25 27—33 AUS der Erklärung CIN1ISETI kleiner Propheten zunächst 1Ne Einleitung dem
Zeıt Jerobeams I die bereits 1Ne Jakob-Esau-Laban-Geschichte (ungefähr 25B; Jeweils behandelten uch Ihr folgt 1nNe Übersetzung un:! e1MN KUurz-
275 29,1—30; 30,293-—43; Teile AUSs 34 23; 32 14—32; 31-17) ZUT Grundlage kommentar. Die Auslegung des Vr zeichnet sich dadurch dus, daß
gehabt haben un! UrC 111e SOß. Kompositionsschicht (S. die Lücken) rgäanzt
worden Se1IN coll (Ganz Anfang tanden ach V{f sehr WEeEN18E, isolierte auf engstem Kaum die für das Verständnis der behandelten Bücher
Einzeltraditionen 25 29ff SA 1—4/  e 28 147 16-19 31 51-53 Die (nordisraelit.) erforderliche Auskunft anreicht un! dennoch schönem Stil schreibt

Besonders wird auf strukturanalytische un! redaktionsgeschichtlicheJakoberzählung sel noch nordisraelit durch die Notizen 33 18 20 35 6{ e 16-20
erwelılter‘' worden und spater VOT allem durch die Josefsgeschichte 37 39—45 Probleme aufmerksam gemacht aber uch die theologische Relevanz

28—-33 47 10 1—-11 14-21 (weiterhin vermehrt 41 50-52 48) Dann TST der jeweiligen Schriften bzw ihrer Unterteile wird nachdrücklich
kam 1Ne Juda Bearbeitung 35 21-22a; 38 1146 Harranbearbeitung (schon berücksichtigt. In den Einleitungen wird die neueste, wichtigere I ıtera-
dtr?) und VOTr em 18815 Bearbeitung (nachexil.) der Vf 28 15 31.:3 tur den behandelten Büchern angeführt. Eiıne Auseinandersetzung
3210-13; 351—5, 46,1—5a; 950,22—-26 zählt. mıt ihr ZC1ISEN die Übersetzung un! die Auslegung allerdings HUFE

Nun fällt leicht, die Mängel Temder Vorschläge finden: die These, teilweise.die Jakoberzählungen handelten VO: nordisrealit. Könıgtum, weil S1Ie ufs Haus
Josef beschränkt E und ihre schwache atiıerung unter Jerobeam I; die Vf rechnet d j der Heilsprophetie A die nach der Katastro-

phe VO  - 587/586 der Jahwegemeinschaft Wiederaufrichtung un!Behauptung, (Gen Se1 e1Nn udatext und 8—12 eıiınten as Erstgeburt; Gen
34 sel 1Ne Atiologie gemäß 49,5— (sehr gewaltsam):; (Gen 33 SC Begnadigung zuzusprechen bevollmächtigt Wäar Idhe Substanz der
davidisch-imperialen ote eingefügt; 3319 handle VO Kauf Grabbesitzes Unheilsaussagen des Propheten findet 1—-14 15b, bei deren
un! sel deswegen dtr 28 213a „Vaterhaus 7ziele auf die Versöhnung mıiıt SsSau (der Datıerung INa  m} nicht unter 550 Chr heruntergehen sollte. Bel der
33 1—-17 nicht repräsentiert) 28 D habe 19315 anderes als Jerobeams Tempel partiellen Übereinstimmung VO  e} mıt Jer 49, 14-16 hat Obadja
gemeınt Zusätze nicht anzunehmen ber gibt unverkennbare Meriten, Priorität. Der zweite eil des Büchleins besteht dUSs Zusätzen
die ich gEeIN hervorhebe So wird der sammenhang der Jakob Esau Laban- (15a 16-18 und die nach Meinung des Vf kaum VO  } ObadjaErzählungen nachgewiesen 25B F 1—4  > werden (gegen Westermann als Völker-
erzählungen erwıiesen Vi mac)| plausibel daß 32 23—32 fest ZU) Kontext herrühren und deren etzter wohl nicht VOT 400 abgefa wurde Selber
gehören un 32 1013 wesentlich unger sind Jordan als dtr renzmotiv! I e möchte ich mıL Wolff un:! anderen wen1gstens für die Authenzität VoO  -

yse VO  - 28 11f 16—-19 1st vorzüglich uch WenNnn die EXZ1S1ON VO  - 1Da 16f plädieren
13aß 14aß Willkür bleibt Des Vf Deutung 29 1—-30 30 25—43 hilft weıter, Beım uch wehrt sich Vf mıt Recht 1nNe Quellenschei-
un!| die Analyse des aum schon erklärten 31 Ü  32 ıst sicher bedenkenswert dung un! lehnt 1NnNe nachträgliche Einfügung des Jona Psalms ah Dıie
(ähnlich INEe1N Vorschlag 1966 daß freilich miıt oth de Vaux UTr 61n (Jrt nicht These, daß der Psalm 1nNe auf das geschilderte Geschehen hin verfaßte
611 Gebirge gemeınt SE kann, hätte Vf besser nicht geleugnet) Dichtung Sel äßt sich jedoch kaum aufrechterhalten

Raumgründe ZWINSEN ZUFr Konzentration auf die Kernfrage V{ Die Gattung des Dankliedes, der VO)] Kontext verschiedene SprachgebrauchLösung 1Sst nicht WEN1ISET kompliziert als die Urkundenhypothese, un:! die atsache, daß ach UswEeIls des Hanna Liedes, des Dankliedes des
umal WEn I11d!  z die raham Isaak Erzählungen (Bewußtsein der Hiskia und des Tobit C111l bestehendes Lied aufgegriffen werden kann, weil
Hypothetik? hinzunimmt Ferner enthält sie verdeckte Hypothesen, wen1ıgstens e1nNn mı1ıt dem Kontext korrespondierendes Thema enthält (hier der
weil sS1Iie den Traditionen fast durchweg (Ausnahme Bethel Gilead- Bauch der Unterwelt Verbindung mıt dem die Hölle repräsentierenden Fisch

SOWILE das OLLV der Kettung, Schluß un! 11) sprechen entschieden fürgrenze) die 1i B3 vorstaatlicher Entstehung abspricht die Verwendung dQus anderem Anlaß komponierten Psalmsd  } Krasser bemerkt 199070081 verdeckte Hypothesen bei Abraham-Isaak weil die
Auflösung des Zusammenhangs bereits Ausgangspunkt der Untersuchung 1st Gattungskritisch betrachtet V{ das uch Jona als dem spätjüdi-

die Erzählungen sollen ja TST auf der ene der Judaergänzungen schen Midrasch nahestehend fügt ber einschränkend hinzu och 1St
hinzugekommen SC Unzureichend sind die Annahmen ZUFLC Bearbeitung, Jona Midrasch 11Ne künstlerisch bemerkenswert durchgestaltete
weil Anklänge ZU. Bewelıls genugen sollen (in 31 selbst Vf keine bei Erzählung, die INa  - unter diesem Gesichtspunkt der Gattung der
35 1-5 50 22926 sollen Annahmen 35 e10 24 den Bewels fürs (anze tıragen Novelle zurechnen kann Die Ansetzung des Buches die persische
was 1St 46 1-5a dtr?) besonders weil D/Dtr Zugewlesenes, unsicher die
Zuweisung eraten mag, sogleich ZU) el wird Nichts als Theo- eit scheint ILLE richtig SC1MN Was die theologische Botschaft des

Buches betrifft folgt VF der üblichen Deutung, daß der utOr sich demäßt 31 21aß (Euphratüberschreitung) Ditr rechnen der Gedanken widersetze, daß IJHWH DUr für Israel C1M gnädiger un!Hauptvorwürfe die Quellenkritik 1st erreicht xr wählt Rendtorff
1Ne überlieferungsgesch Hypothetik der quellenkritisch ergänzenden barmherziger Bundesgott Wäalfe Dagegen äßt sich inwenden
Dadurch Vf£. der Einsatz eım Primärbefund schwerer als der Literarkritik, Dies wird SalıZeEIN Buch nirgends ausdrücklich gesa. weder die Seeleute

wird aufgegeben (S. 2 Was ber ist unkontrollierter als die och die Ninevıten erscheinen als Hauptpersonen Jona reprasentiert nicht Israel
überlieferungsgeschichtliche Methode? un! Nineve 1st nicht Symbol des Heidentums Jona argert sich nicht darüber, daß

Krasser als bei Jakob zeıgt sich die gleiche Problematik bei bra- ott sich der Ninevıter erbarmt sondern daß Ihn das Unheil reute das ET ihnen
Saa weil Vf ler VOIN Vorarbeiten ausgeht die UTr noch modifi- angedroht hatte Daher dürfte das ema des Buches vielmehr das Verhältnis
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7zwischen ott und Prophet se1n. Flucht bei göttlicher Berufung ıst aussichtslos, V{. hält ahum für einen Judäer, seinen Geburtsort Elkosch für
ber ott behält sich seine Freiheit VOT, ıne Urteilsankündigung nıcht ine judäische Ortschaft und das Buch des Propheten für 1ine Bot-
realisieren, WeNnn e1N olk sich bekehrt (vgl. die Umkehrtheologie des Jeremla- scha{it, die zunächst L1UT schriftlich vgl 14) in verläßlichen antlassy-
Buches, die VO. Vt£. mıt Recht hervorgehoben wird) rischen Treisen zirkulieren jeß Miıt Recht wird die kleine chrift VOTL

Das uch dürfte somıt die Berufung des Propheten und das Wesen Manasses Tod datiert und lehnt V{f. die Erklärung des Buches als bei
der Urteilsverkündigung reflektieren. eINeT Jerusalemer Dankfeier gehaltene Festliturgie ab Auch wehrt

V{. tragt dem literarischen Kunstmittel der nachholenden Erzäh- sich dagegen, Nahum als nationalistischen Heilspropheten verste-
Jung ın Jona und Rechnung, hat ber übersehen, daß auch hen. Zu iragen wäre, ob Nahum 1ne Schrift brauchte, antiassyrı-
17 Schluß (‚denn sS1e hatten Gelübde gemacht‘, während des sche Kreise In uda erreichen, wWenNnn dort selber ansäss1g WAar. Mir
Sturms) un: 4‘5-' insgesamt wel 4‘1 und das dortige Schweigen scheinen er der Bericht Hieronymus’, daß Elkosch ıne nordisraeli-
Jonas nach der Gottesrede 11UT: auf dem Hintergrund VO  _ diesen Versen tische Ortschaft WAaTL, die gute Bekanntschaft des Propheten mıt Nıne-

verstehen 1St) dieser Technik zuzurechnen sind. In 4:5b sollten die die fehlenden ussagen über die Lage In uda un:! die Erwähnung
Verbalformen voluntatıv übersetzt werden ‚wollte machen)‘, wollte der ucC. mıt der Pracht Jakobs , ge e ]
sich setzen, vgl (GGen SEZE Num 14:40; Jer M B UuSW.), weil LUr dann bedeutet nıcht ‚wlıe die Pracht Israels‘, sondern ist erklärender /Zusatz
verständlich ist, weshalb Jona nicht den Schatten des Laubdachs [ vgl das Metrum | 1m Sinne VO.  — A, die Pracht S} noch immer
aufsuchte, nachdem der Rizinusstrauch verdorrt Wäal dafür sprechen, daß Nahum der Exilsgemeinde des Nordreichs

Anders als ıIn seinem cha-Kommentar ın aın i D zählte un:! seınen Brief 1m Exil geschrieben hat Die These, daß der
(e6d. Pırot un Clamer, Parıs 1964), iın dem \A die Authentizität Nahum-Psalm, der 1:9{ff vorausgesetzt WIT!  di aAUuS$s exilischer-nachexi-
des Michabuches mıt Ausnahme VOIl 2:12-13,4:1-3,5:4a.5b,5:6-8; 6:1 ischer eıt stamme, kann ich weder dQus sprachlichen noch d us

un! 7:8-—-20 verteidigte, findet jetzt die and des Propheten LUFTrC In motivgeschichtlichen Gründen nachvollziehen.
Kap 1—3 (ausgenommen 1:2.5bc.13b: 2:5.12-13) In den wel folgenden Der VOo V{. gebotenen Auslegung Habakuks kann ich ın mancher
Kap ze1ıgt sich ıne konzentrische Struktur: 4:1-5), (4:6—7 Hinsicht beipflichten, daß der Psalm Habakuks ın seiner Substanz
(4:8—14), (5:1-5), (5:6—8), 5:9—-14), ber auf Micha geht keiner dem Propheten zuzusprechen ıst un! daß auf ezug nimmt.
dieser exie zurück. Die In diesen Kap enthaltenen Stoffe sel]len In der Ich würde ber ZU Folgenden ziehen und für als Übersetzung
ersten eıt nach der uCcC aQus Babylonien redigiert worden. Was vorschlagen: ‚Siehe, der Vermessene, der Lebensatem ın ihm wird EeSseENN|
die Kap betri{fft, könnte 6:9—-16 VO Propheten stammen, anzuneh- werden; der Gerechte ber wird durch se1ne Treue leben
INeN ist jedoch, daß dieses Stück VO.  - eINeT späten Micha-Schule Die kritischen Bemerkungen, die ich gemacht habe, dürften klarge-
herrührt. macht haben, daß WIT VOoO  . einem onsens ıIn der Auslegung der leinen

Daß ich noch Immer nicht cdieser Anlayse des Buches zuzustimmen Propheten noch weıt entfernt sind. Sie können ber meilne Wertschät-
VETIINAS, wird wohl keinen wundern, der VO.  - meıner eigenen Erklärung ZUNg des angezeigten Buches nicht beeinträchtigen. Wenn ich uch
Michas Kenntnis gl  IN hat Ich kann diese hier nicht his ın mehrtfach anderer Auffassung hbin als der gelehrte Uu(TOT, ihm ebührt
Einzelheiten vorführen, geschweige denn begründen, möchte ber höchstes Lob für ıne schöne und gründliche Erklärung dieses Teils
noch einmal bezeugen, daß nach meıner Auffassung nıicht 1U Kap der heiligen Schrift.
2—3, sondern auch Kap 4A— 1ıne Auseinandersetzung zwischen Micha Groningen dam Sımon Va der Woude
un:! seinen Gegnern widerspiegelt (in 7:6—-7a.b un! 2:11c-—-13 werden die
Gegner angeführt, iın 1-9,11-13,5:4-5.7-8.9—-14 reden sıe) SO sind die
Verse 5:4—h5 sicher vorexilisch nach Meinung VO  ; ist der geschicht-
liche Hintergrund des ‚Einschubs' 4b—-5a nicht mehr aufzuklären), weil Kaiser, tto: Von der Gegenwartsbedeutung des Alten Jlestaments. Gesammel-
61€ DUr ın der eıt Michas denkbar sind. te Studien YAaSE Hermeneutik und ZUTLF Redaktionsgeschichte. Hrsg VO:  - olk-

Wann ollten Judäer ın exilischer der nachexilischer Zeeıt ausgesprochen INar Karl-Friedrich un! Hans-Christoph
haben, daß S1€e eine Koalition ‚Assur‘ 1NSs Feld bringen würden, falls dieser Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht (1984) 219 kart
1ın das Land einfiele? Hier spricht doch alles für die Zeıt Hiskias, als westsemiuit1- Ihhe Hrsg., Schüler VOoO  — Kaiser, en dessen Geburtstag
sche Völker sich zusammentaten un! sich mıt Merodach-Baladan Assyrıen
verbündeten Bel der üblichen Ansetzung der Prophetien ın Kap und gerä November 1934 ZU Anlaß MM  y 13 Aufsätze des Jubilars aus

INall 1ın Schwierigkeiten. Das ze1g sich auch bei der Erklärung des Vfis S0 sieht den Jahren 81unter der gewählten Thematik herauszubringen.
sich 1M Interesse einer exilisch-nachexilischen Datierung g  ‚WU: In der Mehrzahl der Beiträge ım Teil, der der Hermeneutik gewld-

(4:8) der sonstigen Belege 1m (wO Akropolis bedeutet) un:! der met ist, werden Kant, Eichhorn und Semler ın ihrer Bedeutung für den
Parallele mıt migdal, "Turm)’, mıiıt ‚Felsenhöhe‘ übersetzen, äßt den Weg der modernen Bibelwissenschaft vorgestellt. Vor allem geht.es
Gegensatz zwischen 4:9 un! 10a, auf den schon uhm hingewlesen hat, DNeF- darum, die Gegenwartsbedeutung des Alten Testaments herauszuar-
Wa.  NT, weiß nicht erklären, WI1e die ‚Jetzt-Sprüche' 4:9—-14, die selineTr Meinung beiten, wI1e der programmatische Aufsatz ansagt
ach .die leidvolle Siıtuation unmittelbar ach 587/86° als Hintergrund aben, ach einem gerafften Überblick über zentrale Aussagen maßgebender Exe-
selbstsicher VO  - der Vernichtung der Feinde sprechen können lenkt bei

uNnseIres Jh.s den Problemen .ott un! Mensch un! ZU Daseınsver-
1113 auf die Belagerung Jerusalems durch die Neubabylonier 1mM TE 587
zurück, nachdem zunächst YTklärt hatte, daß 4:9—14 ıne literarische Einheit ständnis des Menschen zeıgt In einem Durchblick durch das als herausra-

gendes Ergebnis auf, daß das en des Menschen VO:  - ott geschenktes en
bildet AUS der Zeıt ach dem Fall Jerusalems), rechnet 4'‘14 ın Se1INeET Erklärung ıst un! er 1U In echter Gemeinschaftstreue des Menschen ott gelingen4:9{1, ın seiner Übersetzung jedoch ZU) Folgenden, deutet salom ın b'da als

ann. Mıt der wachsenden Offenbarung öffnet sich der Daseinshorizont mensch-
ıne Art Titel hne erwähnen, daß aV lom ach uswels VOIN Sam

licher Existenz mehr und mehr hinauf ıIn das göttliche en.
K E ‚unangetastet bleiben‘ bedeuten muß, USW. Der 'eil enthält Aufsätze ZU Pentateuch und ZUTF Redaktionsgeschichte

Unbefriedigend bleibt uch die nachexilische Datierung der Kap der Prophetenbücher. Charakteristisch für ist der Aufsatz „Geschichtliche
un! Für diese durch die übliche exegetische Tradition herautbe- Erfahrung und eschatologische TWartung. kın Beitrag ZUTFC Geschichte der
schworene chronologische Ansetzung gibt nicht den mindesten alttestamentlichen Eschatologie 1mM Jesajabuc (167-180). Anhand der Überprü-
Bewels. fung einer ehrere Jahrhunderte umspannenden geschichtlichen Erfahrung

oMM) dem Ergebnis, daß der Weg, den ott ZU eil der MenschenDaß die ungenannte VOINl 6:9 Jerusalem sel (SO auch VE} ist reine
Vermutung, zumal alle geographischen un:! historischen Angaben iın Kap eröffnet, unausweichlich durch das göttliche Gericht führt. el wird das

auf Nord-Israel hinweisen. Deutet INall 6:16 als ‚und ausgerottet werden (wWway - endgültige eil ausschließlich VO Handeln Gottes Twartet. So senkt die
eschatologische kLrwartung 1  —  hre Wurzeln tief in die gottgelenkte Geschichted vgl LÄAX) die Götterbilder (h vgl Jer 10:3) (Imris und die
hinein, wıe ın Jesaja erkennen ist.Götterbilder (maCas sSta) q Cag Achabs, ann 6:106 die Zeıt VOT

Die eıtrage finden L.  -&  hre 1n der Eröffnungsvorlesung des Psalmenkol-dem Fall Samarlıens VOTaUS. Dieser zeitlichen Ansetzung entspricht uch 7:8-—20,
ach uswels VO:  - 11—13 Assyrıen der ın rwähnte Feind ıst. 11—13 legs Sommer-Semester 1974 „Gott ın Christus der VO: 1Inn des Ge!

bezeugen nicht die nachexilische ‚Sehnsucht, das wiedererstandene Jerusalem 96-103) Neben der Notwendigkeit uch des modernen Menschen, ım Gebet
Jesus nachzutun und ZU. „Gott ın T1stus  - beten, wWenNnn sSeıin Menschseinuch durch 1Nne Mauer gesichert sehen‘, enn ga edeute nirgends 1mM
wirklich gewinnen un! erhalten will, bekennt sich den Psalmen als der Ur-

tadtmauer un! 13 ıst nicht e1n ungeschickter redaktioneller Zusatz.
und Grundgestalt menschlichen Betens ott. Dabei geht dem BetendenVielmehr wird Assyrıen angedroht: ‚Der Tag ıst da deine chutzmauer bauen,

der Tag des Verderbs, das Recht fern bleibt. An jenem Tag wird eın Rauber letztlich darum, daß ott den Menschen hört un! ann auf seine göttliche Weise

kommen Assyrıen verteilen (1°m anne) mıt seinen befestigten Städten erhört. Daher genü: N1C. allein bei der historisch-kritischen Auslegung
un! verteilen VO'!  w Felsen bis Fluß, Wasser für Wasser un! Berg für Berg. des Psalters bewenden lassen, sondern die Psalmen sind darüber hinaus alsSchule des Gebetes verstehen un deuten.Dann wird das Land ZUr uste seiner Einwohner, als Frucht ihrer
aten. Alles ın allem tellen die Aufsätze VOoO  - eın csehr lesenswertes

Kap un! bilden nordisraelitische Prophetie und rühren VO.  - uch dar, WeNnnNn uch die bisweilen komplizierten Gedankengänge und
einem äalteren Zeitgenossen Michas her. die gelegentlich eigenwillige Diktion das Verständnis der Abhandlun-
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genNn nicht gerade leicht machen. Dankbar wird INa  w besonders aiur erfüllt Sch In dieser Monographie mıiıt den notwendigen Nachweisen
se1n, daß manche entlegene eıträge alsers 1U  — leicht andlıc. In un: Begründungen. Übrig bleibt e1N Scherbenhaufen. I )hies gilt ber
einem Band ZUrLC Verfügung stehen. als realen Forschungsstand NnNzuerkennen und nicht In den erhobenen

Regensburg Heinrich Toß Vorwurf einzustimmen, Wäas denn damit erreicht sSe1N So.  €e, sich
darauf wieder den alten Hypothesen zı zuwenden vgl Applebaum,
PEQ 116, 1984, 39-—41; IsaacC Oppenheimer, J5 36, 19895,
Zu iragen bleibt, inwIeweıt [1M1all Sch in SeINeT Destruktion folgen

Neusnef, aCco Judaism in the Beginning of Christianity. Philadelphia: kann
Fortress Press 12 kart kıne Vorentscheidung arüber fällt schon damit, ob INall die
Das Büchlein ıst als Einführung für Studienanfänger gedacht, Methode VO  . Sch akzeptiert. ET geht In se1lner Quellenkritik „T1g0OT0S

jedoch nicht als geschlossen konzipierte Einheit geschrieben, sondern un atomistisch“ VOoO  S „Das In der Sekundärliteratur mıiıt viel Phantasie
AaQus bereits anderwärtig publizierten Aufsätzen zusammengestellt. Es un:! Scharfsinn zusammengetragene Mosaik ‚.Bar-Kokhba-Aufstand‘
handelt sich jedoch Themen, die csehr wohl In die Hauptproblem- wird ın se1INe einzelnen Steinchen zerlegt un! jedes einzelne Steinchen
kreise des Frühjudentums einzuführen vermögen, soweıt irühes (hn- auf selinen Quellenwer hin untersucht.“
tentum un rabbinisches Judentum betroffen sind. Dıie übrigen acet- Sch wählt acht wichtige Aspekte des BKA aQus ET untersucht
ten des antiken Judentums kommen allerdings kaum ZU Zuge, dem jeweiligen Aspekt jede Quelle separat un! hier jegt ine
25—728 streift kurz Essener, Sadduzäer un! Pharisäer. besondere Problematik L1UT die entsprechenden Passı Jängerer Texte

Der auf die Einleitung folgende erste Teil 17-33) tragt den Titel „The Dem Kontext und der Intention der Quellen wird auf diese Weise nicht
OT. of Jesus’ People“ und bietet einen Überblick ber die Situation In immer die notwendige Bedeutung ZUSEINESSEN. Dazu kommt, daß Sch
Palästina unter Herodes GrT. mıt Hervorhebung des tiefgreifenden Konfliktes VOoO  . der Sekundärliteratur ausgehend se1ne Kritik un! Quellenanalyse
zwischen dem jüdischen un! römischen Anspruch, der für Jesu Geschick auf die rage verengt, ob die aQus ihr SEZOSENEN Rückschlüsse für die
entscheidend wurde. Kap. {1 35—44) enthält den Aufsatz „Sage, Priest, essiah“, Geschichte des BKA zulässig sind Z war überzeugt zumeıst die

1n diesem Rahmen vielleicht uch der „Prophet“ och hätte behandelt Destruktion olcher Thesen, ber die Quellen sind damit noch nicht ınwerden können. Kap 111 45-61) bietet untier dem Titel „The Pharisees“ iıne
Skizze dieser Richtung mit besonderer Berücksichtigung der Posiıtionen Jesu un! ihrer vollen Aussage, die allein gehen sollte, erschöpftt. Insofern
der Evangelien. Für europäische theologische Leser dürfte interessantesten befriedigt der hinterlassene Scherbenhaufen nicht

Bei den Quellen gilt das Hauptinteresse VO  - Sch der rabbinischendas Kap. (63-—88) se1n („The 1gure f Hillel”), das die Voraussetzungen un!
Möglichkeiten, die 1mM Rahmen der Erforschung des „historischen Jesu'  an diskutiert Lıteratur. Von den archäologischen Denkmälern werden L1UT die „lite-
wurden, DU einmal anhand dieser rabbinischen Gestalt auszuloten versucht. rarischen Funde“ einbezogen. I)em Vorwurf Vo  . Applebaum,
Das INaSETIE Ergebnis relativiert der Vf. mıt dem Hınwels, daß Glaube N1C. auf (;nomon D, 1983, 175, Sch sSe1 nicht auf dem aktuellen Stand der
Einzelnachweisen historischer Forschung gründet. Angesichts mancher moder-
NnNerTr Tendenzen, den „Lehren“ Jesu als eines jüdischen Lehrers) einen hohen archäologischen Forschung, wird {al ZU einen entgegenhalten, ob

denn die archäologischen Befunde wirklich schon soweıt greifbartheologischen Stellenwert verleihen, sollte dieser Beitrag als Korrektiv beson- präsentiert sind, un! VOT allem ZU. anderen, daß ine weniger optim1-ers beachtet werden. Das letzte Kap. 9— „Judaism beyond Catastrophe“,
beschreibt knapp die theologische Überwindung des Schocks der Tempelzerstö- stische Haltung, als Applebaum sS1e zeigt, gegenüber diesen Befunden
rung 1mM Rahmen der frührabbinischen Periode ın bezug auf den BKA durchaus angebracht scheint. Wesentlicher ist,

daß Sch manchen Fragen nicht nachgegangen ıst, w1e der nachEın kurzes G1lössar. iıne Bibliographie-Auswahl un! e1nNn tellen-
der Bedeutung der Verbreitung der Bar-Kokhba-Münzen dazu Jetztun! Sachregister runden das Bändchen ab, das sicher uch ıIn deut-

scher prache einen dankbaren breiteren Leserkreis fände grundlegend Mildenberg, 1985 außerhalb Judäas, außerhalb
Brühl des Aufstandgebietes. Sch neglert uch weitgehend die militärrömi-Johann Maılıer schen Zeu  F WI1e überhaupt weni1g auf die Frage eingeht, w1e

sich der BKA aQus römischer Sicht darstellt.
Be]l der Auswahl der Aspekte Z.U| BKA schiebt Sch die Ssozi00Ööko-

nomische Situation als wenig erforscht vorschnell beiseite un! lehntSchäfer, eier: Der Bar Kokhba-Aufstand. Studien ZU zWeiten jüdischen rieg
Rom Tübingen: Mohr (Siebeck) 1981 A VII, 271 (Texte un! einen ursächlichen Zusammenhang zwischen dem BK  > un:! der Eint-

Studien ZU! Antiken udentum Ln 118.— wicklung seıt Chr ab ohne auf diese einzugehen. Die atente
Ablehnung der römischen Besatzungsmacht, die ich 1mM ,  riegWährend dem Historiker für den Jüdischen Krıeg die minutiöse
des Quietus” unter Irajan azu Puccl1, La rivolta Ebraica al empoBeschreibung des Flavius Josephus ZUT and ist, muß den Bar

Kokhba-Aufstand (Im folgenden BKA) unter Hadrian AUS e1INeTr 1el- di ] ralano, 1981 äußerte, kann ber nicht als eiNerTr der AABE BKA
; Z MEn zahl recht unterschiedlicher Quellen nachzeichnen. Besonders reich ist führenden Faktoren neglert werden, WEeNnNn INall einmal zwischen

Ursachen un! nla des BKA unterscheidet.die Resonanz des BK  > ıIn der rabbinischen Lıteratur. Obwohl die
Quellen widersprüchliche und oft 1Ur kurze Angaben machen un! Kap | betrifft die Chronologie des BKA 10-28): Begınn VOLI DI1. 1L3Z.vielfach 1Ur ın untergeordneter Anmerkung auf den BKA ezug Ende 1mM Spätherbst 135 mıt der Möglichkeit VO  - einzelnen Kämpfen och
nehmen, ist 1ın der Forschung 1INne facettenreiche Geschichte des BKA Anfang 136 Chr. Be1l den Papyrı VO. Wadıi Murabba’at (nicht „Qumran-
rekonstruiert worden. Dabei esteht mıt Abweichungen ıIn einzelnen Dokumente 22) korrigiert Sch die Chronologie VON Milik und Wacholder. Bel
Punkten un! unterschiedlicher Gewichtung ın den wesentlichen den rabbinischen Angaben ber die „3U2 Zeiten“-Dauer des BKA sieht einen
Aspekten eın onsens. OpOS, der auf Dan Zr zurückgeht.

In Kap. werden die Ursachen des BKA untersucht Als solcheNach mehreren größeren Vorarbeiten ZU. Thema hinterfragt Sch galten: der verweligerte Wiederaufbau des Tempels, die Gründung VOIl AeliaIn dieser Monographie die Berechtigung Jener Rekonstruktion. Sein Capitolina un! das Verbot der Beschneidung. Die Thesen VO:! Tempelbauiel (4—7) ıst keine NeUe Gesamtdarstellung des BKA, die beim HS können abgewiesen werden. Hinsichtlich der Neugründung der Stadt (Jerusalem)wärtigen Forschungsstand noch nicht geschrieben werden könne. ne1gt Sch ZUTFC These, daß der Beschluß dem BKA vorausgeht (130 Chr.), die
Vielmehr will den Grundlagen für 1Nne NeUuUe un! weiterführen- Ausführung aber dem BKA nachfolgt. Dies äaßt sich allerdings nicht mıt (Cassius
de Sicht des Bar Kokhba-Aufstandes mitwirken“. Zu Recht wendet DIio begründen, der konkret die faktische Gründung nführt und In der zeitlichen

un! kausalen Abfolge falsch informiert, ohl aber mıt den Münzen der Stadtsich_gegen die Harmonisierung der Quellen und der positivistischen Das Verbot der Beschneidung sieht Sch (entgegen Smallwood) erst als Folge desSelektion „historischer“ Angaben aQus Texten, hne daß nach der BKAIntention der Quelle un! nach der Textgeschichte gefragt werde.
Sch Recht die Thesen ab, Hadrian habe den BK  >Sch unterscheidet zwischen der kaum noch greifbaren Primärquel-

le („Ebene der Tradition"‘), die die Realgeschichte biete, die demnach provozlert. Während (49) ohl her zutreffend 1mM Beschluß ZUTLT
kaum greifbar ware, und der Letztgestalt des Textes „Ebene der Gründung VO  5 Aelia Capitolina das Signal ZU BKA sieht, resümilert
Redaktion‘), die die Wirkungsgeschichte eines Ereignisses iefere (50) als indirekte Ursache die „Hellenisierungspolitik“ Hadrians.
Letztere legt and des Bethar-Komplexes ın Kapitel VI exempla- Abgesehen VOoONn der Tage, ob der BKA überhaupt abstrakt auf 1ne
risch VO  ; Dieser ın anderen Bereichen der Bibelwissenschaft selbstver- Ursache zurückgeführt werden kann, lassen ich esSscCHIu. un:! Anlageständlich erscheinende philologisch-exegetische Umgang mıt Texten der römischen Stadt nicht ıIn der Weise auseinanderbringen, daß die
ist ın der vorgelegten Konsequenz für die Erforschung des BKA Ne  S geplanten gravierenden Veränderungen Abtragung der KRulne des

Die Untersuchung der Quellen un! der dUus ihnen für den BK  > herodianischen Tempels un! Überbauung durch einen römischen
gewinnbaren Ausagen führt Sch bei seinem negatıven Gesamtergebnis Tempel TST mıt der offiziellen Gründungsfeier nach dem BKA
dazu, 1INne „Destruktion“ bisheriger Darstellungen und Interpretatio- Resonanz gezeıtı hätten, wobel uch die Prämisse, daß der Baube-
nen als e;for‚derlichen ersten Schritt vorzunehmen. Diese Aufgabe gnn TST nach dem BKA einsetzte, hinterfragen wäre. Eine jüdische
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„Bürgerinitliatıve 109015081 S16 modern eNNeN möchte ZUL Verhinde- die hadrianische Zeeıt hinaus Dem Verhaßtsein es „Jüdischen ach dem BKA
(235) stand die verstärkte Hinwendung ZU) „Sich Römisch geben gegenüberrung dieser Pläne wuchs aQus ZU ffenen Aufstand
Das archäologischen Befund gezeıgt werden könnenMan wird Sch SC11NE6eT These 48{) kaum folgen den BKA als 1Nne

innerjJüdische Angelegenheit zwischen ben N Gruppe esetZeES- ap VIII werden einige Quellen Der das posıtıve Hadriıans-
bild der rabbinischen I ıteratur besprochen (236—244) die aber keine Auf-

LTeUuUer en und Vo.  - ihm dNSENOININENE. Gruppe römerfreund- schlüsse ber Hadrians Haltung (Nei1gung) gegenüber dem udentum erkennen
licher assımilierter en anzusehen Daß weılte Teile der Bevölkerung lassen Auf der Basıs anderer Quellen ame 11a1l Hadrians Haltung gegenüber
Palästinas Hadrians „Hellenisierungspolitik“ begrüßten un! wellter- den Völkern un! Kulturen des Ostens ohl näher Da Sch indes die
üuhrten en Vorgang, der sich nach dem BK  > 1818) potenzıierte, 1st rabbinische Überlieferung geht und nicht 08! Gesamtbild sind diese Tıt1ı-
el nicht Ahbrede tellen Das VO.  — Sch vermittelte Bild dieser schen Anmerkungen vielleicht nicht 5a11Z gerechtfertigt S1e sollen ber andeu-

ten, ach der Destruktion er Thesen die Erforschung des BKA vOrange-Politik un! die Begründung SE1INeTr These bleiben viel allgemein bracht werden könntedaß der Vorwurtf anderer Kezensenten zutrifft Sch habe dieser
rage SC1INEIN Maxımen un Methoden zuwidergehandelt Absichten Der Band schließt mıiıt Literaturverzeichnis (245-256 und

egıister der Stellen, Urte, Rabbinen un! modernen Autoren (257-271) 18Durchführung un:! Rezeption N Politik und Geisteshaltung Münster Robert WennıingNe  z untersuchen wofür die Archäologie manchen Anhalt bietet
Erst dann kann I1la  — über die vorgelegte These entscheiden

In Kap I11 werden die mıiıt Bar Kokhba verbundenen 43 e |
diskutiert (51—77) Als authentischer Name gilt Bar Kosiba, während Kokhba und

Der lateinische Text der Apokalypse des Esra, hrsg VO.  - Frederik | ELKoziba tendenziöse Beinamen Der offizielle Nası Titel bleibt SE1INET

Bedeutung keine rabbinischen Vorbilder unklar Sch befürwortet untier mıiıt Index (‚rammatıcus VO  — Gerard usslies Berlin Akademie-
ezug auf Ez SWA 74ff C1NeE messianische Interpretation Messianische Implikatio- Verlag 1983 108 exte und Untersuchungen Yn Geschichte der altchrist-
en des BKA sS1e. Sch als VO:  - Anfang gegeben vorausgesetzt Dies Wäle lichen Lıteratur, 131) kart
näher begründen Angesichts der Auslegung VO:  — Num 1-7- und des Als Vorarbeit für 1Ne LEUE Ausgabe des Eksra un deren
Sterns auf den Bar Kokhba Muünzen (64f aber aum einN Giebelstern) darf nicht Entlastung legt die lateinische Überlieferung davon ne  e VOTL, WOZUu
gleich als widersinnig gelten daß diese Implikationen vielleicht doch erst
Kriegsjahr 110e übergeordnete Gewichtigkeit bekamen Die esslas Prädikation Bonifaz Fischer die Lesung des Palimpsests und Thiele die

patristischen /Zatate aQus der Beuroner ammlung ZUTLK Verfügung gestelltdurch qlva stellt Sch hypothetisch (?) rage Siche: ann qlva haben Ekıne ausgezeichnete deutsche Bearbeitung hat ] Schreiner 193831nıcht als geiıstıiger Führer des BKA verstanden werden
In Kap ber die Rückeroberung Jerusalems durch die Aufstän- V/4 der Jüdischen Schriften aQus hellenistisch römischer eıt

dischen un! den Wiederaufbau des Tempels (78—-101) weılıs Sch ach daß keiner geliefert nicht 1Ur die bei nicht verzeichneten Anspielungen
der „Hınwelse auf solch Vorgang tragfähig 1st Bel der „Zerstörung des vermerkt sondern uch die Varıanten sorgfältig gewerte werden Für
Tempels 1st die Abtragung der en Tempelruine gemeınt Bel den Münzen die lateinische Tradition 1ST Violet (GCS 18) jedenfalls Jetz ersetzt
der Gruppe liest Sch die Legende überzeugend als . Jähr der Befreiung wenngleich sich die für 1116 Textausgabe unzulässig vielen Tuckien-
Jerusalems Sinne Formel nicht als Aussagen Geschehens uch ler störend auswirkengebe die Aufschrift „Jerusalem nicht den Täageor' DIie Aufschrift „Eleazar, Druckfehler 13 13 lies aQUuUs aufgeschnitten (nach Violet XVI hat nichtder Priester bezeuge lediglich 111e Funktion des Eleazar Stab des Bar
Kokhba un! dürfe nicht überinterpretiert werden Bensliy, sondern Gildemeister zuerst das Fehlen des Blattes entdeckt) 39 lies

Kap geht der Frage derterritorialen Ausbreitung des BKA nach 191528 Par 40.5 lies scirtiabuntur scrirtiabuntur (die richtige
102-135) Sch auf daß die den rabbinischen Quellen genannten Schreibung des Fremdwortes WäarTfe ber ohl scirtabuntur) 41 Altissimo: 41 -

creaturae 47 Überschrift VII 111 habuerunt 78 » 1ST teMPUS achOrtsnamen keinen Nachweis VON Aktivıtäten der Aufständischen Norden,
speziell Galiläa erlauben WOßESEN die den Briefen dQus der Judäischen uste adpropinquare ausgefallen! 82 lies 116a Wenn 26.4 un! dilivium nicht
das Aufstandsgebiet innerhalb Judäas EINSTENZEN Deutlicher geben römische Druckfehler SEe111 sollte (1im Apparat sSTe bei Violet diluvium) WäarTe die orm
Posten die Randgebiete Norden auf der Linıe Fmmaus Bethel (Hamta durch sid. Urig. T22, Tklärt: diluvium dicetum quod aQUarum clade

quae inundaverit deleat (vgl Aug. Gen. Man _”23‚35) 46,1 ıst vielleicht daskönnte auch miıt umta bei Hebron J0s 15 54 verbinden se1n) und Süden
Substantiv antelucanum Sir es.] Apparat erwähnten antelucıumauf der Linıe Bet Guvrin Masada En edi un! Herodium die wichtigsten

Stützpunkte des Bar Kokhba, wobei aber Herodium nicht ständiges auptquar- herzustellen.
Ler BEWESEN sel Letztes Zentrum Wäal Bethar 60 bezeichnet der Editor die moderne Konjektur mortalibus (aus talibus)

moribus als zweifelhaft ich würde dus inhaltlichen und paläographischen Grün-
Zu Recht verwirtft Sch die spekulativen Kalkulationen VO  e Apple- den fatalibus vorschlagen (vgl Tac in8  — 1 | vaecordia)

baum der 1Ne Angabe des asslus DIi0 mıt den Ergebnissen 62 S ann vielleicht tuae (similitudinis) IMAaSINE rganzt werden, vgl Sap
archäologischen SUrveYys erband und damit 1nNne Ausweltung des BKA 223
begründete och gibt asslıus Dio ausdrücklich daß „beinahe ganz PE MU.: ist sicher als tumultu lesen und das folgende EXCcEeEeSSu daher

Glosse! vgl umultus menüis Hor Carm 10{) Genauso wWarTe prefatioaa verwustet Sel, daß uch VO  - der Quelle her kein ezug auf
Galiläa möglich 1st nach PTFeEIM1UIN (was nämlich nicht als sondern als PTOOEIN1LUIMN lesen

Bel den Inschriften aQus (aesarea 1St her 1ine Neuanlage 1st) als Glosse einzuklammern un! WwWenn da Lext dege[re]ns vıtam
gegeben wird ann iragt sich nicht (de]gerens, WeNnnn überhauptdes westlichen Laufs des Hohen Aquaeduktes als Reparaturarbeiten nachdem uch sonst nicht rektifiziert wird

denken (Rez SIR Israel (aesarea Marıtima TuCcKk) Sıie P 12 ist natürlich die aktive orm consoles richtig (Gen 35 Vet Lat MLE
sind War schon 130 Chr denkbar, ber verständlicher TST mıt 481 2-16), ber 1909008  - hätte bei dem consules der codd (vgl 'THÄILE 479 32-34
dem Beginn der Truppenkonzentration Caesarea während des BKA bleiben können, Wenn INan 67 10 bei discisa (statt discissa vgl ThLL 5/1 1314 74)
un:! dem Mehrbedartf Wasser Dafür spricht nicht zuletzt die und öl bei QUaAETEIECIMN bleibt
rasche) Ausführung durch viele vexillationes mehrerer Legionen GrTraz Johannes Bauer
uch WenNnn die Leg1io I8 Talana 1 BA Chr gypten bezeugt 1sSt
spricht nichts ihre Rückberufung nach udaa, wurden doch
andere Iruppen aus weıl entfernteren Gegenden herange  rt

Kap VI dient der philologischen Untersuchung des Bethar- Neues Testament Einführungen, exte, Kommentare Hrsg VON Gerhard
Komplexes der rabbinischen Lıteratur 136-193) Sch (8) versteht dieses Verbindung mit ermann AI Mıt Einführung VOI Günther
Kapitel als Kern SEC1INET Arbeit ET vergleicht die VIieTrT großen Parallelüberlieferun- ornkam m München, Zürich 1iper S Auf/i 1984) 496 (Serie i1per
gEeN un! die Einzelüberlieferungen miteinander Etliche nicht Z.U! BKA gehörige 348) kart 19 830
Quellen werden ausgeschieden Hinsichtlich historischer Folgerungen ber die Zuerst 1972 aufgelegt 1Sst der VO  3 Bornkamm ınspırıerte und VO.  -LErelgnisse Bethar bleibt die Überlieferung weitgehend negatıv Sie stelle
vielmehr die maßgebliche Wirkungsgeschichte des BKA dar kın Vergleich der Iber (unter Mitwirkung VOoO  — ımm erarTbeitete nt! eil des
Eroberung VO:!  - Gamla, Masada, Bethar und uch Jerusalem Wäle sicher loh- „Buches der Bücher 1984 mıiıt unverändertem ext Aufl! als
end Taschenbuch erschienen Da der dieser ZS noch nicht vorgestellt

In Kap VII welıst Sch ach daß die Hadrianische Verfolgung worden 1st und ihm die Neuausgabe größeren Leserkreis
194-235) letztlich auf das Verbot der Beschneidung reduzieren Sel, das als erschließen dürtfte SC 111e Besprechung hier nachgeholt
Verbot der Toraherfüllung angesehen werden konnte amı Seiz sich VO  - Dem „Buch der Bücher“ liegt beim beim das Prinzıpden Maximallisten VOI Lieberman und Herr (19 bzw. 21 Verbote) ab Bel zugrunde, die wichtigsten biblischen Schriften, Themen und Traditio-
anchen „Eingriffen“ handele sich nicht römische Verbote, sondern mehr

Ne  w breiteren Publikum vorzustellen, S1IEeE gemäß demdarum, daß sich praktizierende Juden gefährdeten. Ältester Termıinus für diese
Zeıt ist enn uch %q der Gel: Miıt unehmender Literarisierung werden die Stand der Forschung hinsichtlich ihres Alters, ihres Entstehungshin-
Dekrete „konkreter'  A un! zahlreicher Vielleicht muß INall 1es nicht L1UT tergrundes ihrer Traditionen un! ihrer theologischen Zielsetzungen

einzuordnen und gewichten ind Dadurch vVErMAaAS die Lektüre desals e1Ne Wirkungsgeschichte und Bewältigung des BKA sehen, sondern uch als
Ausdruck der Auseinandersetzung mıt der S1ıtuation ach dem BKA weıt ber atl des nt| des die Entstehungsgeschichte der Bibel einzufüh-
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tieferen Verständnis der biblischen Schriften helfen kann Daß diesLE un! gleichzeitig auf wichtige theologische Entwicklungslinien
aufmerksam machen. Diesem jel dient neben knappen „Einleitun- dem nt| Bd des „Buches der Bücher“ ZU großen 'eil gelingt, dürtfte
08  gen 1n die besprochenen Themenkreise un! Schriftengruppen VOTLT seın Hauptverdienst se1N.
em der Abdruck ausgewählter zentraler Perikopen, die UrCcC kurze Münster Thomas Söding
kommentierende Erläuterungen un! Überleitungen miteinander VeEeTl-
bunden sind

In dieser Weise wird der LLEesSeTr nach einer Einführung VO.  - Bornkamm)
miıt der Überlieferung VON Johannes dem Täufer 19—-30), mıiıt der Basileia- Das Evangelium nach Lukas Übers. und erklärt VO.  - Eduard Schweizer.
Botschaft Jesu 31-77 mıt dem Öösterlichen Umbruch, der ZUTLT „Verkündigung Göttingen: Vandenhoeck uprec. 1982 (Das Neue 1 estament

Deutsch Neues Göttinger Bibelwerk Teilband kartVON Jesus Christus“ führt 78-90) miıt der Entstehung der ersten Gemeinden
(91—108) SOWI1eEe mıt den sich ausbildenden Formen, Gattungen und Intentionen Mıt diesem Kommentar 7U E: der die Auslegung uUrc.
der vorevangeliaren Jesus-Überlieferung (Erzählungen, 109-1957; OTrte Jesu, Rengstorf (11937—171978 ablöst, jegt 1mM NID iıne Interpretation aller
158—-184) vertraut gemacht, bevor die synoptischen Evangelien 185-215),; die Synoptiker VO  . 1INer and VOo.  z Zahlreiche ()uerverweise auf die
authentischen Briefe des Paulus €ss, 1/2 KOT, Phil, Phlim. Gal Röm: Parallelkommentare un:! die Ergänzungsbände machen den Kommen-
216-328), die wichtigsten Deuteropaulinen (Kol, Eph, Past: 329-354), die Apostel- tar einem anregenden Arbeitsbuc Die thgeschichte (355-—382), die johanneischen Schriften E  y die Apokalypse
(430—454), der Hebräerbrief (- SOWIE VO  - den Katholischen Briefen der der Auslegung sSind VOL allem In der Einführung (1—5)
akobus- un! der Petrusbrief(vorgestellt werden. kın Verzeichnis der 1mM Rückblick (253-25 und In den Exkursen finden Israel
abgedruckten Textstellen SOWIE eın knappes Personen- und Sachregister ıst und die Völker: 43{: Die Christusverkündigung der Vorgeschichte;
angefügt. 60-63 Heilsgeschichte; 211-213 DIie Bedeutung Israels:; 215-—-219:; End-

Auswahl, Einführung un:! Kommentierung der nt| LTexte sind gültiges Kommen un: Endgeschichte; 2925f: Zum Verständnis des
Kreuzestodes Jesu; 235-237 Sonderquelle (5) In der Passionsgeschich-gee1gnet, dem theologisch nicht vorgebildeten Leser einen guten Eın-

1C ın repräsentatiıve Posiıtionen heutiger Forschung geben un! te?). Zu den neuralgischen Punkten der Lk-Exegese einige Hervorhe-
VO.  - daher eınen Zugang den biblischen Schriften öffnen bungen:

[)as Verständnis VOIl Heilsgeschichte ist nicht schematisch F@e1-kiıne Fülle gelungener theologischer Portrait-Skizzen zeichnet den
Zusammenhang un! den Skopus der ausgewählten Perikopen nach Perioden-Schema a.) Das Wirken Jesu VOTL und ach (!) ()stern sieht als
und kann adurch, steht hoffen, AARE Lesen des selbst Einheit (vgl. 61{1) gegenüber der Zeıt der Weilssagung (vgl. AT die nachösterliche

Heilsgeschichte ist als Geschichte des Glaubens nochmals (‚ottes Jlat (vgl. 62)motivleren, dessen Texten schon durch das Druckbild des Bandes Kontinuiltä: der Heilsgeschichte gründet allein In Gottes Ireue, der auf derVorrang Vor den Kommentierungen eingeräumt ist) Auch un! gerade menschlichen Seite Israel. Gemeinde) eın adäquates geschichtliches Kontinu-
ın der Aufdl., 13 TE nach der Ersterscheinung des Buches, erweıst entspricht weder ım Sinne des Fortschritts och des Abfalls VO:! Bund bzw.
sich die erkennbar cstarke Urjentierung den Forschungen Born- den Idealen des Anfangs. Die Naherwartung ist bei nicht mehr möglich, die
kamms als großer Vorteil, insbesondere bei der Darstellung des Wıiır- futurische Eschatologie ber nicht aufgegeben paränetischer Akzentverlage-
kens Jesu un! bei der literarkritischen Beurteilung des Corpus Pauli- rung auf die Erfordernisse der wischenzeit bis ZUrFr Parusıe (vgl 218) Die
NU: Soteriologie ist entsprechend dem heilsgeschichtlichen Verständnis des Handelns

Freilich zeichnet sich 1mM Rückblick uch die Problematik mancher Gottes Israel un! der (jemeinde nicht punktuell der Interpretation des

Posiıtionen, ertungen un! Voraussetzungen deutlicher ab Um ein1ıge es Jesu abzulesen. Heilsbedeutung hat das gesamte Wirken Jesu, das als
Zuwendung A verlorenen Menschen bis ZU. Tod geht Iheser selbst wirdPunkte paradigmatisch herauszugreifen: prımär als exemplarisches „Leiden“ verstanden, In dem das at| Prophetenschick-

Die Darstellung des (immer och genannten) „Spätjudentums“ un! cal vollendet un! der Gemeinde ihr Weg des Dienstes gewlesen wird (vgl. 2251)
Vorbehalte gegenüber der Theologie werden sehr behutsam angemeldet,namentlich der Apokalyptik ist elativ undifferenziert un! wird dem heologi-

schen (Gewicht irühjüdischer Religiosität aum gerecht; die Veioc-Avnp- Vorstel- deutlichsten eım Problem des (GGesetzesverständnisses „wel entfernt VO  -

lung ann ach der NeUeTEeN religionsgeschichtlichen Forschung nicht mehr der Klarheit mıt der Paulus das Gesetz dem Evangelium entgegenstellt“, 2133
unkritisch als Deutungsmodell der vorevangeliaren Wunderüberlieferung aNnsS6- bDber gerade das Verhältnis VOIN Paulus geht, wird differenziert

werden: die Schwierigkeiten und Möglichkeiten der Rückfrage ach Jesus interpretiert.S Interessan' sind die Überlegungen den Quellen (| ıIn bereits vorikwerden insofern nicht auf der öhe der Forschungsdiskussion beleuchtet, als die
Orientierung „1PS1SSıma verba (et facta) Jesu'  an nicht zugunsten einer UuC. reziplert? vgl 31) un! deren Benutzung durch (vgl bes 236f)
ach der „1pS1ssıma intentio”, nach einem Gesamtbild des Wirkens un der Münster Karl Lönıng
Verkündigung Jesu, aufgegeben ist; die lukanische Eschatologie wird VO:  - der
heutigen Forschung ın der Regel doch differenzierter gesehen un! häufig anders
akzentuiert, als sıe iın der VO: utOr zugrundegelegten Darstellung Conzel-
38088 erscheint: die Trage, inwleweıt der Thess schon ıne Theologie bezeugt, Horn, Friedrich Wilhelm: Glaube und Handeln ın der Theologie des Lukas.w1e siıe den pln Hauptbriefen zugrunde liegt. kommt nicht ın den Blick; Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 400 (Göttinger Theologischeder NEUETEN Forschung wird die Ursprünglichkeit VON Joh 19 16 un! 17
vorausgesetzt; VOTLr allem ber ist nach den intensıven Forschungen ImM etzten Arbeiten 26) kart

Die vorliegende Arbeit wurde unter der Leitung VO  e Géorg StreckerJahrzehnt bedauerlich, daß die Redenquelle nicht e1gens untersucht wird un! das
theologische Profil dieser wichtigen orm der Jesus-Überlieferung N1C. hervor- erstellt un:! als ıss. Vo  - der Vvang. e0o Fak der Unıv. Göttingen
treten ann. AaNSENOIMMEN. Sie geht einem wichtigen und aktuellen Thema der

Lukas-Forschung nach Der Forschungsüberblick (24-32) zeligt, daß dieDarüber hinaus sind einige Mängel in der Anlage des Buches nicht
verbessert worden: lukanischen Aussagen über TMU und Reichtum bisher nicht efriedi-

gend ausgelegt wurden. Man hat s1e teils unkritisch, teils unterDie ‚uordnung synoptischer Traditionen Al Kapitel ber Jesus VOI Nazaret verengter historischer Fragestellung un! teils einseltig VO.  - derder den Abschnitten ber die Ausgestaltung der frühen nachösterlichen
Jesus-Überlieferung euchtet weder VO.  - der methodischen Basıs och VON der Sozialismusdehatte her behandelt Der Vf{f. sieht eın erneutes Aufgrei-
Konzeption her e1Nn und ist bei einer Reihe VOI Einzelentscheidungen problema- fen des Themas auch eshalb mıiıt Recht als dringlich d weil die
tisch: eiınerseits werden 1mM Jesus-Kapitel extie herangezogen, deren Authentizi- traditions- und redaktionskritisch ausgerichteten Arbeiten der etzten
tät durchaus fraglich iıst (Z. 13;30; Sr 0,17-—22; 22,34-—40), andererseits Jahre keinem einheitlichen Ergebnis gekommen sind Als Beispielewerden wichtige Themen der Otischa: un! des Wirkens Jesu (Glaubens- und für einen Je eigenen Auslegungstyp stellt die Studien VOoO  e} Degen-Nachfolgeforderung, Sendungsanspruch, Tod/Prozeß) nicht 1m Jesus-Kapitel, hardt, ohnson, Schmithals, Franklin, Stegemann, Seccombe un! Beh-sondern verschiedenen späteren Stellen behandelt, daß ihr ursprünglicher
Zusammenhang verlorengeht. Überdies ist nicht einsichtig, weshalb Lukas- nisch VOL. selbst sieht seine Aufgabe darin, die rage klären, „WI1e

die scheinbar unterschiedlichen Aussagereihen“ (32) des „Ebionitis-evangelium und Apostelgeschichte nicht (ın redaktionskritischer Perspektive) mus  06 und „Sozialismus“ einander Zzuzuordnen ind Im wesentlichenbehandelt werden. Daß schließlich wichtige exte wI1e 1,14f,
11,20—-25 PaTIT, 2,1—12 DäaTIT, 14,28; 16,7; Mt 14,22-33; 21,4f; 9,51—56; Apg 20; stellt sich für ihn die rage nach dieser Zuordnung als eın Problem der
Röm 1,0-12; ‚8—14; Kor Kor 3,7/-18; Gal 1,10-13.16—24; „11-—21; Eph 4® Joh Verhältnisbestimmung VO.  — Tradition un! Redaktion dar, die mıt
„13-15; Joh und ebr 13 nicht vorgestellt und darüber hinaus Thess, Schottroff als das „Aufregendste Lukasevangelium“ bezeichnet
Petr, 2/3 Joh und Jud ganz übergangen werden, ist uch ann N1C. recht 169) Die Verhältnisbestimmung führt Z Hauptthese des Buches:einsichtig, wenn INnan die Notwendigkeit eiıner Begrenzung der Stoffülle Lukas hat verschiedene Traditionen, unter ihnen besonders die „ebio-weiß. nitischen“, der dienstbar gemacht (33E: 186T1;Dennoch muß das Gesamturteil eindeutig pOsı1ıtıv ausfallen. Es gibt 202f; 214; 243). Diese These wird ın tolgenden Einzelschritten begrün-
(immer NOC: nicht csehr viele Werke, welche die Ergebnisse der nt! det un! entfaltet:
Forschung einem breiteren Interessentenkreis zugänglich machen, Der Vf. geht VON den richtigen methodischen Vorüberlegungen dUus, daß
d deutlich wird, wıe die euUuUeTE Lxegese einem besseren un! die redaktionelle Absicht des Lukas AdQUus dem Evangelium und der Apostelge-
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schichte „gleichermaßen erkennbar SIM un! „sich der Redaktion un! un! Aussendungsreden (Lk 9,15 ‚1—-12) das Ilukanische Bild der
Komposıtıon der Tradition erweisen“ habe (21) Literarkritisch die ersten Jesusnachfolger auf.
Zweiquellentheorie VOTITaus Er betrachtet aber un als „variable Größen Die Hauptkonturen bestehen darin daß Lukas den TUC mıt dem bisher14) Nicht ‚das kanonische Mkev sondern 11€ geringfügig abweichende Bestimmenden als Freiheit für die Bacılsıa intensıver als die SeitenreferentenFassung habe as un! Matthäus vorgelegen ebd.) Beıl Se1 miı1t „Zwischen-
traditionen rechnen (15) [J)er umfangreiche ‚Oondergu Stoff stamme nıcht ausgearbeitet und „den Besitzverzicht als hervorragenden Ausdruck dieses Bru-
aQUS$s einheitlichen Quelle (20) Zu diesem Teil der Arbeit die hes dargestellt‘  e hat uch 1eSs habe Lukas nicht Aus „ebionitischen

sondern aduUusSs paränetischen Absichten angesichts „der vergangenNnen ganzZ-Studien V UuC!| und Laufen noch einzubeziehen 1980) heitlichen Nachfolge“ gelte „das CISCHNE christliche Leben überprüfen und
In den Kap 35 untersucht die lukanischen ussagen über „NEUC. Einstellung Hesıtz Bescheidung un! Wohltätigkeit

Wohltätigkeit un! Genügsamkeit gelangen
ET gelangt dem rgebnis daß die Iukanische Redaktionsarbeit auf Paräne- Daß Lukas nicht auf „Imitation ankam 1ST richtig herausgestellt

gegenüber „vermögende[n] Christen zielt Slie 1St „Reichtumsparänese daß ber meıntfe Nachfolge gehöre der Vergan-
dem Sinn, daß „Besitzverzicht als Ermöglichung wohltätigen Verhaltens genheit un! nicht gegenwarlg aktuell verwirklicht werden

Ausdruck gefunden“ hat Der Forderung ZUT Genügsamkeit wohltäti- trifft nicht
SCIMN Verhalten, Teilen und Geben hat as die Summarıen Apg
237 die Abschiedsrede des Paulus Apg 20 1735 die Kompositionen Eng verbunden miıt der Besıtzparänese 1St bei Lukas die Niedrig-

keitsparänese I hesem ETWEeIS gilt KapT 13-34 106 1—-3  r die Standespredigt des Täufers 10-—-14 die uslegung des
as habe Gemeindeglieder Blick die sich aufgrund VO'  - Besitz überle-Liebesgebotes 27—38 25—-37 die Aussagen ber Zachäus 19 8 und

ber die Jesus nachfolgenden Frauen 1—3 dienstbar gemacht „Eine asketi- gen dünken sich re|  tfertigen un! andere verachten (Lk 16 15 18 Ihnen
sche der pauperistische Zielsetzung liegt der Besitzverzichtsforderung nicht gelten die Forderungen ZUr Selbsterniedrigung CGleichnis (IK 18 9—14) der
zugrunde (119) Tischregel (14 7-11) und den KRangstreitszenen (9 46—48 D7 24-27 Die letztge-

nannte Stelle sel außer Apg 20 17/7-3b un! den Anspielungen 12 35-50Besonders wichtig erscheint mıiıt daß der paränetische Charakter 1 FA 1—1 19 11—-27 „die EINZISE explizite Amtsparänese Doppelwerk“der Summarien —49) die Adressatenschaft der Besitzenden (39 S1e beziehe sich ber zugleich „auf die gesamte Gemeinde“
119) und die TeNzen der lukanischen ussagen hinsichtlich Den ezug der Besıtz- un! Niedrigkeitsparänese Z.ULKC esamtge-„Sozial Ethik“ (120 243) überzeugend herausgearbeitet worden sind
Weniger überzeugend scheint I1T daß die Summarien außer den meinde „auf dem Hintergrund pluriformen Gemeindesituation

stellt den Kap 1011 dar
en verarbeiteten Einzelberichten wirklich „keine welıteren histori- „Die Paränese des Doppelwerkes 1st VO:  } Gemeindeerfahrungen her gestal-schen Notizen enthalten sollen (39) daß das spirituelle Element des
Ilukanischen KOLVvoOvia- Verständnisses hinter dem materiellen zurück- tet und auf Gemeinde bezogen Die lukanische Gemeinde wird gekenn-

zeichnet als 1Ne (jemeinde „der dritten Generation“ die Irei VO.  - Verfol-
Teie (39 208 Anm 23 ausgeglichener 232-238) un daß der Iukanische 216-220 Schmithals) Der mıiıt NNeren pannungen lebte Sie
Gestaltungsanteil den Gleichnissen 16-20 158 groß SCH,; entstanden aus dem Unterschie! zwischen reichen un! Tısten, Aaus

NSCHAIL: Sellin meınt 62f 72{) Selbstrechtfertigung, Ehrsucht un! UÜberheblichkeit der Vermögenden
Die Kap sind den „ebionitischen“ Traditionen Müßte nicht bei der Erhebung der Pluriformität der Gemeinde uch

(Magnifikat) 20-26 (Makarismen/ Wehrufe) 19726 (Gleichnis die Spannung zwischen Inhabern VO.  - „Dienstämtern und der übrigen
Lazarus/Reicher) und ihrer redaktionell paränetischen Verarbeitung Gemeinde beachtet werden? Denn daß Lukas uch „amtskritische
Uurc Lukas gewidmet Paränese bietet 1ST nicht LUr 1Ne „katholische Betrachtungsweise (28

Die Bezeichnung 35 ist selbstverständlich nicht häresiolo- 345 Anm 42) un! ergibt ich nicht L1UT aus Apg und adus
gischen Sinn gebraucht sondern S16 kennzeichnet lediglich die endzeitliche „Anspielungen“ } sondern 1ST Vo  } Lukas selbst
doppelte Umkehrung des sozialen Status arm/reich Die genannten Traditionen durch die redaktionelle Rahmung 12 41 47f ausdrücklich hervor-
entstammen vorlukanisch „gleichen der vergleichbaren Trägerkreis ehoben(137) S1ie haben ihren Sıitz en E juden christlichen Gemeinde
Gegenüber Israel“ Zu den Urmakarismen bereits auf Dıie rage, Lukas die Paränese begründet (244-278), beantwor-

tet zutreffend dadurch, daß die Bindung den irdischen undTraditionsstufe VO OQLk aufgrund negatıver Erfahrungen mıiıt reichen, angesehe- erhöhten Herrn, die christologische und paränetische Bedeutung des11C.  - Kepräsentanten sraels sowohl der Makarismus ber die Verfolgten als
auch — pauperistisch verschärfend (136; 168) — die Wehrufe angefügt worden. „Reiseberichts“ und den vorbildhaften Gehalt einzelner Züge des
Ahnliche vorlukanische Entwicklungstufen uch für das Magnifikat Lebens Jesu herausarbeitet Als Maotivationen für die lukanische Ethik
137-144) und das Lazarusgleichnis (144-150) nachweisbar. Die entscheidenden welst Rationalität 239-241 278f) SOWIL®E den Lohn- Verdienst- und
Impulse für die Ausbildung dieser Traditionen kamen nicht aQus den spätantik- Gerichtsgedanken(nach Anmerkungen, Literaturverzeich-
jüdischen Voraussetzungen, sondern AUu$s „den Armutstraditionen der ‚oglen- 1115 und Schriftstellenregister beschlieben das uch
quelle, Iso Strang der Jesustradition as hat die „ebioniti-
schen Traditionen „SCBC) ihren ursprünglichen Sitz Leben un! ihre Aussage Der Vi hat 1nNe methodisch überzeugende und inhaltlich außeror-

paränetischen Anliegen untergeordnet Es entspricht diesem veränder- dentlich ertragreiche Arbeit vorgelegt S1e wird für die weılltere Erfor-
schung der lukanischen Theologie und der neutestamentlichen Ethikten Sıtz Leben der Trad daß S16 auf der ene der Evangelienredaktion nicht

mehr die Hoffnung Judenchristen benennen, sondern S1Ie 1U  — auf @- SOWIL®E für das Gespräch zwischen xegeten und Moraltheologen VO.  _

gend vermögende Christen ausgerichtet sind“ begründet diese VO1 großer Bedeutung SC1IH Dıie kritisch gestellten Anfragen betreffen
vielen bisherigen Deutungsversuchen abweichende 167-171 175f 178-—-180) Sicht Detailprobleme und beeinträchtigen den Wert der Gesamtarbeit eben-
mıt TEL rgumenten Das eitende Interesse des Lukas äßt sich ZU) Teil aus SOWECNIS, die kleinen Druckfehler die auf den Seiten 1438 171
dem Mischzitat der Nazareth Perikope 4.18f blesen Dieses dient ber 219 stehen geblieben sind‚ausschließlich christologischem Interesse un! nthält „keine ebionitische For- Vallendar Alfons Weıserderung‘“ keinen „Bezug ZAUE Ethik“ Die Makarismen/Wehrufe un!
das Lazarusgleichnis werden VO)]  e Lukas übergreifenden paränetischen Komposi-
LLONen untergeordnet 180f) Lukas hat außerdem eltere Umkehrungmotive
(Z 13 30 6 aufgenommen und uch diese ganz die Paränese

Stuhlmann, Ralıner Das eschatologische Maß Neuen estamen
Göttingen Vandenhoeck Ruprecht 1983 111 265 (Forschun-einbezogen gen ZUTFKC Religion un:! Lıteratur des Alten und Neuen Testaments,

Im Blick auf die Ausführungen der beiden Kap erheben sich 132) Lw.
zunächst Fragen ZUuU vorlukanischen Überlieferungsstoff Enthalten Die Bonner theol Diss. gilt OLV aus der Vorstellungs-die Wehrufte wirklich keinen Umkehrruf die Gegner, und fixieren
S16 tatsächlich M1Ur die EISCENE Posıtion der JTrägergruppe (1341)? Müßte welt antik-jüdischer un:! urchristlicher Eschatologie: dem ‚eschatologi-

schen Maßb“ Folgende Vorstellung bestimmt das OLV „Gott hatnicht ußer dem herausgearbeiteten soteriologischen Aspekt (134 180) vorab der eıt bis ZU Weltende eiIN Maß gesetzt Der Termmin desuch der eschatologische stärker beachtet werden? Kann die Träger-
gruppe der Wehrufe als „EINE (jemeinde bezeichnet werden, „die Weltendes ıst darum konditioniert durch die Füllung dieses VO  - ott

gesetzten MaßDes Der Inhalt dieses Maßes ist el verschiedenAngesicht besitzenden und angesehenen jüdischen Gegnerschaft bestimmt  66 (1) als Maß Leiden, Sünden, bestimmtendie Makarismen Jesu auslegt un! Z.UF Gemeindeordnung erhebt sich Anzahl VO  } Gerechten; das Ende kann ausschließlich theonom berdamit ber konventikelhaft VOIl ihrer jüdischen Umwelt abzugrenzen gegf. uch anthroponom bedingt SE1MH.sucht (136)? In bezug auf die Darstellung der Ilukanischen Redaktion
hat mich nicht überzeugt, daß das Mischzitat 4,18f 193 Nach der Einleitung (1-7) geht Vf. in „Kapitel Mensura tem-

iıch christologischen Sinn en soll und für die Ethik nichts aus- porum“ (8—90) der urzel un! Entstehung des otivs un! irühjüdi-
scher Liıteratur ach SOWIE Se1INeTrT Verbreitung i un! Frühjudentum.Trage „Kapitel Mensura temporibus inlatorum “ 91—-108)In Kap zeıgt der and der Berufungsberichte (Lk erortert die otive VonNn Strafmaß, Leidensmaß un! Sündenmaß, Kapitel

1—-11 27-29 Nachfolgeworte (Lk 18 1530 5/7/-62 16-24 25-35 ‚11( das OLV VO':  - der Vollzahl der Gerechten
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Auf der Basıs traditionsgeschichtlicher Analysen werden die entT- homiletische un der exegelische Auslegungstyp, der sich jeweils auftf TEl
sprechenden otıve behandelt: (;esetztes Zeitmaß O{fb D,en Interpretationsfeldern bewegt Dem biblischen dem kulturellen un! dem CIM
12Lz un! dessen GröDße Offb Z1 IL:21; 1 1 B: gesetzte risch erfahrungsorientierten 293)
Zahl der Heilsempfänger Offb ‚4{l; 1{): Kl | des Zeitmaßbes [ heser Versuch semiotischen Beschreibung der interpretieren-
(Mk Gal Eph uch AAl Mit TE 29) den ede VOoO  — biblischen Kommentaren Perikope T1N:
des Leidensmaßes Kol 24) des Sündenmabßbes 23 37 Thess origineller linguistischer Weise Neuland VOLT nämlich die traditionel-

len exegesegeschichtlichen Studien ZUT Auslegungsgeschichte16) Komplettierung der ahl der Heilsempfänger (Köm AT Ü 25f
Offb 11) Ihe nachträgliche Korrektur des Maßes (Mk Dar Mt Perikope durch strukturalanalytische Studien der Kommentierung

22) 1st nach Vf eIN spezifisch Jesuanischer Gedanke „Dıie Aussage DIie Linguistik der Kxegese erläßt Iso bereits den
daß das eschatologische Maß nachträglich geändert wird 1st nicht L1UT biblischen ext selhbst un! bemächtigt sich der auslegenden Kommen-
hne Analogie antik Jüdischer Liıteratur, sondern steht ZUrC Tradition tLlerung desselben daß eEIiNn weıtes Neuland der Forschung erschlos-
VO. eschatologischen Maß krassem Widerspruch“ (50) SeMN wird Dabei 1ST der diachrone Vergleich VO.  — Kommentierungen aQus

Schließlic. behandelt die solide Untersuchung uch noch die allen Jahrhunderten der Auslegungsgeschichte höchst interessant und
Belege MTt 13 Jak Mt MTt BA Dal R 22) aufschlußreich weil siıch wichtige Verschiebungen der Akzentsetzung,
denen das Moaotiv verwendet wird Wertung un! Anwendung der Interpretation des biblischen Textes

München Rudolf esc erheben un! AQus der Sprachstruktur der Auslegung ableiten lassen
Freilich SeEeiz die Lektüre dieser anspruchsvollen Studie nicht 11UTr

ausgepragte linguistische Fachkenntnis OTaUs, sondern uch viel
Geduld beim Hoffen auf sinnvolle Ergebnisse

tuttgart Paul Gerhare üller
Panıer, Louls (:71 et Commentaıres de la tentatıon de Jesus iu desert

Approche sem10t1que du discours interpretatif Parıs Les 1L1075NS du Cerf
1984) 381 Kart 129 —
Die Studie wurde unter der Leıtung VO  - TeImMaAaSsS der

Hochschule für Sozialwiss Parıs erarbeitet un! MärTz 1976 der Das Matthäus Evangelium Mittelägyptischen Dialekt des Koptischen (Co-
dex Scheide) Hrsg VOIN Hans artın Berlin ademıe VerlagUnıv Parıs Nanterre als Dıiss Linguistik (religlöses Sprechen) VOISEC-

legt S1e bietet nicht {wa 1116 exegetische oOder strukturalanalytische 1981 C 2072 (Iexte un! Untersuchungen zAGEr Geschichte der altchristli-

Untersuchung der Perikope VO  - der Versuchung Jesu der ustie (Mt chen Lıteratur 127) kart DDR 42
Diese Ausgabe des mittelägyptischen Matthäusevangeliums enthält1—-1  s 1-13 121) sondern 1ne vergleichende linguistische

Analyse VO  - patristischen mittelalterlichen un:! neuzeitlichen Kom- en Vorwort e1INn Inhaltsverzeichnis iNe Bibliographie 1116 Einleitung,
mentaren über diese Perikope, angefangen bei Justin, H1ıeronymus, den ext Indices koptischer Wörter un! Formen griechischer

Wörter un! E1ıgennamen, ferner 18 AbbildungenOrigenes un! Tertullian über eda Venerabilis und Thomas VO  - Aquin
bis Marıe Joseph agrange, Romano Guardini und Dietrich Bon- Aus der Einleitung 1ST die Bedeutung der Hs ersichtlich Der
hoeffer Insgesamt kommentierende Auslegungen der Perikope Herausgeber datiert S16 auf das Jh obwohl CIN1ISE Forscher S1IEe e{iwas

irüher ansetzen würden. Die Einleitung bespricht nicht L1UT die atıle-werden (317-364) französischer Übersetzung und alphabetischer
rung, sondern uch das Format, die Schrift un! Orthographie, denReihenfolge abgedruckt und mıiıt Siglen versehen unter denen die

extie der komparatistischen Analyse chiffriert sind Dialekt, die Übersetzung und den ext
Dem Vf geht nicht 1nNe Ontogenese des literarischen (GGenus Unser ank e, der zuerst diesen Dialekt erkannte wird

zurecht vermerkt Wır können DUr bedauern, daß früh starbbiblischer Kommentare, sondern die Darstellung typischer Merk-
male der linguistischen ıgenar bibelbezogener Kommentierung FÜr koptischen Studien weiterzuverfolgen
ihn 1ST das (Genus „Kommentar alles andere als 1Ne „parasıtare Nun en 18815 Anzahl VON mittelägyptischen Texten die VO

Lıteratur die LUTFT davon lebt 1Ne Grundliteratur als Basıstext bis 1115 datiert ind Zusätzlich kleineren ragmenten sind
ınterpretieren Eiıne Kommentierung 1sST vielmehr 1Ne „diskursive bis ]  Z drei umfangreichere extie bekannt zunächst e1iInNn Papyrus dus

sprachliche Produktion mıt programmatischer Textorganisatiıon und Mailand der Teile der Briefe enthält die VO  - Orlandi
klaren semiotischen Regeln die durch ihre interpretatiıve Lektüre des herausgegeben wurden ZU zweıten die Glazier Hs der ersten Hälfte

der Apostelgeschichte, VO.  a der ich 1Ne SCATL der FreundlichkeitBasıstextes versucht dessen „Sinn und „Botschaft die ext
zeichenhaft verschlüsselt liegt, rheben verständlich machen VO  - Dom Bellet durch die Vermittlung VO.  - Prof Gignac verdanke
un! explizit ZUT Darstellung bringen Denn der „S5inn des Basıstex- un drittens den Matthäus Papyrus Vo  - cheide dessen Ausgabe uUu1ls

orliegttes ıst nicht 1ne faktische Gegebenheit die 1Ur weiterzugeben WarlTe,
sondern 1ST als „Wirkung Neu reproduzieren un:! daher Die Übersetzung scheint direkt aQus dem Griechischen gemacht
Jjeweils sprachlich NEeu OTrSanısleTeN un! auf „Wirkung hin adressa- Se1MN Diese Schlußfolgerung wird durch Textbelege gestutz Der mıt-

telägyptische Mt wird die Apg oft Apparat zıtiert Wirtengerecht anzulegen
Es 1ST 08 höchst interessanites Unternehmen den biblischen Kom- können noch hinzufügen daß der Papyrus VO  . cheide VOLULLKOO X11

mentar-Vorgang als solchen einmal mıiıt Hilfe der diskursiven Semiotik 35 hat un:! die Verse MC ETr stimmt oft überein mıt xB ber
SE1INeT spezifischen Sprachfunktion durchleuchten un! die Proze- uch mıt anderen Zeugen einschließlich dem syrischen ext VO  } ort.

Wır dürfen daran $ daß der Apg der Glazier Papyrusdur des exegetischen ommentierens selbst als linguistisches Phäno-
18015791 analysieren un:! strukturell beschreiben Selbstverständlich bemerkenswerte Übereinstimmung zelgt.
äßt sich dieses Vorhaben 1Ur leinen überschaubaren eXti- Wır INC1NET, daß die koptischen Übersetzungen i angefertigt

wurden, darunter uch die mittelägyptischen. Dies iıst nicht LUr des-VOTEXeTZIeren un:! hierzu wählt der V{f ben die Perikope VOIl
der Versuchung Jesu der Wüste, hne diese ahl näher begrün- halb VO  - Interesse, weil Aufschluß erhalten über welıteren
den un! wählt dQus der unüberschaubaren Fülle VO  w} schriftlichen koptischen Dialekt sondern uch weil Anhaltspunkte der

griechischen extie aDben, die 381 eıt 301 Gebiet verfügbarKommentierungen rund AUSs wiederum hne diese (willkürliche?)
Auswahl unter exegesegeschichtlichen Gesichtspunkten näherhin Was Matthäus angeht eln gemischter ext mıiıt Verbindungen
begründen xB un! der Apg e1iInN fraglos westlicher ext

Lassen Sie uns die Geschichte des ägyptischen rekonstruieren.Im 5 Kap wird die narratıve Komposition der Kommentarer-
Wenn die ägyptische Kirche sich ı Jangsam entwickelte un: ihrzählung auf ihre IMNNeren Funktionen hin untersucht und das syntagmatische

odell der nacherzählenden Kommentierungen Thoben Die Rolle des Versuch- aQus dem Westen rührt, wird uns nicht verwundern, gypten
ten un! die Raolle des Versuchers un! deren spezifische anden Funktionen und Widerspiegelungen des westlichen Textes mıt beträcht-
mıiıt ihren jeweiligen paradigmatischen Wertzuordnungen den einzelnen Aus- lichen Spielarten finden. Für diese Varıanten ıst die mittelägypti-legungsversuchen Das zweıte Kap 111-272 untersucht den diskursiven
Charakter der Kommentarrede m1T ihren rationalen Erklärungsversuchen der

sche ersion e1InNn Beleg. Wır dürfen annehmen, daß S16 bei der folgen-
den Geschichte der koptischen Übersetzungen keine wesentliche RalleHauptmotive „Frasten”, „Wissen un! „Jesu ntworten wobei die logisch- gespielt hat, ber S1IEe kann insofern VO  e} Bedeutung SEMN, als S1e 00lsemantischen und die syntagmatischen Relationen SOWIE die „Pluri Sememie Frühstadium der Entwicklung der koptischen Bibelübersetzungender Redefiguren dargestellt werden Im dritten Kap 273-314) wird die

didaktische Dımension un! das kommunikative Schema der jeweiligen KOom- bezeugt
mentierungsversuche erhoben, eın abschließendes Urteil ber die „INterpre- Deshalb ıst Schenkes Edition des mittelägyptischen Matthäus
tatıve ompetenz der untersuchten Auslegungsbeispiele formulieren und besonders wertvoll Er hat 1Ne Ausgabe herausgegeben, die uns
1Ne Typologie VON ommentarmodellen erstellen Der hermeneutische, der ermutıgt, darauf hoffen wertvolle Informationen über die ersten
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Gribomont La tradition johannique hez BasileStadien koptischer Bibelübersetzungen finden E1n Glückwunsch
den Akademieverlag dieser gut hergestellten brauc  aren Edition 347-866) besorgt wertvollen Index der Zıtate VO:  > Joh bei Basilius Daraus

interessanten Textes können sehen welche Passagen UuNsSeTEIN uUuftOr eısten interessieren Wır
können SC1INEINN Sprachgebrauch ezug seizen den Kontroversen un!

Oxford George Dunbar Kilpatrick Entwicklungen des vierten Ih
(Aus dem Englischen übersetzt VO  — Annegret jel verdanken die beiden Bände Marcheselli, der die große Mühe

der Planung un! Herausgabe auf sich 3000081 hat S1e INUSSeEeN ihn
jJahrelange Arbeit gekostet haben un! WILr können ihm 1Ur für die

Parola >  C Spiırıto Studi Onore di 111102319 1Dr1anNnı Hrsg VO.  . Sammlung, die VOTL uns jegt danken Dıie Bände ZEISEN eiInN klares
Marcheselli Bde Brescla Paideia Editrice Brescla Schri sind gut gefertigt und enthalten viele wertvolle 3895

1982 X 1LV 1601 schaftliche Untersuchungen ZU. Neuen Testament
()xfordI heser gehaltvolle Sammelhd mı1T 71 Beıträgen ehrt nicht L1UTL Prof George Dunbar Kilpatrick

IIr Cıprıanı sondern spiegelt erster Linıe 1nNe Entwicklung (Aus dem Englischen übersetzt VON nnegre
römisch kath Bibelarbei un! Theologie der etzten dreißig Jahre
Nier diesem Aspekt dürfen ihn durchaus mıt der Festschrift für

/Zimmermann Begegnung mı1t dem Wort (cf ITS KK Kortner, Ulrich Papıas VO  - Hierapolis kın Beıtrag ZUTLC Geschichte des
546—49 vergleichen Ihesen jedoch LUT als reprasentatıv für die frühen Christentums Göttingen Vandenhoeck Ruprecht 1983 371
iıtalienische Forschung anzusehen, Wäarlfe 6111} Irrtum Diıes äßt sich (Forschungen ZUT Religion un! Liıteratur des un! 133 Heft) LW
leicht den Sprachen ablesen denen die eıtrage verfaßt ind DIie
Mehrzahl 1st italienisch geschrieben ber sechs Artikel sind Von Papıas ıst bis heute meıst Zusammenhang mıt einleitungs-
englisch VIEeT französisch drei eutsch un! spanisch wissenschafiftlichen und exegetischen Fragestellungen die ede Dem-
erfaßt gegenüber hat sich der uftOor dieser Studie, der ersten Diss der

Das Werk nthält IMn Vorwort VO  - Kardinal Ursı dem Erzbischof VO:  - Kirchlichen Hochschule Bethel ZUT Aufgabe gemacht über die Bemer-
Neapel SOWILE 1Ne tabula gratulatoria, 3881° Einleitung des Herausgebers, kungen ZUr Entstehung des Markus- un! Matthäusevangeliums hinaus

und eINe Vorstellung VO:  - Ciprlanı UTrC enı gibt alle erhaltenen Paplaszeugni1sse untersuchen
1116 Lebensbeschreibung VO:  o (.lprlanı mıiıt kurzen, ber hilfreichen Würdi-
gung Se11NeESs erkes un!| SE1NeT Interessengebiete Immer erstrebte Cıprlanı, daß In der gibt Überblick ber die Forschungsgeschichte,

Schriften un! Lehren sich wirklichkeitsnah auf christliches Denken sodann die CISENE Fragestellung entwickeln Ihm geht darum, „Paplas
se1Ner selbst willen interpretieren“ (19) un!| Anschluß KO ST  Dun! Leben bezogen Der Lebensbeschreibung folgt 183815 Bibliographie SE1INeTr

Werke Dann folgt das Herzstück des erkes, die eıtrage der Mitarbeiter aus un! Robinson kleinasiatische Entwicklungslinien des frühen ChriIi-
den folgenden Bereichen Biblische eiträge allgemeiner Art der kxegese des stentums einzuordnen

IDie Basıs dafür schafft sich ı eil I der überschrieben ıst: „Die fünfun! biblischer eologie, biblischer Archäologie und Bibel un! Patrolo-
Bücher KUPLIOKOV BENYNOEOC un! ihr utor  ‚o 25-96) V{. bietet 1leTr ine

BIE Kın Namens- und Titelverzeichnis beschließt den ersten Band
Im zweılten Band finden Arbeiten ZUFE Theologie und Philosophie ammlung der ragmente VO:  ; und über Papılas eX un! Übersetzung)

zunächst Artikel ZUT: gegenwartıgen Theologie, danach A Theologiegeschichte, chronologischer Reihenfolge der entsprechenden Autoren und bespricht die
Zuverlässigkeit der Zeugnisse Aufgrund der Quellenlage entscheidet sichals drittes Arbeiten ZUT Moraltheologie un! Dogmatik und ]lertens Untersuchun-
dafür, auf Rekonstruktionsversuch der Papiasbiographie verzichten un!

genN Z.UEE Philosophie und eologie. Am Ende findet sich e1INe Reihe VOI

Zusammenfassungen 1 Englisch, der e1INe kurze Biographie jeden Autors Z.U) Schluß der Untersuchung allein ach der Abfassungszeit des Werkes
SOWIE RPe1N Überblick ber Hauptwerke folgt Eın Inhaltsverzeichnis für iragen. eıter bietet Informationen Hierapolis.
beide Bände steht Ende Teil I1 traägt den Titel: „Die Interpretation der Fragmente” 97-185). V{.

beginnt mıt Auslegung der chiliastisch--apokalyptischen Tagmente „Was
EsSs würde den Rahmen die FA eiıträge zusammenzutas- die echte Neuschöpfungu11ls Adv aer 33 3f vorliegt scheint

SC  - un! besprechen Wenn 1U 111e Auswahl getroffen werden christlich apokalyptischen Tradition SCHMN, die eiınNnerseElIts jüdisch apokalypti-
muß heißt das nicht daß die übrigen Arbeiten WENI1ISETI wertvoll der sche Traditionen verarbeitete, andererseits Berühungen mıt der Apk aufweist
WEN1ISET VO  . Interesse sind (104) In den Presbyteroi, auf die sich Paplas beruft, sieht „Wanderlehrer, die

Zwel eiıträge deutsch die Arbeiten VO:  - ahn Die Schöpfungsmitt- teils Apostelschüler, teils ber uch selbst angebliche Herrenjünger sind“
erschaft Christi bei Paulus und den Deuteropaulinen 661—679) un! „Eın AOYLOV KUPLIOKOV meıint bei Paplas ganz allgemein e1Ne kurze Geschichte ber
ar Gnade für die Anderen (Eph 3 2—39 5—6) 679-687) ehandeln Jesus“ (157) AB der Hauptsache . . legt Papılıas die AOyıO KUpLAKA dadurch dUs, daß

S16 einfach Trzählt der diese Geschichte durch zusätzliche Geschichten derverwandte Themen recht unabhängig Beide Lragen ZUT Erläuterung des Briefs
Sprüche ergänzt“ 162f) Gattungsgeschichtlich gehöre das Papiaswerk keinerdie Epheser be1

Dupont Jesus devant incredulite de SC CONGiLLEOGyEeENS der uns ekannten Gattungen. In Einzelzügen Verwandtschaften sowohl
(Mc 1—6a) (1 195-210) bringt 1—6 CENSC Beziehung 20-25 Der mıt der Evangelienliteratur als auch mıiıt den späteren Kommentaren den

Evangelien auf „Berücksichtigt INa die judenchristlichen EinflüsseTextstelle 20 geht direkt die kiınsetzung der Z.6ltf VOTaUs, un! Anschluß
Papiaswerk, namentlich dessen Kenntnis der Apk, lassen sich dieegner desfolgt sogleic: die Aussendung der Zwölf Die Kap un!

unterbrechen die Verbindung der beiden Passagen und deuten die Entstehungs- Papıas möglicherweise untier den Nikolaiten finden, hne daß INall Näheres
geschichte dieses Teils des Markusevangeliums könnte  s 713} „Paplas ammelt die Überlieferungen frühchristlicher ater-

Untersuchung I0l l Riflessioni pE- gestalten, deren Zeiıt sich ihrem Ende zuneigt”
Im Teil {11 geht unter dem Titel „Paplas un! die Geschichte des frühentiche sul racCCon(to lucano della natıyvıta (Lc 1—10) 293-333) cheint den

beiden Inhaltsangaben VEITSESSECN Se1N eın Beıtrag un! der VO  — Christentum:  b (185-231) die Einordnung des frühchristlichen Autors
di LC 28 (I 213-292) besprechen Grundzüge der lukanischen Geburtser- Entwicklungslinien Als wesentliche ktappen apokalyptischen Entwick-

zählungen lungslinie benennt das kleinasiatische Apokalyptikertum (Offenbarung des
Johannes, mündlich tradierte Lehren frühchristlicher Wanderprediger) den Chi-(Yatbıratıs Beıltrag 1SSopoO Canna GT 19 20 393—400) behandelt

diesen Vers gewinnbringend Zurecht verwirtft den Vorschlag vVOOO® VDVOGOOG ıst lasmus des Papılas und den Montanismus E1ın welılteres Kap gilt dem Thema
388 das römische pilum „Paplas und der johanneische Kreis“ (197—-202 In diesem Zusammenhang

am La disposizlione „Matteo, Luca, Marco, (310vannı ne. entwickelt uch 1nNe ypothese ZUTLTI „Entwicklungslinie des johanneischen
Kreises“ (198-20: ıne Behandlung der Bemerkungen des Paplas ZUTFC Eintste-tradizione antıca 25-36 ıllıert die alten Zeugen, diese Anordnung der
hung des Matthäus- un! Markusevangeliums, die mman eigentlich Teil {1 unterEvangelien belegen Aus Furcht daß 199028  - diese Untersuchung als allgemeine

Ansicht italienischer Wissenschaftler ansehen könnte sollte INa Capriglio- den Interpretationen sucht findet sich folgenden unter dem Titel „Die
1982 unte Verlag, Innsbruck Capriglio- Beziehungen des Papılas ZU udenchristentum  e (203-224 Abschließend han-

delt ber „Paplas Schnittpunkt frühchristlicher Entwicklungslinien”behauptet daß Markus das Iteste Evangelium ıst aber egınn des
(225-231). In der Datierungsifrage entscheidet sich [1U! für die Zeıt 110geschrieben Wäarlr Daraus dürfen schließen „medius tutı1ıssımus ibis

ch 5413 La struttura litteraria di Col 15-—-20i Es folgen die nachgestellten Anmerkungen und das Literaturverzeichnis
497-519), betont zurecht die Bedeutung der Literarkritik als Instrument der mıt ach Jahren geordneten Bibliographie Papılas.
kxegese S1e ann anderen Briefteilen gewinnbringend eiıngesetzt werden und Im gleichen Jahr, dem Kıs Studie erschienen 1st hat 0S$®
ıst hilfreich für die Analyse ihrer Schichtung un! Geschichte Eine eıtlere Kı früher publizierten Aufsätze Papıas gesammelt
interessante Strukturanalyse findet sich Vannıs Beıtrag La struttura vorgelegt. DIie ;_qgmente Papıas hat Hı
litteraria della ettera al Romanı (Kom 16-11 3b) Bilancio P
439—455) herausgegeben (Übersetzung VO  - Kürzinger); die armenischen Stük-

ke hat G ] rT beigesteuert. Die ommentierte ibliogra-Mongillo In TEM15S1002Ne deil peccatı (Mt 1279{f)
behandelt e1M wichtiges ema des Neuen 1estaments kın welılterer Vergleich phie wurde erstellt von Elisabeth Königund Markus
miıt der markinischen Parallele hätte höchst lehrreich SC1MC können Vınzent (Vgl hRv 81 1985 271) Die zukünftige Papiasforschung

orth Is there New Testament Archeology? 689—-721 T1N: viele wird beide Bibliographien und beide Ausgaben der Papiasiragmente
Informationen Thema, das oft vernachlässigt wird benutzen INUSSEeN begründet (34-36 die armenischen
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Texte nicht berücksichtigt hat Andererseits Mn das lateinische kın welterer großer Themenkreis 1ST angesprochen den Beıträa-
Bruchstück AUSs dem Cod 2207 Bibliothecae Bodleianae, das als e1IMN SCIl die sich mehr mıiıt der innerkirchlichen Entwicklung
unechtes Fragment des Hierapolitaners ansieht, „der Vollständigkeit -  E befassen WeNnn uch die Formulierung VO  -
ha (33) Die Frage 1st ob [al nicht grundsätzlich 1116 möglichst Lehrsätzen un! ihre zeitliche Aufeinanderfolge oft durch außere
vollständige Fragmentensammlung anstreben sollte unabhängig Anstöße m1T verursacht wurde
davon, das kritische Urteil dann einzelnen auställt Hübner In diese Gruppe möchte ich die uisatize einreihen „Das Skandalon des
TIn die beiden bisher unter dem Namen des Maxımus Confessor Kreuzes un! Bewältigung 39-59) „Das Glaubensbekenntn:!:  on 138-154
gebotenen Tragmente Hübner Nr ; i Körtner Nr 14) „Theologie un!| kiırchliche Normen frühen Christentum (205-—26) und die
Z auf Hans Urs VOIN Balthasar als extie des Johannes VO  — beiden, weıl ber den Zeıitraum der Antike hinausgreifenden elıträge „Teufels-

un Dämonenglaube der Geschichte der Kir!ı (155-80) un! „PatristischeSkythopolis der den alteren Ausgaben der Papiasfragmente folgt, Liıteratur und kirchliche Lehrdokumente als Zeugen der historischen Entwick-1st dieser rage nicht nachgegangen
In Reihe VO  - Punkten kann InNan anderer Ansicht als ung der TEe VOIl Himmel Fegefeuer un! Jüngstem Gericht“ (181-204

S11
dem besonders auf die Bedeutung der apokryphen Petrusapokalypse für die

Entfaltung dieser Anschauungsbereiche hingewiesen wird
Die Nachricht ber den Märtyrerto: des postels Johannes 1ST nicht

ingulär, Vf 79—-81 annımmt Das äalteste Zeugni1s VOonNn Martyrıum der St befaßt sich ‚.WGI welıteren Beıträgen mıT7 der eıt Konstantıiıns
beide halte ich für cehr wichtig, weil SiIe das übliche Bild VON derApostel ihrer Gesamtheit findet sich be]l olykarp VOI Smyrna, C Konstantinischen Wende zurechtrücken spricht mıtPolykrates VON Ephesus bei Eusebius, 24 bezeichnet Johannes als WAPTUC,

während die cta 0annıls 115 deren Sicht beherrschend wurde VON Recht bei der Konstantinischen Wende ‚her VOIN Fortentwicklung
friedlichen Entschlafen hne Gewaltanwendung handeln (vgl Joh 21 20-23 Zur vorgegebener Ansatze und nicht VO  an sogenannten Kehrtwende
rage der Datierung des Märtyrertodes des olykarp gibt his eute eE11Ne „Die sogenannte Konstantinische Wende Licht ntiker Religiositä
wissenschaftliche Debatte Das ahr 156 sSTEe N1C. fest Vf meın mıiıt 236-53) legt dar, daß für Konstantın die heidnische Religion ein leeres Vakuum
Anm 68) Zu Hierapolis ließe sich aufgrund NEUETET Ausgrabungen (gerade uch WAäl, daß ihre Strukturen für ih; maßgebend blieben Kultbauten Kirchen)
ZU. Philippusheiligtum) mehr Der Ort 1st heute als Pamukkale bekannt errichtete Aurelian die Ordnung der Religion ob heidnisch der christ-
(95) ach F1 Le probleme de la DPasSsıON des saıntes erpetue Felicite ich ahm für sich als ONUIEX axımus NSpruC| „Konstantinische
(Göteborg 1ST unwahrscheinlich daß Tertullian der Redaktor der Passıo Wende un! kirchengeschichtliche Kontinuiltät  9 (254—76) N1mMmM)' siıch die Beurte!l-
Perpetuae Felicitatis Wäar (112) Aus dem Martyrıum des Justin WISSCIN WIIT, daß ung dieses weltgeschichtlichen Vorganges durch die Historiker VOTLr Es vollzieht
dieser selbst (nicht dessen Lehrer) SC11N6IN Unterricht besonderen sich eben unter Konstantın C1Mn schon se1t langem eingeleiteter Wandel (Toleranz
Lehrstätte Kom abhielt 118) gehört Justin nicht den auf 118 unter Se1NeN Vorgängen nicht 611 abrupter Neubeginnverhandelten Sachverhalt Zum „Lokalkolorit des Montanısmus (ländliches
Christentum) könnte (jenaueres esa werden Leider Sind manche Tipp- In mehr systematischen Beıiıtrag außert St sich

allgemeinen Thema „Krisen der Frühen Kirche als Probleme derfehler stehengeblieben (Druck ach dem gellppten Manuskript) gelegentlich 1st
Kirchengeschichte“ (277-97)versaumt worden, den griechischen lext eiınzutragen (138 Ia

Der Vif hat die richtige Fragestellung Paplas entwickelt ET ET stellt die Fragen „Was 1st e111e€ Krise? Ist der (nost1zısmus 111e
Krise” War die Verfolgungszeit eE11le Krise”? War die Hellenisierung 6in Abfallgeht zunächst kritisch und vorsichtig a1lls Werk och habe ich den der e1INe notwendige Adaption?“ ach Meinung des Vf wirkliche KrisenEindruck daß zunehmend hypothesenfreundlich wird ohne STEeis

Hypothesen als solche kennzeichnen das Vordringen des Islam und die innerkirchliche Spaltung VO:  - 1054
Das uch zel| uch der Verwertung der reichen LıteraturEusebius, {11 30.4 äßt sich entnehmen, daß den Presbyteroi

eute nachgefolgt sind die gelegentlich Papıas nach Hierapolis daß ST mıL den innerkirchlichen Spannungen den ersten Jh cehr
kamen Aus der Reisetätigkeit dieser eute, die Papıas kamen, vertraut 1ST und daß die Auseinandersetzungen m1T den Religionen

antiken Mittelmeerraum csehr differenziert beurteilt un! vorsichtigschließt Vf 115) daß uch die Presbyternachfolge räumlich verste-
hen Se1l och drückt sich noch vorsichtig dQUSs A diesem Kontext unterscheidet zwischen Ablehnung, zeitgemäber Adaption un: einfa-
scheint das durch NOPAKOAOQLÜELV angesprochene Schülerverhältnis 1Mne her Übernahme VO.  - allgemeinen Rıten. KTr zel1gt, daß alle menschli-

chen Gemeinschaften uch die Kirche sich ihrem 1NNeTenNWanderlehrerschaft vorauszusetzen“ wird daraus dann Leben entfalten un! darum uch STEeis NEeEUeEe äaußere Gestalt annehmen,18015 Sicherheit Auf csehr schwankendem Boden ewe sich der Vf
VOTLT allem eil 88 Gab wirklich e1N Petruschristentum daß der Versuch nt! (Gemeindeformen direkt MNsere eıt

übertragen, Anachronismus darstellt(215-220 )? Einfacher 1ST 6S, VO  - Petrustradition sprechen
hat sich der V{ viel VOrSCHNOIMNIN! Es hätte durchaus gereicht FÜür diejenigen die für die VOoO  } St angeschnittenen Fragen Interesse

un! wahrscheinlich klarere Erkenntnisse gebracht, WEn die haben möchte ich noch auf ‚WE6Il Aufsätze VO.  - ihm hinweisen die
diesem and noch nicht publiziert sindten Paplaszeugnisse eingehenden Interpretation unterzogen hät-

te och uch ıst die Arbeit anregend. Überzeugend ist die Datie- Herrscherfrömmigkeit und Totenkult Konstantins Apostelkirche und
rung des Papiaswerkes auf die eıt 110 2251) Antiochos Hierothesion Pıetas DAC Ergbd 1980) 5—-13

Das Amt der Alten Kirche Althaus, Kirche, rsprung undMaınz Theofried Baumeilster Gegenwart (Freiburg 39—-62
Münster Bernhard Kötting

Stockmeier, eier Glaube un! Kultur Studien ZUT egegnung VO:!  - Christentum
und Antike. Düsseldorftf: Patmos Verlag 1983) 3()7 (Beiträge ZUT Theolo- Kıeffer, Rene/Rydbeck, aTrs Existence PaleNnNeE debut du christianisme.
B1E undReligionswissenschaft) kart 52 Presentation de textes TOINANUNS Paris: Les Editions du Cerf 1983
Dieser nthält Aufsätze, VO  . denen drei hier ZU. ersten Mal 170 kart 93

herauskommen, während die andern zehn ı ZSs der Sammelwerken Das heidnische Umiftfeld dem die Verkündigung des Evangeliumsbereits erschienen rfolgte, hat der Geschichtsschreibung 111e unterschiedliche Beur-
Es geht St VOT allen Dingen die Darstellung der geıstıgen teilung erfahren WeNn nicht gar ignorlert wurde Insofern bringt die

Auseinandersetzung des Christentums mıt der 13 Vorlage authentischer Quellentexte 1Ne Bereicherung des
Umwelt. Damıt ist 61n wichtiger Themenkreis dI156- historischen Spektrums und damit uch Information, und ‚WarTr der

sprochen, der sich deutlich abheht VO  . der Auseinandersetzung auf der Anlage nach VOT em für Studierende Im NSCHIU: die bekannte
staatlichen, politischen Ebene Präsentation neuentdeckter Texte durch Deıssmann legen die Hrsg

Der Aufsatz „Die Herausforderung des Glaubens gegenüber antikem Selbst- en Florilegium „existentieller Aussagen VOIL, „Qul refletent les senit1l-
verständnis“ 13-38 WEelsS hin auf die Probleme, die sich den christlichen ments et gestes spontanes hommes et de femmes diversement S1TUeSs
Apologeten stellten bei ihrer emühung, die Vernunftgemäßheit des christlichen dans la hierarchie soclale“ (9)Glaubens darzulegen als Antwort auft den Einwand der hellenistischen Philoso-
phie, die Irrationalität des ‚Glaubens‘ lasse keine eC. Fundamentierung religiö- S1e sind zusammengefaßt unter den Stichworten Sitten un! tägliches
SeT Ordnung uch der ‚Altersbeweis‘ wurde Gegenstand der Diskussion, WIe

Leben I1 Religion, Magie un:! Wahrsagekunst I1 Erziehung, Wissenschaften
und Künste, un! schließlich Diıe Kaiser un das politische Leben Kenntnis-der Aufsatz gD. un! „Neu  + als Prinzipien der frühchristlichen Theologie reiche Einführungen diesen allgemeinen Themenkreisen, aber uch denerweist (227/33). In diesen Bereich möchte ich auch den Beitrag tellen „Christli- jeweiligen ntiken Autoren erschließen die aufgenommenen ex(tTe; diecher Glaube und ntikes Ethos“ 106/19); enn ach der außerchristlichen

Anschauungerwächst das rechte ‚Ethos‘ aQus dem Nomos N1C| Qus dem übrigen für sich sprechen
blinden Glauben ıne Zusammenfassung bietet dem Beitrag „Christlicher Es 1st müßig darüber diskutieren, ob 1. der knappen Auswahl
Glaube un!| antike Religiosität“ (60-105) der „Aufstieg un! Niedergang der VO Texten uch noch andere Stimmen hätten Platz finden können,
römischen Welt“ 23 1980) erschienen 1st beispielsweise aQus dem Bereich der antiken Religion Die gebotenen
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Auszuge Warnen jedenfalls VOTLr übereilter Schwarz Weiß Malerei formen religiösen Verhaltens (katholischem) Mittelalter und evan-
der Gegenüberstellung Vo  > Heidentum und Christentum gelischer) Neuzeıt erkennen älßt

In ihrer gezielten Akzentuierung legen SI Denkformen und Stim- DDie wechselvolle Baugeschichte VO St Marıen 0-'
IMUNSECIL bloß welche die Umwelt des Evangeliums nicht kurzschlüssig welche die Rivalität zwischen Kat un! Bischof bzw Bürgerschaft und
als dekadent AQUuUsSWEeISEeN sondern S16 ihren verschiedenen Schichten Klerus widerspiegelt 1ST umfassend anhand der UrC. die KrıegszerstoO-
als Herausforderung vorstellen rung ermöglichten Einblicke die verschiedenen Schichten des Mau-

München er Stockmeier erwerks 1951 UrTrC| Dietrich Ellger rekonstruiert worden nımmt
dessen Ergebnisse weithin auf präazısıert ber manches indem
methodisch ausgezeichnet die Baugeschichte Zusammenhang mıt

Basilius VO:  - (‚aesarea I )ıe Mönchsregeln Hinführung un! Übersetzung VOIl dem gleichzeitigen Inventar sieht wodurch den {römmigkeitsge-
Karl uso Tan St Ottilien EOS Verlag 426 geb U 80 schichtlichen Rahmen besser verstehen lehrt Infolge der weıt gESDAaANN-

iadochus VO.  ban Photike Gespür für ott Hundert Kapitel ber die geistliche ten Handelsbeziehungen der bürgerlichen Bauherren wirkten sich
Vollkommenheit Eingeleitet un! übersetzt VOIl Karl UuSso E1INSIE- architektonische und kulturelle FEinflüsse Westeuropas durch die Jahr-
deln Johannes Verlag 1982 128 (Christliche Meister 19) kart 18 hunderte hindurch auf die Gestaltung AUSs

DIie gegenwartlıg wieder drängende rage nach authentischer EeESUS- Die gleich ach der Stadtgründung VO.  — 1159 errichtete (hölzerne? Marktkir-
nachfolge gelebter Theologie und persönlich verantworteter Kirchlich- che wurde 1200 durch 110e nach dem Vorbild des Lübecker Domes gebaute

romanische Basilika VO. beträchtlichen Ausmaßen abgelöst die 10all (nachkeit äßt ugleich mehr und mehr den Wunsch ach besseren
Zugang solchen Quellen aAUS$s der Alten Kirche aufkommen, die 12407) Hallenkirche ausbaute (sıe Wäale „die größte Hallenkirche
zunächst für ihre eıt gültige Antworten formulieren suchten Norddeutschlands geworden“, 25), ber späater 12  er mıt dem Chor

eginnen! 1ine hochragende gotische Basilika ach französischen Vorbil-Frank dem schon 111e Reihe wertvoller Arbeiten YA3R frühen Mönch- ern umwandelte, deren 1351 fertiggestellte Doppelturmfassade VO:  e Abend-
tum un! ZUT Spiritualität der ersten Jahrhunderte verdanken 1St and einmaliger OÖöhe Wäar erst 1433 durch den Turm des Wiener Stephansdomes
stellt sich den beiden vorliegenden Veröffentlichungen dieser Forde- bzw 1830 durch die Türme des Kölner Domes erreicht) „C1IN Denkmal bürgerli-
rung, indem Schriften zugänglich macht deren geschichtlich hen Macht- und Selbstbewußtseins“, „die Geschichte Gemeinschaft die
Bedeutung unbestritten 1st und die gelöst VO  a ihrer TtS- und höher hinaus wollte  64 (10 15) Ausdruck der Wirtschaftskraft des Hauptes

der Hanse Z.eıt als den eısten anderen Städten der äaußere AusbauZeitgebundenheit uch heute Anregungen ewußtem religiösen
der Kirchen der Konzentration auf die Innenausstattung unfertig bliebLeben bieten können

Da die bisher EINZISEC vollständige deutsche Übersetzung VOoO.  - (76) uch die eiziere ıst frömmigkeitsgeschichtlich erklären aAus dem steilen
Aufschwung der Stiftungen VO.  — Nebenaltären, Privatkapellen, Vikarien, Reli-

(Gröne 1877!) kaum noch aufzutreiben i1st überträgt die „Längeren }, Altartafeln, Statuen, Geräten, Fenstern und Orgeln all das i Interesse
un: kürzeren Regeln” aQus dem Gorpus aSCEeTIcCcum des Basilius VOIN der Sicherung des Seelenheils. kommentiert 1es eIwas rationalistisch, ber
(jaesarea (um 330-379) wieder vollständig iı1115 Deutsche. Ferner legt nicht unzutreffend: „Soviel Gläubigkeit iı diese Stiftungen eingeflossen SE mag,
die erste deutsche Übersetzung der „Hundert Kapitel über die geistli- letztlich liegt ihnen 6111 eigentümlich kaufmännisches Denken zugrunde Genau
che Vollkommenheit“ VOT, die dem Diadochus VO  - Photike etwa gl legte INa Se111 eld zinsenträchtig zugunsten sSe1NeES Seelenheiles
) zugeschrieben werden Beide zeichnen (78)
sich durch Ireue Z.U) griechischen Original AUS und werden zugleich In Fülle knapper Einzeluntersuchungen bietet beacht-
dem Anspruch der deutschen Sprache voll gerecht Das 1ST besonders liche G für den imposanten Totentanzfries
hervorzuheben da Terminologie und Grammatik VOT em des Diado- ern Notkes (91if, VO.  . einleuchtend auf 1466 datiert), wobei
;:hus Textes nicht SEINNSE Schwierigkeiten enthalten allerdings der zeitgeschichtliche ezug VO  . dessen Entstehung und

In informationsreichen die mıt den geschichtli- dessen Funktion Rahmen der Beichtkapelle etiwas knapp TO-
hen Zusammenhängen vertraut machen, hebt die Bedeutung der hen wird HC Notkes berühmtes Gemälde der Gregorsmesse wird
Texte hervor 108 1LUFr bedauerlic kurz ınterpretier ZUr Ergänzung müßte für

Er skizziert den Weg des Basilius vARE Mönchtum, wertet Se1N monastisch- beides Aufsatz über Bernt Notke der Zeitschrift des deutschen
asketisches Reformziel Vergleich mıt zeitgleichen emühungen als e111e frei ereıns für Kunstwissenschaft 1970 18-60 herangezögen werden)
gewählte un! konkrete orm einfachen Christenlebens ach dem Evangeli- E1ın besonderes Verdienst des Buches jegt der Rekonstruktion

doch eingebunden 1Ne Sonderexistenz un! beschreibt SE1NEIN Ost und der Zusammenhänge VO  - Baugeschichte un! Entwicklung der Altar-
West bis die Gegenwart reichenden Einfluß ET SpUr' der Person und dem stiftungen 2715 79ff; mıt Verzeichnis der VOLr der
Leben des aum ekannten Diadochus VO.  — Photike nach sucht den Sitz
en SeC1INeEI „Hundert Kapitel” unier Aufweis der ähe und doch Abgrenzung Reformation bestehenden Privataltäre mıt Vikarien und

Kommenden) Man erhält e1Nn anschauliches Bild VO  - dem intens1-
ZU Messalianismus bestimmen arbeitet die Grundzüge Se1Ner Spiritualität
heraus, die sich WEN1ISEI durch äaußere Lebensformen als durch iNnNNeTie Haltung Ve  -} religiösen Betrieb ı Mammutkirche und Kontrast dazu
und daraus resultierende Lebensführung auch VO der kirchlichen Umwelt Eindruck davon, welche kunstgeschichtlichen Folgen die Refor-
abhebt und wEels auf SE1INEN VOT allem sten erkennbaren Einfluß hin matıon mıt ihrer grundlegenden Änderung der Frömmigkeit zeitigte.

Reichhaltige Anmerkungen die Einführungen und erläu- Zwar gab Lübeck keinen Bildersturm, ber die meısten der kultisch
tern die Texte Bibelstellenregister un: Basilius uch eln Kegıister relevanten Statuen Laufe der evangelischen Umegestaltung verloren,
der „Namen un! Sachen erleichtern die Benutzung der beiden Publi- während die funktionslos gewordenen, als Privatbesitz geschützten Altartafeln

zahlreich erhalten blieben un! eute Museum 1Nne kulturgeschichtlichkationen welchen INa großen Leserkreis wünschen darf bemerkenswerte Dokumentation darstellen 174ff) In den Mittelpunkt rückte
Münster Winfrid C(ramer U: die nach reformatorischem Programm gestaltete Kanzel die Kirche wurde

auf das Langhaus konzentriert der Chor für besondere Feiern separlert der
Kranz der Seitenkapellen auf bürgerliche Begräbniskultur beschränkt der Lett-

Hasse, Max Die Marienkirche Lübeck München Berlin Deutscher DeTr 1Ne Sängerempore umgewandelt (178—199) Im 17 /18 Ih wurde die
Kunstverlag 1983 256 Abb Ln 98 Kirche durch den EXZESSIVeEN Einbau barocker Epitaphien, deren Geschichte
Kirchengeschichte anhand der Bau- und Kunstgeschichte differenziert analysiert, A 91s Ruhmeshalle des Lübecker Patri:  s ausgestaltet

reprasentatıven Kirchengebäudes dargestellt dies findet INnan UTr sel- (:
ten eindrucksvoller Meisterschaft diesem uch des derzeit schon die Reformation kunstgeschichtlicher Hinsicht kata-
besten enners der Lübecker Kunstgeschichte Es handelt sich Iso strophal gewirkt steı1gerte sich der Abbau der mittelalterliichen
nicht 1Ne der herkömmlichen Beschreibungen des monumental- Kunstwerke infolge der Aufklärung, die kaum noch Siınn für den
sten norddeutschen Sakralbaues, dessen Stil Sganzen (Ostseeraum symbolischen Ausdruck VOoO  - Religiosität besaß 760-1320
während des —1 Ih maßgebend gewirkt hat un: dessen unst- kulturellen Barbarei (220{f) Wenn dennoch bis die Gegenwart eiIN

schätze bis 194'  NI den bedeutendsten musealen Werten gehörten, reicher Schatz erhalten blieb WaäarTr dies 1Ur der est überbor-
sondern die für Theologen un! Kirchenhistoriker lehrreiche ent- denden Fülle des hohen und spaten Mittelalters Und dieser est gng
wicklungsgeschichtliche Interpretation des Bauwerkes und SsSe1NeSs Feuersturm 194  NI weitgehend verloren, daß St Marien sich heute
Inventars Das Objekt eıgne sich für diese Methodik hervorragend Kahlheit prasentiert die Wäar die architektonische Monumen-
rekonstruiert die Geschichte hanseatischen Bürgerkirche mıiıt talität erkennen läßt, ansonsten ber geschichtslose Abstraktheit
ihrem vielfältigen Lebensbezug unterschiedlichen Epochen, die dem bekundet.
Bau jeweils ihren tempel aufgedrückt haben So entsteht nicht Der Rückblick ı 1116 Vergangenheit prallen religiösen Lebens, den
zuletzt durch die Faszınation der klug ausgewählten Abbildungen dus$ H.ıs Buch bietet, belehrt und fasziniert gleichermaßen, stimmt ber
äalterer un! NEUETET eıt 61n Beıtrag ZU[r Frömmigkeitsgeschichte, der uch e1nNn 308 res1gnalıv
die Kontinultä der Grundstrukturen den Wandel der Ausdrucks- Münster Waolf Dıeter Hauschild
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Ludolphy, Ingetraut: Friedrich der Weise. Kurfürst VO:  — Sachsen 06315 überhaupt N1C. frei Wädl. Denn Bischof In (C'hiemsee WäarTr ce1t 1508 Berthold
GÖttingen: Vandenhoeck uprec.| 1984) 5391 mıit 18 Abb. Falttafeln. Pürstinger. Von einem Plan, daß Berthold zurücktreten wollte, ist nichts bekannt
geb Eın Blick In Luthers Brief ze1g aber, daß Luther nicht sicher behauptet, daß
Kurfürst Friedrich I1 VON Sachsen WäarTr seiner eıt nach dem Friedrich taupitz ZU Bischof VO  w Chiemsee machen WOo Luther macht

Kalser der bedeutendste urs 1mM Deutschen Reich ausdrücklich die Einschränkung: S] recte memin] Kimsehe.“
Seit er Biographie VO  - Maxımilian orıtz VoO  — Tutzschmann An UNsSENAUEN bzw. unrichtigen Ausführungen selen notiert

1848 wurden ‚WäarT zahlreiche Einzeluntersuchungen un Quellen- Zu 371 Der „Hexenhammer“ wurde erst 1458 7/ veröffentlicht und N1IC 1486
publikationen über ih vorgelegt, ber 1ne wissenschaftftlichen Forde- VO  - Maximilian Z Reichsgesetz erhoben. Luther törderte die Hexenprozes-
rungen entsprechende Biographie stand noch dQus Die Diss. VON Bernd In Wittenberg tand der eTrsSiEe Prozeß 1mM re 159540 Am 1540

Stephan brachte 1mM wesentlichen 1ne Zusammenfassung der wurden ler einem Tag VIeT Personen verbrannt.
Zu 373 Wiıeso die Nichtbeschickung des Laterankonzils durch Friedrichälteren Liıteratur. Soeben hat ‚UdOIDpNAY, die bereits 1983 den Artikel „eine kluge Zurückhaltung“ dokumentiert, ist nicht ersichtlichüber Friedrich den Weisen In der IRE geschrieben hatte, 1ıne umfang- Überraschende Unkenntnis dokumentiert die f.in ber das Konzil In 1sSareiche Biographie über ih vorgelegt. 1545 Sie behauptet, sSe1 N1C. zustande gekommen. E1ın Blick ın das LThKIhre Arbeit gliedert sich In folgende Kapitel: Der Urs(tT, das „Pisa  qe hätte die Autorin VOor dieser Behauptung bewahren können.

Kurfürstentum, der kurfürstliche Lebensstil, der Reichsfürst, der Zu 374 heißt ‚Schon 1mM Herbst 1511 schickte Julius 88 die Konzilsan-
Landesfürst, der kurfürstliche Laienchrist. kündigung den Kailiser.“ Dıie Einberufungsbulle des Laterankonzils Wr

S1e beginnt mıiıt einer Charakteristik Friedrichs, informiert ber die Bildnisse bereits 18 uli 1511 unterzeichnet un! 25 uli veröffentlich worden. Vgl
un! schriftlichen Zeugnisse Friedrichs, schildert se1ın Herkommen. seine Ausbil- den JText Mansı 32, 681-691 Die Kurfürsten erhielten ach die Einladung TST

ach Eröffnung des Reichstages VO.  — ITIier 1mM April 1512 „S1ie ollten das Konzildung, seine Familie, seINeEe Krankheit un! seınen Tod Iie Bedeutung Friedrichs
als Reichsfürst und seine Verbindung mıt Maxımıilian wird hervorgehoben. besuchen der durch Abordnungen beschicken.“ uch ler ze1g! die f.in ıne
Eingehend berichtet S1e ber die rage der Nachfolge Maximilians, die Wahl Unklarheit ber die L.TE1gNISSE das Pısaner Konzil
Karls un! selıne Krönung 23 Oktober 1520 In Aachen. uch die Reichstage Zu 419: Zu korrigieren ist das Urteil der fın ber die Bulle „Exsurge“.

Wenn S1e den Aufsatz VOIN Roos 1n der Festschri Schmaus gelesen hätte,VONn Worms un! Nürnberg finden 1Ne entsprechende Würdigung. Die territoriale
acC der kernestiner un! die kursächsische Außen- un! Innenpolitk wird waäare ihr Urteil sachgerechter ausgefallen. SO ist ihre Behauptung: „In ihr werden
umfassend dargestellt. Von besonderem Interesse ist das Kap., das dem kurfürst- 41 atZze, die Aaus Luthers Schriften stammen sollten, als häretisch verdammt“
lichen Laienchristen Friedrich gewidmet ist Hier würdigt S1e seine Frömmigkeit, korrigieren. Die atlze der Bulle sind In Luthers Schriften nachzuweisen. Sie

wurden übrigens nıicht alle als häretisch, sondern als IIT1g, ärgerniserregend,se1ine Stellung A Ablaßwesen, seıne kirchliche un! kirchenpolitische Haltung Tür fIfromme Ohren anstößig, für eintfache (;emüter verführerisch bezeichnet.gegenüber Rom, den Bischöfen und Domkapiteln, den Klöstern, Kollegiats-
stiften un! Pfarreien. /Zu e1f€e 422 IT1g ist die Ansicht, daß sich Friedrich schon ach dem Erlaß

Friedrichs Haltung AALE Reformation ist bekanntlich der Bulle „Cum postquam'  aM VO: November 1518, wWwOoT1In die Ablabfrage
entischıeden wurde, außerhalb der römisch-katholischen Kirche gestellt habe. fürumstritten. Die alte protestantische Ansicht, daß Friedrich VON Anfang die Dogmen Rechtscharakter hätten. Hiıer beachtet die +3n nicht den Nier-eın überzeugter Lutheraner BEWESECN sel, wurde bereits VO  } Theodor schied zwischen einer Bulle unı einem DogmaKolde aufgegeben, später ber VOoO  - Paul entschieden Zu 486: Die ler erwähnte Passıvıtät Friedrichs, die durch seine zurückhal-verteidigt. 1926 hat dann Paul Kırn das Verhältnis VO  - Friedrich ZUT en! Klugheit bedingt SCWESEN sel, sSTe 1mM Widerspruch der Feststellung auf

Kirche kritisch untersucht und der Ansicht ZU Sieg verholfen, daß 463 „Längst hatte die Reformation begonnen, Friedrich Der den Kopf
wachsen.“Friedrich n1ıe  — miıt der katholischen Kirche TaC. Wenn uch auf

seinem Sterbebette die Kommunion unter beiden Gestalten CIND- Die Darstellung VOI) jefert jedoch 1nNe Reihe VO  - neuen
fing Aspekten über das Verhältnis VOIN Friedrich dem Weisen ZUT Reforma-

erinnert daran, daß Friedrich e1Nn mittelalterlicher ensch Wa  z Kennzeich- tıon.
end dafür ist seine Reliquiensammlung, der mit SanzemM Herzen hing un! S1e korrigiert Melanchthons Aussage, der Kurfürst habe die Kosten fürdie och 1520 öffentlich ausstellen ieß ETr hat dafür esorgl, daß ın Wittenberg Luthers Doktorexamen übernommen, enn habe ihn predigen hören.bis 19524 och die Messe gefeiert werden konnte. Friedrich habe anfangs Demgegenüber weist S1e darauf hin, daß Friedrich Luther NUr auf demunerbittlich durchgegriffen, WeNnnNn sich In seinem Lande revolutionäre Tendenzen Wormser Reichstag gesehen und gehört habe Daß beide einander SONs Nnıe
zeıgten. Als In Wittenberg Studenten die „Antonius-Bote:  e mißhandelt hatten, begegnet sind, ist mehrfach ei8| Erfreulicherweise distanziert S1e sich auch Vonreaglerte Friedrich mıit der Feststellung, habe die Wittenberger Uniıversıtä den Legenden und Verleumdungen gegenüber Tetzel, die durch Luther spätereingerichtet, damit dort gelehrte eute GrZO$SEN würden. Die Uniıversitä: SO weiterverbreitet wurden, rwähnt aber N1IC. die grundlegenden Arbeiten berdafür SOTSEN, daß Aufruhr un! ‚wiespalt verhute: würden. Als Gabriel Zwilling Tetzel VO!  - Nikolaus Paulus Was S1Ee ber die „Stationierer der Quaestio-azu aufforderte, die ägliche MeDßfeier abzuschaffen un das Altarsakrament nlerer“ sagt „Mönche, chie Reliquien mıt sich uührten und Almosen sammelten“,N1C. mehr verehren, forderte Friedrich die Universitä auf, alles tun, damit ist korrekturbedürftig.möglichst jede Neuerung unterbleibe. Trotzdem kam Dezember 1521 Zu 406: ber den Abschiedsbrief Luthers Cajetan VO. 18 10. 1518Tumulten in der Stadtkirche. Die aufrührerischen Studenten hatten Messer urteilt mıiıt Recht, sel merkwürdig, wıe gewunden Luther hier spreche.unter ihren Röcken versteckt Karlstadt, Melanchthon un! Amsdort standen auf Tatsächlich besteht zwischen Luthers Aussage: ET unterstelle alles dem Urteilder e1te der Revolutionäre. Sie verloren., w1e mıt eC| sagl, jetz historisch der Kirche und erwarte L1UT deren Entscheidung un! seinem praktischen Verhal-den Boden unier den Füßen, indem s1ıe behaupteten, die alten Stifte und Klöster ten 1ine Diskrepanz.selen NUur des Unterrichts willen gegründet worden. Das habe sich erst In den Am 31 10. 1518 teilte Luther ann Spalatin mıt, habe den apsetzten 400 bis 500 Jahren gewandelt. appelliert, und werde, falls dieser die Appellation verwerfe, e1N künftiges KonzilTOTLZ des Verbots Friedrichs wurde bereits Weihnachtstag 1521 ın anrufen. Tatsächlich hat Luther bereits VOT einer Antwort dQuSs Rom 28 (BWittenberg die Messe abgeschafft. Die Zwickauer Propheten tauchten auf. das Konzil appelliert.Melanchthon Stan! ihnen ratlos gegenüber un!| wurde ın selner theologischen Zu In dem Brief Luthers Spalatin tindet sich nicht 1Ur 1ıneUnsicherheit och VonNn Amsdorf übertroffen. Er rief dringend ach Luther. Andeutung der Appellation das Konzil, sondern ıne klare Aussage: „ES ıstIm Januar 1522 erfolgte ın Wittenberg die Zerstörung der Altäre unı die
Verbrennung der Bilder. Karlstadt un! Zwilling schürten das revolutionäre Feuer

sicher, daß ich das künftige Konzil appellieren werde, WenNnn der ega: mehr
UTrC)| Gewalt als durch Urteil handeln werde.“ oll zuzustimmen ist dem Urteil:durch aufrührerische Predigten. „Trotzdem gehörte schon 1ıne eherne IIn azu meınen, Luther sel ungehörtDie Auswirkungen der Neuerung gefährdeten uch die Universitä: ıtten- und unverdammt“berg. S51e Trlebte se1t 1522 unter der Einwirkung der radikalen Kräfte einen

fachlichen Niedergang. Das Gesamturteil über das Werk lautet positiv: Es ıst 1ne (sesamt-
darstellung Friedrichs des Weisen, die INa  - mıiıt ank und Anerken-Über das Verhältnis VO  e Friedrich AA1N: Reformation urteilt

zusammenfassend, dalß die Reformation längst begonnen hatte, Fried- Nung entgegennımmt.
Freiburg © Br Kemi1glilus Bäumerrich über den Kopf wachsen. Da selbst Luther oft bis die

TeEeNzen seiner Zuständigkeit als Theologe sel, Ja s1e über-
schritten habe, dürften WIT uUu1ls nicht wundern, WenNnn radikale Geister
ın dieser Zeit weit über die Stränge schlugen. Smolinsky, Heribert ugustin Von Alveldt un! Hıeronymus Emser. ıne

Manche Legenden hat jedoch kritiklos weiter tradiert. Untersuchung ZULE Kontroverstheologie der frühen Reformationszeit 1mM Her-
So spricht S1ie überraschenderweise och VON iInem Thesenanschlag zogtum Sachsen Münster: Aschendorff 1983) 469 (Reformationsge-

Luthers, erinnert ber die Schwächen VO'  > Melanchthons Vorrede, 1n der VO:  }
schichtliche Studien und exte, eft 122) kart. 148

diesem Anschlag ZU erstenmal berichtet wurde S1e allerdings den Smolinsky, der schon verschiedene Beıträge ZUTrC Reformationsge-„Thesenanschlag“ ıIn Anführungssstriche und verweist auf die Ausführun- schichte veröffentlicht hat,! legt hier se1ine Würzburger theol
SE Rublacks ber die Diskussion ber Luthers Thesenanschlag 1m 1970
Zur Darlegung, daß Luther sich Juni 1516 die Absicht Friedrichs
tellte, Staupitz ZU! Bischof Von Chiemsee machen ist festzustellen,

Domenico de Domenichi und selne Schriften „De potestate ermıno
daß eın solcher Plan unrealistisch BEWESEN wäre, da das Bıstum Chiemsee 1516

1US  eb Edition und Kommentar (Vorreformationsgeschichtliche Forschungen17) Münster 1976; Reformation und Bildersturm. Hieronymus Emsers Schrift
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Habil chrift VOT die unter der Betreuung VOoO  . Klaus (anzer Te INe  5 uancen verlorengehen Trotzdem älßt sich insgesamt SECN, daß
1981 dNSCHNOININE. worden 1ST FÜr die Drucklegung hat der \ sich die VOoNn Hubert Iın wiederhalt geäußerte Ansicht bestätigt daß
teilweise noch die 1983 erschienene Lıt verwerten können Das The- nämlich die frühe katholische Kontroverstheologie nicht sSchliecC

dem die Arbeit gewidmet 1ST 1ST bislang dieser Breıte un!
Intensıtat noch nicht erortert worden Natürlich sind einzelne Kontro-

SECWESEN SelL, {tmals behauptet worden 1sTt Sodann sowohl für
Alveldt für Emser wird eutilic welchen Einschnitt die Leipzigerverstheologen uch der frühen Reformationszeit der bestimmte Kon- Disputation darstellte wobeil Luthers Bestreıtung der Unfehlbarkeit

troversprobleme schon Ofter mehr der WEN1LSEI ausführlich dargeste der apst- und Konzilsautorität ebenso wichtig Wäar Verteidi-
worden Insgesamt muß INa  - Jjedoch en daß die Arbeit VO.  - SUung CIN1ISET Sätze Vo  _ Huß als gut evangelisch Mıt der Leıpziıger
Neuland vorstößt Dabei hat sich Wäar TIMaar den beiden Kontro- Disputation verschärtfte ich der Ton der Polemik ganz erheblich
verstheologen Alveldt un! kmser zugewandt arüber hinaus hat Weıter zeıgt sich ber uch welchen Schwierigkeiten sich gerade
aber uch deren Werk hineingestellt die gesamte kontroverstheolo- Alveldt und Emser bei der Auseinandersetzung mıt Luther gegenüber-
gische Diskussion der frühen Reformationszeit un! £1 besonders gestellt sahen Gerade der Ekklesiologie damals noch viele
die Verhältnisse Herzogtum Sachsen berücksichti: iınge ungeklärt ıst kein Wunder daß insbesondere Alveldt der

ach dem Vorwort bietet der F N6 „Allgemeine Einleitung unı sich schon Irüh ekklesiologischen Fragen widmete hier teilweise keine
biographische aten  _ Zu der Tage, WalUuIll ler Alveldt un! Emser überzeugenden Lösungen geben vermochte, uch der Auseın-
EIMEINSAIMM behandelt werden außert der Vf (7) daß 1eSs hauptsächlich deswe- andersetzung mıiıt Luther zuweilen aneben schlug.
BEN geschehen SC weil beide den frühen Kontroverstheologen schon der Zeıt Im SanzZeEN ze1g sich ber doch durchgehend, daß Alveldt
se1t 1519 gehören un! insofern auf die sich formierende Kontroverstheologie Emser TOTLZ etlicher Unzulänglichkeiten und uch problematischerEinfluß hätten Die Biographie der beiden 1ST ler mıiıt Absicht knapp
gehalten da das Schwergewicht auf der Würdigung ihrer theologischen eıtrage Ansichten und TOtZ mancher Sanz ungerechtfertigter Vorwürtfe
liegen col| Luther für die Entwicklung der Kontroverstheologie 1Ne nicht

unterschätzende Bedeutung hatten Freilich und dies 1ST derDer i der bei weıtlem der umfangreichste ıst behandelt „Die Schriften
VO.  - Alveldt unı Emser“ (48—309) Was Alveldt betrifft werden analysiert wichtigsten Ergebnisse des Vf hat el Herzog Georg gleichsam
die „‚Sedes Apostolica“ VOIN 1520 die „Oracio eologica“ VO:  — 1528 1524) die Fäden der and gehalten un! die Kontroverstheologen angeregtverschiedene CNrıtften den Sakramenten AQUSs dem re 1520 SOWILE Schriften
ZUF Spiritualität unter denen diejenige ‚Wider den Wittenbergischen Abtgott

un! ermuntert Dabei äßt ich Laufe der Tre 1Ne ECWISSE
Schwerpunktverlagerung beobachten Die anfanglıchen Vorwürtfe desartın Luther“ VO:  - 1524 esonders wichtig 1St E1n umfangreicher Abschnitt Hussıtentums verlieren Gewicht andere Fragen tiretiten dafür 1E}  —(1ST detaillierten Untersuchung des Codex Guelf 1095 Helmst der aufHerzog-August Bibliothek Wolfenhbüttel gewidmet der eiINeI Reihe VO.  —

Sermonen nthält die für den frühen amp der sächsischen Franziskaner bezeichnet die Theologie VO  e} Alveldt un! Emser ganzen als
Luther außerordentlich aufschlußreich sind Iie Verfasserfrage 1Sst 1ler einzel- „mittelmäßig“ (418) Was sicher berechtigt ist, weıst ber darauf hin,
19153  _ N1C| mıiıt Sicherheit klären Immerhin en ZWEel dieser Sermone exie daß die anderen frühen Kontroverstheologen nicht besser un
VO  - Alveldt aufgenommen 1Nne SEW1ISSE Wahrscheinlichkeit spricht für ern- daß ähnliches uch für die Seıite der Reformatoren gilt, WEn INall VON
hard Dappen (Doppen OFM als Verfasser der anderen Sermone Die den „Koryphäen bsieht un: auf die eute zweıten un! dritten
sachliche ähe Alveldt 1st auffällig un! für Alveldts Tätigkeit SOWIE für sSe1iNen 1e achtetEinfluß aufschlußreich Schließlich untersucht der Vf ler Alveldts Kommentar EKinige Ergebnisse des V{ besonders herausgehobenYAÄGEN Klarissenregel aus der Zeıt VonNn 1533/1534 verfaßt auf Bıtten der Abtissin des
Klarissenklosters Eger 16 betont der Vf daß die frühe Kontroverstheologie UT 1nNe

Was angeht werden untersucht die Kontroverse die Leıpziger Re Aktion War nicht ber VO  - sich aQus bestimmte Fragen Angriff ahm 38f
Disputation VO.  - 1519 wichtige Aspekte der Kontroverse VO:  - 1521 insbeson- wichtig 1sT der Nachweis, daß die Kontroverstheologen Herzogtum
ere der Vorwurf Emsers, Luther Sec1 e1MN Anhänger VO:  - Huß ausgewählte Sachsen mıt den böhmischen Katholiken früh CNg zusammenarbeiteten 42f

bedeutsam 1st der Nachweis Verbindung zwischen Emser und MiltitzThemen aus dem „Ekklesiasten VO.  - 1523 die Auseinandersetzung die
Heiligsprechung des Benno VO  — Meißen SOWIL®eEe SeIN1SE eıtere Schriften etwa der Zeıt VO  - März/April 6 e V 56ff sehr Alveldt sich ekklesiologischen
ber Fragen VO:  - Luthers Miıtverantwortung für den Bauernkrieg Fragen gewidmet hat fehlt doch zunächst jegliche Systematik dabei; Cie

Der T e 8l würdigt „Das albertinische Sachsen und die Kontroverstheolo- Fragestellung ıst zudem einselt1ıg auf das Problem des 1US$S divinum eingeengt 71
s  gie Hier untersucht der Vf zunächst Herzog eOorg VO  —_ Sachsen der V{. welıst darauft hin, daß Alveldt sich Antwort oft leicht

gemacht hat der r zeigt, daß Alveldt 111e reC. problematische Auffas-se1nNnen theologischen un!| kirchenpolitischen Bemühungen Dabei sich
starkem Maße Georg auf die Kontroverstheologie Einflußpund SUNg VO: Papsttum ver«—n als dürfe nämlich der aps Glaubensentscheidun-

sich auch selbst der Auseinandersetzung beteiligt hat Sodann wird die SCn manipulieren. Alveldt hat Luthers für die Ekklesiologie wichtige Unterschei-
Kontroverstheologie i Herzogtum SachsenSwobei ausführlich Petrus dung zwischen Christus als „dominus und „caput” nicht begriffen cf 104

Forst), Paul (Amnicola), Wolfgang D der Vi zeıgt daß Alveldt Luthers Ekklesiologie nicht erecht wurde 118f uch
(Suedericus) un! geschildert werden Schließlich der Abendmahlslehre hat Alveldt Luthers Position offenbar nicht verstanden

werden die wesentlichen Ergebnisse der umfangreichen Untersuchung- {A Se1NerTr Abhandlung ber die Ehe hat Alveldt teilweise wörtlich VO.  —

mengefaßt Dabei werden och einmal besonders gewürdigt die Entwicklung der Luther abgeschrieben Andererseits erhebt Luther den UNSINNISEN
Polemik der Stil Methode und Argumentationswelse, die Auffassung VO.  - der Vorwurtf dieser wolle die Ehe auflösen 143 unklar bleibt AdUuSs welcher
Kirche, die Auseinandersetzung Mönchtum Heiligen- und Marienverehrung geistig-theologischen Schule Alveldt herkam Alveldt ıst der
SOWILE die kontroverstheologischen Themen Vorwurf der Werkgerechtigkeit aum berechtigt wird auf Alveldts

Den Band beschließen Verzeichnisse der theologischen Werke VO  - Alveldt Polemik das „sola fide hingewiesen 221 Emsers Werk ber uch
und (ın Auswahl) VO:  - Emser, Verzeichnisse der benutzten Quellen un! Lıteratur Argumentation 1ST vielschichtiger als Alveldts finden sich Bemerkungen

Personen und Ortsregiste: Auf 469 finden sich CIN1ISE Addenda dem Problem „Luther un! die Hussiten“ die Ausführungen ber die
Entstehung VO:  - Emsers Ausgabe des Neuen Testamentes und die VorredeUm Wiederholungen vermeiden, hat der nicht Jjeweils e1N Herzog Georgs verdienen sorgfältige Beachtung G WAS interessant 1st daß Emservollständiges Referat über den Inhalt der einzelnen kontroverstheologi-

schen Schriften gegeben sondern hat manchen Stellen die ArTgu- Auseinandersetzung zunächst hne eigentliche Polemik begann, daß
ber ann sehr Cchnell ZUT Eskalation uch Ton kam 379 ab 1525 der

mente aus verschiedenen Schriften zusammengefaßt wobei TEeUNC Vorwurf Luther sel Hussıt zurück dafür rücken andere Argumente un ADO-STeis der SENAaAUE Fundort angegeben ıst Dıeses Verfahren hat sich strophierungen den Vordergrund
durchaus bewährt Die umfangreiche gegenseıltıge Polemik iıst mehr Insgesamt handelt ich bei S.S Arbeit 1ine sehr solide,Rande erortert worden An vielen tellen nennt der Vf die Vorwürtfe vorsichtig abwägende und differenziert urteilende Untersuchung, dieund Titulierungen, mıt denen INall sich gl  n  3088 bedacht hat welılst hohe Anerkennung verdient. Die verschiedenen Positionen, auch dieauch auf Herkunft und Intention der Invektiven hin ber 1nNe SENAUE- der Reformatoren und insbesondere Luthers, sind mıit Verständnis un!Untersuchung der Polemik WäarTr nicht Absicht Umso bedeutsa- Sorgfalt beschrieben Dabei macht etlichen Stellen behutsam
INerTr ıst daß der Untersuchung durchgehend die Argumentation darauf aufmerksam, auf den verschiedenen Seiten damals hier un!uch der Gegenseite mıt herangezogen worden 1sSt SO entsteht eln dort kurzschlüssige Argumentationen begegnen, die dann Z Verhär-umfassendes Bild VOoO  } der Auseinandersetzung se1t der Leıpzıger tung führten, hne daß sich deswegen die Rolle des Besserwissen-Disputation bis die spaten ‚WaNZzZ1geT ahre des Ih S, bei dem der den begäbe hat 1nNe große Fülle Quellen und SekundärliteraturSchwerpunkt auf Alveldt un Emser liegt durchgearbeitet. Gleich, welche Fragen sich handelt,Es 1st nicht möglich die differenzierten Ergebnisse der Untersu- eıträge sind STEeis kenntnisreich, fundiert und uch dort, INa nichtchungen thesenartig zusammenzufassen; dabei würden die bedeutsa- iolgen möchte, beachtenswert. S.s Arbeit reiht sich würdig die

Karlstadt ber die Bilderverehrung, Reformatio Ecclesiae. estgabe Gruppe erstklassiger Untersuchungen katholischer Reformationshisto-
Erwin serloh, Paderborn 1980, Reformationsgeschichte als Geschichte riker
der Kirche Katholische Kontroverstheologie un! Kirchenreform, H]J 103, Vielleicht vermiDßt der kritische Leser Hinsicht doch 1Ne
19833 72-394 etwas welltere Perspektive So vertretbar die Konzentration auf das
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albertinische Sachsen ist, hätte ohl deutlich gemacht werden für eın gegenwärtiges Verständnis un! für 1nNne gegenwärtige Darstel-
müssen, daß gerade hinsichtlich des polemischen JTones Luther un! lJung hilfreich sSeıin
seine egner 1mM herzoglichen Sachsen VO  - etwas unterschiedlichen IDhiese sorgfältige Ausgabe regt wohl uch einer erneuten Unter-
Ausgangspunkten herkamen. Alveldt, Emser und die anderen sächsi- suchung d.  9 wI1e Sch.s Darstellungen auf dem Konzil VO  > ITient
schen Kontroverstheologen sind durchweg TST durch die Leiıpzıger aufgenommen un! verarbeitet wurden. Zum andern könnte auch
Disputation eiNer größeren Schärfe des Tones veranlaßt worden. untersucht werden, welche Gründe Sch bewogen haben., das
Auf der anderen Seite ist ber für Luther die Leipzıger Disputation reformatorische Verständnis und die reformatorische Prax1ıs der Messe
nicht der Beginn des Konflikts BEWESEI; vielmehr hatten für in schon un! ihrer Feler Stellung nehmen un:! das katholische Verständnis
die Kontroverse mıit Prierlas SOWIle das Augsburger Verhör UrcCc verteidigen.
Gajetan einer wesentlichen Verschärfung geführt. Man sollte dies ıIn Die sind fortlaufen: durch Anmerkungen
Anschlag bringen, WeNnn Luthers beträchtlicher Anteil der polemi- tıe rL Diese verwelısen uch auf eEUeEeTIE Darstellungen.

Die deutsche und die lateinische Fassung sind synoptisch nebenein-schen Eskalation In un! nach der Leipziger Disputation beschrieben
wird. ander vorgelegt. Abweichungen In den verschiedenen Ausgaben WEeTl-

Zu Einzelheiten sind LLUFr sehr wenı1ge Beanstandungen eNNeN den iın einem Apparat übersichtlich erschlossen. Be]l eiINer Ausgabe, die
Der Druck ist durchweg hervorragend, Fehler begegnen kaum kKinıge vielerlei 1ImM Auge hat, auf das 1Nne oder andere Versehen hinzuwel-
Kleinigkeiten selen jedoch angeführt: SEI), wäre Kleinkrämerel. en Hrsg. ıst für diese immense Arbeit

lies „eifrigen“. D Luthers Vorwurf, die en selen danken.
„sectae“, hätte darauf verwlesen werden können, daß schon ohn Wyrclif sich Es ıst wünschen, daß diese Arbeit mithilft, Sch der verdien-
hnlich geäußert hatte 219 61879 INa sollte besser VOI ten Würdigung als Kontroverstheologen verhelfen.
‚entlaufenen“ VOI ‚ausgelaufenen“ Mönchen der Nonnen reden. 347 Vielleicht tführen diese Ausgaben ın daß der Einspruch der

13 lies „behielt“. Anm. 166 INa  - ann ohl nicht I, daß schon katholischen Kontroverstheologen in seinen Beweggründen besser
UOrigenes die Mönchsprofeß als zweıte Taufe urglert habe, da bis AB des erforscht wird. 1es könnte hilfreich seın für das gegenwärtigeIh.s och eın eigentliches Mönchtum gegeben hat Hiıer müßte differenzierter
gesprochen werden. Gespräch zwischen den Konfessionen.

Passau Philipp SchäferHamburg Bernhard se

Backus, Irena rTaenkel, Pierre Lardet, Pierre: artın Bucer. Apocryphe
Schatzgeyer, Kaspar, OF  z Schriften ZUTE Verteidigung der Messe. Hrsg authentique. Etudes de bibliographie et d’exegese. Geneve, Lausanne,

eingel. VOIl Is Münster: Aschendortff 1984 V, 630 Neuchätel: Revue de eologie et de philosophie 1983 56 (Cahiers de la
Corpus Catholicorum 37) kart 268.—- Kevue de theologie de philosophie 8)

Der Franziskaner Kaspar Schatzgeyer (1  7} findet 1n der Das vorliegende eift nthält für die Bucer-Forscher interessante
Erforschung der katholischen Kontroverstheologie mehr un! mehr Miszellen: Randbemerkungen AUSs Bucers Handexemplar des „Einfälti-
Beachtung. Iserloh hat wiederholt auf sSeıin tiefes Verständnis des gen Bedenkens“ und Textkorrekturen Bucers, die ber In späteren
MeDßopfers verwlesen. Drucken nicht alle berücksichti wurden Seltsamerweise wird Mech-

In dem vorliegenden sind die MeDBopferschriften Schatzgeyers tild Koehns Untersuchung dieses Werkes nicht erwähnt. Von
und all seine Abhandlungen über die Messe In selınen übrigen Schrif- Fraenkel stammt uch die Miszelle über Bucers Disputation mıt

Zanchi über die Einheit der Kirche un! die Einheit beider Testamenteten herausgegeben. Nur auf die exie aAQUS$S der chrift „Scrutinium “, die
das Thema betreffen, ist verzichtet. Sie sind bereits 1Im des Gorpus Die Thesen dazu wurden dem Thomas-Archiv entinommen. Backus
Catholicorum veröffentlicht. sTteuerte wel kleine Betrachtungen über Bucers Johannes-Kommentar

Sch hat bereits 1ın selınen ersten Cnhrıliten erkannt, daß In der Kap 5—/ un über seine Auffassung VO l1berum arbitrium bei
Auseinandersetzung mıit Luther un! seliner Gefolgschaft die Kontro- Vorangestellt werden Von den drei Autoren unter ederführung

die Messe, VOT allem den Opfercharakter der Messe, VO.  — Lardet herrührende Überlegungen eliner Bucer-
theologisch csehr bedeutsam ist i b die allerdings ergänzungsbedürftig sind. ber die

Durch die orgänge ın Nürnberg hat erfahren, daß die Neuerung ın diesem Anfänge der Bucer-Editionen auf dem Straßburger Kongreß VO.  - 1952
Bereich uch für den a]len deutlich hervortritt. Daher nımmt in seine frühen hätten S1e sich eingehend bei den damaligen Teilnehmern informieren
Schriften, ın die Befragung der Schrift (Scrutinium), ın seine Antwort (Replica sollen Die provisorische Bibliographie VO.  w 1952 wWar notwendig un
Contira periculosa scrıpta 15322}; ıIn selne Prüfung der Lehren Examen LOVaTUuM
doctrinarum die rage ach der Eucharistie auf. Die orgänge ın Nürnberg

hat ihren Dienst bis Jetz getan Den Auftrag, 1ne vollständige Biblio-
graphie herzustellen, csobald die Möglichkeit dazu estand, hatte 0OSe:bewegen ih) ann 1mM Jahre 1929: wel Abhandlungen ber die Eucharistie Benzing übernommen. Sachliche Schwierigkeiten verzögerten denverfassen. Er sSschreı el ın Deutsch und ın Latein. Sie bilden die der

vorliegenden Ausgabe. Der „1ractatus de Missa““ aus dem ahr 1525 ıst ın der Fortgang der Arbeit, die Benzing nicht Ende führen konnte. Seine
deutschen Fassung ZU! einen 'eil untier dem Titel „Von dem hayligisten Opffer Vorarbeiten hat sSe1N Nachfolger dQUusSs dem Nachlaß übernommen. Vor-
Mess“ un!| AB andren Teil ın der Schrift „Vom Fegfeuer“ erschienen. Die gesehen ist die endgültige Bibliographie für den 1 VO  a} Bucers
andere Abhandlung „Vom hochwirdigisten Sacrament des artten Fronleichnams Deutschen CnNnrılten
Christi“ ebenfalls 1525 ist 1n der lateinischen Version innerhalb des Werkes Münster Robert Stupperichber die Sakramente „Ecclesiasticorum Sacramentorum Assertio“ TSt 1530
erschienen. Ekıne polemische Schrift Osiander „Abwaschung des Unflats“
1525) und extie aQUus der Antwort einen schwankenden Nürnberger „Eine Schmieder, Lucida (O0SB Geisttaufe. Ein Beıtrag ZUT NeUuUeTeEeN Glaubensgeschich-gietliche unnd freuntliche nntwort'  e 1526) beschließen die Ausgabe. Paderborn, München, Wıen, Zürich: Schöningh 1982 AIV, 486

Idıe geht auf Sch.s kontroverstheologische Methode (Paderborner Theologische Studien, 13) kart 44 —
un! se1ın Verhältnis ZUTFKC Schrift eın Sie legt Auffassung VO. Wert Lucida Schmieder, geb 1927, Jegte 1952 ihre ewige Profeß 1n der
der Messe VOL dem Hintergrund der Tradition dar un fragt nach der Kongregation der Missionsbenediktinerinnen VOoO  } Tutzing ab S1ie stu-
Schulangehörigkeit Sch.s In knapper und verständlicher Sprache sind dierte Pädagogik, Latein, Philosophie un! eologie den Uniıv. VOon
die Editionsgrundsätze erläutert. Ein umfangreiches Literaturverzeich- München, Recife (Nordostbrasilien) un:! der Theol Fak Paderborn.
N1Ss  A ist der Einleitung beigegeben. ach Jangjähriger pastoraler Tätigkeit 1ın Nordostbrasilien (1952-1975),Jede Schrift wird 1n ihrer Entstehung un iın ihrem Inhalt erschlos- VOT allem 1Im Schulbereic. und In der Ausübung verschiedener Lel-
SemMN Sorgfälig un:! Nau werden die Drucke beschrieben. Die Titelblät- tungsaufgaben, widmete S1e sich ab 1976 ın Deutschland hauptsächlich
ter ind ın Faksimile beigegeben. der Glaubensvertiefung UrC. Seminare, Wochenendtagungen un

Diese Einleitungen den einzelnen Schriften sind aus einem Exerzitienkurse.
tiefen INDLIC ın die Zeitgeschichte un! umfassender Kenntnis der Die hier besprechende Arbeit wurde VON der Theol Fak
Quellen un! der Literatur verfaßt. S1ie sind für das Verständnis Sch.s Paderborn als Diss. 1m Fachgebiet Dogmatik un! Dogmengeschichteehr hilfreich Dem ind beigegeben Verzeichnisse über die Schrift- aNngeNOMMEN. Die luzide übersichtliche und hervorragend dokumen-
zitate, über nichtbiblische Zıtate, über Personen unı Trte un! schließ- tierte Arbeit wurde VO.  - Prof. Mühlen betreut.
ich och über Sachen und Begriffe. Im ersten eil ihrer Arbeit beschreibht S1Ee den eDTrTauCc des

Aus dieser Ausgabe wird deutlich, WIe sehr Sch eın Verständ- Begriffes „Geisttaufe“ den Erweckungsbewegungen des
N1s der Eucharistie als Opfer un! ıne Sprache ringt, in der und
aussagen kann, w1e die Eucharistie als Vergegenwärtigung des Besonders aufschlußreich iıst ihr Einbezug VO:  - Huldreich Z,wingli un! Bal-
Kreuzesopfers pfer der Kirche ıst Die Kenntnis selines Kingens kann thasar Hubmaier ın ihre dogmengeschichtliche Abhandlung. Ihr abschließendes
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Urteil ber diese Periode ıst dUSSEWOBEN: „Die theologischen Aus:  rungen weitgehend den Tatsachen, wenı1gstens wWas die westliche charismati-
Hubmaiers über die A auft des gevsts als iInneres Erleuchtungsgeschehen un! als sche Bewegung etrilfft, nicht aber bezug auf die autochthonen
Wiedergeburt des Menschen sind VO.  - seinem uferischen Vorverständnis Gruppen und Kirchen 1Im katholischen und evangelischen aum iın der
gepragt Als führender Theologe des Täufertums wurde VOIN den Hauptrefor- UDriıtten Welt Iıie Ansätze einer etwas ökumenischeren und kriti-atoren abgelehnt. uch Zwinglis spiritualistische Auffassung VOI der unmittel-
bar VOI ott her gewirkten ‚'Tauff des geists' als heilsnotwendiges inneres scheren Interpretation werden darum VO  — der Autorin marginalisiert
Geschehen 1mM Menschen stie l auf heftigen Widerspruch“ samt seinen sozlalen, (Z die theologisch brisante Bedeutung der Frauen, der Schwarzen,
politischen und ekklesiologischen Folgen; diese Gesichtspunkte verfolgte die der Armen, der Laıen).
Autorıin 1mM Rahmen ihres Forschungsanliegens nicht Schwenckfeld wurde VOIN amı hängt eine letzte Bemerkung ININEeEN Ich habe in dem
Luther un! seinen Anhängern als ‚Schwarmgeist‘ abgewiesen. Seine mystisch- Buch ine Verarbeitung der Bedeutung VO.  - Pfingstbewegung un!
spiritualistischen Schriften Tfanden VO:  — daher keinen ‚USPTUuC: innerhalb des
Hauptstromes der reformatorischen ewegung. ber seın Grundanliegen, die

charismatischer Erneuerung ıIn der Dritten Welt vermißt. Has ist
erstaunlich für 1ne Autorin, die lange in Brasilien wirkte UmkreisVervollkommnung des Menschen durch die persönliche ‚Erfahrung‘ der ‚'Tauff VO.  - Helder Camara, Leonard Boff, Paolo Freire und einer dogmenge-Jesu Christi 1mM Heiligen gals vnd feuer‘, wurde VO:  e der pietistischen TWECKUNg,

WEn uch unter anderen Vorzeichen, wieder aufgegriffen. Schwenckfeld wurde schichtlich eigenständigen und sozlalpolitisch bedeutsamen pfingstli-
VOL allem durch seıne VO  — der ‚Erfahrungstheologie‘ bestimmte Wiedergeburts- hen Volksreligion. Ich diese brasilianischen Erscheinungen
TEe Z.U] Wegbereiter des deutschen Piıetismus, WenNnn auch der VO  - ihm quantıtatiıv und qualitativ für bedeutender als die nordamerikanischen
geprägte Begriff ‚jnnerliche Tauff Christi 1mM heiligen Geiste keine eitere und europäischen Publikationen ZU Thema, die Sch lückenlos
Wirkungsgeschichte hatte Iie Erfahrungssstrukturen jedoch, die bei Schwenck- kennt Wenn I1a edenkt, mıiıt welcher Rasanz und mıt welcher
feld (Z. auch bei Hubmaier und ‚wingli) sichtbar werden, sind denjenigen Einsicht In die katholische Frömmigkeit Boff das Thema Charisma,
hnlich, die WIT später ın der methodistischen, 1n der amerikanischen Heiligungs-
bewegung und VOLr allem in pfingstlerischen Gruppen finden. Direkte geschichtli- Lalen un:! Frauen verhandelt, WeNn I[Nall sich die wichtige nterpre-

tatıon pfingstlicher Geisterfahrungen ıIn der Schule Helder amarasche Abhängigkeiten lassen sich jedoch N1IC nachweisen.“ (64) Vielleicht waäare erinnert, WEnnn INall welılter bedenkt, welche religiöse un! soziale1ler vorsichtiger BEWESECN 33 nicht nachweisen“. Es gibt nämlich
wichtige Querverbindungen zwischen der anglikanischen Theologie, ıturglıe un Relevanz die unmittelbare Geisterfahrung ın der brasilianischen
Bibelübersetzung un! der Zürcher Reformation. Fast alle Bischöfe der ersten Pfingstbewegung hat und wI1e diese unmittelbare Geisterfahrung ın der

Pädagogik der Unterdrückten bei Paolo Freire sozlalpädagogisch aus-(Generation wurden Zürich ausgebildet. Die englische Bibelübersetzung folgt
iın vıelen Teilen der Übersetzung Zwinglis eic. ewerte wird, wundert I1a iıch eın wen1g über den Schluß dieser

Trotzdem ist der f.in zuzustimmen, Wenn s1e die direkten Vorläu- außerordentlichen gelehrten, sauber gearbeiteten und hilfreichen, 1ım
fer der heutigen Geisttauflehre un -erfahrung bei ohn Wesley Endeffekt ber doch relativ zahmen Arbeit. Ihe rage bleibt ein1germa-
und selnen Schülern sucht (2 B5 Allerdings wäre aufschluß- Ben unbeantwortet: Warum redet der Heilige (Geist ın den VO  5 der
reich SEWESEN, die fin hätte die Wesley stark beeinflußenden Autorin zıiıt1erten Schriften eloquent über individuelle religiöse
atholischen Schriftsteller COl Castanıza., SCOu- Erfahrungen und chweigt ebenso beredt über die Unterdrückungsme-

E Z) analysiert. ann hätte 1E nämlich entdeckt, WIe vieles, chanismen In Welt und Kirche?
Was WIT für „typisch methodistisch“ halten, nichts anderes ist als die Irotz dieser etiwas kritischen Bemerkung ist das uch als (10
1Ns Pragmatische übersetzte Erbauungsliteratur selner katholischen wärtiges Standardwerk Z.U Thema Geisttaufe sehr empfehlen und
Lehrmeister. darf jedenfalls 1n keiner wissenschaftlichen Bibliothek fehlen.

Birmingham Walter HollenwegerDer Schlußfolgerung der Vf.in, daß Wesley keine Lehre VO  - der „Geisttaufe“
entwickelt hat ıst zuzustimmen. Diese wurde VO:  - seinem hochgeschätzten
Schüler, dem Schweizer ohn Fletcher entwickelt Wesley hat ‚WäaT die Gleich- Troeltsch-Studien. Protestantismus un! Neuzeıt Hrsg. OTS! un!'
setizung VOIl Heiligung der christlicher Vollkommenheit mıiıt der Pfingsterfah- Friedrich Wilhelm raf Gütersloh: (Gerd Mohn) 1984 352 kart.
TrunNn; der „Geisttaufe  66 wIı1e WIT sıe bei Fletcher finden, N1IC. geteilt. Er gab ber 64.—
trotzdem Fletchers Schriften seine volle ustimmung. Die Vermutung der Hegel ın ihr noch die aufgehende Sonne der Aufklärung undAutorin ber das Verhältnis Fletcher/Wesley ist edenkenswert, nämlich, daß
Wesley Fletchers Deutung der „entire sanctification“ als „Geisttaufe“ höchstens ihres Prinzıps der Subjektivität un! Freiheit begrüßt tendierte Ernst
adUus pragmatischen Gründen für unangemessen 1e€. nicht ber als irrtümliche Troeltsch eher dazu, die Reformation In die Finsterniıs des Mittelalters
LXegese ansah. Wichtig diesem Abschnitt ıst das Resultat, daß Fletcher zurückzuverweisen. Von einer Erzeugung der modernen Kultur mıit
YAGY ersten Mal den Ausdruck „Daptism of the Holy Spirn als Bezeichnung für ihrem rationalistisch-wissenschaftlichen Charakter Urc die VOIN
das zweıte Werk der Gnade ın der völligen Heiligung entire sanctification) Neuprotestantismus wohl unterscheidende Ursprungsgestalt der
prägte Reformation des Jh.s kann nach seiner Auffassung nicht die ede

Ausführlich behandelt die Autorin sodann in ihrem dritten se1n. Zwar bestritt Troeltsch dem Altprotestantismus einen produkti-
eil die amerikanische Heiligungsbewegung. Sie ET - VE  } Anteil Entstehungsprozeß der neuzeitlichen Lebenswelt kei-
wähnt kurz die Verbindung zwischen Heiligung und Kngagements NESWEBS völlig; welıtaus offensichtlicher erschien ihm allerdings dessen
zugunsten der Sklavenbefreiung, erkennt aber den Stellenwert dieser Gegensatz ZUTC Moderne: 1m Unterschied Arminlanern un! SOZ1IN1-
Verbindung zwischen Charisma un! Politik kaum, obschon s1e Timo- 1, täuferisch-sektiererischen Gruppen, Mystikern und Spirıtua-
thy Smith’’s bahnbrechendes Werk zıtlert, der bemerkt, daß Erfahrung listen, denen 1INne außerordentlich hohe Bedeutung für das Werden der
un! Verkündigung der Geisttaufe „das Engagement der Christen für Neuzeıt zuerkannt wird, reproduzierte die Reformation nach Troeltsch
soziale Gerechtigkeit nicht reduzierte, sondern radikalisierte“ (169 1mM wesentlichen die strukturelle Gestalt der mittelalterlichen Gesell-
dies ın deutlichem Gegensatz dem, Was heute (von Ausnahmen schaft, indem s1e die streng supranatural verfaßte kirchliche Einheits-
abgesehen) In der westlichen charismatischen Bewegung publiziert kultur nicht 1Ur festhielt, sondern geradezu bestärkte.
wird Die Provokation, die diese Thesen für den modernen Protestantis-

ogmen- und ideengeschichtlich ist der Autorin zuzustimmen, WeNnn s1ie INUus darstellen, wird nicht beseitigt, WenNnnNn INnan auf die angedeuteten
teststellt: „Die inhärente Spannung ın der Vollkommenheitslehre Wesleys ZWI1- gegenläufigen Tendenzen iın der historischen Sicht VO.  — Troeltsch der
schen der klassischen protestantischen Tradition un! SeINeTr christozentrischen auf die Tatsache verweist, daß seine sachliche Beurteilung der Neuzeıt
Betrachtungsweise einerseıts un!| der mehr pneumatologischen Ausrichtung
Fletchers, Bessons un! VOT em Clarkes andererseits wird 1m amerikanischen

durchaus ambivalent 1e und ın dieser Ambivalenz jeweils spiegel-
bildlich seine Einschätzung des reformatorischen ProtestantismusMethodismus fortschreitend zugunsten der etzten gelöst.“ reflektierte (vgl Fischer, Die Ambivalenz der Moderne. Zu

Die Darstellung der Pfingstbewegung un! der charisma- Troeltschs Verhältnisbestimmung VO.  — Reformation un: Neuzeit).tischen Erneuerung (4 er Lolgt dem gegenwärtigen For- Troeltschs bleibende Herausforderung für das Selbstverständnis des
schungsstand. Daß die Autorin die bedeutenden Impulse, die VO  5 der gegenwärtigen protestantischen Bewußtseins prüfen und se1ine
amerikanischen Sklavenreligion auf die Pfingstbewegung (vıa eigene protestantische Existenz ın Theorie und Praxis für die Gegen-Seymour a.) ausgingen, nicht verarbeitete, hängt damit Z  ININEN, wart fruchtbar machen, Wäar Hauptabsicht des ersten Kongresses,daß die entsprechenden Arbeiten vorläufig noch schwer zugänglich den die Ernst-Troeltsch-Gesellschaft unter dem Vorsitz VO  e Trutz
sind Immerhin der Einbezug dieses Aspektes würde unmöglich Rendtorff ım Frühjahr 1983 ın Augsburg veranstaltet hat. Die Vorträgemachen, iıne reine Nnge dieser agung sind ın dem angezeigten dokumentiert. Während
ben $chichte der Pfingstbewegung schrei-

einige Untersuchungen unmittelbar Werk un Wirken VO  e Troeltsch
Im etzten üuüuniten Teil versucht sıe, die katholische historischen, soziolnegischen. rezeptionsgeschichtlichen und

als ıne gut katholische Frömmigkeits- theologischen (‚esichtspunkten interpretieren, wobei Nan VOT allem 1ın
Torm darzustellen, VOI)l der niemand etwas fürchten braucht, weder zeitgeschichtlich-biographischer Hinsicht t{wa ezüglic Troeltschs
weltliche noch kirchliche Autoritäten. Diese Darstellung entspricht politischem Engagement ım Ersten Weltkrieg Sösemann), ın den
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Anfängen der Weılımarer epubli 1es un! als parlamentari- Schwerdtfeger, Nikolaus Gnade un! Welt Zum Grundgefüge VO  - Karl Rahners
Theorie der „dNOMNVINECI) Christen“ Freiburg, Basel Wiıen Herderscher Unterstaatssekretär preußischen Miınısterium für Wıssen-
XVI 454 (Freiburger Theologische Studien 123) kartschaft uns un! Volksbildung {| Wright) Einsichten

gelangt nehmen andere Beiträge Troeltschs Christentumstheorie un! DIie Kategorie des „dNONVINEIN Christen gehört den bekannte-
sten un! umstrıttensten ragungen der Theologie arl Rahners Bispolitisch religiöse Praxıs ZU Anlaß die Frage nach der Bedeu-

tung des Protestantismus für Entstehung und Selbstverständnis der Z Stunde geht die Diskussion darüber ob damit 1116 hilfreiche und
modernen Welt mittels CISCHET Analysen erortern Um 1Ur CIN1ISE zeitgemäße Urjentierung für Denken und Verhalten des Christen
Beispiele eNnNenN angeboten werde der ob adurch die explizite Gestalt des ristli-

(Perspektiven Religionsgeschichte der euzel wider- hen 1Ne Beeinträchtigung un! Relativierung Sinn Reduktion
spricht der Auffassung, die Nachaufklärungsepoche SEl 1116 Epoche des Endes auf Anthropologie und Humanısmus rfährt
der Religion un:! gibt Hınweilise für 08! Verständnis der Neuzeıt als Kapitels Die Antwort darauf kann 11a1l nicht geben WeNn INa  — LU bei dem
der Religionsgeschichte des Christentum: (Religion und Individua- Wort un! dem Begri{ff ansetzt S16 1sST 1Ur möglich Wen die Konzep-
1Ta Bemerkungen Grundproblem der Religionstheorie TNS L0oN des dNOMNYVINEIL Christen innerhalb des Grundgefüges der Theolo-
Troeltschs eliz sich mi1t der antagonistischen Grundstruktur der Moderne un!
der Bedrohung der neuzeitspezifischen Individualitätskultur durch die Herr-

arl Rahners edacht wird I hes geschieht der vorliegenden
Arbeit VOIN Sch S1e 1Sst gekennzeichnet durch die Aufarbeitung derSC des apitals, den Determiniısmus des szientifischen Bewußtseins un! den bisherigen Diskussion durch die umfassende profunde un! detaillierteAusschluß des Individuums VONN der Geschichte der Absicht auseinande

Religion PTrazZIse ausweisbaren INn als Konstitutionsor! individueller Kenntniıs des Werkes VOoO  — arl Rahner einschließlich noch ungedruck-
Freiheit denken (Protestantismus und Demokratie) stellt ter Quellen WIe des firühen Traktats de gratia Christi, der maschinen-
Troeltsch VOT als e1I11e der WEN1LSEN Gestalten des deutschen Protestantismus die schriftlich Aufl vorliegt ber noch nicht publiziert wurde
Aufgeschlossenheit für die Welt der Demokratie und die politische Kultur Darüber hinaus versteht der V{f den Duktus die Intention die
Westeuropas un: Amerikas bezeugten un! urchweg 6IMn pragmatisches, Differenziertheit den Zusammenhang un! das Grundgefüge der heo-
entideologisiertes Verständnis der Wert- und Ordnungsbegriffe des sozialen logie arl Rahners schöpferischen Mıt un! NachvollzugLebens bemüht C  C (Reformation Uun! Neuzeıit schließ-
ich die ese daß ach der se1t dem Ersten Weltkrieg manifesten ermitteln und darzustellen Dabei T! die mıiıt Dynamik erfüllte onti1-
Grundlagenkrise der neuzeitlichen Kulturwelt EKuropas Unterschied nultat Rahners Denken eindrucksvoll Tage
Troeltsch N1C. mehr 38013 kirchenfreie christliche Kulturwelt als entscheidender Die Kategorıie des dNONVINEI Christen 1Sst nach Sch Gesamtwerk
Faktor für ale Zukunft des Christentums betrachten SEel; hingegen biete die arl| Rahners angelegt Zunächst wird der Weg ZUTFC Theorie VO.  5 den
ökumenische Bewegung dieses Jahrhunderts un! die ökumenischen Zeitalter dNONVINEN Christen aufgewlesen
des Christentums fortschreitende Relativierung konfessioneller Partikularismen
und Antagonısmen die Chance, „JENC Allgemeinheit des Christentums, die für

Er beginnt mıt der Posıtıon, WIe S16 Rahners Frühwerk Hörer des ortes

Troeltsch der kirchenfreien Kulturwelt des Protestantismus ihren (Jrt hatte
un Traktat de Christi, VOT em Artikel ber Tod un! artyrıum

Tage Hier 1St bereits die Rede VO  - christlichen Glauben
das Bewußtsein der Kirchen selber aufzunehmen und bewahren“ (34) der orm der „wirklichen Annahme SECEINeET selbst

In Kritik un! Konstruktion entstehen eindrucksvolle Profile Der große zweıltle eil des Buches handelt VO  en den philosophischenneuzeitlichen Protestantismus, die die Annahme der Herausge- un! theologischen Grundlagen für die Theorie VO dNONVINEI Chri-
ber durchaus rechtfertigen, daß „die Faszınation 115e die VOoO  } sten
Troeltsch bezeichnete Problematik andauert un! noch zunehmen Der Vf beansprucht ler zunächst die Philosophie der Erkenntnis alsdürfte“ (9) Spontaneltät und Rezeptivıtät Dem folgen ausführliche Darlegungen über

Vgl weiterhin: Troeltsch-Studien. Untersuchungen ZUTI Biographie un! „Grundstrukturen der Selbstmitteilung Gottes Dabei nımmt die Darstellung
Werkgeschichte, hrsg. Renz Graf, Gütersloh 1982, TNS un! Interpretation des „übernatürlichen Existentials mıiıt eC breiten
Troeltsch Bibliographie hrsg eingel kommentiert v Ta Ruddies, RKRaum 08l Zur Selbstmitteilung gehört das geschichtliche oment SOWILE die
übingen 1983 symbolische Grundstruktur des Heilsgeschehens zwischen ott und Mensch Die

München Gunther Wenz Welt bekommt 1116 OU6 Qualifikation durch das Christusereignis und wird
dadurch Raum des Heiles Von 1er AUS wird der Haupttitel dieses Buches
bestimmt Naı und Welt Dieser zweıte Teil des Buches 1st ach INE1NET

World of Grace An introduction the themes and foundations of Karl Meiınung extensiver ausgebaut worden, als VO. Thema AQus erforderlich
New York The BEWESEN WäaTe ıST nicht leicht den Zusammenhang miı1t dem GanzenRahner’s heology Edited by LeoO Donovan erkennen TrotzdemSeabury Press 1980) b88| 198 kart 95

Bel dem vorliegenden Werk handelt sich nicht .H1€e kritische amı sind die theologischen Voraussetzungen für die Theorie des
dNONYVINEI Christen geschaffen, deren Strukturen un! onturenDiskussion sondern 1ne Einführung arl Rahners theologisches dritten eil des Buches beschrieben werdenDenken, dergestalt daß jeder uTtOTr 08 Rahnersches Hauptthema

ohne wissenschaftlichen Apparat vorstellt un! anschließend jeweils Den Abschluß bildet die Reflexion über das Verhältnis VO  . aNONV-
189813} Christentum un! explizitem, konkretem und geschichtlichemLeseanleitungen die sich auf englischsprachige Rahner Ausgaben Christentum der Gestalt Jesu Christi un! der Gestalt der Kirchebeziehen gegeben werden Es ıst zugleich die Zuordnung VOIN Transzendentalität und Kategoriali-ach Einleitung VonNn Leo Vall spricht William vch tatüber den Stellenwert VOIl Erfahrung Rahners Theologie Anne Carr

handelt anhand der Themen Subjektivität Erkenntnis, Freiheit Heilsgeschichte Der Zusammenhang wird esimm: Nur VOI der Vollgestalt des ristli-
und Abhängigkeit VON Rahners Anthropologie Michael thematisiert :hen 1st die Theorie VO: aNONYMEN Christentum y das dNONYVINE
das Wort „Gott die Gotteserkenntnis, den persönlichen ott die Abhän- Christliche strebt se1INeTSsEITS auf dessen explizite Gestalt hin Die suchende

Christologie will JLE ausdrücklichen Christologie gelangen, die ihrerseits diegigkeit un:! Autonomie der Schöpfung Brian tt beschäftigt sich
Voraussetzung und Bedingung möglichen suchenden Christologie ıst Ekınemıt Schuld un! und Freiheit Der Beitrag VOIl ohn Caın ıST dem

(Ginadenverständnis Rahners gewidmet Thomas Meara spricht ber schöne Beschreibung dieser Wahrheit ıst liturgisch ymnus der
Naı und konkrete (Heils )Geschichte Ziwel utoren, eier Schineller Komplet enthalten Christus, öttlicher Herr, dich liebt WerTr LUr Ta hat
un! tto en befassen sich komplementär mıt Rahners Christologie leben unbewußBt WerTr dich N1ICcC. enn! sehnsuchtsvoll Wer dich weiß
Seine Ekklesiologie wird VOo Michael dargestellt ohn Die Arbeit VO  } Sch stellt en eindrucksvolles un:! gut begründetes
schreibt ber christliches en und Sakramente ach Rahner William Plädoyer für arl Rahners Theorie der dNOMNVINEI Christen dar un! ıst

skizziert Rahners Eschatologie un! James führt bestens geeıgnet die noch un! wieder auftauchenden
ausgewählte Themen der Rahnerschen Ethik (Naturrecht Einheit VO:  e (Gottes- Mißverständnisse, die manchmal Entstellungen oder Sar Verdächti-un! Menschenliebe) Vr ugen Eın „Glossary mıt theologischer Erläuterung
wichtiger Rahner-Ausdrücke rundet den ab (187-19i Tren beseitigen

München Heinrich FrıesDie eıträge sind 1 munterem angelsächsischem Stil geschrieben,
ZU eil durch Zitate aQus Dichtern un! nichttheologischen Wissen- Zucal Silvano La teologia mortfe in arl Rahner (Bologna Centro
schaftlern sinnvoll illustriert. Sie vermitteln englischsprachigen Lesern editoriale dehoniano 288 (Istıtuto trentino di Cultura, Pubblicazioni
auch außerhalb USA) gewiß wertvolle un! authentische Zugänge dell SULUTLO c Sclenze Religiose Trento kart 000
Rahner. Inwıeweit S1IE der Gefahr Vereinfachung entgan- In dieser Irienter Diss beschäftigt sich ViI nach Zzwelse1lll-
gen sind, mMag dahingestellt bleiben. Interessierte Leser auf die gen Vorwort VO  } arl Rahner deutscher und italienischer SprachePublikationen VO  - arvey kKgan hingewiesen, die Rahner als weıl ausholend mıt Rahners Todestheologie.Mystiker ehandeln. Zusammengenommen ZE1IBEN Bücher und Schü- In wertvollen, notwendigerweise unvollständigen hiloso-lerschar das Weiterwirken Rahners i englischen Sprachbereich phisch-theologischen Überblick stellt die Thematik des Todes

Münster Herbert Vorgrimler ihrer Bedeutung für die Theologie VOT ugen
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ET spricht dann VO  - arl Rahner dem Theologen der „anthropolo- DnımMm: . daß alles uch das Höchste das Inn Suchende letztlich 1Ur uns
und durch uns geschiehtgischen Wende unter Rückgriff auf „‚Geist Welt“ un! „Hörer des

Im weıltleren Verlauftf SEC1NEeT Arbeit referiert ann ausführlich das JesusbildWortes Dabei geht uch auf Kritik Rahner 6111 (C Fabro
VoO  — Balthasar un! kurz uch etiz un scheint ihm dabei VO  - Machovec In Se1INerTr Darstellung folgt dabei, rganzt durch erläuternde

un! kritische Hınwelse wesentlichen der Gedankenführung un! dem Aufbaubesonders gul gelungen SENN, innerhal des italienischen un!| des Buches VOIl Machovec Jesus für Atheisten Stuttgart 1973 Die hermeneu-ekklesialen Kontextes die gesuchten Mißverständnisse unı Anschuldi-
Fabros aufgedeckt und argumentatıv widerlegt haben für

tische Leitlinie der Jesusdeutung VO  — Machovec ıST der Versuch „‚durch das Leben
Jesu das GCISENE Leben begreifen und ne‘)  e gestalten (88) S1ie gibt

Fabro ıst Rahner der „deformator thomisticus radicalis La gleichzeitig (ın Übereinstimmung mıt dem übrigen Werk VO.  - Machovec) das Ziel
svolta antropologica di arl Rahner Milano 1974 121) der Jesusdeutung Die „radikale Konstruktion des authentischen Menschen-

bildes und SC1HNEeI künftigen realen Verwirklichung“ (98) In Jesus findet Macho-Im folgenden Kap übDer den Tod SE1INeTr dialektischen iırklıch-
keit und SE1INEeIMN „verhüllten Wesen rekonstruiert Vf die Gedan- VEeC „die authentische, wahrhaftige menschliche Existenz ihm ıst 1e€
kengänge Rahners sorgfältig detaillierten Schritten Wertvoll sind Möglichkeit echter Menschlichkeit exemplarisch SIC.|  ar geworden (144) ede

soteriologische Deutung dagegen kategorisc ab SO lehnt Machovecinsbesondere uch Vergleiche mıt internationaler ] ıteratur ZUT konsequenterweise für sich selbst uch e1Ne Jesusdeutung ab der JesusTodesthematik un:! den verwandten Problemkreisen (Seele, Geist Gottesverhältnis 38815 konstitutive Bedeutung hat die nicht intach anthropolo-Engel Fegfeuer Gericht Sünde, Spiritualität) Er erorter den Kontext gisch dechiffrieren 1st macht mıt ecC darauf aufmerksam daß Machovec
dem über Auferstehung diskutiert wird merkwürdigerweise hier e1INe are Grenze Z1E:

erwähnt Katzınger un:! dessen Versuch Platon rehabilitieren IDıie Arbeit VO  - über Machovec 1ST der gelungene Versuch das
nicht Daß Rahner die Vorstellung Zwischenzustands schließlich philosophische Werk VOoO  - Machovec Zusammenhang darzustellen
als überflüssig beurteilte 1ST eingearbeitet In kritischen Bilanz un! dabei systematische un! biographische Momente verbinden
geht dem V{ VOTLr allem Rahners Idee Allkosmischwerdens daß 1nNe Entwicklungslinie sichtbar wird der Kontinuıltaäten un:
der Seele der internationalen Gtalienischen Iranzösischen SPanl- Differenzen auf dem Hintergrund des gesellschaftlichen un! politi-schen und englischen) Diskussion. Das sachlich abschließende Kap schen enk- und Lebenszusammenhangs erkennbar werden doku-
befaßt sich miıt Boros’ Endentscheidungshypothese und deren weıt mentiert damit die philosophische Arbeit Dialog Marxisten, der
zurückreichender Vorgeschichte 111e Übersicht über Autoren, mıiıt SC11NE6I Visıon radikalen Humanısmus als Atheismus den
die diese Hypothese Unrecht Rahner zuschreiben). Rahmen üblicher marxistischer Religionskriti. sprengt un! zweitellos

Im Sanzen e1INn schönes Beispiel gerechten Würdigung und uch heute anregend für das espräc. zwischen Marxısten un!
internationalen Hor1izonterweıterung Christen wirken kann

Münster Herbert Vorgrimler In diesem Sinn sind uch die thesenhaften Bemerkungen verste-
hen die ZU SC SE1INeT Arbeit als Anregungen für Theologie
und Verkündigung ufgrund des Werkes VOI Machovec formuliert
au ideologischer Fein:  er, Zukunftsverantwortung un Bemü-Spieß Manfifred Jesus die authentische menschliche Existenz 11an Macho-

VEeC und das Christentum Frankfurt Bern Verlag eier Lang 1981) hungen E1 authentisch menschliches Leben Allerdings bleibt
196 (Theologie und Wirklichkeit eıträge Aaus den Fachbereichen Reli- doch wohl zweifelhaft ob die thesenhafte Formulierung VOoO  — „Die
gionswissenschaft der Johann Wolfgang-Goethe Uniwversitä: Frankfurt/M weltanschaulichen TeNzen zwischen marxistischem Atheismus un!
un! der Justus Liebig-Universität Gießben EB kart ofTr Christentum sind VOo  - Machovec durch die übergeordneten Gesichts-
DIie Vo Fachbereich Religionswissenschaft der Uniıv punkte ‚Sinnfrage‘ un:! ‚Authentizität der menschlichen Existenz‘

GieBßen aNSCNOMINEN! {dDıss befaßt sich mıiıt dem philosophischen Werk relativiert worden“, eingehenderen systematischen Überprüfung
des Marxısten Milan Machovec das den christlich marxistischen Dıa- wirklich stan!  en kann
log der sechziger Jahre wesentlich gepragt hat un! gleichfalls aus Kassel Helmuth Rolfes
diesem Dialog entscheidende Impulse erhielt. Gegenüber SUTMNINa
schen der themenspezifischen Außerungen Machovec der
bisherigen Diskussion will „die Zusammenhänge un:! geschichtli-
hen Entwicklungen des gesamten Werkes 15) VO  - Machovec unter- Koschel Sgar Dialog Jesus mıt TNS OC un:! Milan Machovec
suchen TAanNn. Bern Verlag eier Lang 1982) VI 5837 (Europäische

Hochschulschriftften Reihe Theologie, 170) kart sfrEntsprechend der Zielsetzung der Arbeit gliedert UÜberlegungen
olgende Abschnitte ılan Machovec Kontext des modernen Marxı1ısmus Im Geiste des Dialogs zwischen Christen und Marxısten der 60er
18-28 Milan Machovec Auseinandersetzung mıiıt dem Christentum (29-81) Das und /0er Te der auf Grund politischer Lrei1gN1ısse militärische
lesusbild bei Milan Machovec (82—148) Theologische Anfragen ılan acho- Invasıon der fünf Warschauer Pakt Staaten die GSSR nachhaltig
VeC 149-153); Machovec Auseinandersetzung mı1t dem Christentum als Anfrage gestort wurde, noch bevor sich Bereich spezieller Themendie cCh3hrıstliche Verkündigung eute (154-157)

Machovec modernes Marxismusverständnis hat sich WIe aufzeigt der wirklich entfalten konnte, analysiert die Jesusdeutungen derS
Kritik orthodoxen, ZU. weltanschaulichen System erstarrten Marx1ısmus stischen Philosophen TNS Bloch un:! Milan Machovec
sowjetischer Prägung herausgebildet Schwerpunkte der Kritik sind der histori- gliedert Arbeit TEL Teile Im ersten einleitenden Teil (3—47)
sche Determinısmus, der Okonomismus un! der Dogmatismus In dieser Kritik bestimmt ber 30815 Beschreibung VO.  — Posıtionen, S1Ie weıteren geistigen
erkennt bereits 00l humanistisches Marxismusverständnis, das Machovec un! politischen Umifeld des Dialogs sowohl Kirche un! Theologie als uch bei
besonders der Auseinandersetzung mıiıt dem Christentum weiterentwickelt CIN1ISEN marxistischen Theoretikern entwickelt wurden, die Rahmenbedingungen
und das folgenden Themenfeldern, die für das Gesamtwerk VO  - und Voraussetzungen des Dialogs Gleichzeitig grenzt sich VO'  } dogma-
Machovec als „prägend” (29) einschätzt erarbeitet Die rage nach dem Inn des tisch-katechismushaften Weltanschauungsdenken abh WIe orthodoxen
Lebens Theorie und Praxı1ıs des Dialogs Atheismus un! Religionskritik zeıgt Marx1ısmus, ber uch VO.  - der Neuscholastik gepragten Schultheologie

bei Machovec die Sinnfrage alle Überlegungen als Suche nach der „Authen- üblich wWäar Ein olches Denken ıst ach dialogunfähig selbst zählt den
1zıtat der menschlichen E:xistenz (32) antreibt Um dieses Ziel erreichen, grundlegenden Voraussetzungen für fruchtbaren Dialog zwischen Christen
formuliert Machovec 106 umfassende Theorie des Dialogs der alle Dimensionen und Marxisten ber Jesus die Einsicht die geschichtliche Vermitteltheit jeder
menschlichen Lebens umtftfaßt Die VO:  - für „klassisch gehaltene Beschreibung Wahrheit die Bereitschaft gewissermaßen „nachmetaphysisch“ die Probleme
des Dialogs lautet bei Machovec „Dialog 1sSt die höchste Form der menschlichen Dialog Jesus Horizont des geschichtlichen Denkens der Neuzeıt
Kommunikation, bei der beide Seıten bewußt das volle Erschließen der anderen formulieren und zugleic. die historisch kritische Forschungsperspektive

nehmene1te anstreben Dialog 1st zielbewußte Kommunikation Er bedeutet 111e auf das
Wesen ausgerichtete Diskussion, der alle MNEeIeN Fähigkeiten der Beteiligten Dort Marxısten sich kritisch den Defiziten ihrer e1SCNEN Theorie un!
nicht Ur ihre Kenntnisse der Ansichten Z.U] Ausdruck gelangen“ (53) So Praxis tellen lassen sich ach uch Ansatzpunkte für e1nN Interesse Jesus
verstandene dialogische Existenz ist für Machovec, referiert gleichzeitig finden. das ber die traditionelle marxistische Religionskritik hinausgeht
die höchste Form des Human1ısmus, 516 ıst Ausdruck authentischen Lebens, un! Im Z WO-1 Teil (48—95) skizziert Koschel unter biographischer und te-
s1e ıst schließlich das, Was Atheismus SECE1INeET posıtıven Zielsetzung meın In matischer Rücksicht eweils die hermeneutischen Voraussetzungen VO  - OC
diesem „dialogischen Atheismus wird die Religion ihren posıtıven und Machovec Umgang miıt dem Jesusthema Blochs atheistische Hermeneu-
anthropologischen Inhalten beetbt mythologische Vorstellungen können tik äaßt sich für diesen Umgang unter das Stichwort „Enttheokratisierung“ fassen,
„atheistisch gere1n] und anthropologisch ınterpretiert (80) werden und wobei anthropologische und ontologisch-kosmologische Fragestellungen mitein-
konsumistischen Massenatheismus wird e1INe Absage erteilt Die bei Machovec ander verbunden sind Dagegen folgt Machovec ach weitgehend
festzustellende Erweılterung der religionskritischen anthropologischen Interpre- existentialen Hermeneutik, bei der bewußt die exegetische Diskussion auf-
tatıon der Gottesfrage auf 1116 metaphvsische ene wird Vomn angesprochen greift bei der zugleich ber die historisch materialistische Methodologie als
SI1] lehnt ber aufgrund des dezidierten atheistischen Bekenntnisses VOIN unbestrittene Grundlage vorausgesetzt bleibt
Machovec 1116 religiöse Deutung der metaphysisch--kosmischen Überlegungen Der breit angelegte Teil 96-387) ıst überschrieben mıt „Dialog ber
bei Machovec mit dem 1n wels auf en Wort VO:  - Machovec ab „Der Atheist die Aussagen Blochs unı Machovec ‚eDen, Tod un! uferweckung Jesu  s Er
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nthält e111e csehr ausführliche Darstellung der Aussagen VON Bloch und Macho- dung, nämlich Yr UÜbernahme der ontologischen Kategorienwelt ZU1
VEn folgenden Themenkomplexen Hıstorie und Evangelium Aussagen AB endgültigen Lösung des ProblemsAnfang des Lebens Jesu (96—-110) Das Verhältnis Jesu Johannes dem Täufer Leider 1sST die Vermittlung zwischen moderner Anthropologie Vif110122 Versuchung Jesu (122-127 Die grundlegende Botschaft Jesu (Mk 15
par) 127-158 Die Parusıie Rede 151 187) Gleichnisse Jesu 187-198 Die 1st 6IMn guter Kenner der neuesten medizinischen Anthropologie un:!
Bergpredigt un! die Ethik Jesu 199-238 Vaterunser und Gebet Jesu 238-268 christlicher Theologie UT 1116 unvollständige insofern der VT 1Ur
Verhalten Jesu (262-27! Wunder Jesu 276-289) Passıon Jesu (289-359); ()stern sehr 334 über die christlichen Traditionen über ‚Seele „Unsterb-
(: In der Darstellung der einzelnen Themenkomplexe verfährt jeweils IC  el den Diskussionen die periodisch Abendland se1t der

daß die Posiıtion VOI) Bloch und Machovec referiert und ann die Aussagen Aufklärung stattfanden us  S mitteilt Dıie UT ansatzwelse vorhandene
auf dem intergrund der Teil der Arbeit erhobenen Forderungen ach Reflexion über die Seele 1st naturgemäß christlichen sSe1T den

dialogisch Orientierten T’heologie bewertet wobei exegetische Überlegun-
gEN den einzelnen Aussagen VON Bloch un! Machovec Vordergrund Apologeten legitimierten analogischen Denken beheimatet wobe!l
stehen andere Perspektiven das Prozessuale Dialektische Dynamische die

Seele und die Eschata die den Sıitz Leben der Reflexionen über dieAbschlossen wird die Arbeit miıt S der die
Ergebnisse och einmal urz formuliert werden 388—407 In Anhang Seele bgeben ausgespart Jleiben I e Vorzüge der christlichen
nthält die Arbeit eINe knappe systematische Zusammenfassung Gesprächs Anthropologie mystere! wurden nicht mal beschworen Gabriel
ZU Themenkreis Marx1iısmus Christentum, das der uUuTfOrTr 1975 Prag mıt Marcel wird UT zıl1ert

N1IC. entnehmen
Machovec eführt hat Weiterführende Erkenntnisse sind diesem Anhang Treilich Bamberg gnacl1o Escribano Alberca

Die Bedeutung der Arbeit Vo  o legt VOL allem der breiten
Dokumentation der Position VO  ‘ Bloch un! Machovec | D gelingt Petriı, Heinrich Glaube un! Gotteserkenntnis Von der Reformation bis ZUTmıiıt SC1NEeN Zzume1lst exegetisch orlıentlerten Bemerkungen den Ee111- Gegenwart Teiburg, ase Wien Herder 1985) 181 (Handbuch derzeinen Posıtionen konkrete Ansatzpunkte für e1IN weiterführendes Dogmengeschichte, Faszikel 2C) kartGespräch mıiıt Bloch un! Machovec über Jesus finden Freilich zeıgt Mıt dem Erscheinen dieses Faszikels nähert S1IC. des and-sich bel diesem Verfahren uch 111e (srenze Die entscheidende
christologische Problemstellung, S1IE Zusammenhang mıt der buchs der Dogmengeschichte mıiıt dem Titel „Das Daseiın Glauben

SC1INEeIN vollständigen SC (es fehlt LUT: noch E1 Faszikel) DerGottesfrage diskutieren Wäle, wird VOoO.  — nicht ausreichend TE Regensburger Fundamentaltheologe Heinrich Petri unternımmtmatisch artikuliert In den Jesusdeutungen VO  - Bloch un! Machovec diesem die Thematik VO  > Glaube un:! Gotteserkenntnis die derwirken sich die hermeneutischen Vorentscheidungen dUus, die den 1lat die Dogmatik ebenso WIe die Fundamentaltheologie interessliertUmgang mıt den biblischen Aussagen selbst noch einmal leiten. An für die Neuzeıt aufzuarbeiten der Rahmen des Handbuchseinzelnen Punkten weist Wäar darauf hin, 1Nle grundlegende
Reflexion dazu ber. Der VO  — gewünschte Dialog Jesus mıt

fordert Man darf vorab cn daß grundsolide erarbeiteten
e1ılban:! vorlegt, der dem (jesamtwerk alle Ehre machtBloch und Machovec wird über alle Einzelfragen hinaus TEeLNC nicht

diese fundamentale Problemstellung herumkommen. Sinnvollerweise wird das Thema e | etwas modifiziert
Kassel Helmuth Rolfes

„Glaube un! Rechtfertigung der Zeıt der Reformation un! der beginnenden
Gegenreformation“ In dieser Zeit ıst ja WENISET die Trage der Gotteserkenntnis

Vordergrund (wenn S16 uch nicht WI1e Ziweıten Kapitel nachgetragen
wird) sondern das Problem der Rechtfertigung (aus Glauben) 1Sst reh- und

Ru1z de la Pena, Juan .U1Ss Las UeVas antropologias Un reio la eologia Angelpunkt Weiche Ralle spielt der Glaube Kontext der Rechtfertigung? Vf
Santander Editorial „SAL TERR. (1983) D (Colecciön unto Limite entfaltet schon VO)] Umfang her mi1t SEW1ISSEN Schwerpunkt auf Luther

kart das Glaubensverständnis der Reformatoren Luther Melanchthon un! alvın Die
Darstellung steckt die I: Breite möglicher Forschungspositionen abh ESs bleibeBe1l der vorliegenden Arbeit werden thematisch die Posıtionen dahingestellt ob e{i{wa der Lutherspezialist Anfragen bzw Bedenken hat Persön-heutiger Anthropologie entfaltet die Dialektik ubjekt Objekt die

Dialektik Mensch Tier die Dialektik Denken Gehirn Die Untersu- ich erscheinen 1908088 die Aussagen ZU[T „Subjektivismusthese nicht vertieft
Sehr deutlich wird hingegen Melanchthons Schwanken zwischen Ireue ZUchung 1Sst der Zuversicht uch das Christentum mıt SECe1INenN anthropolo- reformatorischen Denken un! Humanısmus Die Darstellung der Glaubenstheo-

gischen Voraussetzungen könne befugterweise Jahrmarkt der logie der vortridentinischen Kontroverstheologie exemplifiziert Vor allem
Anthropologien e1N Anliegen melden Vorzug des Christentums als Gropper ber uch an A ig  iusund G Contariniı ıst csehr überzeu-
Diskussionspartner ıst daß nach dessen besten Traditionen gend ebenso die ausführliche Skizze der Problematik Rechtfertigungsdekret
Marcel bürgt dafür das Problem des Menschen SEeE1INeTr geheimnisvol- des Konzils selbst 35—45) Eiıne Zusammenschau der kKezeption der Irnenter
len Dichte als „mystere gesichtet wird Wo die Betrachtungsweise, Beschlüsse rundet das Kapitel ab

Im e ] „Glaube un!| Gotteserkenntnis der nachtridenti-sSonst 9 das Togramm als Rätsel rage aufrollt die unter nischen Theologie“ wird zunächst CIN1ISES ZU. Stellenwert der natürlichenZuhilfenahme bestimmter Methoden aus den Wissenschaften erschöp- Gotteserkenntnis der Reformation gesagt eın der Lıteratur elativ seltenesfend gelöst werden kann zerrinnt der Sachverha unter den Fingern und darum besonders wertvolles Unterfangen uch das Referat des Problems
nNnier der Rubrik Subjekt Objekt Dialektik kommen Wort der Existenti- der katholischen nachtridentinischen Theologie, mıt der Spezialfrage nach der

alismus (Heidegger, Sartre) die Anthropologie des Strukturalismus OUCAaU. Analysis e1 (wO sich ber alle Aspekte bündeln) überzeugt
eEvi-Strauss); marxistischer Strukturalismus (L Althusser) marxistischer Huma- Das e ] („Glaube und Gotteserkenntnis der Zeıt zwischen
1SINUS Schaftf Garaudy und Bloch) Im Kapitel ber ensch Tier wird Aufklärung un!| Neuscholastik“‘) hätte INall vielleicht ‚We1 Kapitel aufteilen
der biologische Reduktionismus registriert (Monod, Morin, Wilson) un! sollen, enn die Aufarbeitung der Auseinandersetzung mıiıt ant mıt
die anthropobiologische Richtung (Gehlen, yala, Dobzhansky, Thorpe), die der Darstellung der Ansätze der Tübinger Schule wirkt nicht UT außerst
genanntem Reduktionismus Einhalt bietet, sehr detailliert dargelegt, Um die überladen, sondern bindet auch Problemftelder die historisch
Dialektik Denken-Gehirn gruppiler der Vf. die alternativen Positionen des keinem unmittelbaren NNeIel Zusammenhang stehen
physikalistischen (Feig]l Armstrong, Mackay), des emergentistischen (anz hervorragend ist wiederum das Vierte Kapitel konzipiert un!

erarbeitet „Glaube un!| Gotteserkenntnis Umkreis des Eirsten VatikanischenMonismus Bunge) un! des interaktionistischen Dualismus Popper un! die
KonzilsNeurologen Penfield Eccles, perrTy)

Innerhalb des Diskurses der das Wesentliche der angesprochenen Da kein welterer vorgesehen 1st bleibt dem Rez freilich die
Positionen wiedergibt werden sehr geschickt SOZUSaßEN kontrapunk- rage ob die Behandlung der Problematik der eıt danach auf LUr
tisch die Meinungen konfrontiert uch gegenselt1g ausgespielt gut Wel Seiten hinreichend ist bzw ob Theologen WI1e Pascal un:!
daß der Leser nicht bis ZU. Ende des Buches ‚Seele  66 Rousselot durch Nennung hinreichende Gerechtigkeit widerfah-L z I A Ta  er z  A A Ta christlichen Sinne genannt wird auf die Stellungnahme des Vfs ren 1Sst uch hätte INa  - wohl „Del Verbum etwas ausführlicher
warten muß Die Unzulänglichkeiten der vorgetragenen Posıtionen würdigen sollen.
werden hinreichend angezeıgt. In der insinulerenden Darstellung wird Wohltuend ıst insgesamt die Literaturzusammenstellung:
mıiıt Vorliebe auf leere Stellen Diskurs der Kontrahenten hingewie- Handbuch aNsSEMESSE: ist, her umfangreich, ber nicht uferlos.
SECN, f der Zuversicht hierin dürfte die christliche Anthropologie 1Ne Gelegentliche Wiederholungen (Z 81 miıt 98) wirken etwas störend
plausiblere Antwort liefern Als Auffangraster fungiert die Kategorisie- Gelegentlich 1sSt uch für sehr bedeutende Theologen 1Ne EINZISE
rTUuN| Humanismus Antihumanismus der V{f hält für angebracht die Arbeit abstützende Forschungsliteratur (SO Wolfinger für Kuhn,
Diskussion der vorgetragenen Positionen Vorfeld der ontologischen 127-136). Könnte ber e1IN einzelner V{f. detaillierten un
Entscheidungen (anıma forma COTDOTIS) austragen dürfen Die tiefschürfenden Werkes mehr leisten?
Alternative Humanısmus Antihumanismus, deren Fragehorizont Alles ı allem handelt sich 38815 für die gesamte Systematikdas Problem aNnsESAaANSEN wird wobei sich herausgestellt hat daß sehr hilfreiche Darstellung, die auf lange eıt grundlegend Se1IN wird
„Seele ZUE Humanismus gehört drängt welteren Entschei- Marburg Harald Wagner
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Beıinert Wolfgang Dogmatik studieren Einführung dogmatisches Denken Privatoffenbarungen insbesondere Marienerscheinungen SIN! be-
Uun! Arbeiten Regensburg Friedrich Pustet 1985) 241 kart 2U 30 sonders se1t den Erscheinungen VOoO.  - Lourdes Komponente des
Der V{f Ut m11 diesem Buch 1116 se1t vielen Jahren alsc durchaus kirchlichen Lebens geworden Der Protestantismus nımmt S16 entwe-

schmerzlich empfundene Lücke un! Ult S 1 auf 1116 csehr geglückte der nicht ZUT Kenntniıs zweiflelt S1e der weiß nicht recht wWas für
Weise SO bedeutend die Stellung der Dogmatik Fächerkanon der Standpunkt einnehmen soll uch auf katholischer Seıte
Theologie 1st merkwürdig Wäar der Sachverhalt daß Studierende kreuzen ıch unterschiedliche Meinungen Idie Theologen legen
und Interessenten nirgendwo zuverlässigen Ratgeber Ianden, allgemeinen 1116 grobe Resertrve den Tag, Was dieses Thema eirı
dieses „Fach mıiıt System un! utzen studieren SEe1 Man muß allerhand Mut aufbringen, ZU. Gegenstand theolo-

Ehe VT die Fragen angeht Was Dogmatik ıst SIC entsteht un:! gischen Studie machen (;erman Roviıra hat diesen Mut aufgebracht
arbeitet S1Ee sich autfbaut un! gliedert geht absolut sinnvoll unı das ıST gut ank ihm erhielten 611 wertvolles Buch das das
auf das Wesen des Dogmas und Bedeutung für das Leben des zeitgenössische Wiıssen ZU Thema der Marienerscheinungen 1115
Christen 611 Ebenso zeıgt den der Dogmatik theologischen zusammentragt Das uch liefert wertvolle biblische, historische und
System auf Beıl der Darstellung der Dogmatik kommt auf Methoden theologische Informationen ESs geht die Literatur als 1Ne Art
un Einteilungen sprechen (mıiıt exkursorischen Seitenblic Summe vARR Thema der Marienerscheinungen Ee1N
auf evangelische Dogmatik) Der „Zustand“ gegenwartıger Dogmatik Dem Hrsg muß gratuliert werden, daß ihm gelungen 1ST dieses
wird „kleinen Typologie heutigen dogmatischen Denkens schwierige Thema VOTL ‚W61 extremen Standpunkten bewahren VOrTr

verdeutlicht I)Der mehr didaktische eil bietet 1nNe notwendiger extiremem Skeptizismus und VOT unkritischem Enthusiasmus Wır
Hınwelse Wıe [al dogmatische exie Hest welches die Quellen der finden dem Buch 1nNe reichhaltige Liste Vo  - Fehlern, VOI denen
Dogmatik ind die Hilfsmittel der Dogmatik (mıt Anleitung, nicht einmal die anerkannten Erscheinungen frei sind Iie tellung-
der „Denzinger lesen 1st) die Standardwerke und nicht zuletzt nahmen etITeIis Erscheinungen BEZWUNSENEN Theologen un!
Wegweisungen für Studium und E,xamen kirchlichen Autorıitäten werden Schumacher für Liste der die

Das Buch 1Sst mıiıt ganz großem didaktischen esScCANIC geschrieben authentischen Erscheinungen VOoO  - den falschen unterscheidenden KrI1-
Wo geht veranschaulicht V{ die Probleme uch mıit Schau- terıen SOWIL®E Torellö für asselbe T'hema besonders ankbar en
bildern Er stellt konkrete enk un:! Arbeitsaufgaben Idıie VOI ihm Das uch würde noch Wert SEWNMNNEN, WeNn die Auße-
ausgewählten Texte VOoO  } Dogmatikern sind auch ZUTFC Einführung rung Orthodoxen un! Protestanten SOWIL®E en Sachregi-
die Schreibweise der Autoren csehr illustrativ. ter erganzt würde, dessen Fehlen die Benutzung dieser nützlichen

Es ist selbstverständlich, daß bei anspruchsvoll angelegten Publikation erschwert welche nicht 1Ur der Theologe, sondern jeder
Zugang un:! Überblick zahlreiche kontroverse Punkte berührt werden. der sich für die Marienerscheinungen als Zeichen uUuUNSeTeT eıt interes-
Der V{. hat ich mıiıt gutem Grund für e1N möglichst friedliches SIert mıiıt Interesse die and nehmen wird
Nebeneinander der Darstellung entschieden (ein Musterbeispiel Lublin Stanisiaw Napiörkowski
128) Die Unvereinbarkeit konträrer Posıtiıonen steht N1e T1OI1 fest
Selber bejaht der V{f durchaus die Offenheit un! Geschic  ichkeit
dogmatischer Formulierungen Zirker, Hans: Ekklesiologie. Düsseldort: Patmos 218 (Leitfaden

Man raucht kein Prophet SECNN, den großen und verdienten eologie, 12) kart. 1930

Erfolg dieses Buches VOTauUSZUSaßgenN kın weıterer geglückter „Leitfaden“ geprägt VO  - gründlicher Sach-
Münster Herbert Vorgrimler kenntnis un! großem Engagement und ugleich dem Wiıssen darum,

die Kirche VO  } außen aussieht! Wertvoll insbesondere die Fülle VO  —

Perspektiven, wobei die Fähigkeit YABER didaktischen Vermittlung mıiıt
Der Widerschein des ‚wıgen Lichtes Marienerscheinungen un! Gnadenbilder dem systematischen Überblick über die verschiedensten (Z. CXEBE-

als Zeichen der Gotteskraft Hrsg VO.  - (;erman Rovı Kevelaer Verlag tisch-historischen, fundamentaltheologischen und pastoraltheologi-Butzon Bercker (1984 283 (Marianische Schriften des Internationalen
Mariologischen Arbeitskreises Kevelaer) kart schen) Aspekte der Sache Schritt hält

In („Die Erschließung des Stichworts”) werden
Diıe Mariologie überwindet langsam den Schock den S1IEe miıt dem die Zugangswege bereitet zunächst VO:  - außen, den empirischen Befunden er,

Vatıcanum I1 erlitt Die deutschen Theologen arbeiten sichtlich daran, ann zunehmend 111S theologische Zentrum hinein Besonders hilfreich der
S16 dQUus dem Engpaß herauszuführen SC. „Kirche un! (Reich Gottes, ‚Welt‘ Judentum, Religionen,

Besondere Anerkennung verdienen die Arbeiten VO  } P3 Christentum, aa Gesellschaft)“
„Heute VOIN Marıa reden?“ Herder 1974; „Marıa heute ehren“ Herder Den il („Die Erschließungen der Kirche aQus ihren

Funktionen darf INan ohl als den knapp gefaßten Versuch fundamental-1977 (erscheint demnächst polnischer Übersetzung Verlag - PAxX
SOWIE die Veröffentlichungen der Deutschen Arbeitsgemeinschaft für theologischen Grundlegung ansehen Hier scheint INIL nicht alles gelungen
Mariologie, deren Vorsitzender T1 1ST Eın bemerkenswertes Kirche als „Verständigungsgemeinschaft“ das ıst VO  - der blassen Bedeutung des

ortes „Verständigung  d her 388 für die behandelten Themen VO:!
Ere1igni1s Wäar die Edition des „Handbuches der Marienkunde“ Pustet vorösterlichen Jesus bis YALE Entfaltung der kirchlichen Institutionen Vielleicht
1984 kın welteres Zeichen des „Herauskommens aus der Krise 1Sst hängen amr EIN1ISEC Fehlurteile Detail 11, twa ZUTF Kanonbildung
„Der Widerschein des Nn Lichtes“ Bd der Marianischen Schrif- Durch geschichtliche Herausforderungen „1st die frühe Kirche el  RE die ihr
ten des Internationalen Mariologischen Arbeitskreises Kevelaer 1980 geschätzten Schriften ichten un! nach ihrer autorıtatıven Geltung als Wort
War dieser Reihe das uch „Im Gewande des Heils über die (Giottes bewerten“ (vgl 138) Das NnOormatıve Faktum als Krıterium ” ber auch
Unbefleckte Empfängnis erschienen, 1981 „Das Zeichen des Allmächti- Blick auf die Grundlegung des römischen Primats bleiben Fragen Kann INan

den Klemens Brief ZU. Ausdruck kommenden Autoritätsanspruch irklichgen über die jungfräuliche Gottesmutterschaft Marıens ihrer Ver-
als etwas bezeichnen, das 301 Zeıt „jedermann“ möglich war? 143) Dagegenbindlichkei für das christliche Leben und 1982 „Die utter der

schönen Liebe über die Marienverehrung Leben der Kirche und spricht insbesondere der inwels des TeNÄus (Adv aer I1 Idıe Interpreta-
L110N der „potentior principalitas“ Koms (Adv haer {11 „Aber dabei dient

der Christen Der vierte, hier rezensierende and hat ZUTLF Aufgabe [Irenäus|] Rom NUur als das naheliegende e] neben dem uch andere
„Die Analyse der theologischen Begründung un Bedeutung der Ver- apostolische Stätten eNnNenNn können“ 1st nicht haltbar Das

„Beispiel“ bezieht sich auf andere mögliche Sukzessionslisten, nicht die „poten-ehrung der Gnadenbilder und der Marienerscheinungen Leben der
Kirche 6 007 principalitas (vgl hierzu den erhellenden Kommentar VO:  - Kousseau

Das Material wurde 167 Blöcke geordnet: Allgemeines ber die 210
Von der Sache her WarTe vielleicht besser BEWESEN, AbschnittTe VO. Erscheinungen: Erscheinungen un! Prophetenwort nach dem Neuen

Testament ( P{ a Fundamentaltheologische Überlegun- („Kirche als Verständigungsgemeinschaft“) und Abschnitt „Kirche
gen ber die Privatoffenbarungen und Marienverehrung ( als Handlungsgemeinschaft‘) dem Abschnitt („Kirche als Traditions-

und alsche Erscheinungen ( O) Il Geschichtliche Überlegun- gemeinschaft‘) nach- und unter-) zuordnen Dies insbesondere VO:  -
gen über arıens Gnadenbilder. Wallfahrten, Wallfahrsorte und Erscheinungen: der richtigen Einsicht her, daß Kor I, Paulus tatsächlichBilder un: Heiligtümer Marıas Herrän) Marıa der uns: des „Überliefern“ mıt „Ausliefern“ zusammendenkt (1 72) Wenn kirchlichelateinischen Westens T) Ikonenverehrung und Ikonoklas-
INUus (E Chr Marienfrömmigkeit und Marienwallfahrten Zeitalter Überlieferung AUS der dreifachen Paradosis Jesu urch Menschen-
der katholischen Reform e I), Catharine Laboure, La Salette, Fatıma, hand, durch den ater, aQus freien ucken herkommt und diese
Banneux Auda)) 111 Geistliche rwägungen der gut dokumentierte vergegenwärtigt,! dann dienen die Institutionen ] der Tat derErmögli-
Artikel Fatima und die Päpste do Amar a ]) Dokumente ler finden chung VO  . „COMIMIMUNILO un! stehen doch IUr mehr als DıODe OMMU-

exte ZU ema der Erscheinungen un! War VO  - Petrus Canisius, Manuel
K1SCO, Origenes, Gyprian VO!  - Karthagina, Gregor Von yssa, Johannes Gerson Vgl Ine1nen Beitrag „Aufgaben der Fundamentaltheologie“ TrThZ 92 (1983)
un! Wilhelm Emmanuel VO.: Ketteler



399 1985 Jahrgang 81 THEOLOGISCHE NT 400

nikation I)ann würde uch der Liturgie nicht die „fundamentalste tIränkischen Eigenkirche (122—-140 Ralf Schäfer. Allgemeines Priestertum
Korm kirchlichen Lebens sehen SC 189) sondern Gegenwart VO  > der Vollmacht durch Handauflegung? Zu Luthers Ordinationsauffassung
ir ad 111 „kontrafaktischen Spiel” 193) Brief Johann Sutel Göttingen 141-167 Gerhard Müller, Lazarus

pengler als Theologe 68-1 34) un! oachim Friedrich Wil-Kritische Bemerkungen dieser Art S1IN!  d aber hben UT CIN1ISEN helm kın Laientheologe auf dem preußischen Königsthron 185-214Details Platze. Das Ganze 1st 1116 höchst wertvolle UÜrientierung,
gerade uch für Studierende, die nicht schon VOI vornherein „kirchlich Gerhard Ebelings 1980 gehaltener Vortrag „Der Lauf des
motiviert“ sind. Evangeliums un! der Lauf der Welt Die Confessio ugustana e1INstT

Freiburg i Br un jetzt“ (217-245 eröffnet die Reihe der C -  PEans]ürgen Verweyen logischen Beıträge
Orientiert sich TEL egriffen der lat confessio (Bekenntnisakt un

Vom Amt des Laı:J]en Kıirche un! Theologie Festschri für Gerhard Krause Bekenntnisschrift) COMNSENSUS die Zusammenhänge zwischen Konsens un! Dıs-
sens) un! CONsSCIeNnNlLa als der Urt, „WO allein sich eil un! HeillosigkeitZU Geburtstag, hrsg VON Henning un! Gerhard

Berlin, New York de Gruyter 1982 GB 431 Frontispiz (Theologische entscheiden (240) weshalb die Unterscheidung zwischen moralisch politischer
Bibliothek Töpelmann, hrsg VOIl an: Ratschow un! Schlink Gerechtigkeit und Glaubensgerechtigkeit heilsnotwendig 1st ıne „Beziehung
30 Bd) Ln 158 zwischen beiden Größen lehnt ab Leider ann dem Vortrag ler nicht

nachgegangen werden Zaitiert S11 ber Interpretation des JTextes derWenige Wochen nach Vollendung SEe11NeS Lebensjahres 1st (ser-
hard Krause, se1t 1962 bis Z.UT: k.merıtierung Prof für Praktische Papsterklärung ZUT Confessio ugustana VO 25 1980 „Die Dankbarkeit

(Paps Johannes Pauls 11.) gilt nicht eigentlich der weder als Ereignis och alsTheologie der Bonner ‚vang theol Fakultät 25 ö2 dUuSs lext Ihie Dankbarkeit bezieht sich vielmehr auf das Bemühen der nachträglichendiesem Leben abberufen worden SO 1st diese Festschrift die mıT ihren Ausgleichsverhandlungen Diese pOs1ıtıve Einschätzung gründet sich jedoch
Beıträgen Z „Amt des Lalıen Gerhard TAauUses Lebenswerk WUr' offensichtlich N1IC. auf die spezifisch reformatorischen Aussagen der un:

Gedenkschrift geworden uch nicht auf das reformatorische Verständnis ihrer ökumenischen Aussageın-
Miıt dem Titel dieser Festschrift dem sich alle Beiträge zuordnen, ention geschweige enn auf die atsache 38l Bekenntnisaktes ugsburg

(244 Anm 63)1ST 00l Thema benannt durch das Krause als theologischer Lehrer Briıan hwa widerspricht SsSe1NeN Aufsatz „Can there beund Ratgeber als Prediger, Presbyter un! Synodale sich herausgefor-
dert sah Miıt ihren 23 Beıträgen nımmt S16 dieses Thema auf un! SENUINE dialogue between the believer and the unbeliever?“ 246-255 der

Auffassung, daß [1UT Glaubende den christlichen Glauben verstehen können undkonkretisiert un! varnıert auf 110e vielfältige un! fruchtbare Weise dal} darum echten Dialog zwischen Glaubenden und Nicht Glaubenden
„Ansätze und Grundlinien werden HTG die Beıiträge nicht geben könne Die christliche Theologie, ordert „die Perspek-

VOIN Gustaf un! Clemens abgesteckt [1ve des Fideismus überwinden un! die Ernsthaftigkeit des modernen Unglau-
(Der Begriff „Laie 3—16) geht VO  - der Definition aus Lalıen der Kirche ens die Stärke mancher Kritik christlichen Glaubens un! christlicher Praxıs

durch das definiert Was S16 nicht sind nämlich Priester Dadurch werde die un! die Wahrheitselemente die der nglaube nthält anerkennen“ Die
Einbeziehung „phänomenologischen Moments L  e  hre E1ISCENE Methodolo-Priesterweihe das Zentrum der Kirche gerückt Das en die ı9%

Kirche VOI der Taufe her und verwende den Begri{ff AQLKOG NnıC| „Priester das glE helfe christlicher Theologie, „diese Offenheit ihrem Dialog mıiıt dem
sind alle, un! S16 sind 1es durch die Ta iet (5) Diesen urchristlichen Unglauben erreichen
Ausgangspunkt vergleicht mıt der veränderten Sıtuation ZUTFr Zeeıt des . Gib! der Ethik überhaupt Laien? der 1st nicht jeder, der

sittliche Verantwortung Täa| ethisches Subjekt un! Iso gerade eın aleLaterankonzils VoOoN 17T der Aufteilung „Priıester und Lalen (die VOIN fast
allen Kirchen unkritisch akzeptiert worden sel) vermute daß „TE1N außere mehr?“ fragt artın Honecker sSe1Nem Beıtrag „Autonomie und
Fakten“ dieser Aufteilung geführt haben Durch die vollständige Christianisie- Prophetie“ (: Während der katholischen Theologie eute TÜr die
rung Europas werde 9mehr unmöglic) daß die Taufe diese andlung, Autonomie des ethischen ubjekts gestrıtten werde, Trone, der evangeli-

schen Theologie „C1ixn Verlust der Autonomıie und Rationalität ethischer Verant-die dem ganzen olk unbewußten Zustand Kleinkindalter
geschah ihren Platz als das zentrale Ere1ignis Leben des Menschen behält wortiung 237 zeichnet die verschiedenen, sich überlagernden Problemstel-
(7) Den zentralen Platz als Hauptsakramen der Kirche nehme das Abendmahl lungen der innerkatholischen Diskussion zwischen den Vertretern
mıt Beichte Sündenvergebung un! Kirchenzucht e1In Die Taufe werde ber alle autonomen Moral un! Glaubensethik ach (257-26 FÜr verläuft die
Konfessionsgrenzen hinweg anerkannt N1C| ber das Abendmahl So Ssel die Diskussion evangelischen Bereich „scheinbar gegenläufig VASaR Forderung ach
Taufe 1116 ‚unbedeutende Formalität  ‚66 (8) geworden Das 1Ne olk Gottes Se1 Autonomie der Moral“ will keine ‚Ossagung der VON der
U:  - Priester und Laien zertiel. In uUuNnseTeT Zeıt ber entdecke INnan wieder den Theologie, lehnt freilich C1INe „Christologische Begründung „Herlei-
Laiıen Tklärt 1es Prinziıp S11 die frühkirchliche Missionssituation Lung, Ableitung der Ethik Aus der Christologie“ ab (268) amı werde 1Ne

Europa zurückgekehrt Wıe Begriff „Laienapostolat“ impliziert Se1 TeE1N „Urientierung der Ethik der Christologie N1C. hinfällig spricht VON
säkularen Zusammenhang der ‚ale der CINZ1ISC Missionar un! Apostel In der „Beziehung auf christologischen Kontext (268 verwirtt ber die Möglich-
Zukunft werde die aulife WEN1ISECI gewöhnlich werden als bisher „Und selben keit usgangs VO: U:} triplex Christi Worin die genannte Beziehung
Augenblick dem S1e WENI1I8ET gewöhnlich wird wird S16 grob“ (16) rage besteht wird nicht TeC. klar zumal auch VO:  - der „Evidenz des Ethischen“

Wird sich die Situation der frühen Kirche mıiıt ihrem damaligen Gegenüber ausgeht und mı1ıt der Zweireichelehre unterscheidet zwischen dem, c  das
deo gilt un! dem, Was Menschen hominibus einander un!| der WeltZUTFr heidnischen Umwelt kuropa wiederholen? Zeigen nicht alle empirischen

Untersuchungen deutlichen Trend ZUT Pastorenkirche un! ZUT Aufwer- schulden
tung des Pfarrerberufs? „Der Dogmatiker 1sT der Vertreter des Laıen Im Gespräch miıt artın Kähler

untersucht „Amt Seelsorge und Laienbewußtsein udentum (1835-1912), VO: dem dieser Satz stammt behandelt Gerhard Sauter das
17-26 Thema „Der Dogmatiker als Anwalt des Laien der Theologie“ 278-295 ale

iblische Perspektiven werden UrCcC fünf Exegeten 1St hier N1C: der Nichtpriester, sondern der der hinsichtlich dessen, Was ih:
betrifft un! beschäftigt, der nicht Fachmann 1ST, „WIC gebildet sonst selaufgezeigt Wır stoßben ler auf das Faktum, daß die Bibel se1t sS1e Z.U) GegenstandAntonius behandelt das Thema ® ha dTeZz Vollbürger historisch kritischer Forschung wird entweder Von Laıen der VO:  - Fachleuten

alen — Heiden“ Hans--Jürgen IINı ASAT Erwählung Israels gelesen und gehört wird Der ale (wıe uch der Gelehrte!) stellt als Bibelleser die
Alttestamentliche Gedanken Z.U Amt der Gemeinde“ 37-66). rage ach der Gewißheit des Glaubens angesichts der wissenschafttlichen

TIG Gräßer geht Se1INeT Untersuchung „Die (Gemeindevorsteher Erforschung der Bibel un!| deren wechselnder Ergebnisse Dieser Von Kähler
Hebräerbrief“ 67-84) der Tage nach, die Autorität der „Vorsteher‘  ın (und SC1116I1I11 Schüler Paul Tillich) vorgetragenen Problemstellung gehtebr 13 besteht „Kultische Funktionen Sind ebensowenig angedeutet C11Ne SeCc1Nem Beıitrag ach Der Dogmatiker den Laien BB Entscheidungen die
monarchische Spitze (71) Autorıtät un seelsorgerliche Funktionen haben S1Ie ih; den Laien) ‚WarTr betreffen, die ber nicht selbst treffen annn  C6 (284 Nicht
‚ausschließlich Von ihrem Predigtamt“ (73) Der entscheidende Grund für dieses „‚menschliche Entdeckungen sondern „das Selbstverständliche des Handelns
Amt liegt i der Christologie des ebr. „Das himmlische Kultmysterium i se1iNer (Gsottes begründet Glaubenserkenntnis Es gehöre Z.U. Amt des Laıen un! des
eschatologischen Einmaligkeit schlhe: jede Nachahmung un! Wiederholung Dogmatikers, der ih; der Theologie Vertr: „daß unablässig die Tage nach
aus  . (78) Hinzu kommt die „Einheit VON Wort un! Heil“ (78) Miıt Vielhauer dem Selbstverständlichen stellt ausdrücklich der nicht“
vermute‘ 3 .1 e1INe polemische Spitze 00l frühkatholisches Der letzte Abschnitt der Festschrift ıst FVerständnis VO:  e Tradition un! Amt sich bei Luk un! den Past
finde gewidmet

Predigten Z WeE1e6T Neutestamentler bringen die biblische Perspektive auf 1116 (‚ünter zeıgt SE1NEeNM Beitrag, „Amt un!| allgemeines Priestertum
den Kirchen der Diaspora” 301-—-310) die reformatorische Lehre VO Prie-eindringliche Weise ZUT Sprache: Günter („Ein Stück aAUS dem Tollhaus.

Predigt ber Petrus 2,1—-10°) (85—91) un! Wolfgang Schrage („Vielfalt tertum aller Gläubigen den Diasporakirchen, die häufig zugleich der
Gaben und Aufgaben. Predigt ber Röm 13— E (92-—-100). Bedrängnis VON Bedeutung wurde. ber uch da. Untergrund

Laiengemeinden bestanden Österreich), das Bemühen C1IN,Fünf weitere Beıträge ehandeln bestimmte theologisch ausgebildete rediger bekommen, freilich nicht „Amts-Ausprägungen des Laıenamtes: trager haben, sondern weil „die gesunde Lehre“ ZU Wesen Kirche
Carl An Tes -  bi Lres, ecclesia est, licet laici“. Kirchengeschichtliche gehörtReflexionen Satz des Montanisten Tertullian 103-121), nut chä Diese Beobachtungen ZU. ema Diasporakirche Laienkirche werden VOIerdiek, Das heilige Land Laienhand. Zur Entstehungsgeschichte der Albert eın SeCe1INeT „Predigt über KoOorTr die anläßlich des
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österreichischen Toleranzjubiläums gehalten hat bestätigt 311-319 ET blickt Langages de la foi LTavers histoire Mentalites el catechese approche
auf eE1Ne Laienkirche zurück der 19910081 edräng und verfolgt die Predigt des
verordneten geistlichen mMties nicht mehr hören konnte „Aber S16 hat als Kirche

d’une etude des mentalites Parıs 1972 1Ne Forschungsrichtung, die
deutschsprachigen Raum kaum mehr gepflegt wird (zu welteren

Der fast ZWEeEeI1 Jahrhunderte überleben können der Kraft des Glaubens ihrer Iiremdsprachigen Arbeiten vgl Religionspädagogische Beiträge 177Lalen, ihrer Hausgemeinden ihrer ausmüutter und Hausväter“ S17}
In SE1116I1N Aufsatz „Die theologische ompetenz des Lalen kirchenleiten- Hier legt S16 111e Arbeit Z.UT Sanzen Geschichte christlicher

den Handeln“ (320-—-34 plädiert Henning Schröer für 38815 Laientheologie Unterweisung VOTL, die der Dokumentation gut die Hälfte des Platzes
zwischen Universitätstheologie un! kirchenleitender eologie „Die Theologie einräumt (Z Auszüge aus der Didache, Justins Apologie, Hippolyts
braucht die Laientheologie“ (342) ber N1IC: e1I1nle „didaktische Verständlich- traditio apostolica bis hin aktuellen Außerungen des Papstes un:
machung VOI Fachtheologie eologie für Laıen sondern Theologie der Nicht- katechetischer ongresse). [)as entspricht der Intention der Reihe,
theologen (336) Sch spricht VoOonNn „solidarischen Elementarisierung VoNn der diese Arbeit als Bd erscheint ue Themen sollen dokumen-
eologie (336) für die die Ebeling sche ITrTias VOIN confessio, ‚OMNSCI1ISUS und tierend historisch erschlossen un:! Begleittext durchsichtig gemachtCoOoNsCcC.lentia als Leitbegriffe vorschlägt Weil Theologie „C1MN Rest VON werden.Universalwissenschaft‘ ıST en Laıen „C1INE theologische ompetenz uch
UTC| die ompetenz ihrer Wissenschaft“ (338 Sch selbst deutet daß INa  e Angesichts dieser Zielsetzung ist die Breıte und Perspektive der

behandelten Thematik erstaunlich.diesem „pansophischen Interesse heute ber 1Ur mıt Skepsis begegnen ann
Haben Soziologen der Biologen wirklich 1116 „theologische mpetenz uch So wird die Ite Kirche zeitlich (vor und ach Konstantın und räumlich
durch die ompetenz ihrer Wissenschaft“? Darauf wird die theologische OMDpe- West un! Ost) differenziert betrachtet Das Mittelalter, Pastoral un!
tenz des Lalıen sich nicht gründen können Zweifellos 1st die VO  - Kähler 115 Spiel Glaubenspraxis, eologie un! Volksfrömmigkeit kommt SC1INET westlichen

WIe östlichen Gestalt den 4C Dıie LEUETE Zeıt treffend mıiıt A inventiıon dugebrachte Gewißbheitsfrage die der ale stellt und stellen coll Sauters Stichwort
catechismedes „Ifür den Glaubenden Selbstverständlichen“ der das „Sich als Hörer eken- Iso twa miıt „Die Erfindung institutionalisierter Katechese

191579 des Lalıen (P K1COEUT) Berufung auf das „pansophische Interesse“ der charakterisiert wird unter Einbeziehung der protestantischen Tradition un! VOT

eologie Vorzuziehen allem auch der 1SS10N vorgestellt Es folgt die Katechetik der Aufklärung bis
Friedrich Wıntzer welıst SEe1N€EeM Aufsatz „Laiendienst Pfarrhaus ZU Katechismus Napoleons, dem Scheitern des onzepts Hirschers un! dem

Erwägungen ZU) Selbstverständnis un! ZUTLT Raolle der Pfarrirau“ (342-356 darauftf Siegeszug der Katechismen Deharbes Die katechetischen Bemühungen des
hin, daß „di  1e rage ach dem Selbstverständnis der Pfarrirau der ege Bischofs Dupanloup VOTLr allem leiten ann ber 1115 20 Jh Das klassische
individuell beantwortet wird und daß dieser Hinsicht keinen breiten katechetische Wissensmodell‘ erweıst sich als nicht mehr tragfähig, eue Besıin-
Konsens mehr g1bt“ (345) NUuNg ıst notwendig (bis hin ZUT römischen Bischofssynode VO:  w 1977 un!

Catechesi tradendae Eın Blick auf katechetische Realitäten angesichts derHeinrich wendet sich SC11NEeIN Beitrag „Der .ale als Bibelleser und
Predi  OTre.  \ (357-371 dem bisher aum beachteten Problem des Verhältnisses Welt (US Protestanten, Orthodoxie, marxistische Länder) schließt den histori-
VOI Bibellesen un! Predigthören „Laien“ sind 1ler die, „die keine heologi- schen UÜberblick ah
sche Ausbildung erfahren haben, Wäas 1Ne gute Bibelkenntnis und 1Ne SECW1ISSE Die Humanwissenschaften das Fazıt haben NeUuUe Probleme
theologische Bildung nicht ausschließt“ Der uUutOr beschreibt die mögli- sehen gelehrt „catechese et mentalites humaines catechese et recher-
hen Konflike zwiıischen olchen Predigthörer der Bibellektüre und hes de STOUDE catechese et INnsSUututhons 6 (187 TheologischBibelkenntnis tändig Beziehung dem, Wäas der Predigt
hört un! Tediger, der sich auf 38615 solche „Begleitung N1IC. einstellt betrachtet Die lebendige Offenbarung (Gottes muß ihre Vollendung

Denken un! Handeln der 1Nle spezifische Kultur- und Sozialweltun! sich VO Inhalt und INn Bibeltextes entfernt der ihm widerspricht
ihm wichtigen theologischen Sachverhalt ZUT Geltung bringen eingebundenen Glaubenden finden

ZEe1; dieses Problem Begriff „Gottesdienst“ auf der unzweideutig ott LDhieses azı deutet uch den durchgängig anzutreffenden Gesichtswinkel der
WwWwWliesenNnen Dienst der Menschen mMe1nN: un! nicht Dienst Gottes Uuls historischen Betrachtung Nicht die iınstiıitutons- un! ideengeschichtliche
Menschen eiztiere Bedeutung wird ber gelegentlich einsell1ıg der ersten ntge- Sicht ist eitend sondern (beide möglichst integrierend) die kultur- und sozialge-
gengesetzt Darauf aber 1St der Bibelleser nicht vorbereitet DIie Überzeugung, schichtliche Inspiırlıert VOI der NEUETEN französischen Sozialgeschichtsforschung
„auch unter dem Evangelium habe der Dienst gegenüber ott Sinne der dazu twa Erbe, Zur NeUuUeTEN französischen Sozialgeschichtsforschung
Latreıa (oder der Leıturgla) sSe1NenNn Platz weil SonNns die Heiligkeit Gottes und der Darmstadt
Eirnst SC11165 Willens nebelhafte Ferne entschwinden drohen' sel Natürlich bliebe angesichts der Spannweıte der Thematik und desschriftgemäß Luther hat den Begriff „Gottesdienst'  A sSe1Ner Bibelübersetzung Zwwanges ZUTLK Zusammenfassung manches anzumerkennicht L1UT geduldet sondern bestimmten Stellen das Wort SE freier Wiederga-
be erst selber eingesetzt‘  « wodurch sich das Wort der deutschen Sprache So eLiwa, WEnnn aps Gregor Gr als Benediktinermönch bezeichnet wird
eingebürgert habe hne die Predigt ihrem Wesen verkürzen, SC1 die (47) der wenn ber das monastische Erziehungsmodell des Mittelalters eın
selbständige Bibellektüre der Lalılen ‚als wertvolle Kraft kirchlichen Leben Wort finden ist. och solche und ähnliche Ausstellungen INUSSEIN angesichts
anzuerkennen und S16 fördern, indem INall UTC| S1e bedingte Schwierigkei- des (anzen als kleinliche Beckmessereien erscheinen.
ten des Predigtverständnisses erns Nnımm: „E1In SCWISSEI Laienbiblizis- Der VO.  - der deutschsprachigen Forschung herkommende Leser
INUS vermag manche Fragen der Kirche offen halten, die der eologe kann aQus der Lektüre doppelten (Gewinn ziehen Einmal wird über

rasch un! gETrN schon hinter sıch bringen meın (371 die dort vorherrschende instiıtuthlions- un! ideengeschichtlich Betrach-Jürgen schreibt ber „Dietrich Bonhoeffers etztes Gedicht auf dem
Weg das Gesangbuch“ 372-392) Es habe Bonhoefftfer ferngelegen mıt dem x tung hinausgeführt, ZU. andern begegnet der Problematik
Familienton gehaltenen Gedicht „Von guten Mächten das Se1INeTr utter anderen Ländern un: Kulturkreisen.
und Tau zugedacht hat C611 Gemeindelied dichten beschreibt die Augsburg ugen Paul
bisherige Rezeptionsgeschichte des Gedichtes, das sich inzwischen vielen
Gesangbüchern findet uch Übersetzungen, un! mindestens fünfzehnmal als
Gemeindelied vertont wurde Wieh ermann Kirchenfremde Christen Anregungen und Hilfen für die

ES folgt „Kıne Jubiläumspredigt“ (: die aQus Anlaß der Füntfhundert- astora. Würzburg Echter 19834 128 kart 19 830
jahrfeier der Universıtä Greifswald 1956 VonNn William Nagel dem damaligen Angeregt durch die ecUuere pastoraltheologische Diskussion überan der e0. gehalten wurde

Im Anhang finden sich 1Ne Bibliographie Gerhard Krause un! sorgfältig die distanzierte Kirchlichkeit bzw „Auswahlchristenpastoral“
erstellte kKegister für Bibelstellen, Sachen un! Namen erprobt ufgrund C1ISENET Erfahrungen der Gemeindearbeit stellt der

Eine Festschrift ZzARE Thema Lale Kirche Theologie der ich V „Formen, Ansatzpunkte und Beispiele pastoraler Arbeit Blick
auf kirchenfremde Christen“ Dabei eTrOrtert sorgfältigFachtheologen aller Disziplinen AB „Anwalt des Lalen ın Kirche un: Möglichkeiten, ber uch TeNzen der ı den verschiedenen Situatio-eologie machen und inNe Fülle VOI) Entdeckungen ZU Thema aQus

der Geschichte un! Gegenwart VO.  - eologie un! Kirche VOTL dem Ne  a} un! den verschiedenen UOrten ı Gemeindealltag sich ergeben-
Leser ausbreiten An den hier Wort kommenden Problemstellun- den Begegnungen. Das Buch VEIIMAS sicherlich die Sensibilität für das

dringlicher werdende Problemfeld wecken bzw. erhöhen.SECN, Einsichten und Anstößen werden Kirche und Theologie die nach
dem Amt des Lalen iragen, nicht vorbeigehen dürfen Wird nach Insgesamt ıst doch noch sehr, uch der V{ selbst einräumt der

„Binnenperspektive verhaftet daß Iragen 1Sst ob damit demdiesem Aufsatzband en „ZzZwelter and“ geschrieben werden, dem
die Lalen selbst un:! uch die kirchenleitenden Theologen das Selbstverständnis der „kirchenfremden Christen“ genügend Rechnung

Tragen 1STGespräch m1T den Fachtheologen aufnehmen?
Paderborn NorbertMünster Erdmann Hra

Germaıin, Elisabeth DO d’education de la foi Parıs Desclee 1983 Arnold TILZ Der Glaube, der dich heilt Zur therapeutischen Dimension des
(Bibliotheque d’histoire du christianisme, dirigee par Michel Launay) christlichen Glaubens Regensburg Verlag Pustet (1983) 145 (Reihekart engagement) kart 830
f.in TO Institut Catholique de Parıs) ist ekannt durch Der Vf den uns das uch 1Ur als Maristenpater vorstellt ıst en

Arbeiten besonders ZU[I NEeEUETEN Geschichte der Katechese (vgl bes mutıger Mann und ein tüchtiger eologe
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In dem i 1 SC11165 bedeutenden Buches, „Verlust und Wiederent- rage nach dem Leib 1e damit ungelöst und diese Lücke wurde VO.
deckung der ganzheitlichen IC des Menschen“ geißelt 611106 eute verbreitete Atheismus als Grundlage für die CISENE Heilslehre genutztschwärmerische „Heilungseuphorie und 1l den Schwerpunkt SC1IHNEI Ausfüh- Eiıne hnlich theologisch are Aussage die Wahrheit 1Ne
rungen nicht auf das Sensationelle, sondern ach der Bibel auf das Zeichenhafte
der Heilungen egen (13) Er ll „die alltägliche Heilkraft des Glaubens DEeUu

erschütternde Anklage die Kirche enthält brauchten uch
den beiden anderen Bereichen denen der Leib des Menschen VO  —ntdecken helfen un! zweifelt ob ‚.naturwissenschaftliche Unmöglichkeiten

Krıterien für kirchliche Heiligsprechungsprozesse Se1I1M dürften 14) der Verkündigung nicht ernst M  3908081 wurde der sozialen un!
Von der Psychosomatik und der Sozialmedizin sieht die verbreiteten VOTL allem der sexuellen Frage

psychischen Ursachen der Erkrankungen, aber auch verbreitete Hoffnung, daß Für den Mut SE1INeT weıten un! wahren Sicht 1sSt der Vf UTr
das „bedingungslose Angenommenseın VO.  - ‚ott sich) heilend auf den SaNZEN beglückwünschen TEeLNC scheinen die Gedanken des V{ nicht bis
Menschen auswirken annn (16) den notıgen Schlußfolgerungen überall durchge  rtETr sieht 38915 geschichtliche Schuld des Christentums darin daß dem Leid
gegenüber 1116 „resıgnatıve Haltung“ einnahm und dadurch „den Protest des Er S1e. die „Krankhei; als 1116 Einheit die en Bereichen seelischen

Einflüssen bis ZUTFr Heilung zugänglich SEe1 1)as äßt sich medizinisch (Z beiAtheismu: hervorrief (19) „Der VO  - Jesus die Jünger gerichtete Auftrag ausgedehntem Zelilverlust t{wa Amputatıon nicht aufrecht erhaltenheilen schien vergessen.‘ In SC1LI16T Theologie scheint das Leid grundsätzlich un! allen BereichenMiıt n k betont „Heilung geschieht durch Sinnfindung „Wem
DUr die Lust geht dem vergeht die Lust I dıe Jagd ach dem Glück verjagt durch das heilende Wirken Jesu überwunden och gilt 1es weder für Paulus

das Glück“ (22) och dürfen das Führen (Gottes uch durch die Nacht des Leidens leugnen
Das heilende Wirken Jesu uch der Gegenwart ıst e1Ne Wahrheit die derDem Gebet wohnt heilende Kraft 111116€ Wer alle Lasten ott mitteilt Vi außerst dankenswerter Weise hervorhebt doch SC11 Iragen un! Bewahrenkönnte Heilung finden (29) Wır sollten ott bitten, mıiıt uNseTe (verworrene)

Vergangenheit kommen der „Hohen Schule des Leidens 1st eE111e€ andere Wahrheit VO  - der der VT
Dem „Glauben, der nicht heilt“ widmet den zweılen Teil Als die schweigt

Für das notwendige irken des Arztes 1st der Lehre des VT eın Raum ErKirche die Krankensalbung VO dem Heilen TeENNnNtTeEe un! auf dem Konzil VO  j wird nicht yrwähnt Hıier Wäalfe VOI notwendiger Zusammenarbeit sprechenInent ZUTC „letzten Ölung umwandelte, SINg auch dieser Teil des Heilungsauf-
(rages Jesu unter und wurde erst I1 Vatikanischen Konzil wieder Dıie Logotherapie Franklis wird e1INseINg überwertet ihre Problematik ber
„Sakrament des kranken Menschen“ gemacht (35) N1IC. behandelt

Das praktische heilende Handeln die Seelsorge Krankenbett die bibli-Wer dieses Sakrament empfängt, könnte innerlich vergeben lernen, rger sche Handauflegung, alle die praktischen Auswirkungen der wichtigen heologi-und Depression überwinden und dadurch geheilt werden (36) Platonisches un! schen Erkenntnisse werden aum rwähnt der UT recht uUrz behandeltspater manichäisches Denken aber wurden auf das Christentum übertragen un!
haben mıt ihrer Leibesfeindlichkeit stoischen Kesignieren VOr dem Leid So bedarf das wichtige uch noch Fortsetzung, die mıiıt
beigetragen Die Seele sollte AuUSs dem „Gefängnis des KOÖTpers befreit werden, gleicher Klarheit geschrieben VOINN dem V{f erhoffen Wıe heilt Jesus
das Geschlechtliche wurde verachtet .ott ber will „nich‘ elt-Verachtung, heute durch Seelsorger?sondern Weltliebe“ (39) Berlin AL ThomasSchon Gregor der Große 540-604) hatte „jede Kegung der Lust ehelichen
Verkehr als sündhaft angesehen“ (40)

Hemminger, Hansjörg / Becker, Vera Wenn Therapien schaden KritischeDas KTEeuZ, das WITL Jesus nachtragen sollen bezieht ausschließlich auf die
Verfolgung, un! cht auf Krankheit (41) Analyse psychotherapeutischen Fallgeschichte Reinbeck Rowohlt

Die Wunder werden der exegetischen Deutung abgewertet [)as T1STUS 1985
erschienene eil „wurde als lehrhafte Wahrheit vermittelt nicht ber als weltver- Der V{f dieser überaus kritischen Abrechnung m1T EIN1ISENäandernde Wirklichkeit erfahrbar gemacht“ (44) In der Bibel interesslier‘ nicht die pseudo )psychotherapeutischen Praktiken, besonders der Psychoana-rage, „INnNWILEWEILL Krankenheilungen natürlich erklären sind vielmehr wird lyse un! der „Primärtherapie 1st nach Anzeıgentext „BiologeVOT allem der Zeichencharakter beti (45)

Weil sich das Christentum VOI der Heils- (und Heilungs-)botschaft Jesu un! Verhaltenswissenschaftler Freiburg Was schreibht welst ihn
als 3001 scharf un! logisch denkenden Kenner derabgewandt hatte und sich auf das jenseıitige Seelenheil konzentrierte, wandten

sich viele Menschen „Bewegungen die die (diesseitige) Überwindung des „Psychotherapieszene aus
Heils verhießen, e{i{wa dem Marxismus"“” (46) Die fın schreibt unter Pseudonym, sich und die

(Der Vf zieht nicht die weıtere Schlußfolgerung LU 08l Christentum, das die Therapeuten schonen S1e schildert die Einelheiten ihrer verschie-
Krankenheilung wieder erns N1ımMmM: ann dem Marxismus wirksam n- denen psychotherapeutischen Behandlungen für die G1E über sechs
treien Jahren mehr als 01018 ausgegeben hat ohne daß M  ihre Verzweil-

„Die ungelöste Leidensfrage wurde YANE Fels des Atheismus
„Aktiver Umgang mıt der Wirklichkeit des Leids der Bibel“ 1ST der lungsangst ihre Selbstmordneigung und ihre „Freßsucht“ SOWILE andere

Teil des Buches überschrieben iob geißelt mıiıt SECE1INEeIM ‚DO' die alschen neurotische Krankheitserscheinungen irgendeine Besserung erfahren
hättentheologischen Seelsorger, die ihn das Leid 1Ur annehmen und tragen lehren

wollen ET nenn S16 „theologische Quacksalber un! Schwindelärzte“ (Hiob 17 2!) ach UÜberblick ber den „Supermarkt der Psychotherapien beginnt
(55) mıiıt dem eTsSie eil ihren Erfahrungsbericht „Von der Psychoanalye ZUFr

betont WIe wichtig und vorbildhaft das Klagen der Leidenden VOT ott Primärtherapie
der Bibel ist uch das „Miıt leiden Gotte: (Ps 91 15) edeute!| 1Ne Der schweigende, rauchende, gelegentlich eutende, ach Kindheitsverlet-
heilende Hilfe (59) ZUNSEN un! sexueller Symbolik ausschauende Analytiker enttäuscht ach 21%

Viele eıtere wichtige Gedanken führt der Vf Aaus die psychische Passıon Jahren die Patientin endgültig (51—69)
Jesu (64{ff) die ınengung des Heilungsauftrages Jesu auf die Verkündigung 70f) Die „Priımär- der „Urschreitherapie sollte mıiıt dem Erinnern un! dem

Herausschreien der frühesten Affekte ı wilden Kraftausdrücken einzeln nd iun die Wirklichkeit Se1INerTr Heilungen
Der VI ert Te i 1 behandelt „Die therapeutische Kraft des auDens (und kleinen Gruppe der Patientin 1e ]iNNeTe Befreiung bringen, verstrickte sie

Überlegungen ZU. biblischen Wunderverständnis Die Bibel hebt herTVvoOrT, jedoch noch tiefer ihre Angste un!| Einsamkeit, zumal sie die „grenzenlose
will nicht naturwissenschaftliche Aussagen ber wunderbare Ereignisse machen, Selbstüberschätzung“ des Therapeuten erkannte un! geißelte 70-99)
sondern theologische. under, begründet der V sind nicht das Unerklärba- In dem tolgenden, vierten 'eil untersucht „QIxie Nachfahren Sigmund

sondern das „Wunderbare“ „Die Liebe allein ann under wirken“ (78) Die Freuds“ unter denen e  1e€ achtbaren und die radikalen Freudianer“ (103)
er ekunden die Vollmacht Jesu (81) unterscheidet. Eir kritisiert und eugnet (wie Jange schon I1. Schultz), daß

Jesus el. durch die Vergebung der Sünden (83) un! durch ähe (87) jede euTrTOoOse ihren rsprung der frühen Kindheit haben (107 un!
ET weckt den Willen ZUTLC Gesundheit (89) Das „Dornengestrüpp Gleichnis durch Erinnerung, Wiedererleben un:! Verarbeiten geheilt werden könne (110)
VO)] viererlei Ackerteld sieht als das „kollektivistische Denken (92) das jedes Die Primärtherapeuten wollen darüber hinaus die Irüheren Konflikte nicht LUTr
Wachstum erstickt (92) ssondern „erlebbar machen“ 113)

In dem ünften praktisch auswertenden Teil, „Das eil als Heilung Wenn die Heilung ann ausbleibt, setzen Analytiker dennoch die Behand-
behandelt der V{I fünf „heilende Dimensionen“ Das offene (einschließlich lung fort Janov als radikalster der Tiefenpsychologen, hat neuerdings
der „Warum fragen 101{f) die Meditation (die mıt den ignatianischen Vorstellungen AUuUs der Hirnphysiologie un! -biochemie (die „Endorphine“‘) für
Kxerzıtien gleichsetzt), die Seelsorge (die der kxerziıtienmelster übt), die „UDyna- Theorien herangezogen, doch wird darin VO.  - keinem Fachmann TNsige-
mik des geistlichen Wachstums (1im Wissen die bedingunglose Annahme OINImMMeEN art geißelt „den beispiellosen therapeutischen Utopismus
und 1e' Gottes) und schlieBßlich die Buße und Krankensalbung Wer ann un! 1e€ Bedrohung der psychischen Gesundheit“ durch die „bauernfängerische
selbst geheilt ist, ann uch auf andere heilend wirken (132) Primärtherapie 30f)

Dieses theologisch klare un! nüchterne Werk wagt kritischen Amerikanische Untersuchungen, die Tan Studie 268 Harvard-
Überblick über die Kirchen- un! Zeitgeschichte me. noch zwischen Studenten über 30 TE hindurch konnten die psychoanalytischen Theorien der

Verbindung VO:  . frühkindlichen Verletzungen mıt spateren Neurosen nichtden Zeilen als überall ausgesprochen). Seit wurde die Botschaft bestätigen 140—-144)der Evangelien entscheidender Stelle verkürzt und Verzerrt das
Anliegen Jesu 1st die Rettung des SaANZEN Menschen bekennt sich dem „alten,; bitteren Satz, daß die Psychoanalyse ’die

Krankheit Ssel, für deren Kur 5165 sich hält Er sieht weithin als Folge un! nicht als
Nun ber wurde mıt dem Platonismus und dem anichäismus der Ursache dürftiger Anpassung den Streß unter dem die psychisch Kranken leiden

Leib verteufelt un! verachtet ausgeschlossen VO:  -} der Erlösung DieAAA C E TU - 1a I e a U c ED
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Wer sich negatıve Affekte hineinsteigert 1es besonders der Condrau, (:108 Der Mensch un! Tod erta morTiendi condicio Zürich
Primärtherapie geschieht der tiefer en negalıves Selbst- und Finsiedeln: Benz1ger 511 Ln
Weltgefühl un! damit weılıter Depressionen hinein daß die Das Werk des Neurologen, Psxcl;1iatt_ers un! Psychotherapeuten„endlose Ursachensuche x  TV Meditation“ wird

Wer Erfolg SC11161 Therapie eitfelt der zeıgt damit 11UF CISCHEC
Condrau kann hier 1Ur angezeıgt, nicht eigentlich ewürdigt werden,
handelt sich doch nicht 1ine theologische, dafür ber 3881°euTrTose und beweist damit daß die analytische (oder Primär-) Therapie fortge- ohl VO  } der Theologie ZUT Kenntnis nehmende Arbeit Vf unter-werden MU|

An größeren Anzahl VoNn „Paradoxien welst den Widersinn analy- nımmt den Tod der SC1I116T Bezüge un! Wirkungsweisen auf
tischer Beziehungen ach bei denen der Therapeut die Beziehungen „gleichzei- den Einzelnen auf die (Gemeinschaft darzustellen Das Buch tführt
Ug bestimmen un nicht bestimmen 11 (215) der Patıent ber soll gleichzeitig VO naturwissenschaftlich gepragten Weltverständnis unNnseTeTr eıt
DaSS1V jedes ‚Gefühl zulassen“ un! aktiv Ab das Gefühl hineingehen“ uch über psychologische gs Schuld Selbstverwirklichung) philosophi-
der angeblich „nondirekte Therapeut leitet Wahrheit aktiv un! kontrollierend sche und religiöse Aspekte des Todes hin ZUTL[E Darstellung VO  - Sterben
die Behandlung

Der C  — ı} des Buches beginnt mıiıt dem ernstesten Kap (6)
und Tod ILıteratur un! uns un! ZUTFK krörterung menschli-
hen Sterbens heute E:twa 200 Abbildungen die gebotene„Die psychologische Klinik“ S1e MU| ';ohl unter ärztlicher Leiıtung stehen enn Materialfülle Die Lektüre 1st anregend bietet ber über dasmehrfach 1ST VOIl dem „Gynäkologen“ VO  - „dem i E (Z 319) die Rede Was

ber VO':  - der „Therapie berichtet wird spricht jeder arztlichen Haltung, Monographien den einzelnen Themen hinaus schon Vorliegende
geschweige enn Ethik Hohn, daß der Leser entweder dem Bericht keinen kaum 116 UEC Erkenntnisse
Glauben schenken mußte (dazu besteht eın Anlaß) der ber iragt Wurde ler Münster Klemens Richter
Strafanzeige erstattet? wurde die Arztekammer benachrichtigt? der aber, WeNnNn

1es nıcht geschah, — WIe ıst solches Vorgehen VO  . den „Arzten“ der VON den
schweigenden Patienten verantworten? Religionspädagogisches Kompendium. kın Leitfaden für Lehramtsstudenten.

{)a besteht die „Behandlung“ olfenDar vorwiegend „Körperkontakt Hrsg. VO  - Gottfried un! Kaiıner Göttingen: Vanden-
„Umarmen (281) das „Betatschen der Brust“ 249) durch den AA der ebenso hoeck uprecht 1984) 356 kart

die Miıtpatıenten mıft „Du“ angeredet wird iıne der Patiıentinnen vollendet 50 etwas WIe 1116 kleine Fachdidaktik des evangelischen eli-
bei der bloßstellenden erapie Selbstmord (302) 1Ne andere überlebt den will dieses religionspädagogische KompendiumSprung aus dem dritten Stock gionsunterrichtes”

Nachem der „A  $ VO  - SEINET GCISCHEN homosexuellen Tätigkeit berichtet SEeE1. Es ist aQus der Arbeit mıiıt Studierenden für das Lehramt
hat kommt die Patientein dem Gesamturteil „Was hat das och mıt öffentlichen Schulen entstanden und will für diese das religionsdidak-
Therapie tun? da zieht e11 Superneurotiker 1116 Show ab und verkauft das tische Grundwissen formulieren Dementsprechend nennt ich
och als erapie Welch z08! Hohn!“ (Der Therapeut) „hat 1116 volle Untertitel „Eıin Leitfaden für Lehramtsstudenten“. Es möchte ber
Stunde UTr mıiıt Frauen rumgelegen un! geknutscht un! das ıST ann Therapie uch praktizierenden Religionslehrern un! Pfarrern informati-
und dafür werden S16 bezahlt 298) Ve  — Überblick geben über den gegenwärtigen Stand religionspädagogi-

kın welteres Beispiel AUuUs der „Gestaltgruppe zeıgt zugleich das Vorgehen scher und religionsdidaktischer Theoriebildung. Die acht Autoren
Un den Sprachstil ıne Patientin berichtet „Ich sehe Jesus VOT ILLE ich SIC. theologisch pädagogisch orlıenduerten Konzept
IMU| für ih: leben, ich darf nicht mich denken 4 Der Therapeut antwortet
„Sprich ihn Sag ihm: Leck mich Arsch, du Schwein, ich Lue, Was ich will! VO  - Religionspädagogik verpflichtet un:! haben danach ihre einzelnen

eıtrage gestaltetET zwiıingt S1e gewaltsam, diese Orte wiederhaolt sprechen und Inhaltlich befaßt sich das Kompendium ersten eil mıt denschließlich schreien
Völlig gegensätzlich lauten die Ratschläge der verschiedenen Therapeuten religionspädagogischen rundlagen, zweıten mıt dem fachdidakti-

für die NU: völlig verwirrtie Patientin S1ie soll sich unbedingt VO  - ihrem Mann schen Transtfer
scheiden lassen, E1 rat z08l anderer, S1e soll bei ihm bleiben, aber ihren Beruf Im einzelnen geht theoretisch orıentierten Verständ-
aufgeben, e1MN dritter rat wieder anders NS und Aufgaben religionsunterrichtlicher Fachdidaktik religionspädagogische

Aus der „Scheindemokratie für die Patıenten die Wahrheit nichts Konzeptionen des 5, Begründung des schulischen Religionsunterichts,
en VOT allem N1C. die „Ideologie” der Therapeuten 346f) religiöse Erziehung un Sozialisation des Schülers, Beruf und Rolle des Reli-

flüchtet 1U den „Etablierten“ den anerkannten Psychotherapeuten gionslehrers, Lehrpläne un! Wege der Unterrichtsvorbereitung. Die eiträge
Der erste versucht der ersten Therapiestunde, S1e vergewaltigen bieten diesen Gegenstandsbereichen das unverzichtbare Grundwissen ach

Der Psychiater stellt ihr einNe Anzahl Tabletten Auswahl VO:  . denen S1e dem eutigen Erkenntnisstand, beziehen ber auch, soweıt dies ] CNg geZOßE-
Valium nımmt weil S16 schon kennt Der Verhaltenstherapeut Ul S1IE lehren e  - Rahmen Leitfadens möglich ist, religionsdidaktische Forschungs-
das Posıtive überall sehen doch azu fühlt SiIie sich nicht imstande 363{1) schwerpunkte eI,; hne sich ı situationsanalytische, gesellschaftskritische und

ntier ihrem eidensdruck sucht die Patıentin schließlich Zuflucht konzeptionelle Details verlieren.
Im 7 W Te ® wird s zentralen biblischen, kirchengeschichtlichen,Ashram der Jugendsekte des „Bhagwan“ Rajneesh (C'handar Mohan Der Titel

Bhagwan bedeutet ott Der Mittelpunkt dieser ist kürzlich VonNn Poona dogmatischen, ethischen un! religionswissenschaftlichen Inhalten der Prozeß
ach den USA verlegt worden In deutschen Ashram findet die Patiıentin der fachdidaktischen Umsetzung grundsätzlich reflektiert und konkret BC-
viel Verständnis führt“ Darüber hinaus beziehen die Autoren ihre eıträge das theologische

Basıswıssen e1IN, das uch 381 Religionslehrer en muß der Religionsdidaktikuch „‚Suchtklinik“ begegnet ihr e1nN echter und selbstloser Tzt der
„nur  m Rahmen der rund- unı Hauptschulstudiengänge studiert Das Kom-jedoch vorwiegend mıt Psychopharmaka behandeln will (was vermutlich richtig

war) Hıer finden sich uch dem Buch sachliche Irrtümer, wWenNnn Valium nicht pendium erhält dadurch deutlichen theologisch inhaltlichen Akzent
als Benzodiazepin bezeichnet wird Das Werk stellt als ganzZeSs e111! Einheit dar, ohne daß die Nnier-

Den Abschluß des Buches bildet eın Zwiegespräch der beiden Vif die ihre schiede, die Vo  - den verschiedenen Arbeitsschwerpunkten un! dem
Absicht begründen, zukünftige Patienten warnen un!| aufzuklären Für individuellen Sprachstil der Autoren herrühren, redaktionell verwischt
besonders gefährlich halten S1e offenbar Recht die Primärtherapie Die Vf worden Idıe einzelnen elträge sind konsequent VOI)l derbetonen SiIie uchten mıiıt dem Buch den Dialog, erwarteten ber Kritik Gesamtkonzeption her gestaltet un:! aufeinander abgestimmt Der

Diesen Dialog verdient das mutıge und einse1it1ge uch Es geht VO  - Leser muß daher nicht befürchten, unterschiedliche Theorieansätze
extrem negatıven Erfahrungen aus die einmal offen ZUTLC Sprache vermittelt bekommen
gebrac. werden INUSSEN), ber auch VoNn den jeweiligen Standesorgani- kın Leitfaden akademischen Lehr- un: Forschungsbe-
satıonen der Sar gerichtlich anzugehen sind reich der sich ‚.ben TSt ZUTF eigenständigen wissenschaftlichen Diszı-

Das uch verallgemeinert ber und weckt damit den Eindruck als plin ausgestaltet muß manches offen lassen So haben die Autoren aQUus
verdiene die Psychotherapie grundsätzlich kein Vertrauen Das trifft Gründen der Handhabbarkei und des Umfanges die methodischen

für die Psychoanalytiker nicht Wer den schwer Aspekte des Sozial- un:! Aktionsformen, Methoden, Medien,
Kranken un:! besonders den Selbstmordgefährdeten wirklich helfen Evaluationsfragen) ausgespart Dadurch rückt die pädagogische Kom-
will, kann un muß das Vertrauen den Arzten stärken. Von den ponente etwas den Hintergrund un bleibt der Schüler als der
kundigen Psychiatern ber ist dem uch fast gar nicht die ede Auswahlkriterien für die Unterrichtsinhalte unbestimmt kıne BEW1ISSC

Das uch VOoNn und zeıgt besonders deutlich die Aufgaben Schülerferne zeigt sich uch darin d daß die Zielproblemati des
nicht LUT sachkundigen, sondern uch ethisch begründeten Religionsunterrichtes nicht grundsätzlich behandelt, sondern 1Ur

Psychotherapie Wissenschaft un Praxis Es kann den Theologen Zusammenhang mıiıt den Lehrplänen erwähnt un: mıt dem fachdidak-
uch auf die Bedeutung se1Nes ECISENEN Fachbereiches der Seelsorge tischen Transtfer LUTC exemplarisch aufgezeigt wird Hier macht sich die
Verwelsen un! ihn VOTLT dem verbreiteten Irrtum bewahren, als erhielte konzeptionelle Vorentscheidung bemerkbar, nach welcher religionsun-die Seelsorge TST ihren Wert un:! Te Würde durch 1Ne vielleicht gar terrichtliche Fachdidaktik als selbständige Verbund- un: Integrations-iragwürdige Kurzausbildung irgendeiner psychotherapeutischen wissenschaft verstanden WIN!  d! deren vVorTangıse theologische eZugs-
Methode wissenschaft der systematischen Theologie sehen 1st Dieser

Berlin aus Thomas Verbundwissenschaft gelingt allerdings nicht die unverzichtbaren
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humanwissenschaftlichen Erkenntnisse integrieren un! auf die überhaupt die Frage des Lernortes und el {1wa die kirchliche
Inhalte der theologischen Teildisziplinen beziehen. Gelänge dies (GGemeinde un! ihre Kre1se) ausgeblendet bleibt Daß uch VO  - anderen
nicht besser, WEn religionsunterrichtliche Didaktik als 1Ne theologi- Formen des Lernens Erwachsener, die nicht In der institutionalisierten
sche Disziplin konzipiert würde, da S1E hnehin wissenschaftsorganisa- Erwachsenenbildung angesiedelt sind, kaum die ede ist, verstärkt den
torisch der Theologie zugeordnet st? I ıe Pädagogik WAÄäTe dann TE Eindruck, daß VOL em WEn nicht ausschließlich das Lernen
primäre Bezugswissenschaft. Dies hätte Z Folge, daß humanwissen- edacht ist, das sich In den Institutionen vollzieht, die den chulen für
Scha  16 Erkenntnisse TST über die pädagogische Reflexion un! Kinder un Jugendliche analog sind Gleichwohl bietet der Bd sowohl
Deutung ın die Religionspädagogik einfließen würden. Für 1Ne theolo- für den Theoretiker kirchlicher Arbeit mıt Erwachsenen als uch für
gisch verstandene Religionspädagogik könnte ich mir, angeregt durch theoretisch interessierte Mitarbeiter In dieser Arbeit 1ne Von
das vorliegende Kompendium, vorstellen, daß In der weıteren Theorie- geordneten Informationen un:! iın ein1ı1gen Kap uch praktische Anre-
diskussion der systematisch-theologische Ansatz den Vorrang erhält. Zudem schließen die Abschnitte mıt recht ausführlichen
Konsequent Ende edacht müßte dies dazu Ten, daß 1mM eli- Bibliographien, die ZUTr welıteren Orilentierung Hilfe geben. Leider
gionsunterricht die Aufgliederung der Inhalte nach den theologischen werden el die Arbeiten, die VOTLT allem der TheoriebildungTeildisziplinen überwunden würde un! die Gestaltung der Lehrpläne interessiert Sind, nicht abgehoben VO  } den her praxisorlientiertennach den Prinzipien des Elementaren, der Konzentration un! der Hilfen
Integration gelänge. Der systematisch-theologische Ansatz In diesem Münster Dıeter EkmelsKompendium ist egrüßen Im Interesse der Studierenden, denen
die Arbeit mıt diesem Buch 1Ur mpfohlen werden kann, sollte
154 noch verstärkt werden. Lindemann, Friedrich-Wilhelm: Seelsorge im Trauerfall. Erfahrungen und

Regensburg fohann Hofmeier Modelle AQusSs der Pfarrerfortbildung. Göttingen: Vandenhoeck uprecht
1984) 73 (Arbeiten YARI Pastoraltheologie 20) Paperback. 26.80

Didaktik der rwachsenenbildung. Hrsg. VO.  - Hans-Dietach Raapke und
Eıs dürfte kaum strıttig Se1N: Die Kirche bietet ıten für die eıt

zwischen Tod un! Begräbnis un! kennt uch das Totengedächtnis,Wolfgang Stuttgart, Berlin, Köln, Mainz: Kohlhammer doch 1Nne eigentliche Seelsorge Trauernden ist weithin e1n Deside-1985) 348 (Handbuch der Erwachsenenbildung, geb 76.—
Miıt dem 7! der ein1ge Tre nach dem eigentlich etzten ral Weder ıIn der Pastoraltheologie noch 1n der praktischen Ausbildung

künftiger Seelsorger spielt die Seelsorge 1m Trauerfall 1Nne wesentlicheerschienen ist, iegt 1U das „Handbuc. der Erwachsenenbildung“ Rolle Nachdem Yorick Spiegel mıt seliner Bochumer Habil 19792 (Dervollständig VOL. Auch dieser Bd ist VO  - einem Plural VOIN Autoren
(insgesamt 24) erarbeitet. S1e wurden VO.  . den Herausgebern gebeten, Prozelß) des Irauerns. Maınz 41981) 1ine Grundlegung für 1ne

theologische Erörterung vorgelegt hat, ıst islang zumindest 1mM Raumdie derzeitige Diskussion ın ihrem speziellen Arbeitsgebiet E - der deutschsprachigen Praktischen Theologie noch wen1g dazu BEAT-genwärtigen und auf diesem Hintergrund konkrete Hilfen für die
Praxis geben. beitet worden. Während 1mM Bereich der Psychologie 1ıne Reihe VOoO  -

Veröffentlichungen verzeichnen sind (stellvertretend el hierArbeiten 70 E Didaktik der Erwachsenenbildung haben keine sehr genannt: Kast, Tauern. Phasen un! Chancen des psychischenlange Tradition. Alter sind Erörterungen der bildungspolitischen Ziele
der Erwachsenenbildung einerseits un! Überlegungen Z.UTF Methoden- Prozesses. Stuttgart, Berlin: Kreuz , kann In der Theologie VOTr

allem auf die moraltheologische un:! anthropologische Untersuchungirage andererseits. Raapke elner der Hrsg. gehört denen, die die VON Franz 0OSe: Ilhardt verwlesen werden (Trauer. Düsseldorf:Didaktik-Diskussion für die Erwachsenenbildung In Gang gebracht Patmos 1982en ach selner Konzeption soll die die rage nach den Nun hat 1ne Diss. für die Praktische Theologie vorgelegt, dieZielen, nach den Inhalten und den Methoden umfassen, un! Wäar
sowohl die Planung un! Organisation des Lernens mıiıt den dafür übrigens wiederum der Abteilung ‚Vang. Theol der Ruhr-Univ.

Bochum erstellt wurde. Er konnte el wohl noch nicht die Arbeittreffenden Auswahlen und Entscheidungen als uch die Analyse der VOoO  . IUlhardt berücksichtigen, ebensowenig WIe die des kath Pastoral-Erwartungen un:! der Bedingungen des Lernens. Der didaktischen
Theorie schreibt dabei die Aufgabe IR die didaktischen Erfahrun- theologen eiınho Bärenz (Die Trauernden TOsten Für 1ne zeıtge-
SE der Praxiıs sammeln, auszuwerten un! austauschbar mäße Trauerpastoral, München: Kösel 1983), die sich allerdings nicht

als wissenschaftlicher Beitrag versteht, sondern unmittelbare Anregun-machen.
genNn für die Praxis nthältDas Werk ist ın TEl elle gegliedert. Der erstie Teil „Allgemeine

BDaa vergegenwärtigt ach einer Einführung ıIn das Aufgabenfeld der hat selne Arbeit 1n TEl eıle gegliedert. In einem Schritt nenn:
die Probleme der kirchlichen Begleitung Trauernder und untersucht praktisch-Didaktik zunächst Überlegungen un! Untersuchungen Z.U) Lernen Erwachse- theologische Lösungsvorschläge VO!  - 194  CO bis Spiegel In einemNOT. Es folgen Kap. ber die Methoden und Medien des Lernens mıit Erwachse-

9157  > Zwel Abschnitte behandeln Fragen der UOrlentierung den Teilnehmern zweıte Teil erortert die Schritte einer Fallbearbeitung als eispie. für die
un! ihren Erfahrungen. Dabei wird ın {t{wa die Zielfrage 1NSs Blickfeld gerückt, Auswertung persönlicher Berufserfahrung. Der dritte Teil baut sodann auf
der sonst eın eigenes Kap. gewidmet ist. Es folgen Hinweise ABn didaktisch- Erfahrungen auf, die V{. als Pastoralpsychologe gemacht hat. Darın werden Ziele

psychoanalytisch orlentierter Seelsorgefortbildung entwickel un!| einemmethodischen Realisierung VOoONn Unterrichtsinhalten un! den Bildungsinteres- Fallbericht einzelne methodische Schritte dieser Art der SeelsorgefortbildungSCHI), ZUT Bildungsbereitschaft unı ZU Bildungsverhalten Erwachsener. In fast
allen dieser Kap. findet der Leser 1ne verläßliche Zusammenfassung der Diskus- dargestellt. Das Interesse seliner Erarbeitung ıst dabei vornehnmilıc| auf eın
s1ionen der etzten Jahre differenziertes Verstehen der Verhaltens- und Auslegungsprozesse In der LO-

Der zweite un: dritte Teil behandeln Fragestel- ralen Siıtuation gerichtet. Dabei wird deutlich, daß die Situation Trauernder als
Anknüpfungspunkt für die Verkündigung och wen1ıg gesehen wird Anderer-lungen. Im zweiten Teil geht ein1ıge Fächer und Sachgebiete, 1mM dritten seits stellt sich die Tage, Was der Seelsorger eigentlich können un! wlssen muß,ein1ge Zielgruppen un!| besondere Formen des Lernens.

IrTotz des allen Autoren gemeinsamen Auftrags War erwarten, dNSEINESSEN mıit der Situation Trauernder umzugehen. ach dem V{. kommt
darauf „daß diese Trage nicht allein durch die Anwendung diagnostischendaß recht unterschiedliche Beıiträge entstanden. Das liegt nicht 1Ur Wissens und einer Gesprächsmethodik gelöst wird, sondern uch und VOL allemdem nicht gleichgerichteten Interesse der Autoren, sondern uch UrC. die Auswertung persönlicher Berufserfahrung. Denn S1Ee allein verhilft

den den einzelnen Fragestellungen immanenten Problemaffinitäten. In individueller ompetenz“” (60)
ein1ıgen Kap überwiegt das theoretische Interesse, ın anderen kommt Diese Diss. sollte weitergehende Beachtung finden, uch für diedie Praxis entschiedener ZU Zuge. Beıl einıgen Fragen WäarTr 1Nne katholische eologie Dabei geht uch darum, die „Trauererfahre-bereits intensiv geführte Diskussion ın ihren Erträgen darzustellen, bei nen  0. einer (Gemeinde aktivieren 1mM Dienst den Trauernden. SO
anderen geht Neuland, ın dem NUr anfängliche Erfahrungen wichtig ine Berücksichtigung der Trauerbegleitung für die Ausbildunggibt Bei den Teilen un! War Vollständigkeit weder angestrebt noch VOI T’heologen ist, problematisch ware C: diese Aufgabe 11UT aufmöglich Für die Vorstellung didaktischer Fragewege egte sich eın amtlich bestellte Personen abzuwälzen.
exemplarisch arbeitendes Konzept nahe Münster Klemens RichterDiejenigen, die ın der kirchlichen Arbeit mıt Erwachsenen stehen
bzw. theologisch und didaktisch über diese Arbeit nachdenken, WEeTI-
den ın diesem vermissen, daß 1mM allgemeinen eil kein Gespräch Schmidt, Heinz: Didaktik des Ethikunterrichts IL Der Unterricht In Klasse 113mıt den Überlegungen gesucht wird, die 1ın der evangelischen und Stuttgart, Berlin, Köln, Maınz: Kohlhammer (1984) 255 (Ethik. Lehr- und
katholischen eologie als Reflexion kirchlicher Praxis angestellt WT - Studienbücher, 6,2), kart 38 —
den, daß bei den Sachgebieten theologische un katechetische Arbeit In Fortführung ZUTC Grundlegung einer Didaktik des Ethikunter-mıt Erwachsenen nicht aufgenommen ist, daß bei den Zielgruppen richts 1n führt dieser nunmehr ZULI „Praxıs“ des Unterrichts.kirchliche Arbeit eiwa mıiıt Familien oder en) nicht vorkommt un! Dabei legt der V{. eingangs die Schwierigkeiten eınes solchen Unter-
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nehmens dar Der Ethikunterricht 1st noch JUN$, als daß bereits auf graphische Präliminarien mıt drei zentralen Themenkomplexen
Traditionen ethischen Wiıssens zurückgegriffen werden könnte „kıne „Anthropologische Grundlegun  ‚66 (2 Kap.), ‚Ethik und Ethos“ (3
fachdidaktische Rahmenstruktur, der Inhalt un:! Methoden geortet Kap ‚Ethi un! Empirıe (4 Kap.)
un! begründet werden können 1st hier 18153  F konzipieren (9) Ihhe einleitenden „Biographischen Präliminarien“ behandeln zunächst

i)as geschieht Teil dieses Buches Weil der Unterricht darauf Rücksicht die „Quellen un:! Impulse‘  . Sch während se1iNner Studienzeıit Hierbei stehen die
nehmen hat Tag! der VE zunächst danach welche inn- un! Wertorientie- Namen der Lehrer jeweils für bestimmte Lernaspekte auf dem Weg ZUTFC kigenge-

rungen g  g untier Jugendlichen anzutreffen sind Anhand verschiedener sta. VO:  - Sch Ethik die insbesondere UrCc L  S  hre mannigfaltigen Bezüge den
Umfrageergebnisse stellt R1 vielschichtiges Bild das mıiıt Hilfe verschiedensten Wissenschaften gekennzeichnet ıst un! als deren besondere
VO.  - Theoremen ZULI Rekonstruktion VO  — INn näherhin aufzuschlüsseln VelT- Bedeutung die Glückwunschadresse der Festschrift VO  - 19  ® („Mora: ZW1-

sucht schen Anspruch und Verantwortung Düsseldorf Patmos, rühmt daß S16 sich
Ausgehend VO  - der och formal bestimmten Aufgabenstellung, der Ethikun- „N1C. bloß die Darstellung abstrakter Prinzıplen gemüht sondern gerade

erT1ICc solle kommunikativen Prozessen die der Verständigung ber Sittlich- „duS EISENET Einsicht ı die verschiedenen Sachgebiete den Weg Au konkreten
keit dienen, mitarbeiten und eE11le autonome Sittlichkeit Öördern (vgl 17) sittlichen Verantwortung und sachgerechten Meisterung ‘ WEEISCI] gewußt
Nnımmt der Vf weitergehende Differenzierungen VOL inhaltlichen Schwer- habe
punkten un! methodischen Entscheidungen gelangen können „Wertklärung S0 ern Sch ($ bei SC11NEeIN Bonner Lehrer T1LZ Tillmann den Aufbruch
und Wertbegründung unter lebens- und sozialgeschichtlichen Perspektiven aus absira philosophischen Prinzipienmoral Moral die biblisch

„kritische Erschließung VOI) INn und ertsetzungen gesellschaftlichen Inspirıert personal ganzheitlich un! sachlich orıentiert zugleich SC111 will Bel
Teilsystemen (19{f) SOWI®E „kritische Erschließung VO.  - Sinntraditionen“ (201) Max Scheler sind Lebens- und Wirklichkeitsnähe die Hinwendung ZUr
[DDaraus ergibt sich daß dem interaktiven und dem narratıven Flement der Realıität und ihrem Reichtum der phänomenologischen Methode, die DEISOMNA-
Persönlichkeit des Lehrers diesem Unterricht 1Ne grundlegende Bedeutung listische Ausrichtung der Ethik SOWIE ihre geschichtliche, soziokulturelle
ukommt (Viel )Gestalt(igkeit) Der Freiburger Nationalökonom ‚.Oetz Briefs schließlich

Nur bedingt ann ach Meiınung des Vf£s der Ethikunterricht Se1INeTr weiß ih; auf die ökonomischen un! sozialen Bedingungsfaktoren der Sittlichkeit
Strukturierung auf Bezugswissenschaften der auch auf kompetenztheoretische aufmerksam machen Und für den Kenner ıST der abschließend genannte
Ansätze zurückgreifen 1elimenNnrT muß die Fachdidaktik L eigenständigen ezug Thomas VO.  - quın natürlich eE111 sachlicher ezug und mehr als das

Suchen nach stützenden Autorıtäthermeneutischen Anstrengun; Blick auf mögliche der tatsächliche gesell-
schaftliche Entwicklungstendenzen Ziele, Inhalte und Verfahren des Unterrichts In der „Ausarbeitung der Fragestellung ($ wird aufgewiesen Sch VO:  n
bestimmen, denen die sittlichen Traditionen un! Denkmodelle, die die SCE1NeTr theol Diss und Habil ber die frühen Arbeiten medizinisch ethischen
gegenwartıge Gesellschaft geschichtlich erworben hat auf prognostizierbare Grenziragen hin den „S50oziologischen Grundlagen der Katholischen Sittenleh-
Entwicklungstendenzen kritisch bezogen sind S1e bleibt dabei die Wahrneh- die Beziehung den Human- un! Sozialwissenschaften (Soziologie Psycho-
.UNgS- un! Handlungsperpektiven VO:  e Heranwachsenden gebunden, deren ogie, Psychotherapie, Medizin) entwickelt un:! die ethische Bedeutsamkeit der
Integration mıiıt der Lebenswelt mıt ihren unterschiedlichen un! widersprüchli- das menschliche Handeln prägenden un! Se1iNenNn möglichen Spielraum bedingen-
chen Tendenzen SiIE Öördern So. (27) Diese Aufgabe sittlicher Integration legt den 8858147181 und außeren Strukturgesetzlichkeiten ufweist und für die Ethik
VOTL allem VIeT Lernschwerpunkte ahe fruchtbar MaC Aus dem dynamischen Charakter der Wirklichkeit folgt für Sch

Ausbildung personaler Identität Rahmen der individuell erlehbten inier- die Notwendigkeit der Zuwendung theologischer Ethik ZU. Aktuellen un!
subjektiven Interaktionsprozesse (Ich Beziehungen) Konkreten (mit der entsprechenden Relativierung der Selbstgenügsamkeit meta-

Gestaltung der geschichtlich gesellschaftlichen Lebenswelt urnd das Verhält- hysischer Wesensmoral un! allgemeiner abstrakter Prinziıpien
1115 ZU[T aubßberen atur (soziale Strukturen und Prozesse)

Neuimnterpretation der transpersonalen eutungs- un! Handlungszusammen- Den breitesten Raum nımmt der folgenden Entfaltung die
änge (Sinndeutung und Lebensorientierung) „Anthropologische Grundlegun  66 e1INn (42—-129) Ausgehend VO  } dem

Reflexion ber Sittlichkeit un! Lebensdeutung Praxıs und Theorie der einigenden Leitprinz1ıp aller ethischen Reflexion bei Sch dem „Huma-
Sittlichkeit) 1U der „Humanisiıerung VO  ; Mensch und Menschenwelt (0 42)

Diesen Aufgabenfeldern hat der Ethikunterricht SECE1NEeT methodischen stellt sich für die konkrete Normilerung die rage Wäas alles un! Wäas
Struktur entsprechen In Auseinandersetzung mıiıt unterschiedlichen Ansätzen wirklich der Mensch un:! die Sinnhaftigkeit menschlicher Existenz sel
plädier‘ der Vf für e1InNn integratives Konzept kommunikativen Unterrichts,

dem uch der Bedeutung der Inhalte RechnungT! wird als Maßstabh dem es werden muß In der Beantwor-
tung dieser rage nımmt die philosophische Anthropologie, sich se1itIn Teil entfaltet der V{. diese didaktische Konzeption für die einzelnen den spaten 270er Jahren des philosophischen Interesses erfreuend alsSchulstufen un! -arten (73-218)

Das Sachregister erleichtert die Handhabbarkeit beider Bände: VOLFr em 1116 die verschiedenen Detailerkenntnisse integrierende Wissenschaft
ermöglicht die einzelnen Aspekte i ihren vielfältigen Querverbindungen für Sch den zentralen Platz e1MN Hierbei verschreibht sich nicht
erschließen bestimmten System, sondern „entwickelt geradezu 38015 CN-

Insgesamt hat Sch 1116 anspruchsvolle beachtliche des willige Methode, anthropologische Aussageinhalte verschiedener
Ethikunterrichts vorgelegt Der Vorteil dieses Bdes esteht darin daß philosophischer Provenlenz zusammenzufügen CISENEN

anthropologischen Gesamtsicht (48) Iie verschiedenen Perspektivenmanches, Was noch disparat erscheint auf die didaktische
Fragestellung hin konzentriert Dadurch werden uch die theoreti- werden 191808 VO  ® welteren für sich entfaltet und ihrer
schen Grundlegungen Weise bedeutsam daß angebracht Bedeutung für Sch Moraltheologie erortert Nacheinander werden die

naturphilosophische Sicht mıt der Sonderstellung des Menschen1ST VO. dus wieder Bd zurückzublättern
Paderborn Norbert KOSmos, die kulturanthropologische Sicht mıiıt der wesenhatften

Geschichtlichkeit des Menschen die Schichtenontologie un:! Perspek-
iıven theologischen Anthropologie besprochen Hierbei schließt

Mertens, Gerhard Ethik un! Geschichte Der Systemansatz der theologischen die Darstellung jeweils bei lTexten VO.  - Sch d daß die Akzente VO  -

Ethik Werner Schöllgens Maınz Grünewald 1982) 248 (Tübinger Sch Denken gut ZU)] Vorschein kommen Gleichzeitig wird euUuilc.
welche (theologisch-)ethischen Probleme auf diese Weise besse-Theologische Studien, 20) kart 36

In INEeE1NeN ersten Bonner Studentenjahren traf ich oft Freunde fe  - Lösung zuge werden (sollen und eventuell die Hochschät-
höheren Semesters, die miıt ebenso großem Enthusiasmus den ZUNS bestimmter Autoren durch Sch motivieren können
Vorlesungen des Moraltheologen Werner Schöllgen drängten S1e S0 sind deutliche otive t{wa bei der naturphilosophischen Perspektive (mıt
den anschließenden Semestralprüfungen mıi1t Zurückhaltung un:! Sorge großer Wertschätzung Gehlens) neben der Abweisung vulgär-darwinisti-

schen Menschenbildes SOWILE anthropologischen Dualismus namentlich dieentgegensahen recht habe ich selbst nicht mehr prüfen können
Korrektur generisch anımalischen Naturbegriff der neuscholastischen atur-Der Grund für beides War jedenfalls erselbe der konkrete Stil

ethischer Reflexion, UrC. vielfältige lebensvolle Beispiele dUus der rechtstheologie, un demgegenüber die Gewinnung der Dimension „Kultur“ für
die Interpretation VO:  - „‚Natur'  a eım Menschen Hier schließt ann die kulturan-Praxıs dokumentiert Sch selbst erinnerte sich auch spater namentlich thropologische 1C) (vor allem Anschluß Rothacker un! wieder

SCIHNeET langjährigen Erfahrungen als Krankenhausrektor) die Gehlen) Der ensch VO:  > atur „unfertig“ ıst sich „aufgegeben muß Se1Nn
Kollegs zugleich anziıehend machten bisweilen vielleicht für die Leben führen omMm: sich selbst „Kultur der Varıation VOIN konkreten
studentischen Zwischenhändler das Anfertigen VO  e} prüfungsrelevan- ulturen, „Lebensstilen die ihm Qus der Tradition uwachsen, ihn pragen und
ten „11ps erschwerten formen und die selbst wiederum mitgestalten, Öördern und verfallen lassen

Die Konkretheit un Vielfalt der Details, die uch das Schrifttum ann Wichtige Themen sind diesem Zusammenhang die Bedeutung der
nstitutionen Gehlen) SOWILE die wesentliche i desdes kürzlich hohem Alter Bonn verstorbenen Werner Schöllgen Menschen Für Sch bedeutet dieser Begriff VOT allem zweierlei einmal diecharakterisieren und die bisweilen wohl die Strukturen verdecken

SeCNM, haben gleichwohl natürlich systematischen Wurzel Vielgestaltigkeit möglicher Kulturen ihrer konkreten geschichtlichen Gestalt
uch bezüglich ihrer fundamentalen ethischen Prägebedeutung (1ım Ethos); ZUihre Einheit und Kohärenz Welches dieser ‚theologisch ethische andern damit uch die Tatsache, daß „der‘  6M Mensch sich als „Jeweiliger Mensch“

Systemansatz (41) ıst ıst Gegenstand der vorliegenden Untersuchung SeEe1INeT „JjJeweiligen Situation „Lage mıiıt ihren besonderen Möglichkeiten un!
VO.  ; Gerhard ertens entwickelt ihn nach Kap „Blo- Grenzen ethisch verwirklicht en der Kulturgestalt menschlicher atur (und
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darıin den Folgen für die Zuordnung VO:  . Vorgegebenheit und menschlicher subjekts SOWI1E den Folgen bezüglich des 0S (Korrekturoffenheit, Taft Zl
Freiheit) wird hiermit zugleich für die 1ne Verweisung die Geschichte Integration un! ersöhnung), ferner mıit Überlegungen Kluxens (;esamt-
die Erfahrungen des konkreten 0S anstelle eines einseitigen ethischen ethos und Menschheitsethos ange
Deduktionismus 1mM Ausgang VO.  — allgemeinen Prinzıplen der einer allgemeinen In einem abschließenden Paragraphen wird annn die „axiologische Diımen-
Wesensnatur postuliert, offen FÜr die Möglichkeit VOIN Pluralismus. S10N 1mM schöllgenschen Ethosbegriff“ besprochen. Dem Ethos als bestimmtem

Innerhalb dieser naturphilosophischen Uun! kulturanthropologischen (Je- YypOs VOI Sittlichkeit miıt e1INer bestimmten Wertekonstellation korrespondiertsamtschau, kommt U diesc  ıchtentheoretische Perspektive zum e1IN (Gesamt Von Haltungen unı Gesinnungen. Derartige sittliche ertie der
JIragen, die 1n die ganzheitliche Sicht des Menschen das relative Recht und Tugenden als tile des Umgangs mıiıt utern  u machen den eigentlichen
Kigensein der verschiedenen Diımensionen des Menschen integrieren trachtet. Kernbestand des Ethos dUus, 1mM Erleben ihres Wertcharakters (durch Vorbild
IDiese bedeutet wissenschaftstheoretisch das Recht „regionaler“ und die Notwen- USW.) werden SIE vermittelt In ihnen „entwirfift“ sich die menschliche Person
digkeit integrierender Anthropologie(n); individualethisch formuliert S1ie die zugleich WIe S1e umgekehrt Antwort 1n den Bedingungen (geschichtlicher)Bedingtheit sittlicher Verantwortlichkeit un! die Relativität sittlicher Autonomıie, Lebens-,Situationen“ sind. Aus dieser Struktur resultiert ihre gleichzeitige ela-
geschichtsphilosophisch die Abweisung sowohl idealistischer wWwI1e materialisti- tität w1e jeweilige Verbindlichkeit. Dieser wertphänomenologisch gekleidete,scher Monokausalsysteme. Vielmehr, und das ist das ethische Movens ür solche den alten Tugendgedanken aufgreifende Ethik-Ansatz findet für ann seine
(heute her systemtheoretisch gefaßte) Überlegungen, IMU| die menschliche Weiterführung ın der „Modellethik“ VON Mieth, ber die aber ..das letzte
Ex1istenz ın ihrem Zueinander VOonNn Freiheit un! Gebundenheit (1n atur und Wort och nicht gesprochen se1ın scheint)  E (178 Dies gilt mıt Namen
Geschichte) gesehen werden. bezüglich der unentrinnbaren (objektivierenden) Sachstrukturen des: Normatıi-

Die Transzendenz menschlicher Geistigkeit auf umfassenden INn hin VE  -
kommt gleichsam ın verlängerter Konsequenz philosophischer Anthropologie In Über die Sachverhaltsseite 1M Normbegri{ff handelt dann daseinem abschließenden Passus („Perspektiven einer theologischen Anthropolo-
© ZUT Sprache Hierbei rfährt die Schöpfungstheologie eine für das Handeln abschließende Kap ‚Ethik un! Empirle“. Möglichkeiten un! (sren-
bedeutsame Konkretion durch die Geschichtstheologie, formuliert iIm Begriff des Z  — sittlichen Seinkönnens werden UrCcC Eigengesetzlichkeiten der
R AT In dem die konkrete situationsgebundene Verantwortung als die Realität vorstrukturiert, das Naturale in selinen verschiedenen Dimen-
Zeeitgestalt VOI (jottes Anruf erfaßt wird. uch Sch.s Sicht VO Menschen als siıonen un: das Geschichtlich-Soziale, die sich einem (‚esamt VOoO  —
ımago Del erhält VO:  — 1ler ihre ‚moderne“, dynamische Deutung (117) geschichtlicher „Lage  06 (mit ihrem Ka1lros) zusammenfügen. Diese(jerade VO  - der die Schöpfung tragenden Liebe Gottes her ält sich letztlich begrenzt ebenso WI1Ie die Individualnatur das csittliche Seinkönnen desTST die Affirmation der unvollkommenen und vergänglichen Wirklichkeit un!
Geschichte „begründen“. Koinzidenz VON theologischer und philosophischer Menschen, WIe s1e disponiert. Hıer 11U  - kommt die der
Anthropologie wıe der „Überschuß‘ der ersteren werden ler sichtbar. Die Sachgerechtigkeit für die sittiche Handlung ZU Tragen; 1E erweiıst

sich Vo  _ selbst als Element einer sittlich guten Handlung, als ImplikatMöglichkeit hierzu liegt 1mM (thomistisch orıentlerten) schöpfungstheologischen
Ansatz (Universalität des SI  ıchen Hierin konstatiert einen Unterschied des ‚Guten  . durch die Klugheit beherzigen.
Sch.s seinem Lehrer Tillmann, wI1e ıIn Sch zugleich uch einen frühen Diese sachgerechte Bestimmung des Konkret-Sittlichen geschieht
Vertreter der Autonomie des Sittlichen S1e 1mM Verfahren der determinatio (unterschieden gegenüber der Konklu-

Die eigentlich ethische Fragestellung kommt dann mıiıt Kap sionslinie normatıver Anspruchslogik) S1e Seiz eın gut als mOßg-
‚Ethik und Ethos“ ZUTFC Behandlung. Der Mensch, als wesenhaft liches Kennen der Wirklichkeit und ihrer Strukturen un! (‚esetze

UOTITausgeschichtliche Existenz, erwelst sich 1ın seinen Möglichkeiten TST In
der Mannigfaltigkeit VoO  > geschichtlichen Formen seiner Verwirkli- IDie „Empirieverwiesenheit“ der Ethik, ach durch Korff besonders
chung. Ethische Reflexion, die dies berücksichtigt, kann immer L1UT weitergeführt, stellt freilich die Tage, nach einer möglichen Integration der

diversen empirischen aten einer einheitlichen determinatio. Diese einheitli-„konkrete Ethik“ eın (Im Ausgangspunkt wıe ın der Zielrichtung).
Dies wirft unmittelbar zugleic die rage nach Pluralismus und Uni- che integrierende Theorie unter dem Gesichtspunkt anthropozentrischen nNnier-
versalität auf. der Wirklichkeit ıst die moderne philosophische Anthropologie, VON der

dQUs die Ethik ebenso WI1Ie diese 1ne „integrierende Wissenschaft”) NormenDas klassische neuscholastische Naturrechtsmodell mıiıt selner typl- gelangen trachtet.schen Geschichtslosigkeit kann die Antwort hierauf für Sch nicht Eine solche Methode, mıt dem sich damit abzeichnenden Dreischritt einergeben. Erweist sich doch selbst als Form eines bestimmten kulturge- „humanwissenschaftlichen Grundlegung  :  , einer „anthropologischen Integrie-bundenen Ethos: dQus olcher Vermischung Vo  = Allgemeinem un! rung“ un! der ‚ethischen Normierung” (A. uer ıst ach M.;, / unter
Kulturgebundenem hat sich ber die theologische Ethik befreien. ausdrücklicher Berufung auf Sch., „Allgemeingut heutigen theologisch-ethischen

Argumentierens geworden“ die Weiterführung wird für Auer un! MiethVon daher zunächst der Versuch, den Naturbegri{ff kritisch reinıgen bezüglich des Begriffs der integrierenden Wissenschaft, für Kortff 1m Hinblick auf(unwandelbarer Kern/wandelhbare Ausdrucksform) Dann ber ergibtsich die rage der konkreten üllung. In ihrer Inhaltsleere allenfalls den Empirie-Bezug abschließend belegt
1ne Abgrenzung Ar Negativen leistend, bedarf ine solche Natur- Für Sch iıst emnach, w1e In einem abschließenden Paragraphen
rechtsethik jeweils der näheren Determination. Diese ist nach Sch ıIn ausgeführt wird, theologische Ethik P411  1985 Jahrgang 81 THEOLOGISÖHE REVUE Nr.5  412  ——  darin den Folgen für die Zuordnung von Vorgegebenheit und menschlicher  subjekts sowie den Folgen bezüglich des Ethos (Korrekturoffenheit, Kraft zur  Freiheit) wird hiermit zugleich für die Ethik eine Verweisung an die Geschichte —  Integration und Versöhnung), ferner mit Überlegungen W. Kluxens zu Gesamt-  die Erfahrungen des konkreten Ethos — anstelle eines einseitigen ethischen  ethos und Menschheitsethos angefüllt.  Deduktionismus im Ausgang von allgemeinen Prinzipien oder einer allgemeinen  In einem abschließenden Paragraphen wird dann die „axiologische Dimen-  Wesensnatur postuliert, offen für die Möglichkeit von Pluralismus.  sion im schöllgenschen Ethosbegriff“ besprochen. Dem Ethos als bestimmtem  Innerhalb dieser naturphilosophischen und kulturanthropologischen Ge-  Typos von Sittlichkeit mit einer bestimmten Wertekonstellation korrespondiert  samtschau, kommt nun die schichtentheoretische Perspektive zum  ein Gesamt von Haltungen und Gesinnungen. Derartige sittliche Werte oder  Tragen, die in die ganzheitliche Sicht des Menschen das relative Recht und  Tugenden (als „Stile des Umgangs mit Gütern“) machen den eigentlichen  Eigensein der verschiedenen Dimensionen des Menschen zu integrieren trachtet.  Kernbestand des Ethos aus, im Erleben ihres Wertcharakters (durch Vorbild  Diese bedeutet wissenschaftstheoretisch das Recht „regionaler“ und die Notwen-  usw.) werden sie vermittelt. In ihnen „entwirft“ sich die menschliche Person  digkeit integrierender Anthropologie(n); individualethisch formuliert sie die  zugleich wie sie umgekehrt Antwort in den Bedingungen (geschichtlicher)  Bedingtheit sittlicher Verantwortlichkeit und die Relativität sittlicher Autonomie,  Lebens-„Situationen“ sind. Aus dieser Struktur resultiert ihre gleichzeitige Rela-  geschichtsphilosophisch die Abweisung sowohl idealistischer wie materialisti-  tivität wie jeweilige Verbindlichkeit. Dieser wertphänomenologisch gekleidete,  scher Monokausalsysteme. Vielmehr, und das ist das ethische Movens für solche  den alten Tugendgedanken aufgreifende Ethik-Ansatz findet für M. dann seine  (heute eher systemtheoretisch gefaßte) Überlegungen, muß die menschliche  Weiterführung in der „Modellethik“ von D. Mieth, über die aber „das letzte  Existenz in ihrem Zueinander von Freiheit und Gebundenheit (in Natur und  Wort noch nicht gesprochen zu sein (scheint)“ (178). Dies gilt mit Namen  Geschichte) gesehen werden.  bezüglich der unentrinnbaren (objektivierenden) Sachstrukturen des. Normati-  Die Transzendenz menschlicher Geistigkeit auf umfassenden Sinn hin  ven  kommt gleichsam in verlängerter Konsequenz philosophischer Anthropologie in  Über die Sachverhaltsseite im Normbegriff handelt dann das  einem abschließenden Passus („Perspektiven einer theologischen Anthropolo-  gie“) zur Sprache. Hierbei erfährt die Schöpfungstheologie eine für das Handeln  abschließende Kap. 4 „Ethik und Empirie“. Möglichkeiten und Gren-  bedeutsame Konkretion durch die Geschichtstheologie, formuliert im Begriff des  zen sittlichen Seinkönnens werden durch Eigengesetzlichkeiten der  „Kairos“, in dem die konkrete situationsgebundene Verantwortung als die  Realität vorstrukturiert, das Naturale in seinen verschiedenen Dimen-  Zeitgestalt von Gottes Anruf erfaßt wird. Auch Sch.s Sicht vom Menschen als  sionen und das Geschichtlich-Soziale, die sich zu einem Gesamt von  imago Dei erhält von hier ihre „moderne“, dynamische Deutung (117).  geschichtlicher „Lage“ (mit ihrem Kairos) zusammenfügen. Diese  Gerade von der die Schöpfung tragenden Liebe Gottes her läßt sich letztlich  begrenzt (ebenso wie die Individualnatur) das sittliche Seinkönnen des  erst die Affirmation der unvollkommenen und vergänglichen Wirklichkeit und  Geschichte „begründen“. Koinzidenz von theologischer und philosophischer  Menschen, wie sie es disponiert. Hier nun kommt die Rolle der  Anthropologie wie der „Überschuß“ der ersteren werden hier sichtbar. Die  Sachgerechtigkeit für die sittliche Handlung zum Tragen; sie erweist  sich von selbst als Element einer sittlich guten Handlung, als Implikat  Möglichkeit hierzu liegt im (thomistisch orientierten) schöpfungstheologischen  Ansatz (Universalität des Sittlichen). Hierin konstatiert M. einen Unterschied  des „Guten“, durch die Klugheit zu beherzigen.  Sch.s zu seinem Lehrer Tillmann, wie er in Sch. zugleich auch einen frühen  Diese sachgerechte Bestimmung des Konkret-Sittlichen geschieht  Vertreter der Autonomie des Sittlichen sieht (127ff).  im Verfahren der determinatio (unterschieden gegenüber der Konklu-  Die eigentlich ethische Fragestellung kommt dann mit Kap. 3  sionslinie normativer Anspruchslogik). Sie setzt ein so gut als mög-  „Ethik und Ethos“ zur Behandlung. Der Mensch, als wesenhaft  liches Kennen der Wirklichkeit und ihrer Strukturen und Gesetze  VOTraus.  geschichtliche Existenz, erweist sich in seinen Möglichkeiten erst in  der Mannigfaltigkeit von geschichtlichen Formen seiner Verwirkli-  Die „Empirieverwiesenheit“ der Ethik, nach M. durch Korff besonders  chung. Ethische Reflexion, die dies berücksichtigt, kann immer nur  weitergeführt, stellt freilich die Frage, nach einer möglichen Integration der  diversen empirischen Daten zu einer einheitlichen determinatio. Diese einheitli-  „konkrete Ethik“ sein (im Ausgangspunkt wie in der Zielrichtung).  Dies wirft unmittelbar zugleich die Frage nach Pluralismus und Uni-  che integrierende Theorie unter dem Gesichtspunkt anthropozentrischen Inter-  versalität auf.  esses an der Wirklichkeit ist die moderne philosophische Anthropologie, von der  aus die Ethik (ebenso wie diese eine „integrierende Wissenschaft“) zu Normen zu  Das klassische neuscholastische Naturrechtsmodell mit seiner typi-  gelangen trachtet.  schen Geschichtslosigkeit kann die Antwort hierauf für Sch. nicht  Eine solche Methode, mit dem sich damit abzeichnenden Dreischritt einer  geben. Erweist es sich doch selbst als Form eines bestimmten kulturge-  „humanwissenschaftlichen Grundlegung“, einer „anthropologischen Integrie-  bundenen Ethos; aus solcher Vermischung von Allgemeinem und  rung“ und der „ethischen Normierung“ (A. Auer) ist nach M., z.T. unter  Kulturgebundenem hat sich aber die theologische Ethik zu befreien.  ausdrücklicher Berufung auf Sch., „Allgemeingut heutigen theologisch-ethischen  Argumentierens geworden“ (201); die Weiterführung wird für Auer und Mieth  Von daher zunächst der Versuch, den Naturbegriff kritisch zu reinigen  bezüglich des Begriffs der integrierenden Wissenschaft, für Korff im Hinblick auf  (unwandelbarer Kern/wandelbare Ausdrucksform). Dann aber ergibt  sich die Frage der konkreten Füllung. In ihrer Inhaltsleere allenfalls  den Empirie-Bezug abschließend belegt.  eine Abgrenzung zum Negativen leistend, bedarf eine solche Natur-  Für Sch. ist demnach, wie in einem abschließenden Paragraphen  rechtsethik jeweils der näheren Determination. Diese ist nach Sch. in  ausgeführt wird, theologische Ethik „ Verantwortungsethik“.  einem induktiven Ansatz aus der geschichtlichen Erfahrung konkreter  Sch. greift diesen Begriff von M. Weber auf, um die Wirklichkeitsbezo-  genheit der sittlichen Verantwortung, die die Vermittlung idealer  Sittlichkeit zu gewinnen in den gemeinschaftgebundenen „Mustern“,  Sollensforderungen mit der konkreten Wirklichkeit ist, herauszu-  in denen das Seinkönnen (Kluxen) des Menschen konkrete geschichtli-  che Ausformung gefunden hat. Sch. präferiert hierfür anstelle des  stellen.  Rahmens der Tugendlehre den Begriff des Ethos als Zusammenfas-  Eine solche - von M. mit der „teleologischen“ Argumentation B. Schüllers  sung des sittlichen Gemeinschaftsbewußtseins und -verhaltens, das  verglichene - Verantwortungsethik ist „Ethik des real Möglichen“ (212); sie  zugleich Gesinnung und Haltung meint und damit jeweils einen  bedeutet Bescheidenheit und die Notwendigkeit von Kompromissen in der  bestimmten Typ von Sittlichkeit mit einer bestimmen Wertekonstella-  Ethik.  In den klassischen Lehrstücken von den circumstantiae, dem minus malum,  tion darstellt. Ethik als wissenschaftliche Reflexion des Ethos hat die  der actio cum duplici effectu, der Epikie, ist dieser Gedanke auch in der Tradition  Aufgabe, in der Vielfalt des Ethos das gemeinsame Humanum  anwesend. Seine Bedeutung freilich erscheint erst dort, wo man hierin nicht  (menschliche Würde und Freiheit) zu suchen und zu bestimmen.  akzidentelle Störungen sieht, sondern den Zusammenhang mit der Geschicht-  Darüber hinaus muß Ethik auch jeweils konkrete Imperative in  lichkeit und darin der Besonderheit jeder „Situation“ und „Lage“ (und ihrem  Antwort auf die Herausforderungen der jeweiligen „Situation“ ausfor-  Kairos) begriffen hat. Eine Betrachtung über die moralische Relevanz der  „Gegenwart“ und über die (tatkräftige) Liebe als Korrektiv von (utopischer)  mulieren, Ethik ist so bleibend bezogen auf die „Sinngestalten des  Ethos“, sie ist „Ethik des Ethos“ (145).  schen Ansatz Sch.s.  Hoffnung beschließt diese Untersuchung zu Ethik und Geschichte im systemati-  Dieses Ethos ist jeweils ursprünglich gruppengebunden; als eigener „Lebens-  Die Untersuchung M.s läßt sich charakterisieren als ein Stück  stil“ der Gemeinschaft hat es (durch Assimilation und Dissimilation) integrie-  rende Kraft; in der Trennung von Binnen- und Fremdmoral zeigt sich aber seine  systematisch interessierter neuerer Moraltheologie-Geschichte. Die  Ambivalenz, die die ethische Kritik aufrufen muß. Die Elemente hierzu werden  Epoche, über die gehandelt wird, kann man in einem etwas ausgewei-  dann (nach einigen kultursoziologischen Ausführungen über Entwicklung,  teten Sinne als die Zeit des effektiven Abschieds vom Modell einer  Wandel, Verfall und Komplexität in Sonder- und Gesamtethos: 151ff) im weite-  „metaphysischen Wesensmoral“ (40) kennzeichnen. „Effektiv“, weil in  ren in ihren Grundzügen entfaltet (Begründung des berechtigten Pluralismus von  der Theorie selbst der Durchbruch zu einem die normative Ethik auf  Ethosgestalten, wobei das Humanum die Grenze bildet; Erarbeitung einer „Ver-  ihrem eigenen Sinn- und Logikniveau bedenkenden Konzept (Autono-  kehrsregelung“ und Toleranz zwischen den Moralen; Frage der möglichen  Akkomodation).  mie der Moral) noch nicht konsequent durchgeführt wird (der Rahmen  _ Das Ethos Jesu (158f) kann hierbei in seinem „Abbau jeglicher Form von  bleibt ein modifiziertes ontologisch-ethisches Naturrechtskonzept mit  Fremdmoral“ Modell stehen. Auch die säkulare Form des Freiheits- und Men-  extrem in Bewegung geratenem Wirklichkeitsverständnis). Die Locke-  schenrechtsethos (im Zusammenhang mit der industriellen Zivilisationsverein-  rungen einer allzu selbstgenügsam sich verstehenden Metaphysik  heitlichung) wird in ihrer Relevanz erkannt und von M. mit Überlegungen W.  durch den Begriff der Geschichte, durch eine flexible, die vielfältigen  Korffs zur neuzeitlichen Konstitution der Sittlichkeit in der Freiheit des Einzel-  empirischen Zugänge verarbeitende Anthropologie, durch personalisti-einem induktiven nsatz dQus der geschichtlichen rfahrung konkreter Sch greift diesen Begriff Vo.  . Weber auf, die Wirklichkeitsbezo-

genheit der sittlichen Verantwortung, die die Vermittlung idealerSittlichkeit gewinnen ın den gemeinschaftgebundenen „Mustern“”, Sollensforderungen mıiıt der konkreten Wirklichkei ist, herauszu-1n denen das Seinkönnen uxen des Menschen konkrete geschichtli-
che Ausformung efunden hat Sch präferiert hierfür anstelle des stellen.
Rahmens der Tugendlehre den Begri{ff des als Zusammenfas- kine solche VO: mıt der „teleologischen“ rgumentation Schüllers
SUNg des sıttlichen Gemeinschaftsbewußtseins un! -verhaltens, das verglichene Verantwortungsethik ist „‚Ethik des real Möglichen“ S1e
zugleich Gesinnung und Haltung meint und damit Jeweils einen bedeutet Bescheidenheit un: die Notwendigkeit VO:  - Kompromissen In der
bestimmten I'yp Vn Sittlichkeit mit elner bestimmen Wertekonstella- Ethik

In den klassischen Lehrstücken Von den Cırcumstantiae, dem mInus malum,tiıon darstellt. Ethik als wissenschaftliche Reflexion des Ethos hat die der actıo CU. duplici ffectu, der Epikie, ıst dieser Gedanke uch ın der TraditionAufgabe, - ın der 1e des Ethos das gemeinsame umanum anwesend. Seine Bedeutung freilich erscheint TST dort, I11d.:  - hierin nicht(menschliche Würde und Freiheit) suchen und bestimmen. akzidentelle Störungen sıe. sondern den Zusammenhang mit der Geschicht-Darüber hinaus muß Ethik uch jeweils konkrete Imperative ıIn ichkeit und darin der Besonderheit jeder „S5ituation'  X un! „Lagı  e und ihrem
Antwort auf die Herausforderungen der Jeweiligen „Situation“ ausfor- Kairos) begriffen hat ıne Betrachtung über die moralische Relevanz der

„Gegenwart  za und ber die (tatkräftige) Liebe als Korrektiv VOI (utopischer)mulieren. ist bleibend bezogen auf die „Sinngestalten des
Ethos“, s1e ıst ‚Ethi des Ethos“ (145 schen Ansatz Sch.s

Hoffnung beschließt diese Untersuchung Ethik un! Geschichte 1m systematı-
Dieses 0S ıst jeweils ursprünglich gruppengebunden; als eigener „Lebens- Die Untersuchung M.s äßt sich charakterisieren als eın Stücktil“ der Gemeinscha: hat (durch Assimilation und Dissimilation) ntegrie-

rende Kraft; In der Trennung Von Binnen- un! Fremdmoral ze1g! sich ber seıine systematisch interessierter NEeEUeEeTET Moraltheologie-Geschichte. Die
Ambivalenz, die die ethische Kritik aufrufen IMU| Die Elemente hierzu werden Epoche, über die gehandelt WIL  d! kann INa ın einem etwas ausgewel-
ann (nach einıgen kultursoziologischen Ausführungen ber Entwicklung, eien Sinne als die eıt des Abschieds VO Modell einer
Wandel, Vertall un Komplexität ın Sonder- und Gesamtethos 1m weite- „metaphysischen Wesensmoral“ (40) kennzeichnen. „Effektiv“, weil 1n
ren ın ihren Grundzügen entfaltet (Begründung des berechtigten Pluralismus VONn der Theorie selbst der Durchbruch einem die normatiıve Ethik aufEthosgestalten, wobei das umanum die Grenze bildet:; Erarbeitung einer „Ver- ihrem eigenen Sinn- un! Logikniveau bedenkenden Konzept (Autono-kehrsregelung“ unı Toleranz zwischen den Moralen: rage der möglichenAkkomodation). mile der oral) noch nicht konsequent durchgeführt wird der Rahmen411  1985 Jahrgang 81 THEOLOGISÖHE REVUE Nr.5  412  ——  darin den Folgen für die Zuordnung von Vorgegebenheit und menschlicher  subjekts sowie den Folgen bezüglich des Ethos (Korrekturoffenheit, Kraft zur  Freiheit) wird hiermit zugleich für die Ethik eine Verweisung an die Geschichte —  Integration und Versöhnung), ferner mit Überlegungen W. Kluxens zu Gesamt-  die Erfahrungen des konkreten Ethos — anstelle eines einseitigen ethischen  ethos und Menschheitsethos angefüllt.  Deduktionismus im Ausgang von allgemeinen Prinzipien oder einer allgemeinen  In einem abschließenden Paragraphen wird dann die „axiologische Dimen-  Wesensnatur postuliert, offen für die Möglichkeit von Pluralismus.  sion im schöllgenschen Ethosbegriff“ besprochen. Dem Ethos als bestimmtem  Innerhalb dieser naturphilosophischen und kulturanthropologischen Ge-  Typos von Sittlichkeit mit einer bestimmten Wertekonstellation korrespondiert  samtschau, kommt nun die schichtentheoretische Perspektive zum  ein Gesamt von Haltungen und Gesinnungen. Derartige sittliche Werte oder  Tragen, die in die ganzheitliche Sicht des Menschen das relative Recht und  Tugenden (als „Stile des Umgangs mit Gütern“) machen den eigentlichen  Eigensein der verschiedenen Dimensionen des Menschen zu integrieren trachtet.  Kernbestand des Ethos aus, im Erleben ihres Wertcharakters (durch Vorbild  Diese bedeutet wissenschaftstheoretisch das Recht „regionaler“ und die Notwen-  usw.) werden sie vermittelt. In ihnen „entwirft“ sich die menschliche Person  digkeit integrierender Anthropologie(n); individualethisch formuliert sie die  zugleich wie sie umgekehrt Antwort in den Bedingungen (geschichtlicher)  Bedingtheit sittlicher Verantwortlichkeit und die Relativität sittlicher Autonomie,  Lebens-„Situationen“ sind. Aus dieser Struktur resultiert ihre gleichzeitige Rela-  geschichtsphilosophisch die Abweisung sowohl idealistischer wie materialisti-  tivität wie jeweilige Verbindlichkeit. Dieser wertphänomenologisch gekleidete,  scher Monokausalsysteme. Vielmehr, und das ist das ethische Movens für solche  den alten Tugendgedanken aufgreifende Ethik-Ansatz findet für M. dann seine  (heute eher systemtheoretisch gefaßte) Überlegungen, muß die menschliche  Weiterführung in der „Modellethik“ von D. Mieth, über die aber „das letzte  Existenz in ihrem Zueinander von Freiheit und Gebundenheit (in Natur und  Wort noch nicht gesprochen zu sein (scheint)“ (178). Dies gilt mit Namen  Geschichte) gesehen werden.  bezüglich der unentrinnbaren (objektivierenden) Sachstrukturen des. Normati-  Die Transzendenz menschlicher Geistigkeit auf umfassenden Sinn hin  ven  kommt gleichsam in verlängerter Konsequenz philosophischer Anthropologie in  Über die Sachverhaltsseite im Normbegriff handelt dann das  einem abschließenden Passus („Perspektiven einer theologischen Anthropolo-  gie“) zur Sprache. Hierbei erfährt die Schöpfungstheologie eine für das Handeln  abschließende Kap. 4 „Ethik und Empirie“. Möglichkeiten und Gren-  bedeutsame Konkretion durch die Geschichtstheologie, formuliert im Begriff des  zen sittlichen Seinkönnens werden durch Eigengesetzlichkeiten der  „Kairos“, in dem die konkrete situationsgebundene Verantwortung als die  Realität vorstrukturiert, das Naturale in seinen verschiedenen Dimen-  Zeitgestalt von Gottes Anruf erfaßt wird. Auch Sch.s Sicht vom Menschen als  sionen und das Geschichtlich-Soziale, die sich zu einem Gesamt von  imago Dei erhält von hier ihre „moderne“, dynamische Deutung (117).  geschichtlicher „Lage“ (mit ihrem Kairos) zusammenfügen. Diese  Gerade von der die Schöpfung tragenden Liebe Gottes her läßt sich letztlich  begrenzt (ebenso wie die Individualnatur) das sittliche Seinkönnen des  erst die Affirmation der unvollkommenen und vergänglichen Wirklichkeit und  Geschichte „begründen“. Koinzidenz von theologischer und philosophischer  Menschen, wie sie es disponiert. Hier nun kommt die Rolle der  Anthropologie wie der „Überschuß“ der ersteren werden hier sichtbar. Die  Sachgerechtigkeit für die sittliche Handlung zum Tragen; sie erweist  sich von selbst als Element einer sittlich guten Handlung, als Implikat  Möglichkeit hierzu liegt im (thomistisch orientierten) schöpfungstheologischen  Ansatz (Universalität des Sittlichen). Hierin konstatiert M. einen Unterschied  des „Guten“, durch die Klugheit zu beherzigen.  Sch.s zu seinem Lehrer Tillmann, wie er in Sch. zugleich auch einen frühen  Diese sachgerechte Bestimmung des Konkret-Sittlichen geschieht  Vertreter der Autonomie des Sittlichen sieht (127ff).  im Verfahren der determinatio (unterschieden gegenüber der Konklu-  Die eigentlich ethische Fragestellung kommt dann mit Kap. 3  sionslinie normativer Anspruchslogik). Sie setzt ein so gut als mög-  „Ethik und Ethos“ zur Behandlung. Der Mensch, als wesenhaft  liches Kennen der Wirklichkeit und ihrer Strukturen und Gesetze  VOTraus.  geschichtliche Existenz, erweist sich in seinen Möglichkeiten erst in  der Mannigfaltigkeit von geschichtlichen Formen seiner Verwirkli-  Die „Empirieverwiesenheit“ der Ethik, nach M. durch Korff besonders  chung. Ethische Reflexion, die dies berücksichtigt, kann immer nur  weitergeführt, stellt freilich die Frage, nach einer möglichen Integration der  diversen empirischen Daten zu einer einheitlichen determinatio. Diese einheitli-  „konkrete Ethik“ sein (im Ausgangspunkt wie in der Zielrichtung).  Dies wirft unmittelbar zugleich die Frage nach Pluralismus und Uni-  che integrierende Theorie unter dem Gesichtspunkt anthropozentrischen Inter-  versalität auf.  esses an der Wirklichkeit ist die moderne philosophische Anthropologie, von der  aus die Ethik (ebenso wie diese eine „integrierende Wissenschaft“) zu Normen zu  Das klassische neuscholastische Naturrechtsmodell mit seiner typi-  gelangen trachtet.  schen Geschichtslosigkeit kann die Antwort hierauf für Sch. nicht  Eine solche Methode, mit dem sich damit abzeichnenden Dreischritt einer  geben. Erweist es sich doch selbst als Form eines bestimmten kulturge-  „humanwissenschaftlichen Grundlegung“, einer „anthropologischen Integrie-  bundenen Ethos; aus solcher Vermischung von Allgemeinem und  rung“ und der „ethischen Normierung“ (A. Auer) ist nach M., z.T. unter  Kulturgebundenem hat sich aber die theologische Ethik zu befreien.  ausdrücklicher Berufung auf Sch., „Allgemeingut heutigen theologisch-ethischen  Argumentierens geworden“ (201); die Weiterführung wird für Auer und Mieth  Von daher zunächst der Versuch, den Naturbegriff kritisch zu reinigen  bezüglich des Begriffs der integrierenden Wissenschaft, für Korff im Hinblick auf  (unwandelbarer Kern/wandelbare Ausdrucksform). Dann aber ergibt  sich die Frage der konkreten Füllung. In ihrer Inhaltsleere allenfalls  den Empirie-Bezug abschließend belegt.  eine Abgrenzung zum Negativen leistend, bedarf eine solche Natur-  Für Sch. ist demnach, wie in einem abschließenden Paragraphen  rechtsethik jeweils der näheren Determination. Diese ist nach Sch. in  ausgeführt wird, theologische Ethik „ Verantwortungsethik“.  einem induktiven Ansatz aus der geschichtlichen Erfahrung konkreter  Sch. greift diesen Begriff von M. Weber auf, um die Wirklichkeitsbezo-  genheit der sittlichen Verantwortung, die die Vermittlung idealer  Sittlichkeit zu gewinnen in den gemeinschaftgebundenen „Mustern“,  Sollensforderungen mit der konkreten Wirklichkeit ist, herauszu-  in denen das Seinkönnen (Kluxen) des Menschen konkrete geschichtli-  che Ausformung gefunden hat. Sch. präferiert hierfür anstelle des  stellen.  Rahmens der Tugendlehre den Begriff des Ethos als Zusammenfas-  Eine solche - von M. mit der „teleologischen“ Argumentation B. Schüllers  sung des sittlichen Gemeinschaftsbewußtseins und -verhaltens, das  verglichene - Verantwortungsethik ist „Ethik des real Möglichen“ (212); sie  zugleich Gesinnung und Haltung meint und damit jeweils einen  bedeutet Bescheidenheit und die Notwendigkeit von Kompromissen in der  bestimmten Typ von Sittlichkeit mit einer bestimmen Wertekonstella-  Ethik.  In den klassischen Lehrstücken von den circumstantiae, dem minus malum,  tion darstellt. Ethik als wissenschaftliche Reflexion des Ethos hat die  der actio cum duplici effectu, der Epikie, ist dieser Gedanke auch in der Tradition  Aufgabe, in der Vielfalt des Ethos das gemeinsame Humanum  anwesend. Seine Bedeutung freilich erscheint erst dort, wo man hierin nicht  (menschliche Würde und Freiheit) zu suchen und zu bestimmen.  akzidentelle Störungen sieht, sondern den Zusammenhang mit der Geschicht-  Darüber hinaus muß Ethik auch jeweils konkrete Imperative in  lichkeit und darin der Besonderheit jeder „Situation“ und „Lage“ (und ihrem  Antwort auf die Herausforderungen der jeweiligen „Situation“ ausfor-  Kairos) begriffen hat. Eine Betrachtung über die moralische Relevanz der  „Gegenwart“ und über die (tatkräftige) Liebe als Korrektiv von (utopischer)  mulieren, Ethik ist so bleibend bezogen auf die „Sinngestalten des  Ethos“, sie ist „Ethik des Ethos“ (145).  schen Ansatz Sch.s.  Hoffnung beschließt diese Untersuchung zu Ethik und Geschichte im systemati-  Dieses Ethos ist jeweils ursprünglich gruppengebunden; als eigener „Lebens-  Die Untersuchung M.s läßt sich charakterisieren als ein Stück  stil“ der Gemeinschaft hat es (durch Assimilation und Dissimilation) integrie-  rende Kraft; in der Trennung von Binnen- und Fremdmoral zeigt sich aber seine  systematisch interessierter neuerer Moraltheologie-Geschichte. Die  Ambivalenz, die die ethische Kritik aufrufen muß. Die Elemente hierzu werden  Epoche, über die gehandelt wird, kann man in einem etwas ausgewei-  dann (nach einigen kultursoziologischen Ausführungen über Entwicklung,  teten Sinne als die Zeit des effektiven Abschieds vom Modell einer  Wandel, Verfall und Komplexität in Sonder- und Gesamtethos: 151ff) im weite-  „metaphysischen Wesensmoral“ (40) kennzeichnen. „Effektiv“, weil in  ren in ihren Grundzügen entfaltet (Begründung des berechtigten Pluralismus von  der Theorie selbst der Durchbruch zu einem die normative Ethik auf  Ethosgestalten, wobei das Humanum die Grenze bildet; Erarbeitung einer „Ver-  ihrem eigenen Sinn- und Logikniveau bedenkenden Konzept (Autono-  kehrsregelung“ und Toleranz zwischen den Moralen; Frage der möglichen  Akkomodation).  mie der Moral) noch nicht konsequent durchgeführt wird (der Rahmen  _ Das Ethos Jesu (158f) kann hierbei in seinem „Abbau jeglicher Form von  bleibt ein modifiziertes ontologisch-ethisches Naturrechtskonzept mit  Fremdmoral“ Modell stehen. Auch die säkulare Form des Freiheits- und Men-  extrem in Bewegung geratenem Wirklichkeitsverständnis). Die Locke-  schenrechtsethos (im Zusammenhang mit der industriellen Zivilisationsverein-  rungen einer allzu selbstgenügsam sich verstehenden Metaphysik  heitlichung) wird in ihrer Relevanz erkannt und von M. mit Überlegungen W.  durch den Begriff der Geschichte, durch eine flexible, die vielfältigen  Korffs zur neuzeitlichen Konstitution der Sittlichkeit in der Freiheit des Einzel-  empirischen Zugänge verarbeitende Anthropologie, durch personalisti-Das Ethos Jesu ann hierbei ın seinem „Abbau jeglicher orm VonNn bleibt eın modifiziertes ontologisch-ethisches Naturrechtskonzept mıt
Fremdmoral“ odell stehen. uch die säkulare Form des Freiheits- un!| Men- exirem ın Bewegung geratenem Wirklichkeitsverständnis). Die Locke-
schenrechtsethos (1im Zusammenhang mıt der industriellen Zivilisationsverein- rungen einer allzu selbstgenügsam sich verstehenden Metaphysikheitlichung) wird ın ihrer Relevanz Tkannt und VO:  _ mıiıt Überlegungen durch den Begri{ff der Geschichte, durch 1ne Tlexible, die vielfältigenKorfifs /ABEM neuzeitlichen Konstitution der Sittlichkeit ın der Freiheit des Einzel- empirischen Zugänge verarbeitende Anthropologie, durch personalisti-
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sche Elemente In der Philosophie dienen de facto denn uch Jlemal DDıie rage ist, ob In den anthropologisch oriehtierten’ Nachfolgetheofien der
klassischen naturrechtlichen Begründung entschieden Abschied 1010100dazu, 1ne flexible Normenlehre gegenüber den konkreten Heraustfor-
LNEeN ist VO.  - dem für dieses odell typischen Durcheinander VOIl SEe1INS- un:'

derungen der eıt konzipileren können. Sch ıst hierfür eın hervorra-
gendes Beispiel, desgleichen dafür daß dieser Prozeß nicht Prinziplen- Sollensaspekten (durch einen globalen Gebrauch des Begriffs „5inn‘ und

sSe1INeET Deriıvate her verdeckt als analysiert). Was ıst die „sinngebende Kraft
losigkeit und Relativismus ıIn der esa: ESs gelingt gut der philosophischen Anthropologie” (2011)? Wiıe sehr hängt S1ie nicht selbst
zeigen, daß das vielfältige Material in der Tat ın ein1ıgen fundamentalen dialektisch VO:  - Ethik ab? Insbesondere bleibt die Tage, w1eSso Anthropologie,
systematischen Überzeugungen konvergiert un! verwurzelt ist und wWwWas ihr thisch, für das Handeln relevant ist, und auf welche Weise.

eht hier die Wirklichkeitsgemäßheit des Sittlichen der die Vernunft-I e ethische Relevanz des Jeweiligen (Geschichte), des Faktischen
(Empirle) und der faktischen Moral (Ethos) erwelısen sich ‚Wäar uch als gemäßheit des (durch den Menschen gestalteten) Wirklichen? Und Wenn beides

moraltheologische Reflexe auf inNne Reihe wissenschaftstheoretischer, zusammenhängt, wI1e ann I1a die Relation präziser erfassen? Strikt gesprochen
hasiert Ethik ben nicht auf Anthropologie, sondern auf Ethik (bzw. auf

philosophischer und theologischer Entwicklungen Jjener Zeıt; ber
Anthropologie allein, insofern S1@e Ethik voraussetzt un enthält)gerade durch ihre Integration ıIn die Moraltheologie gewinnen 1E

interessante 7zusätzliche Perspektiven. Sch.s Reflexion zeigt einen FÜr die Ethik ist der bleibende Ausgangspunkt das „bonum , un

Gelehrten, der mıiıt Herz und (elist Moraltheologe, nämlich konkre- nicht das „eNS , die Kohärenz der Wertung, un! nicht der Konstatıe-
rung. (‚enau das ist ja uch der Punkt, weshalb Empirıe nicht Ethik ıst

ten Geschehen un seiıner rechten, menschenwürdigen Gestaltung und werden kann. Weder das seiende Seiende noch das möglicheinteressiert ist. Was weıter auffällt: TOLZ seines konkreten Interesses
bleibt Sch e1n normatıv interesslerter Moraltheologe. Seine VOI- Seiende definieren, Wäas das seinsollende Seiende ist Das „Humanum “

ist keine hinreichende Definition, daß der als ob INan dann denschiedenen onzepte (der Geschichte, des Kalros, des Ethos) zeigen
est ın eliner ethisch NSC.  igen Anthropologie suchen könnte.euUulc. übersubjektiven Charakter, verweisen auf Objektives,

ohne Objektivismen gerinnen. Freilich mıiıt diesem Problem ringt auch die aktuelle Moraldiskussion
IDies alles ın detailliertem Textbezug, unter Erhellung der 1ınier- noch er sollte es) un:! geht hier nicht einen Vorwurtf

Sch., sondern einen blinden Fleck in der aktuellen Ethikdiskusslion.gründe un! miıt umfänglicher Kenntnis der aktuellen Moraltheologie
analysiert un:! wieder) 1Ns aktuelle Interesse gerufen haben iıst Eın Indiz für die Ungeklärtheit dieser Problematik ist 1mM übrigen die uch
zweifelsohne e1n Verdienst der vorliegenden Arbeit VO.  - Das Thema sSsonst schon beobachtbare Tatsache (cf. Bondolfi, Autonomie theono-

mile?, RSR 0/1982, 161-—-180; id. „Autonomie” und „autonome Moral“, 1n Conc.
ist interessant, die Fragestellung ist pertinent, die urchführung 0/1984, 167-173), daß bei der resümierenden Darstellung der „Autonomıie des
erreicht ihr Ziel, den Denkansatz Sch.s verständlich machen und Sittlichen“ die zentrale Behandlung der rage Del Böckle (in se1ıner
die bereichernden Elemente für die Moralreflexion euilic. herauszu- „Fundamentalmoral”) nicht rwähnt wird, ebenso w1e dieser nicht hne Grund
stellen: die theologische Würdigkeit des Konkreten un Jeweiligen, die wıe ich meıne außer einer globalen Erwähnung nicht detail ZU Kronzeugen
posıtive Akzeptation der beschränkten menschlichen Situation, die der dargestellten „Präzisierung und Weiterentwicklung des Verständnisses der
Verantwortlichkeit für das Konkrete, die kreatürliche Bescheidenheit theologischen als integrierender Wissenschaft“ benannt wird
1n der Bereitschaft 4A83 Kompromiß, die ethische Bedeutung der Vor diesem Hintergrund un:! einer Explikation der darin verborge-
Gemeinschaft (Ethos), die Relevanz säkularer Wissenschaften für die e  a unterschiedlichen onzepte der besser Aspekte 1m Konzept VO  >

Theologie. Im übrigen kommt manches anregende Detail (Z die sittlicher Autonomie un: der ethischen Theorie hätte die Theologie
Diskussion der „Grenzmoral” 30f), kommt vieles VOoO  5 den treffenden Sch.s iın ihrem Stellenwert mehr Profil bekommen können als NU.:
Formulierungen Sch.s ZUTC Sprache. sS1e hne Kontrastierung allein bestätigt und fortgeführt erscheint.

Nachdem dies unterstrichen sel, bleiben 1U  - ber doch einıge Gleichwohl bleiben die schon erwähnten Verdienste der Untersu-
kritische Anmerkungen. chung VO  ! Nicht das geringste sehe ich darin, daß S1Ee  He die Lust

Bisweilen scheint 1mM chwung der groben Liniıen und der wecken kann, Sch wieder selbst lesen, und el 6S5, nach der
manchmal doch etwas verwickelten prache die Lust Detail rage nach seinen tragenden Ideen einmal wieder un:! mıt verfeiner-
verlieren. tem Sinn, den „Geschmack“ seiner konkreten Ethik kosten.

Einige Beispiele: welches Werk des Aquinaten verbirgt sich hinter dem Sigle Tilburg Karl-Wilhelm er
auf 108, 109, FA 119, 1207 Kann INall die Secunda 'ars der STh

irklich 1ıne „philosophische sic'!) Anthropologie 1C!) unter ethischem Aspekt”
NEeENNEeN 125 muß 1m lext ohl tto P Il esSC! heißen (cf. bid
Anm 487) Handelt De COTIT. irat., 15 ad VO:  - der Inkaufnahme „auch chuster, 0Ose: Ethos un! kirchliches Lehramt. Zur ompetenz des ehramtes
moralischer Übel“ der VO: Verzicht auf eın „moralisches EB ZUTLT In Fragen der natürlichen Sittlichkeit. Frankfurt Verlag Josef Knecht

1984) 413 (31 der Frankfurter Theologischen Studien) kartVermeidung „moralischer Übel“ (was nicht dasselbe ist!)? Schließlich e1n schöner
Druckfehler: daß das Einzelgewissen „nach Willigkeit verfahren soll. Zr Stunde wird die katholische Moraltheologie und die 1ın s1e
würde manch einer ohl all gEIN bel Korftf lesen. aufgenommene christlich-philosophische Ethik nicht 1Ur Vo  - außen,

Meın Hauptbedenken etri{fft das Verfahren, Sch.s Gedanken sondern VOTL em uch VOo.  — innen, In den Reihen der Katholiken
selbst, ın der wissenschaftlichen Theorie un VOTI em ın der Lebens-nicht LUr ın bezug auf ihre Quellen und zeitgenössischen Gesprächs-

partner situleren, sondern — jeweils ın die Analyse VO  — Sch. cselbst praxI1s ın rage gestellt. Man will überkommene Einschränkungen der
ingefügt die Koinzidenzen mıiıt un! die „Verlängerung” bel spateren „Freiheit“ durch das kirchliche Lehramt und UTrC. die auf ihr autfbau-

nde traditionelle Moraltheologie abschaffen oder In ıne „neue(n)Autoren bes Auer, Mieth, (0)8 Kluxen) in der Darstellung
verarbeiten. Dagegen gibt e1n doppeltes Bedenken. Einmal wird das Moral“ umbauen. Die t{wa bis ZU. egınn des II Vatikanums gelten-
ild Sch.s selbst zunehmend eingefärbt durch Jüngere Elemente. Ich de kirchliche Lehre un: die darauf aufbauende Moraltheologie und die
hätte N} demgegenüber Sch „PUur  ‚66 gehabt und dann vielleicht ın auf dem Boden thomanischer Metaphysik aufbauende christliche Ethik
einem Gesamtbild seiıne „Wirkungsgeschichte”. Zum andern wird bei wird immer mehr zurück- der überhaupt verdrängt. Dabei spielt das
diesem Verfahren gleichsam der Systemansatz Sch.s undiskutiert als Jahr 1968 mıt der Enzyklika „Humanae Vitae“ Pauls VI 1ıne besondere
Zentrum un! Integrationsrahmen SENOMHNMNNEN, ın den ich spätere Rolle Man hat uch den Eindruck, daß ECWuUu der unbewußt die
Entwicklungen einfügen lassen. Die rage ıst aber, ob INa  a mıiıt derarti- Ablehnung der kirchlichen elehre e1n OLLV einem sittlichen
genNn Filiationen nicht vorsichtiger umgehen muß (wlie verhält sich Umdenken gebracht hat
ZU. Beispiel mıit der Einschätzung des Wertes VOo  — allgemeinen Nor- Daher ist die rage nach der Kompetenz der Kirche 1m Raum der
INEN, eiıner normatıven Ethik bei den verschiedenen Autoren; wlı1e Ethik der mittels der Se1INS- un! ordnungsvernehmenden Ver-
pOS1t1V wird bei allen 1n gleicher Weılse die Gemeinschaftsstruktur des nunft erkannten Sittlichkeit besonders aktuell. Dieses darzustellen hat
Ethos eingeschätzt?). Muß INall nicht eigentlich die verschiedenen der Vt. mıiıt grobem Fleiß, mıit wissenschaftlicher Akribie, aber leider
Autoren jeweils ın ihrer Gesamtsystematik behandeln, die voraussicht- uch unter mehr der wenlger Zurückdrängung der bis Z Vat {1
lich nicht insgesamt strukturidentisch mıit der Sch.s ist? Die beiläufige geltenden kirchlichen Lehre als Grundlage der katholischen Moral-
„Ausdehnung” der Gedanken Sch.s führt dazu, daß INnall nicht LUr Sch theologie 1m Gefolge einer teleologischen Ethik dargeste. SO schillern
selbst nicht ın wirklichen Profil präzls Gesicht bekommt, seine Aussagen ın der doch wohl kritisch gemeinten Darstellung der
sondern umgekehrt uch keine Auseinandersetzung mıt den rezente- „Kompetenz des Lehramtes In Fragen der natürlichen Sittlichkeit“
TeIN Theologen möglich ist Im Rahmen des schöllgenschen Ansatzes zwischen rational-kritischen Überlegungen un: Rückgriffen auf
funktionieren sS1e gut Dıie rage ıst aber, ob dieser Rahmen neben eigentliche glaubensmäßige theologische Reflexionen. Alle bloß teleo-
seiner Würdigung nicht uch ıne deutlichere kritische Prüfung erfor- logischen Überlegungen gründen iın der Nichtbeachtung des Ax1ıoms:
dert hätte l se'!  it CSSC, TdoOo essendi est Trdo agendi, wobei das metaphy-

Die Prüfung betrifft den ethischen Stellenwert der Anthropo- sische Fundament beiseite geschoben oder als überholter „Essentialis-
logie. MUS nicht mal einer Widerlegung für wert befunden wird Die SOßB.
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„Humanwissenschaften“, Biologie, Medizin, Psychologie, Soziolo- Arbeitsrecht In der Kirche. Hrsg, VOI Heıner und Johannes
Münster Aschendortff (1984) DA (Essener Gespräche ZU)] Thema aagıe zu_s_ammen mıiıt den rechts-, wirtschafts- un kulturwissenschafftli-

hen Überlegungen, Iso reine Faktenwissenschaften, die ‚WäaT Wer- un! Kirche, 18) kart
tungen, ber nicht verbindliche ertfe als Gegenstand VO  — sittlichen )Das letzte „Essener Gespräch ZU. Thema Staat un! Kirche“, das
Normen ehandeln, werden unter e1n „Wertvorzugsgesetz” mıt ihren sich mıiıt dem Arbeitsrecht ıIn der Kirche un! seliner Abgrenzung ZU.

Ergebnissen gestellt, hne daß die Fakten einem absolut gültigen staatlichen Recht efaßte, legt zehn Jahre zurück (1975) Im MäAärz 1983
Wertbeurteilungsmaßstab, der 1U metaphysisch-theologisch erstellt hat das kEssener Gespräch die Thematik wiederau{fgegriffen un!
werden kann, unterwortfen werden. S50 ruht uch die Arbeit VON Sch., konnte dabei auf iıne stürmische Entwicklung der Rechtsprechung
obwohl S1e als die beste Darstellung teleologischer OTalKrıtı ezeich- un! der Lehre (vgl 113) eingehen. Unter Beteiligung VO.  > Diskus-
net werden darf, auf keinem soliden Untergrund. Nirgendwo wird sionsrednern wurden die Referate durchgesprochen.
uch L1UTr der Versuch gemacht, die ın der Metaphysik des NS Den ersten Vortrag hielt xel Frhr. ber „Die
gründende sittliche Lehre VO B widerlegen. Die AQus der Verantwortung der Kirche un! des Staates für die Regelung VOI Arbeitsverhält-
Anwendung e1INes solchen Ax1ıoms sich für die Teleologie ergebenden nıssen 1 kirchlichen Bereich“ (9-39) Er referierte darın den gegenwärtigen

anı der Lehre und der Rechtsprechung AADEE „diffizile(n) BereichsabgrenzungKonsequenzen, die die Unhaltbarkeit der Methode auswelsen, könnten
vermieden werden, WEn der Wertvorzugsmaßstab nicht elıner gröbe- VOIN staatlichem un! kirchlichem Recht“ (11) und versuchte, den Freiraum des
rten und feineren „Nützlichkeit“ elner Handlung entinommen würde, kirchlichen Selbstbestimmungsrechtes, den die Verfassung „innerhalb der

Schranken des für alle geltenden (‚esetzes“ garantıert (Art Artsondern WEeNnNn VO. Fundament des Menschen VOT ott als einNz1ger 137 {11 WRV), abzugrenzen. Folgende Probleme sind Gesetzgebungs-absoluter Normquelle un! alle echten sittlichen Normen haben autonomıie der Kirche für öffentlich-rechtliche Dienstverhältnisse un! für priıvat-Absolutheitscharakter abgeleitet würde Ethik ist normative Anthro- rechtliche Dienst- und Arbeitsverhältnisse: verfasssungsrechtlich garantıerterpologie 1mM Lichte der Se1INSs- un ordnungsvernehmenden Vernunft; Freiıraum L1UT TÜr die „verfaßte Kirche“ der uch für rechtlich selbständige
Moraltheologie ist kirchliche Glaubenswissenschaft über die Antwort er un! Einrichtungen, die kirchlichen Auftrag teilhaben un! der verfaß-
des Menschen auf den Gott-Menschen 1mM Lichte der VOIN der Kirche ten Kirche zuzuordnen sind; Maßstäbe für die Beurteilung kirchlicher Regelun-
verbindlich verkündeten Heilsbotschaftft. Dem S56 humanum muß genN 1mM Dienstrec: Geltungsgrenzen des staatlichen Arbeitsrechts TÜr kirchliche

Mitarbeiter: Rechtscharakter des kirchlichen Dienst- un! Arbeitsrechtes: T1Le-entsprechen das yl humanum, dem sSSse christianum das s
christianum. Weil der Mensch theomorph ist, ist uch theonom: weil rien für die uslegung des Schrankenvorbehalts; Begriff un! Auswirkungen der

Dienstgemeinschaft als Formel für das Selbstverständnis des kirchlichen Dien-christomorph ist, 1st christonom. Auf keinen Fall ist der Mensch stes; Zulässigkeit des „Dritten eges  e un! Rechtsqualität der Dienstvertragsord-heteronom oder autonom, wWwW1e manche moderne Ethiker welsma- HNUN$SEN,hen wollen. Im zweıten Refiferat VOI Wilhelm geht aktuelle kollektivrechtli-
Die Arbeit VOo.  - Sch übergeht fast Sganz die alte „Schu S1ie waäare che Fragen des kirchlichen Dienstes“ (67-112). berichtet zunächst ber die

uch 1mM teleologisch ausgerichteten System wohl nicht erwähnens- Ergebnisse der Rechtsprechungsentwicklung se1t dem etzten Essener espräc
wert. Alfons Auer, Joseph Fuchs SE Bruno Schüller SI un! ein1ıge ihrer diesem Thema un! wendet sich ann TEl Hauptgebieten dem Koalitions-

reC) dem „Dritten We: g“ un! der Mitarbeitervertretung. ET führt dabei die ın derSchüler sind der sollen die Stützen der Darlegungen VO.  e Sch se1N. Rechtsprechung offengebliebenen Fragen weiter un! SUC| nach schlüssigen
Das Werk gliedert sich In Kap Kap „Der Anspruch des kirchlichen ntworten. eın azı ist, daß die kirchliche Alternative ZU profanen Dienst

ehramtes ın rebus morum “ 21-73 Hier werden die Begriffe „fTides et mores“ unı Arbeitsrecht prinzipie. überzeuge, ber ın Randbereichen korrigierenderseıit dem Tridentinum ber das Vat bis ZU Vat. 11 kritisch dargestellt Das Ergänzung bedürfe
kirchliche Lehramt hält der traditionellen Theologie fest „Die Desiderate der Nicht auf dienst- un! arbeitsrechtliche Fragen beschränkt iıst das Referat
Definition VOI 1870 hat das IL Vat N1IC: eingelöst“ (73) aa un! Kirche In Spanien. Grundlinien ihres bisherigen Verhältnisses und

Kap. 75-189) behandelt ın das Verhältnis VOI Autorıtät un! Geltung NEUeETE Entwicklungstendenzen“ 156-178 VOI (jarlos q | K das
sittlicher Normen In lehramtlichen Verlautbarungen sel Leo In geht In das rundthema der Essener Gespräche einen Beıtrag ZUH: Rechtsvergleichungdas Verhältnis VO:  ; Autorität und Geltung sittlicher Normen 1n LEUETEN hineinbringt. ach kurzem historischen Eın- und Überblick wird die Situation
moraltheologischen Beiträgen. aufgrund der Verfassung VO:  an 1978 und mehrerer erträge zwischen $ Yı} un!|

Kap 111 191-302 handelt VO.  - der „Unwandelbarkeit sittlicher Normen ın der Kirche, die das Konkordat VON 1953 ablösen, ber N1IC. durch eın
NEUETEN Moraltheologie“, wobei besonders die ben genannten Vertreter dersel- Konkordat erseizen sollen, dargestellt. gibt abschließend Informationen ber
ben un! ihre Schüler herangezogen werden. Das Kap. (303-380 handelt VON die Einzelbereiche Ehe, Unterrichtswesen, Finanzlerung kirchlicher Aufgaben,„Möglichkeiten und Grenzen lehramtlicher ompetenz In Fragen der oral“ Ab Beteiligung der Kirche UNndIiunNn. un! Fernsehen un! Militärseelsorge.

300 folgen „Ergebnisse un! Folgerungen“ aus den Darlegungen. Allen Referaten ıst ıne ausführliche Debatte gefolgt, die in dem vorliegenden
okumentiert ist. Eın Anhang gibt WIC:  ige  n Materialien Z.U geltendenDie ın vieler Hinsicht lobenswerte Arbeit VO.  — Sch mMu. sich nicht

1Ur die unzulängliche teleologische Methode vorhalten lassen, ferner kirchlichen Dienst- und Arbeitsrecht In der katholischen un!| evangelischen
Kirche wieder und welst die einschlägigen Fundstellen nach 189-268). Derdie nicht klare Unterscheidung zwischen Vernunft- und kirchlicher schließt mıt der Angabe weiterer Veröffentlichungen der Referenten un! einemGlaubenserkenntnis, zwischen den ontologisch-anthropologischen Verzeichnis der Diskussionsredner mıt der gabe der Fundstelle ihrer Beıträ-

Aussagen über das Sein des Menschen, das den eigentlichen Kkern der SC
Diskussion bildet ININ! mıit der vorgeordneten Lehre VO  e} der Wer sich ın das Problem des kirchlichen Dienst- und ArbeitsrechtesKirche. Diese ıst nicht 1Ur VO. Lehramt her verstehen, sondern VO.  - hineinarbeiten will. findet ın diesem einen vorzüglichen Einstieg.dem 1n der Kirche fortlebenden un: -wirkenden (Gott-Menschen Jesus Die sehr gründlichen Referate werden durch die Diskussion, dieChristus, dessen mystischer Leib 1m Pilgernden Gottesvolk die Kirche Druckseiten einnimmt, verbreitert, aufgefächert, ın den Kontext VT -ist. Aus dieser Sicht sollte das VO.  - Sch behandelte Problem e1n schiedener Sichtweisen gestellt. Iie abgedruckten Quellen machen dasanderes tieferes Gesicht bekommen. uch die klare Unterscheidung Verständnis der orträge un! der Diskussion leichter, der ausführliche
VOoO.  a} christlich-philosophischer Ethik un:! katholischer Moraltheologie, Fußnotenapparat die Weiterarbeit un Vertiefung. Das Konzept derdie ıne kirchliche Glaubenswissenschaft ıst un! nach dem Prinzıp des Dokumentation der „Essener Gespräche“, hochqualifizierte Darstellun-Gott-Menschlichen die als normatiıve Definition des Menschen gEN durch Diskussionsrunden erganzen un beides durch Vo
VOT ott ın sich vollendend aufnimmt. Nicht bloß für Sch gilt Man Wiedergabe jedem Interessierten zugänglich machen, bewährt sichkann mıt den Leugnern des sSSse als Grundlage des a  y Iso theolo- erneut Hier wird niveauvolles Sachgespräch mıt Breitenwirkung VeI-gisch mıiıt Luther, rational mıit Kant, irdisch-geschichtlich mıiıt Marx un bunden Könnte sich Wissenschaft nicht uch auf anderen Feldernmıt der 1mM existentiellen Nichts das Sein und damit uch die Ethik verständlich machen versuchen?auflösenden Philosophie VO  } Heidegger keine zureichende Ethik auf- Münster Klaus Lüdickebauen.

Katholische Theologen un christliche Philosophen aten gut daran,
sta ın modischer Wirklichkeitsverleugnung und schlagwortartiger
Verwerfung der überkommenen scholastischen Seins- un Wirklehre Schulz, Winfried: Leggi disposizioni usuali; dello ato della del
diese für INsere eıt aufzubereiten. Wie dumm mussen doch alle bis ın

Vatıcano. Vol 1/IL RKRom Libreria Editrice della Pontificia Unıversıtäa
Lateranense 1981/1982 452/656 „Utrumque 1uUs  E Collectio Pontificiaedie Jüngste Vergangenheit hinein BEWESECN se1IN, die katholische Moral- Unıversitatis Lateranensis 7/8) kart Lıit 20 000/32 000

theologie un! die auf der kritisch-realistischen Wirklichkeitsinterpre-
tatıon aufbauenden christliche betrieben haben

Der Autor, Prof. des Kirchenrechts ıIn Paderborn un!| zugleic.
lehrbeauftragter Prof. für vatikanisches Recht der Lateran-Universi-Die Arbeit VO.  - Sch ist ine dem ‚ag un seinem Lehrer Auer ZUT tat In Rom, hat mıt den beiden Bänden der Gesetze und VerordnungenEhre gereichende, WenNnn uch 1mM Ganzen abzulehnende Behandlung

des Themas.
des Vatikanstaates 1ne einmalige Sammlung geschaffen, und ‚WäarTr
sowohl einmalig ın bezug auf den Versuch einer vollständigen Erfas-

Bochum ( Sa Ermecke SUNg WI1e uch ın bezug auf die darin investilerte Mühe Nur ZU eil
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nämlich konnte auf edierte Dokumente zurückgreifen Die beiden ireiwillig das VOoOnN den Missiıonaren gebrachte Gebet hinzu 31 (vg]l uch
33/34)Bände tellen die gesamte NnOormatıve Rechtsmaterie des Vatikanstaates

se1t den Lateranverträgen his FA Gegenwart wobei die Ihes wiederum 1st eın LE kanadisches Problem, und ergibt sich die
Dokumente chronologisch geordnet un! die Abschnitte der einzel- Notwendigkeit der Schaffung „wahrhaftiger Partikularkirchen nicht 1U für

Kanada, sondern Grunde für alle VO.  - Europa mıss]ıonNlerten einheimischen
18153  . Pontifikate unterteilt sind Der enthält die grundlegenden Völker der übrigen KontinenteNormen des Vatikanstaates VO Junı 1929 His ZU Januar 193833 Zunächst IMU: jedoch erkannt werden, „‚daß die Sendung der Kirche nicht
die Supplement den AAS diesen celbst Oder Appendix mıiıt der Verkündigung des Evangeliums und der Assimilierung der
abgedruc. sind ferner Sonderheften Der erfaßt die Normen katholischen Lehre abgeschlossen ist sondern daß S1e fortgesetzt werden muß
die nıcht ür jeden Bürger des Vatikanstaates einschlägig sind sondern UrTrC| 11 aufmerksames Hören auf JeENE Völker die 1U aufgerufen sind ihren
für bestimmte Adressaten kın chronologischer Index un! 08 Sachver- Glauben auf eE111€e ihnen wirklich CISENE Art en Dazu gehört

uch e111le Veränderung der soziopolitischen Situation Der Verantwortung,zeichnis helfen sich dem umfangreichen Material orlıenleren
dieser mitzuwirken, ann sich die Kirche nicht entziehen, da S16 derSch hat nicht L1UT lne Wiedergabe des geltenden Rechtes versucht

sondern uch historisch wichtige extie abgedruckt Das kaum lösbare Entstehung dieser Situation mitgewirkt hat Zudem erwarien die Einheimischen
anders als e1le der lateinamerikanischen Indianerbewegungen VO.  - derProblem der jeweils geltenden Normen die aufgrund VOoO  > UÜberschnei- Kirche Hilfe und Unterstützun; ihrem Überlebenskampf Die Schaffungdungen und nicht ausreichend klar definierten Ablösungsklauseln wirklich indianischen Kirche VOTaUsSs daß jeder Missiıonar SC1MC C1ISECNES Land

schwer ausmachbar sind 1ST durch Verwelse an geganNngen Im Vorwort verläßt, „ohne SC1NEeIN spirituellen Gepäck dieses Land mitzunehmen ET wird
ZU Bd spricht Sch die Tatsache daß ufgrund der Zugänglich- SEe1INETSEITS Mitglied Kirche, deren Grundfesten legen
keit des vatikanischen Rechts viele Fragen gestellt un! WEn auch geholfen hat deren entscheidender Erbauer ber 19915 1St ıne indianische

Kirche ann DUr VO:  - den Indianern selbst gebaut werden“ (34)nıicht hne Schwierigkeiten beantwortet werden können {wa die der
Sie ber vordringlich den Abbruch „der traditionellen VerbindungAbgrenzung der Einrichtungen und Behörden des Vatikanstaates und

die der Verhältnisbestimmung zwischen vatikanischem un! kanoni- zwischen Kolonisierung un! Evangelisation un! 38812 kritischere „Einstellung
gegenüber der Inkulturation des christlichen aubens (2) VOTaus So dringlichschem Recht Die beiden Bde können jedenfalls die Grundlage dafür dieser Abbruch den die Autoren als Tatsache konstatieren, ıST Kanada WarTe

bieten die dem Außenstehenden undurchschaubare Verknüpfung VO.  — zumindest auf dem amerikanischen Doppelkontinent der Präzedenztall
Kıirche Stuhl) un! aa (Vatikan erhellen Bonn Norbert Mariıiıa Borengässer

Münster aus Lüdicke

Tworuschka, Monika Allah ist groß Religion, Politik und Gesellschaft Islam
Goulet /Peelman, e indianische Wirklichkeit un! die katholische Gütersloh Mohn 1983 ÜE (Gütersloher Taschenbücher/Siebenstern

Kirche Kanada Brüssel Pro Mundi ıta 1983/2 kart 50 830

Zusammengedrängt auf Seiten versuchen die Autoren dieses und ‚Wel Millionen Muslime leben bei uns der Bundesrepublik
Deutschland Kulturgeschichtlic. unterschiedlichster Provenlenz VeI-Studienheftes die fast 400jährige Geschichte der Missıon unter den

eingeborenen Völkern Kanadas darzustellen | S gelingt ihnen 3 3 C bindet S1IE bei aller politischen Differenzierung der Glaube des Islams
dest diese groben Entwicklungslinien nachzuzeichnen, wobei die Auf diesem Hintergrund gibt Monika Tworuschka ihrem Taschen-

buch vgl 8{f1) UÜberblick über die Siıtuation der unter uns„kontextuelle Analyse (2 SIC LUr auf CINISEC Schwerpunkte konzen-
trieren nicht ber alle Tiefen und Schattierungen der vielschichtigen eDenden Muslime ihrer Organisationen und Instıtutionen dann
Problematik ausleuchten kann und will Dennoch die Studie 1nNe auf die Entstehung und geschichtliche Entwicklung, die Glaubens-

grundlagen un! die religiöse Praxis des Islams einzugehen Iıe AutorinInformationslücke über die kanadische Sıtuation schließen, da die
überwiegend Iranzösischsprachige Lıteratur (me1s Fachzeitschrif- versteht 6S, anschaulicher un! allgemeinverständlicher Sprache
ten) hierzulande I11Ur schwer einzusehen ist nicht LUr die traditionelle islamische Glaubenswelt darzustellen SOIN-

dern uch islamische Antworten auf ausgewählte Fragen unseTrer eıtDer Titel „indianische Wirklichkeit“ 1ST insofern bemerkenswert als
nicht dem Sprachgebrauch VO  © Theologen bzw Missiologen ent- 11S Auge fassen Dieses für breite Schichten der Öffentlichkeit

stammıt un:! hier mıiıt celbstkritischen Untersuchung der firüheren geschriebene uch hat besonderen Keız Durch technographi-
sche Gestaltung wird 1Ne eichte, erstie Erschließung zentraler ThemenMissionsmethode(n) verbunden 1st die sich gerade durch diese „india-

nische Wirklichkeit“ als falsch hat da SIe über UINEeIN- ermöglicht 38-—40; 33-96: 02; 30-—82; 91-94)
schen Erfolg der Missıonierung hinaus nicht viel mehr als 1nNner In Se1INeTr übersichtlichen un! kompakten Darstellung ist das uch

1Ur egrüßen Hıer der Aufrißoberflächlichen Annahme des Glaubens führte halbherzigen
Identifizierung mıiıt Christentum der Der Islam ı Autfbruch (8—22)

Muhammad 23-35)Der Schilderung dieser ‚indianischen Wirklichkeit“ 1St der 431 der Wichtige Phasen der islamischen Geschichte 36-56)Studie, „Einpflanzung der katholischen Kirche unter den Indianern Kanadas
kınıge anthropologische un! historische Angaben“ 3-23) gewidmet Die Paral- Der islamische Glaube 57-69)
elen ZUT spanischen Missionsmethode Lateinamerika sind nicht übersehen Die islamische Gesellschaft 70-95)
(Stichworte „Zivilisieren, assimilieren [3] 1Ss1o0Nn als Teil der Kolonisa- NT S Der siam der Auseinandersetzung mıiıt CIMNISEN Problemen der Zeıt

96-112)tıon Sicht der Indianer als ‚AarIMe Wilde „gelsug zurückgebliebene Kinder
eic Die Literaturhinweise Ende jeden Kapitels eröffnen dem

iıne eigentümlich kanadische Spitzfindigkeit 1St hingegen der Versuch der Interesslierten welltere Möglichkeiten, sich detaillierter mıt Fragen des
eglerung, die Einheimischen mittels Gesetz MMAaNzZ1DILETEN,; vereinfachend Islams, SeE1INeT derzeitigen Renalssance und SEC1INeEeT Wirkung auf die

Wel 6IMn öffentliches Amt bekleidete hörte auf Indianer Se1N (vgl (Es westliche Welt befassen.
stellt sich jedoch die Tage, welcher Indianer überhaupt öffentlichen Koblenz Ludwig HagemannAmt weißben Gesellschaft zugelassen wurde?)

uch das als „Renalssance bezeichnete NEUE Selbstbewußtsein der Indianer,
das sich den Forderungen nach Anerkennung als Nationen und Selbstbe-
stımmung ber ihre Gebiete SOWILE Bemühen Erhalt und Förderung ihrer Hagemann, Ludwig Propheten Zeugen des Glaubens Koranische un! bibli-
Kulturen un! prachen äAußert 1st u1ls durch den „indianischen Widerstand“ sche Deutungen Graz Wien Köln Styria 1985 207 (Islam und westliche
den USA und die verstarkten Aktivıtäten der lateinamerikanischen Indianerbe- Welt
WEgUNgEN bekannt

Im T LO1T. „Aufkommen indianischen Kirche Kanada“ 24-39) Die vorliegende Arbeit hat sich ZU. jel gesetzt eıt der
wird zunächst Anschluß Vatikanum I1 (Ad gentes) die Aufgabe heutiger politische Verwerfungen un:! e1ıstige Radikalitä das ild des Islams

dem füchtigen Beobachter verdunkeln, 99  Nen Beılitrag eisten1ss1ıon aufgezeigt „Schaffung un! Entwicklung wahrhaftiger Partikularkir-
chen unter Berücksichtigung der kulturellen Vielfalt sta „Reproduktion” des die atente Resignation den derzeitigen Beziehungen zwischen
universalisierten westlichen (abendländischen) Christentums (25) Christentum und Islam überwinden (17) Der Autor unternımmt

Hierzu sind EIN1SE spezifisch kanadische Beispiele der Inkulturation genannt dies dadurch daß Kap die großen Gestalten der christlichen
twa e1MN Bildkatechismus, der die Heilsgeschichte ideologisch ınterpretier'
daß die Indianer VO:  - vornherein ZUT verdammten Rasse gehören, „das Verhältnis

un islamischen Religionsgeschichte jeweils aus der Sicht der Heiligen
Bücher dieser beiden Religionen darstellt ach einleitenden Kap.,des Indianers SsSe1NeN Schöpfer und der Wert SC11165 Gebetes verneınt werden die VOTL allem der Herausarbeitung der definitorischen Posıtion VO.  -(27)

Die Art und Weise der Inkulturation europäischen Christentums führte uch Islam un! Christentum ezuglıc. der Begriffe Offenbarung un! Pro-
ler (und nicht?) dazu, daß das Christentum WEeNnnNn überhaupt nicht als die phet dienen werden dann folgenden Abraham, Moses, Jesus, Marıa
CINZIS wahre Religion aNnsSCNOININE! wurde sondern daneben die althergebrachte un Muhammad als die für die beiden monotheistischen Religionen
6e18ECENE Religion fortbestand ‚Ihren traditionellen religiösen Praktiken fügten S1ie entscheidenden Persönlichkeiten vorgestellt un: ihrer Bedeutung
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ewürdigt Die christlichen und islamischen Stellungnahmen werden ke, die grundlegenden „Offenbarungsinhalte“ anthropologisch einzuholen. Dafür
el gegeneinandergestellt, daß die Unterschiede, ber uch die bietet der dritte Teil ein1ge Bausteine. Dabei ist ihm die Überlegung wichtig
Gemeinsamkeiten eutlc ZU Ausdruck kommen. Iheser dUSSESPDIO- un entral, daß die Unterschiedenheit des Menschen VON kreatürlicher Wirk-

iıchkeit anders verstehen ist als se1ine Unterschiedenheit VOI ‚ ott: Derhen systematische Aufbau macht das Buch In SeINeET Handhabung ensch „Dbleibt“ iın und „an  d Gott, wird nıicht ın „Andersheit“ entlassen, w1esehr praktikabe. exemplarisc) der hypostatischen Unıion deutlich wird amı ıst Treilich diestutzt sich, Wäas die islamische Seite angeht, hauptsächlich auf
den Koran als das iın der JTat zentrale oment islamischer Schöpfungstheologie christologisch aufgebrochen. ber LU wird deutlich, daß

„die Welt mıt .ott selbst begnadet und damit eine Einheit VO:  - ott und Welt
Gläubigkeit. [ )ies Vorgehen ist selbstverständlich legitim, wenngleich gegeben“ ist (82) die gute rundlage wAäre für eın Gespräch mıt religiösen
ich der Ansicht bin, daß für den .real existierenden:‘ Islam der egen- Denkformen. die VO  i den christlichen unterschieden sind.
WATT, Iso die verschiedenen Formen des Volksislams, ber uch die Die Beiträge VO.  - Notker und WolifgangHochreligion, wWw1e S1Ee In Kalro, J unıs der Fe7z gelehrt wird, der ezug über das biblische Verständnis VO  — Offenbarung un! Geschichte bzw.
auf den Koran nicht hne deklamatorischen Wert ist Dies ber ware das Menschenbild des Neuen Testaments sind Durchblicke un!
en anderes Thema Zusammenfassungen VO  — Sachverhalten, die [11all schon deshalb dank-

Das Stocken ın der Entwicklung des islamisch-christlichen Dialogs, bar begrüßt, weil INa  - sich SONST umfangreicher Literatur bedienen
das beklagt, hat se1ine Ursache nicht zuletzt in der uch VoO  - ihm muüßte Der Beitrag Vo  — Walter („Offenbarung und Geheimnis
vertretenen christlichen Position VOIN der Rolle des Islams ın der Vom christlichen Gottesverständnis“) ıst systematisch VO  - größtemHeilsökonomie. Der Islam wird als „Litappe auf dem Weg hin ZUT vollen Interesse un! wird LUr eshalb hier nicht besprochen, weil die gedank-Erkenntnis Christi“ 199) angesehen. { )ies ıst ine Haltung, die VO.  _ lichen Einzelelemente schon Qus anderen Veröffentlichungen des
Muslimen nicht akzeptiert werden kann Küng ist ın einem Vortrag Autors bekannt sind
1mM Maı 1985 erheblich weltergegangen un! hat die Möglichkeit Marburg Harald Wagnerder posıtiven Bewertung des Prophetentums Muhammads untersucht.
Daß unter diesem Aspekt die Frage nach dem Verhältnis VO  — Christen-
tum und Islam 1ne ganz andere Bewertung erfahren kann, liegt auf der

Almond, Philipp Myrstical Experience and Religious Doctrine. An Investiga-and. Insgesamt kann INnall allerdings bezüglich des Dialogs noch
tıon of the Study of Mysticısm 1n World Religions. Berlin, New York,einmal teststellen, daß die katholische Seıte sehr vıel weni1ger Be- msterdam: outon 1982, A, 197 (Religion and Keason, 26) Lw.rührungsängste hinsichtlich des Islams hat als die protestantische.

Dafür ıst uch Hs Arbeit e1nNn Beleg. Das Zusammenrücken der verschiedenen Länder und Religionsge-Man kann dieses gut lesbare, klug aufgebaute un! vorurteilsfreie
Buch all jenen 1Ur dringend ZUF Lektüre empfehlen, die auf Grund meinschaften ın der Welt rückt den religiösen Pluralismus lImmer

stärker 1INSs Bewußtsein der Menschen und der Religionswissenschaft-ihres Umgangs mıit Muslimen gesicherte Informationen über das ler, macht den Dialog der Religionen noch dringender und stellt iImmergrundsätzlic Trennende und Verbindende suchen. Für den Speziali-
sten wird sich auf TUN! seiner sorgfältigen Quellenauswertung deutlicher den Absolutheitsanspruch einzelner Religionen ın Trage. SO

wendet sich die vorliegende Arbeit eInem Thema das bei ein1ıgeneinem N gebrauchten Referenzbuch entwickeln. Autoren als e1n Weg ZUT Lösung der Frage nach der Berechtigung des
Münster er Heine Wahrheitsanspruchs der Religionen betrachtet wird. Es geht die

rage, ob nicht die Mystik der Weg ZUT Entdeckung der Einheit der
Religion ist, und dies Jenseılts der dogmatischen Lehre der Religionen.eın als Offenbarung in Christentum un! Hinduismus. Hrsg. VOI Andreas

SI eh Mödling: Sr Gabriel 1984) 236 (Beiträge ZUT Religionstheologie, Die Fragestellung ist ‚WäarTr nicht NCU, ber der utor unterzieht S1e
eliner BENAUEN Analyse.4) kart In einem ersten eil (11—-124) SEeIzZ sich mıt den gänglgenDieser ist Ergebnis der vlerten religionstheologischen Studienta- Theorien über das mystische Erlebnis, w1e S1e VO  - Radhakrishnan,

gung VOo  - St Gabriel (Mödling bei Wien) VO. bis April 1983 Zaehner, Ninıiıan MarTt, Stace un: Rudolf tto vertreten werden,Grundlegende Frage WäarTr und Leitfrage dieses Buches ıst) „Offenbart auseinander.sich für Christentum un! Hinduismus 1mM Sein en etzter Sinn, ıne geht davon dUus, daß die Religion ihren eigentlichenletzte, absolute Wirklichkeit un! die Möglichkeit einer endgültigen Ausdruck 1U der mystischen Erfahrung findet, un! ‚WäaT 1n einer solchen, die‚Befreiung‘?“ (9) Das uch (Kar]l Rahner /ADS Geburtstag gewidmet, nhaltsleer und er als Fundament un!| Nachweis der Einheit der Religionder selbst mıt einem Beitrag vertreten ist) geht das Thema sowohl VO  -
hinduistischer als uch VON christlicher Seite . und hier noch einmal angesehen werden kann Zaehner unterscheidet zwischen verschiedenen

Iypen VO.  —_ mystischer Erfahrung un! legt den Akzent auf die Überlegenheit
gefächert nach verschiedenen Aspekten: Alt- und neutestamentlich, theistischer Mystik ber die monistische. Die anderen Autoren wollen die
systematisch un! spirituell. kın Geleitwort VOI Kardinal Öönig unter- theistische Erfahrung nicht unter die mystische subsumieren. S0 unterscheidet

mar zwischen der theistischen (er NENNEN sıe „numinose‘) un! der mYySsti-streicht die Bedeutung dieses Gesprächs zwischen den Religionen. schen Erfahrung. arbeitet Zzwel Iypen VOI mystischer Erfahrung heraus:Der Wiener Indologe Gerhard eröffnet 1mM ersten
Beitrag („Der Mensch als Ort der Offenbarung  66 den verbindenden den extrovertierten un! den introvertierten I'yp. Endlich klassifiziert beide

Grundtypen VO:  - Erfahrung die theistische und die mystische, ob sS1e ach innenHor1ızont dieses Gespräches. der ach außen gerichtet ist) unter den Terminus Numino0ose Erfahrung.
In der mitmenschlichen egegnung ereignet sich Offenbarung der ITTranszen-

enz als Heil, ann INa  - die Grundthese 7zusammenfassen. e geschichtliche TOTLZ dieses verwirrenden Sprachgebrauchs, den INan behutsam
Offenbarung ıst notwendig, enn UTr durch S1e wird die individuelle menschliche behandeln muß, WEn INal VOIN einem System ZU anderen übergeht,

betonen alle Autoren den Zusammenhang DZw. die Verbindung derRede der Offenbarung verbindlich.
Es würde den Rahmenyhier die übrigen acht eiıträge 1mM mystischen (und theistischen) rfahrung mıiıt den dogmatischen Lehr-

satzen der jeweiligen Religion und mıiıt dem religiösen Hintergrund dereinzelnen vorzustellen. Praktisch jeder Beitrag ist für ich VO  -} größtem Spiritualität des Mystikers selbst. Weitergehende Reflexion darüber, obInteresse und en Baustein für 1ine künftige „Ökumene der Religio-
nen  . Die Aufsätze der indischen Theologen machen, soweıt ich sehe, diese Analyse jeweils 1ne Antwort auf die rage nach der Wahrheit

der jeweiligen Religion un! nach der Berechtigung ihres Anspruchserstmals hinduistisches „Offenbarungsdenke  e einem breiten Publi- ermöglicht, werden hier vorest nicht angestellt.kum zugänglich und verständlich. Ich möchte L1UFrC noch kurz auf den
Beitrag VO  } arl eingehen „Wel ın ott Zum christlichen Im zweıten eil wendet sich der gerade dieser rage

(125—-180).Schöpfungsbegriff”). Gerade weil sich 1Ur indirekt als Element für
das Gespräch zwischen den beiden großen Religionen begreift, handelt Er stellt zunächst fest, daß jede mystische Erfahrung mıit einer Deutung bzw.

ich 1Nne originelle, selbständige Abhandlung ZUTFC Schöpfungs- Interpretation verbunden ist, welche der Erfahrung selbst vorausgeht der ın der
Erfahrung selbst miteinbezogen wird der erst nachträglich ZUTr: Mitteilung dertheologie Rahners. Erfahrung herangezogen wird. Man muß jedoch uch mıit der Möglichkeit

In einem erste Teil TU: Rahner die Bedeutung un (in gewıssem Sinne) rechnen, daß ıne mystische Erfahrung eben VO Iyp der inhaltsleeren Erlebnis-
Notwendigkeit der christlichen TE VO: der Geschaffenheit der Welt un!| des seın ann un! daher keinen präzıs erkennbaren Zusammenhang mıt dem
Menschen ın Erinnerung. Diese Lehre hat uch geistlich-existentiellen INn „Die religiösen Hintergrund des Mystikers ufweist Diese Erkenntnis beinhaltet
Lehre VoNn der Geschaffenheit der Welt ist die begriffliche Vergegenständlichung folgende Konsequenzen für die Untersuchung mystischer Erfahrungen ın der
der Grunderfahrung, die der ensch mıiıt sich unı dem absoluten S5e1ın, das ott Perspektive der Arbeit: „Negatively, ıt that, the ONnNe hand tudies of
als anbetbares Du bekennt, macht‘  e (721) In einem zweiten Teil kritisiert eT, mysticiısm which proceed solely from retrospective interpretations dTe inadequa-daß der Schöpfergott 1m durchschnittlichen Glaubensverständnis NUr „als aposte- te; and that, the OtNher, Ose which extrapolate solely from the cultural and
riorisches Einzelobjekt innerhalb der Gesamtheit möglicher Erkenntnisgegen- conceptual ontext In which mystica. eXperlences are also inadequatestände“ begriffen wird (74) Dahinter sSte. natürlich der rahnersche Grundgedan- More positively, ıt that the study of mysticısm demands engagement
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with the TeEe inter connected actors which ave separated namely, the Jaunigen Bemerkungen über die 99} fernöstlich orjentlerte(n) esat-
reiTospecCctkıve interpretatio: the Incorporate interpretation, and the EXDETIENCE ZUNg UuUNSeI165 Tagungsschiffleins (73) über die neuplatonisch abend-
itself“ ländischen urzelin des Sohar er Scotus Eriugena), betont ber

ES könnte uch 611 Unterschied zwischen der einbezogenen Interpretation
und der nachträglichen Deutung der mystischen Erfahrung eintreten Was autf „Das göttliche Nichts ıST dem Mystiker unzugänglich und Meditation

dieser Richtung untersagt“ (81)1ne zusätzliche Qualität der Erfahrung selbst und ihrer nhalte hindeutet Zur
och VO althasar stellt SC1INEIN wichtigen AufsatzBENaUETEN Deutung der mystischen Erfahrung I1LUSSCI uch auf jeden Fall die

sozlalen anthropologischen kulturellen un! geschichtlichen Faktoren miıt test, „daß TOTLZ vieler entgegenstehender Behauptungen der
berücksichtigt werden All diese Faktoren spielen 1Ne der sogenannten VO  o negalıver Theologie überhaupt nicht die ede 1ST und noch viel
einbezogenen Interpretation un!| bedingen die Färbung der mystischen Ertah- WEN1ISEI VO  — Sein un! Nichts dem VO Herausgeber gemeınten
rungs selbst mıt Diese Anmerkungen machen deutlich daß Ial miıt Sinn) „Mystische Erkenntnis tendiert grundsätzlich anın, das ach-
einfachen Klassifizierung bzw Beschreibung der mystischen Erfahrung dem denken über Sein un: Nichts ott un!: Welt Ich und Selbst der
Phänomen unı der Relevanz solcher mystischen Erlebnisse nicht gerecnt werden

L[E1NEIN Erfahrung des Absoluten aufgehen lassen“ (11 beiann 1Nne differenzierte Phänomenologie der mystischen Erfahrung ist NO  en-
dig; S1Ee wird ZE1ISEN, daß mystische Erlebnisse sehr komplexe Beziehungen mıiıt trolz) Ist die Bibel Iso „antimystisch”? Und vielleicht b
der TE der jeweiligen eligion aben, enn diese fließt nicht LU die 3901 Beıtrag VO.  - aas Meıister Eckhart? Hınzu
Deutung der orgänge und Erfahrungen des Mystikers G, sondern betreffen kommt noch daß der CISCIC Aufsatz des Herausgebers über „Heideg-
uch den Inhalt bzw die Art SCe11165 Erlebnisses Auf der anderen e1te annn 1116 SEIS Entsprechung ZU Ta te Kıng und ZU. Zen uddhismus Tra-
mystische Erfahrung Einfluß auf die Formulierung VO  . religiösen Lehrsät- SCcHh äßt Welches der drei Zeugnisse Vertern die „abendländische
Z6  — ausüben Mystik”? Vielleicht Heidegger? uch bei Nicolaus UuUSanus den

Was 1U  - diese Analyse für die rage nach der religiösen Wahrheit enavides mıiıt Nagarjuna vergleicht) sollte INa  > nicht VoO  - Mystik
der verschiedenen Traditionen austragt wird VO Vf eindeutig beant- sprechen Um dies verstehen muß INallı LUT die Einheit Vo  }
wortet Diejenigen führt dUSsS, die AQus der Beschaffenheit mystischer Eckharts deutschem un lateinischem Werk mıt der Gespaltenheit der
Erfahrung 1116 Lösung TÜr die Trage nach der Wahrheit Religion cusanischen Entsprechung vergleichen Der 1Inwels auf den groDbarti-
ziehen wollen, gehen VOI ‚Wel Voraussetzungen aQus DDie 1Ne€e 1ST, daß SCH Autfsatz des marxistischen (GGermanisten Seyppe!l dessen greifba-
alle Deutungen mystischer Erfahrung nachträglich erfolgen; die zweıte Ter Neudruck „Das Mysterium un:! die Mystik” 1974 dem UTtOTr
folgt daraus unı meıint, daß 1Ne Übereinstimmung er mystischen entgangen ıst) übersieht völlig, daß Seyppel das „Existential“ die
Erfahrungen vorhanden ist, welche deutlich WIN!  d WenNnnln INan die Miıtte der Mystik stellt was versöhnt der letzte Aultfsatz VoO  —

nachträglichen Deutungen beseitigt Aber entgegnet der ViI die der ‚ Wäar nicht über „abendländische Mystik“ geht ber
Untersuchung hat ohl gezeıgt, daß die Deutung uch 380815 die miıt irappierender Durchsichtigkeit westliche und östliche Denkstruk-
Erfahrung selbst einbezogene SeE1IN kann S1IE wird nicht nach- Luren vergleicht un:! dabei wlederum ze1ıgl, daß hne das „Existen-
träglich herangezogen. Daher wird außerst schwierig, unmöglich tial“ nicht geht „Um das Geglaubte darstellen können, muß [Nallı
SENUN, die Deutung VO Inhalt der rfahrung bzw. VO  - der Erfahrung irgendwie glauben und ben die VO  - ihm geforderte „Methodik
selbst trennen. SUul SCNHNENIS der Begegnung der Religionen“ scheint der abstrakt

Man darf Iso nıicht VON der mystischen Erfahrung, die ja VoO  —_ den philosophischen Gesamtanlage des Buches fehlen (0  Ee1IC. CIN1ISE
Elementen der CISENEN sozlalen, kulturellen und religiösen Tradition SC1I1NEeT Autoren überdeutlic darauf hinweisen)
mitbedingt un:! mitbestimmt wird auf die Wahrheit eben dieser Der Gesamttitel des Buches trifft nicht die Sache

MünchenTradition bzw Religion schließen Umgekehrt hängt die Frage nach Josef Sudbrack
der Wahrheit der mystischen Erfahrung mıt der rage nach der
Wahrheit der ihr zugrunde liegenden Religion selbst Und
ben diese rage kann Iso nicht Urc Berufung auf 1Ne mystische eın und Schein der Religion Hrsg VO:  - Alois Klaus un!
Erfahrung bzw auf die Einheit aller mystischen Erfahrungen gelöst Joseph Möller Miıt Beıträgen VO:  - ernnar:': Casper Düsseldorf
werden Dies MU! aufgrund VO  - Kriterien un Gründen erfolgen, die Patmos (1983) 347 (Beiträge vA Theologie un! Religionswissenschaft)
außerhalb der mystischen Erfahrung selbst angesiedelt sind Dasselbe kart
gilt uch für die sogenannte inhaltsleere mystische Erfahrung, die Von ant bis Heidegger erstrecken sich die diesem eIrsSalll-
keinen Zusammenhang mıt bestimmten religiösen Lehre erken- melten Untersuchungen, deren SEINEINSAME Aufgabe Hinblick auf
18153  . Jäßt kıne solche inhaltsleere Erfahrung findet sich sehr die dargestellten Posıtionen ıst, 59 ZE1ISEN, dort jeweils
verschiedenen Religionen Theravada uddhismus Sankhya philosophischen denkerischen Entwurtf durchgängig Religion gan-
un:! Vedänta des Hinduismus un:! 10} der plotinischen Lehre ZCH, mıt ihrem Anspruch das ’  I Leben reprasentieren, aufge-
Weil S1Ee ben inhaltsleer 1st kann S1e keine Hinwelse auf die Wahrheit OININEeN un! die Fragwürdigkeit des Grundes verspannt
der jeweiligen Religion enthalten wurde (10) Es geht somıt LNNeTIieN Zusammenhang zwischen

Diese scharfsinnige un! aufschlußreiche Untersuchung SsSel ABr Philosophie und Religion, der darin begründet 1ST, „daß philosophi-
Lektüre un! Auseinandersetzung allen empfohlen, die allzu schnell sches Denken unternımmt die ;  Nn Realıität der Lebenspraxis, die
INe11N€eN 1Ne Annäherung zwischen den Religionen bzw den religlö- sich als Religion artikulieren versucht (9 och
SE  } Menschen könne hne Berücksichtigung der religiösen Lehren un! miıt den vorliegenden Einzeluntersuchungen ıst nicht beabsichtigt, 1ne
Traditionen erzielt werden WenNnn INa  } Iso die religiöse Orthodoxie „Religionsphilosophie Sinne philosophischen Spezialdiszi-
hinter sich äßt un! sich der Erfahrung der Einheit des Religiösen plin bieten, vielmehr 1St die Vermutung leitend daß „Philosophie als
der Mystik zuwendet SO unbeschwert und problemlos äßt ich ohl solche uch unthematisch durch und durch VOIl religiösen
der religlöse Pluralismus nicht überwinden und das beschwerliche, Erfahrung durc  rungen 1ST und sel kritisch distanzierenwollen-
ber notwendige Geschäft des religiösen Dialogs nicht erledigen der Weise (91) Nier dieser generellen Perspektive werden insgesamt

Münster ehn philosophische Entwürtfe der etzten beiden Jahrhunderte ehan-del Theodor Khoury
delt ant und Nietzsche VOo  - Halder Fichte, Schelling und Hölder-
lin VO  ; Möller: Baader VO  ! Görtz; Hegel und Heidegger VO  }
Müller un! Kosenzwelg VO.  - Casper. Die Untersuchungen entstan-eın un! Nichts der abendländischen Mystik Hrsg VO:  - alter mıt

Beiträgen VO  - Von Balthasar, Benavides, Haas, Panikkar den Rahmen Vo  —_ der Universıitä: Augsburg geförderten
Strolz, Zw1 Werblowsky Freiburg, Basel Wien Herder 1984) 125 Forschungsprojektes (vgl 15); fast alle Autoren gehören VO  }

(Veröffentlichungen der Stiftung (J)ratio Dominica, 11) kart 28 GCasper geleiteten, internationalen Arbeitskreis ZUFC religionstheoreti-
uch WE ich anderswo 1Ne höchst lobspendende Besprechung schen Grundlagenforschung (Religion un prache vgl die iobi-

des vorliegenden Buches fand (hoffentlich ufgrund echten bliographischen Angaben Schluß des Bdes, Der enthält
uch e1inNn Personenregister, das INa  - insbesondere bei SammelbändenVertrautseins mıT ihnm) mMu. ich INe1Ner Verwunderung Ausdruck
als nützlich egrüßt 342-344)geben Im Grunde fand ich die versprochene Thematik DUr bei ‚Wel

Aufsätzen Haas, „Seinsspekulation und Geschöptlichkeit uch wWenNnn die diesem Buch enthaltenen Studien nicht INn spezlali-
der Mystik eister Eckharts“, zeıgt vorzüglicher Weıise, daß „Eck- sıerter religionsphilosophischer Reflexionen verstanden se1mn wollen, wird INan

hart miıt dem kınsatz bei Kant 1116 BEWISSE Parallele ZUT Religionsphilosophie alsuch SEe1INerTr negatıven Aussage über die Seinshaftigkeit eigenständiger Disziplin erblicken können, da dieser Denker (neben der BEMENN-(Gottes e1iNn Anhänger der mittelalterlichen Exodus Metaphysik bleibt)
die ott mıft dem absoluten Sein identifiziert“ (41) „das geschöpfliche Sal mıt Schleiermacher und Hegel) gemeinhin als „Begründer zumindest als

der wichtigsten Vertreter dieser Disziplin gilt ESs wird zudem uch
Nichts 1st Grunde die gnadenhafte (!!) Voraussetzung SE1INeT ück- ausdrücklich VO  . „Kants Religionsphilosophie gesprochen, die sich un 1eSs
kehr tt“ (46) uch Zw1i Werblowsky spricht nach iıst T erste überraschend „durchaus als christliche Philosophie CrWelse, un!
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ZWäal aufgrund ihres UrC. die neuzeitlich europäische Aufklärung hindurchge- Doch dieser rundzug sıch eıgenartıg distanzierende(n)
henden Zurückreichens die metaphysisch bestimmte Reflexion des christli- Abwehr und „abständige(n) Neutralitiät Verhältnis ZUTC Religion, insbeson-
chen aubens (22) i )hese historisch motiLLvVvierte Aussage wird durch die ystema- ere /ASdE christlichen (300 vgl 318) Iie Reserviertheit gegenüber religiösen un!
ıschen Ausführungen Halders des näheren ihrem kritischen INn prazısliert theologischen Gehalten sich schon eın und Zeıt die krörterung der
insofern, als zunächst die Religion Beziehung gebracht wird ZUTLT transzenden- Bezüge des Daseins verharre Verhältnis ZUT expliziten Religiosität A 08| strikter
talen Leistungsfähigkeit des Subjekts deren restriktive kantische Bestimmung Vorläufigkeit“ (307) Selbst bei den grober ähe ZU christlichen Glauben
letztlich UT die Rede VO symbolisierenden Bild und Geheimnis Hinblick auf entfalteten Themen WI1e Schuld (‚;ewlssen der e1n Z Tode könne „allein
die übersinnliche Welt zulassen vgl 292fft 30f) LDiese Einschränkung bezug auf analogem Sinne VON religiösen ezug gesprochen werden“ Die
das übersinnlich Vorgestellte We. eele, ott werde erfordert durch ants schlechthin vorTangıge auch die rage ach ott und dem Göttlichen(
„grundlegendste Unterscheidung die Halder zwischen dem ndlich vernünfti- hend bestimmende des Heideggerschen Denkens SC eben die Seinsfrage
BCIl Bewußtsei: und dem unendlich Abgründigen gegeben sieht (37) Mıiıt un! diese werde WIe schon die UÜberschri dieser Abhandlung angibt
KOonsequenz arbeitet der Vf 61116 Anthropologie bei Kant heraus ach der der Horiızont der „Weltnacht un! Vorläufigkeit des Denkens“ entfaltet wodurch
Mensch als „das Verhältnis SE1INeEeT celbst als Endlichen ZU. Unendlichen auch die Rede ber die Erscheinung bZw och mehr Verbergung des Göttlichen
definiert werden VErTMAS (25) un wofür sich auch auf das treffende Wort bestimmt werde vgl 338{)
Möllers bezieht ach dem [an hinsichtlich der das gesamte kritische Werk Der das uch abschliebßende Beıtrag über Heidegger macht
durchziehenden Anthropologie ants „VONn Bausteinen modernen theologia ernüchternder Weise deutlich 1116 WEeIC grobe Dıstanz ZUTC religiösennegatıva sprechen könne (zıt 27)

An die Darstellung ants schließen sich die Abhandlungen ber die großen rage uch bei Denker angetroffen werden kann der jeder
Systemdenker des deutschen Idealismus . ber Fichte 39-60 Schelling polemischen Außerung der Religion gegenüber abhold Waäar Dennoch

kann m1T7 Recht esagt werden „Hier (scil bei Heidegger F(61—-83), und ann spater Hegel (158-193 Ebenfalls TEL Denkern wird die
systemkritische Entfaltung religionsphilosophischen Denkens Thellt vgl 12f) uch bei Nietzsche wurzelt das philosophische Denken rfifah-
Baader Kierkegaard (194—-248) un!| Rosenzwelg (274-297 Weıtere TEL rungs der zweideutig erscheinenden Transzendenz und
Entwürfe lassen sich nicht hne welleres bestimmten Tendenz zuordnen, möchte diese Erfahrung auf den Gedanken bringen die 111a religiösebilden aber gleichwohl 08l Denken hinsichtlich der Religion dUus, das durch e1INe Erfahrung anzusprechen berechtigt ist  e (14) Die Verhältnisbestim-
analoge Struktur gekennzeichnet 1st obwohl sich strikten Definition unı!

INUuNng zwischen ähe un! Distanz MNEeTIeTr Zusammengehörigkeit un!Eingrenzung entzıe Hölderlin 138-157) Nietzsche 249-273) un: Heidegger zugleich faktischer Geschiedenheit VO  w} Philosophie un! Religion(297-341) Gerade ber dieser Indeterminiertheit verdient besondere each-
tung sorgfältig ausgearbeiteten Einzeldarstellungen durchgeführt haben

1ST das Verdienst dieses Sammelwerkes das für jeden welıteren Ver-Im folgenden sollen diese Posiıtionen einzelnen besprochen
werden ihnen exemplarischer Weise euUlc. machen such dieses schwierige Verhältnis innerhalb der LEUETEINN Philosophie
welche Möglichkeiten für das Verständnis VO  } ott und Religiosität SalNZEI der hinsichtlich spezifischen Posıtiıon systematisch

fassen 111e fundamentale Orientierung bildetdas Gespräch mıT Philosophie bringt die VOoO  —_ sich Qus die
Problematik bisweilen Aporetik der religiösen rage weiß In jeweils =  ıen Johann Figl
abgewandelter Weise gilt dies gewiß uch für die anderen diesem
Sammelwerk dargestellten Entwürtfe

Von inspirierend wirkenden kritischen Offenheit gegenüber
Denker Horizont der christlichen Wirkungsgeschichte sind KRatzınger, Joseph Suchen, wWas droben ıst Meditationen das ahr hindurchDarlegungen charakterisiert Freiburg, Basel Wıen Herder 1985) 119 kart 16 10

In einfühlender Interpretation wird ler Abhebung VONN herkömmlichen,
pantheistischen Einordnungen (vgl 155) der der Minderbewertung des In 253 Predigten AUS SCINET Münchner eıt den Ereignissen des

Kirchenjahrs Advent Marıa Lichtmeß (heute „Erscheinung desDichterischen für die religiöse Erfahrung (vgl 138) die Erfahrung der Herrn ber uch Z Karneval als Auftakt VABER Feler des Usterge-geistdurchwirkten atur als Begegnungsdimension miıt der Wirklichkeit des
(;öttlichen freigelegt Der Vermutung des Autors, daß „C>5 durchaus möglich heimnisses, (Ostern und Pfingsten und Fronleichnam erortert
(wäre) daß Hölderlin 1Nne Tiefendimension erschlossen ann 19080081 Kardinal Katzınger die Brennpunkte christlichen Seins einNn BaANZES
ach der Lektüre dieses Beitrages 1Ur bejahen Es 1st 111e Diımension, die sich Leben lang gut SECNIN, Alltag den Glauben lieben (21) Nachgehen
ben nicht klar VO:  } der theologischen Redeweise TeEeNNen äßt sondern vielmehr hinter Christus (36) „gezeichnet mı1T dem Kreuz Christi TONIIC.
gilt ler „Das, Theologie spricht und das, Wäas der Dichter nenn! gehen durchs Dunkel schreiten“ (39) nicht „die ach Jesu sondern ESuUSsineinander über‘'  66 Miıt eCc. wird darum Hölderlin als e1N Dichter bezeich- den Lebenden selbst bezeugen (40) „Glaube die Auferstehung 1Stnet der die Zukunft weılıst (vgl ebd.) und [1Nd.:  - wird diesem Urteil besonders
hinsichtlich SC1INeEeT religionsphilosophischen Relevanz zusiimmen, uch WeNn die „die radikalste un:! dramatischste Absage jede Form VO  — Materı1a-
Dichtung 1Ne andere, gleichwohl ber der Philosophie nicht entgegengesetzte lismus (45) un:! „Besinnung auf geistgemäßes Verhalten“ 73 Maria

stellt als Jungfrau den „Glauben als Jugend‘ dar (87) „als den Neube-Gestalt des Denkens reprasentert
Miıt der Frage „Friedrich Nietzsche Religion auf dem AuDßDersten? SInnn (ottes vergreisten Welt“ (87)

Beverungen Oda Hagemevyerüberschreibht Halder Darlegungen diesem religionsphilo-
sophisch noch i nicht aufgearbeiteten Denker. Die Antwort fällt
bejahend dus In der außersten Übersteigung un:! Übersteigerung, die
die „Transzendenz“ des Nietzscheschen Willens genannt wird, „1st,
Wäas islang Meta physik un! Re ligion hieß 1115 Extremste espann' Kamphaus, Franz Was dir ZU1  — Frieden dient Freiburg, Basel Wiıen Herderun:! zerdehnt“ 128 kart 9.80

Ausgangspunkt un! der Überlegungen werden Willen eTDIıIC. VOIN Im Anschluß Evangelientexte stellt Vf den Mabßstab christlichendem her uch das Denken als Wille charakterisiert wird (vgl Dem pluralen Friedensverständnisses der Botschaft Jesu heraus ET äßt die orteWillenskonzept Nietzsches entsprechend führt dieser Ansatz folgerichtig A

etonung der Perspektivität die den TUN!| L1UFr och als Abgrund frag-würdig un das Sein Jesu MNSeTE Welt und Lebenssituation hineinsprechen
SC äßt (vgl 254 Zwischenüberschrift) wenngleich Halder urecht mıt letz- Seine Darlegungen sind Frucht alltäglicher Arbeit .als Seelsorger, als
sche bedenken gibt daß uch dieser ZU) Tode Gottes führende Extremismus Theologe, als Bischof“ (6) Im Anschluß Mt 2434 ZEN;
NIC alle Möglichkeiten eliminiert sondern zunächst 1Ur den moralisch logisch INısere heutige allgemeine ngs ihr Ende finden kann „Die verhei-
gedachten ott neglert (vgl 259) Von dieser Perspektive her ist ‚WäarTr Bene angstfreie Welt ıST Jetz schon da für den, der glaubt“ (18)fraglich ob INall kann, daß das EXZESSIVEe EXperiment Nietzsches jeder
Hinsicht gescheitert Sse1l (vgl. 256), zudem ja Nietzsches Wille letztlich die

Gemäß der Bergpredigt 17-20 1st das „‚Recht der Gnade letztlich
rsprung und Maßstab christlichen Handelns WiderstandBejahung will, bis ZUr „Bejahung des Verlustes der Wiederkehr“ (267, das Unrecht VO  } Haßl und Vergeltungsdenken“ (34) kann dasÜberschrift). Gleichwohl ber wird I1139!  - zustimmen INUSSEN, daß Nietzsches

vergeblicher Versuch etzten Ja und Amen allem den Blick öffnen Böse überwunden werden Die Bergpredigt mıiıt ihren Weisungen 1St
vVeErmag für für den ott der selbst VOIl „Ubermut der aC| ZUT nicht als Gesetz verstehen, sondern als „Rat riskanten
Ohnmacht versucht worden Se1IN IMU| hne Wiederkehr des Gleichen, un! Weg“ Zeichen des TeUZeES (60) Beiım Wort VO Feind (Mt
doch eın für Jlemal“ (273) soll INa  - uch den „‚feindlichen Bruder C1SENEN Innern denken

Der letzte Beıtrag des des über Heidegger TIn 1Ne Tatsache (70) Der verkündete Weltfriede ıst kein bloßer Seelenfriede
pragnant ZU Ausdruck der allen vorangehenden als Leitgedanke sondern 1Nnle durchaus politische Größe (88) Lukas „erinnert die
ebenfalls VOTLT Augen stand nämlich die Tatsache, daß nicht Vergangenheit für die Jetztzeıt mahnen un für die Zukunft
Religionsphilosophie als Sonderdisziplin gehe Heidegger biete SUTrgeN (99) „Der Weg ZUT Veränderung der Welt beginnt CE1ISENEN
„keine eigenständige, gesondert entfaltete Philosophie der Religion Innern“ „der Friede, VO:  an dem das Evangelium spricht 1St
e11 Sachverhalt welcher dem Duktus SE1NeEeES Fragens essentiell verbun- Zeichen der Dornenkrone geschlossen“ (1 14)
den scheint“ Beverungen Oda Hagemevyer



4725 1985 Jahrgang 81 THEOLOGIS Nr. 5 426

t., Van Hoonacker and DeuteronomY; 24—48 hfi K, ZurTheologische Bibliographie NEeEUeETEN Diskussion ber Kon 22—-23; 51—-54 k Lol orale et 191
ecrtite ans le Deuteronome: 553-—-7/5 Halbe, „Gemeinschaft, die WeltAuswahl VO:  —- neuerschienenen Büchern un! Aufsätzen ZUr

Theologie und ihren Grenzgebieten unterbricht”: Grundfragen un! -inhalte deuteronomischer Theologie un!
Überlieferungsbildung 1m Lichte der Urs rungsbedingun alttestamentli-

usammengestellt VO.  — Erwın SEr Münster, unter Mitarbeit chen Rechts:; 76-98 a EINETISCIHNCE the deuteronomiıc
VOIl Instituten und Semiminaren des Fachbereichs Kath Theologie movement: The historical antecedents: 5. 99—-106:; Cazelles, TOL

der Universıtä Muüunster public ans le Deuteronome: 107110 oppe, Jerusalem ıIn the
deuteronomistic history; 111-126: Divine speech ın

(Sigelverzeichnis eV ISZE Sp. 149-160) DeuteronomYy; 129—-134: Laberge, La eptante de Dt 1-11 'OUur une
tude du «LeXTEe»; 5-—1 Ö IX orm an structure ın

l. Allgemeines Deuteronomy 1—-11; 145—-143 EeV F The liturgical signifi-
of the date in Dt 1,3; 149163 er! Deuteronomıum 1—-3 1m

of christian theologians. Edited by Dean Peerman and artın Streit der CXe etischen Methoden: 64-17. elm S, Deutero-
NOINYV Its dGt anı function; 17/4-207 Vermeylen, Les sectionsarty nlarge edition. Nashv, Tenn. Abingdon 735 narratıves de eut 5—-11 et leur relation EX 19-34:; 208-251 C  CKirche un! Heimat. Festschrift Franz Loidl ZU 30 Geburtstag. Hrsg. VO.  - The destruction of the calf KExod 32,20/Deut 9,2 ; 252—-272 iseinen Freunden und Schülern. Wiıen, Mchn: Herold erl 1985). 520 „ 172 Die Abfolge der (‚esetze in Deuteronomıum 12-26 und der Dekalog;Abb auf Taf. 1 Anhang; kart 938,—. 273—2706: Kaufman,; DeuteronomYy an recent research theI tlıch Studium heute. eiträge einer aktuellen Diskussion. Hrsg.

(Carsten eier Thiede Neuhausen-Stu Hänssler 1984) 252 Tagesifra- dating of 277297 (5arcıa öpez, Le rol d’Israä@l: Dt 17,14-20;
2201 AIV; kart. 16,80 S. 298—-303 Locher,; Deuteronomıum 22,13-21 Vom Prozeß rotokaoall

ZUL kasuistischen Gesetz; S. 304-309 Anbar, The S  TV Out the
building of altar oun Ebal: The history of ıts composition anı the

Il Bibelwissenschaften question of the centralization of the cult; 310320 CD» The cCovenant
ın the and of Moab «T 28,69-30,. Historico-literary, comparatıve, and
formecritical considerations; 321—-325 ayes, Deuteronom 2 'gAllgemeines

Schierse, Franz Joseph: Konkordanz ZUrLC Einheitsübersetzung der Bibel Joshua Y, anı the place of the Gibeonites ın Israel; 326—-328 olla d
Erarbeitet VO:  . Franz Joseph Schierse. Düs: Patmos Ver|.:: Stu erl ath. proposal for reflections ın the Book of Jeremiah of the EVEN-VEdA.
Bibelwerk 1985) 1799 1  —, recıtatıon of the law ın Deuteronomy Deut ;1,10-13;; 3294—-340:; I;

P.-M. Les tro1ıs redactions CONServees la forme originale de V’envoi duBibel un! Befreiung. eiträge eliner nichtidealistischen Bibellektüre. Von antique de Moise A3: w 341-347 I Primeval an schato-
Georges Clasalis (u.a Hrsg VO:]  - den übinger Theologischen Fachschaftsini- logical Overtones ın the Song of Moses «Dt 32,1-43; 351-—356: E: H.-tiatıven. Frb/S LiberaciöOn; Münster: Exodus 1985 154 S 18,—. Spuren des Pentateuchredaktors iın Jos4! Anmerkungen ZUT Deuterono-

e1n, Hans: Die Bewältigung der Not 1mM en un! Neuen Testament EB mismus-Kezeption; 357362 Beobachtungen ZUF deuterono-
XL, 1985, 257—274 mistischen Terminologie In Kon „25-25,; 363-368 Appendix: Van

Altes JTestament Hoonacker bibliography.
Hs Kenneth: The wooing of Rebekah: study 1n the development of the

Simposio Biblico Espanol «Salamanca, POL Fernändez Marcos tradition. ournal for the study of the Old 1Testament KAX, 1984, 3—-23;
(V. 6} Madr: Editorial de la Universidad Complutense de Madrid 19834 25-50 Bernard The ceremonial and the iudiclal: Biblical law
FA D.; DES 3000; con 15-21 Gonzälez Echegaray, 0aquin. SIgn and symbol; Phillips, Anthony: laws of slavery:
Precisiones sobre la clasiıficacion usual del Paleolitico Super10r de Palestina:; Exodus 1.2-11; 6784 Perdue, Leo ‘Is There Anyone Left of the

23—32 Fernändez-Tresguerres Velasco:; Juan Reflexiones House otf Saul  D Ambiguity and the characterization of avıd ın the
ACeTrCa del fenömeno de neolitizacion la reglön de Palestina: 33—-39:; SuCCession narratiıve; 3593 Raymond The iterary stiructiure

T1 Emilhlio: El modelo de del Hilerro | Jladas of the Chronicler’s Solomon narratıve:; D. 995=-105; Webster, wın
'ell Medeineh de Transjordania SUuS posibles relaciones COI e] mundo Strophic ın Job 29—42 123-128 Leene, enk: Isaiah 46.8

palestinense; 41—49 Florentino: Ceramica Comun Summons to be human!
[OINaAIa la geografia de Galilea e Nuevo JT estamento: 63-32 ZuUTT

Neues TestamentRodriguez, Eduardo Ebla la Biblia: flologia exegesis 83—11
Imo Lete, Gre T10 del Antecedentes (ugariti1cos E formas Glaube un! Eschatologie. Festschrift für Werner (e0OT Kümmel ZU
literarıas hebreo-bi licas; 115—-128 Cunchillos A SELE: Jesüs Geburtstag Hrsg. Erich Gräßer [u. a. ] Tüb. Mo 1985 VI, 356
Expresiones de la fe la plen cotidianas las salutaciıones de las cartas de 148,—; enth.:] 1—-17: etit, Charles Kingsle Faith and eschatolo-
Ugarit; 129140 DBeiXiıdOoT: Javler: ONntexXiO epigräfico lıterario de 1ın cts 19-32 nt aCQques: «Je rebätiral cabane de avıd quı
Esdras Daniel; 143—148: K  - anc Lu1s El hebreo samarıtano. est tombee» Ac 15,16 9,172;; 3349 Erich: Verheißung und
Estado de la cuestiöOn; 149-182 Lul: Aportacıon al Erfüllung. Werner eorg Kümmels Verständnis der Eschatologie Jesu;
aparato cr1it1co de la Biblia Hebraica: relacıon completa de varlantes de los 51-69 E1 Ferdinand: Das Glaubensverständnis 1mM Johannesevangeli-
manusecer1tos del Mar uerto respeCcto al textus receptus de Profetas eNOTES; 88 71-104: Hengel, artın: akobus der Herrenbruder der erste

183—-192 S Emilia: Masora exegesI1is; 193-212 „Pa SEL: S. 105-121 B Taugo' Theologie und Christolo 1e bei
Marıa JTeresa: exXio de los Cödices odelo Pau u:  7 S. 123-133 Hübner, Hans: Was heißt bei Paulus „Wer des

segun e} 'Ör Törah de Menahem de LOnNZanO; 215-228 Er e h olle Gesetzes“?; S. 135-158 Clark Kee, Howard: Pauline eschatology: rela-
DE Julio Recension redacciön de Re 17,7-23 (IM LXXB EXXE tionships ith Apocalyptic and 01C thought; 159-163 Lohse, Eduard:
VL); Natalio: La Septuagıinta los

CEL:
Jesu Bußruf die Reichen, Markus 10,25 PaTr; S. 165-188 Lorenz]1,

hallazgos del Desierto de udä 245—-254 Lorenzo de: La NOSITO vanto Rom I,2C; 189198 K tto Zu
Victorla: El apıro 46 / COMMO testimon10 prehexaplar de Ezequiel; 255-268: Rudolf ultmanns Auslegung des Thessalonicherbriefes:; 199—-208: Dı

J  U Jose: LOs «targum1ım» la version de S51maco; 271—-287 DYy Moule, Charles Francıis: The function of the Synoptic Oospe
Juan: Sobre el vocabulario de «bendicion» del enta- 209-227:; Mußner, Franz: „Weltherrschaft“ als eschatologisches Thema

teUCO; 289308 Felix Un rofeta COINO Mo1lses. Estudio der Johannesapokalypse; 2920—-24 7: Roloff, Jürgen: Pfeiler und Funda-
critico de Dt 8,9-22; 309—-323 B OTaClO: »Manifestarä ment der anrneır rwägungen ZU Kirchenverständnis der Pastoralbriefe;
destino nte las Nacl1ones» Ads 42,1b;; 325343 di ul Jesüs 249265 8 >; Rudoaolf: Die lukanische Eschatologie 1m

Jeremilas las naclones; 345-—356: ü} Jose Macarısmos Lichte VOILl Aussa der Apostelgeschichte; 267275 Schrage, Woaoltf-
desarrollados: t1po de sapiencial; 359—-369: gang: „Ein Tag ist e1ım Herrn wI1e ausend TE. un! ausend FO sind wI1e
Lun: El pu de vıista las correspondencias lingüisticas; D 371=59Z: e1in Tag  ;: Petr 3,8; 77284 Schweizer, Eduard: DIie Bedeutung der
Alo L J0se: Los «dOos Yahves» incompatibles dos antropologias Eschatologie für den Glauben bei Jesus; 285—-302 I eier:
biblicas contira uestas; 393—412 lcre Diaz, Jose Dıversas reacciones Paulus und Luther; S. 303-333 Nion: „Dann csah ich einen
nte e] latifun 1SMO e] antıguo Israel; p. 413-—-434: Munoz Iglesias, Himmel und 1ne ecUue Erde Apk 21,1. 335—356' Walter, Nikolaus:
Salvador: Insertos poeticos la narratıva biblica del Antıguo Testamento: „Hellenistische Eschatologie  ‚06 1mM Neuen Testament.

435-—454 an C Jose El del Antıguo Testamento: Jesus Paul Studies ın honour of Francıs T1 Beare. Edited by eier
istorla, hermeneutica, eologia; 457—475 de Miguel Richardson anı ohn urd. (Waterloo, Ntarıo: Laurler Univ. Press

Versiones targumiıcas de Genesis „22-24; p. 477-494: Ribera Florit, 1984) XXX, 233 14,95; |cont.: | p. XXI-XXIV: urd; John
osep: Elementos COIM1NUNES del argum los Profetas del argum Palesti- Bibliography of Francıs Wright Beare; 1-21 TOM Jesus to
5 459-512 AD D Saera, Rafael: Tradiciones targumiıcas de Paul The CONTOUTS and CONSEQUENCES of debate; 2345 Rollmann,
Zacarlas 0-14 Juan 12; p;513-521: Fernändez Vallına, Javler: Hans: Paulus alienus: William Wrede Comparıng Jesus an! Paul; 47—-60
argum exegesis contemporänea: Algunos problemas metodolögicos; Ba Charles Jesus Paul? The orıgın of the universal 1SsS1o0N of

523—-552 Domingo Tradiciones targümi1cas e| Baruc the Christian Church; > 61-172: Gaston.: OY! Paul an Jerusalem;
S1F1aCO Al Baruco;; 553-571 - Domingo Antonio: 73—-89: urd,; ohn "The Jesus whom Paul preaches” ‚Acts D

Midräs de los Dones relaciıon CO.  - e] Tar Palestinense; 575-—-609: YQ1—-11 Richardson, elier‘ Thunderbolt ın and the wIse INa  - 1ın
Diez Merıno, Lul LOs «vigllantes» la ıteratura intertestamentarıla; Corinth: 113-126: ALI C Jesus ord example 1n Philippi-

611-622: Florentino: Rollo del Templo la 2:5-11; 127141 Stanley, avıd: Imıtatiıon ın Paul’s etters ItsEakä sectarla; 623-635 Pınero 5Säenz, Antoniı1o: Jose Asenet =| significance F his relationship tO Jesus and his OWI) Christian founda-
Nuevo Testamento:;: 637-662 gua er Agustin del: Dera: cristolö- t10ns; 143156 ohnsto Hs George: “Kingdom of GCod” sayıngs in Paul’s
g1CO del Salmo 110 el Nuevo Testamento; 663—-679: (GOonz etters; 157167 y b KT Benno: The spirit: Paul’s ourney Jesus
Ideas escatolögicas judias el ocalıi 615 de Elias: p. 681—-697: an beyond, 169-184: S e a1: lan “He who did not J9l his OW|
S Fontela, Carlos La vıtu la epoca de Jesucristo SUuSs SOn .  da Jesus, Paul, an Akedah: p. 185-206: Klassen, William:

precedentes. Muson1us Rufus, Jesus, and Paul Three first-century feminists; 207-215:
Entstehung, Gestalt un! Botschaft Hrsg. VOIl Nor- ran(i, Robert Marcion an! the critical method.

Zedda, Silverio: Lc. 1,35b, «Colui che nascCerä santo sara chiamato Figlio dibert Lohfink Amsler IX University Press FD Peeters 1985 Al,
382 Bibliotheca Ephemer1idum Theolo ICarum Lovanıensıum LXVII; Dio». RBibl XAAALUUL, 1985, 29—43 165-—-189; 63-79. 191-—-228: Kıernl-
2000; [enth. Q—12 Paul, Hiılki an the law D ings 22 1n the kowski, Z,bignier Identitä inamismo della vıta cristiana secondo Col
17th and 18t centurles: ome influences de €e; 13-23 1,3-11
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artın, alp. The spirıt and the congregatıion. Studies In Corinthians Zeph: .Tee and Christian MarTtVrS; 125-—-129: d K EeNTY:
12-15 GrK, Mich Ferdmans (1984) VII, 163 D., 11,95 (Q)racles 238 the en| In the conflict of paganısm and Christiani In the fourth

Fu rnish:; Victor Paul |Secon«ı Corinthians. Translated ith introduction, CENTUTY; 131-141 G, aCcques: «Dominus UC1S>»: 1Lre singulier
notes and Commentary. (jarden CGity, Doubleday 1984 AAILU, 619 du Christ ans le dernier( de Juvencus; 143151
The Anchor Bible 18,-. Charles: Les «Blasphemes d’Arius» ‚Athanase d’Alexandrie, D)De synodis 15)

Lindemann, Andreas Der Epheserbrief. Zü: Theologischer Verlag 1985 ecrIıt neO-arıen; 153-162 Wys Da Bernhard: Gregor VO.  - azlıanz der
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